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Vorwort. 


In Begriffe, einige Beitraͤge zu der, bei Weitem 
noch nicht abgeſchloſſenen hiſtoriſch kritiſchen Einleitung 
in's Neue Teſtament der oͤffentlichen Beurtheilung mit⸗ 
zutheilen *), halte ich es vor Allem für durchaus noth⸗ 
mendig, ben Schauplag ber Wirkſamkeit bed Apofteld 
Paulus einer Prüfung zu unterwerfen, die er, meines 
Wiſſens, bisher in der Art noch nicht erfahren hat **). 
Palaͤſtina ift ſchon vortrefflich bearbeitet worden. Bor: 





*) Die Reihenfolge dieſer Deittheilungen würbe in Beziehung auf 
die Paulinifchen Briefe fein: 
3. Abth. Die vorliegende kleine Schrift. 
11. Abth. Die Befreiung bes Ap. P. aus feiner f. g. erſten 
tömifchen Gefangenſchaft. 
111. Abth. Andeutungen zur @inleitung in die Br. Pauli, 
deren Authentie noch feft ſteht. 
IV. Abth. Die Hirtendriefe Pauli auf ihren hiſtoriſchen 
Standpunkt zurüdgeführt. 
V. Abth. Die &nofis der PYaftoralbriefe, nicht bie ber Gno⸗ 
flifee des zweiten Jahrhunderts. Gegen Baur. 
VI. Abth. Die von Paulus belämpfte Bnofis. 
VI, Abth. Der f. 9. Br. an bie. Hebräer, ein Circularſchrei⸗ 
ben Pauli an bie ihm treu gebliebenen Heidenchriſten. 
VIII. Abth. Geſammtbild bes äußern Lebens Yauli. 
Sämmtlie Abtheilungen, vom Jahre 1831 an bearbeitet, 
liegen zum Drude bereit, unb bitben jebe in fi und wiederum 
alle vereint, ein Ganzes. 
*) Indeß hat Paulus im theologifchen ditteraturbl zur Allgem. 


derafien insbeſondere hätte nicht unbearbeitet bleiben 
follen. Die Geſchichte entbehrt der Anfchaulichkeit, 
wenn nicht ein klares Bild von ihtem Schauplatze ge- 
zeigt werden Tann. Inſonderheit will aber die Spe- 
cialgefhichte eines Paulus der geographifhen Leitung 
nit entbehren, ohne daß man hie und da zu Itr⸗ 
thuͤmern geführt werde, ie finden ſchon fatt in der 
Anficht vom neuteftamentlihen Galatien und Afien, 
und haben fomit natuͤrlich auch viel Unklarheiten zur 
Bolge., Zur Entfernung derfelben und fomit zu einer 
klarern Anſchauung des Lebens Panli beizutragen, iſt 
der. Zweck dieſer Fleinen Abhandlung. Nachrichten über 
die phyſiſche Beſchaffenheit und Befchreibungen von den 
einzelnen Städten der Laͤnder, welche bieher gehören, 
find ſchon oft geliefert worden. ine hiſtoriſche Des 
eduction ihrer politifhen Abtheilung bis zur Zeit, wo 
Paulus in ihnen wirffam war, fei hiemit begonnen, 
Möchten Andere weiter arbeiten ! 








Kirchenz. 1835. NP 150 f. einen Beitrag zur Beſtimmung ber 
römifhen Provinz Balatien geliefert. 

Außer ben in ben folgenden Gitaten benannten Schriften 
babe ih no benugt: Georg. Raphelii adnot. in nor. 
Test. ex Polybio. — Onaphr. Panvinii reipubl. 

. Rom, comm. }; ires, Francof. 1597. — Meursil Creta, 

- Rhodus, Cyprus 1675. 4. — Sicler Handbuch ber alten 
Geographie 1824. — XKenophontis Anabasis. — Rüds 
zug Xenophon’s und der zehntaufend Griechen von Haken. 

.Magdeb. 1805. . — Briffish’s, DTivier's nd Ken 
neir's Reifen durch Kleinaſien. en 
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8. 4 


Weberficht des Inhalts. 


Beftftellung ber Sränzen von ber neuteftamentlichen 


"Acla und Talazla. 


Aola unter Lydien, Perfien, Macebonien unb Syrien. 

Das pergameniſche Reich, bie erfte Grundlage ber fpätern Pros 
vinz 'Aola. 

Gebrängter Ueberblid der einzelnen Staaten in Vorderaſien 
von c. 280 bis 160 v. Chr. 

Das pergamenifche Koͤnigreich wurbe, mit Ausnahme einiger 
Staaten, bie römifche Provinz Aola, Myfien, Kleinphrps 
gien, Kolis, Jonien, Lydien, Karten und Pifidien 
umfaffenb. 


. KVorberafien unter und nad den mithridatifchen Kriegen bis 


&icero. 

Veränderungen untere Gicero. / 
Unter Antonius bis Auguftus Reich des Amyntas. 
Unter Auguflus. Galatien römifche Provinz. 
Unter Rero bis Veſpaſian. 


. Unter Rero fieben vömifhe Provinzen In Borberafien. 
. Unter ber neuteflamentlihen "Aula Tann weber der Erdtheil 


Afien, noch Worberafien verflanden werben; fondern nur ein 
Theil vom letztern. 


$. 12. Reuteflamentlihe Länder in Vorderaſi en. 
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3. 13. "Aele umfapte Folie, Zonien, Eybien und Karien, Ras 
men von Ländern, bie ſchon längft in dem einen "Als unters 
gegangen waren. ‘ 

$. 14. Aud im R. X. werben fieben Provinzen in Worberaflen gezeigt- 

8. 16. Phrygien, bie öftlihe Bränge von "Aele, eine für fich beſte⸗ 
bende Provinz. 

5. 16. Die nörbliche Bränze von "Hola Kleinphrygien und Zroas (ſud⸗ 
öftlih warb "Hola von Lycien, weſt⸗ und ſadlich vom Meere 
begraͤnzt). 

8. 17. Talasie im NR. T. die römifhe Provinz Galatien. Die zu 
ihr gefchlagenen Länder Pifidin und Lykaonien find von Lukas 
auf eine befondere Veranlaffung auch für fi genannt. 

$. 18. Man würde dem Paulus die größte Sorgloſigkeit aufbürben 
möüffen, wenn man nit unter yalarızı zuge Pifidien und 
Epkaonien verfteben wollte, ’ 

$. 19. Die avwrspına ueon waren bie Bebirgsländer um Philadel⸗ 
phia und Sarbes. "Zillas ein Name für den Peloponnes. 

5. 20. Bemerkungen in Beziehung auf die beigefügte Karte. 











1. 


Du alteſten Nachrichten erwaͤhnen eines Sees, einer 
Stadt und eines Gebiets unter dem Namen: — Aftene). 
Vielleicht hat ein lydiſcher Furſt Aſias die Stadt am See 
erbaut und ſein Gebiet ‘fo genannt 6). 

Die Ipdifhen Könige dehnten ihre Herrfchaft nicht nur 
uͤber Jonien, Xolis, Lydien, Karien, Phrygien und Myſien 
aus, auch Bithynier, Paphlagonier und Pamphylier muß⸗ 
ten ihnen gehorchen ec). Das ift »’Aola, jr "Hoddorog 
any Zviög "Akvog norumod xaleı.« 

Den Lydiern nahmen died Reich (557 v. Ch.) die Pers 
fer d), diefen (331) Alerander der Große «e). Nach deffen 
Zode theilte ed dad Schickſal feiner Staaten. Antigonus 
bis 301 7)3 Lyſimachus bis 282; dann forifche Derrfchaft 
über Vorberafien *). 





a) Hom, Il. 4. 461. Eurip. in Baoch, 64. Virg. Georg. I, 
383. Aen. VII, 700. Suid.: "4ole. 

b) Herod. IV, 45. Kustath. ad Dionys. v. 6%. 

c) Cellarii notit. orb. ant, c. observ. Schwarzii, Tom, II. 

- ib. HL eap. L. 8. 6, 

d) Justin. I, 7. 8. 

e) 1.1. X1, 6. 10. 

f) -XUI,6 ZW, nA 

2) Der Name Kleinafien gehört noch nicht in bie obige Zeit, 


— 2 — —⸗ 


§. 2. 

Doch hatte Philetärus, ald Statthalter bes thrazis 
(hen Königs Lyſimachus in Worberafien (283 v. Ch.), die 
Burg und Stadt Pergamus an fi gebracht und ward 
durch feine Behauptung in berfelben Stifter bed pergames 
nifhen Reihe «). Das Bemühen bed fyrifchen Königs 
Antiochud I. gegen baffelbe fcheiterte, da Eumenes L ihn 
(263) bei Sardes flug. Dadurch gewann. biefer Kolis, 
erweiterte auch fpäter (242) noch die Graͤnzen bed Reichs. 
Dafjelbe that fein Nachfolger Attalus I. (239 und 225 v. 
Eh.) 3). — Erſt Antiohus der Große verkleinerte das 
Erbe von: Eumened II. (197); warb aber, nach feiner Nies 
berlage durch 2. Scipio bei Magnefia am Sipylus (190 v. 
Ch.), gendthigt, ganz Vorderafien (Asia cis Taurum) ben 
Siegern abzutreten ce). Eumenes erhielt (188) Myfien, 
Klein= und Großphrygien zurüd. Mit Lykaonien, Eydien, 
Sonien, ben Burgen, Städten und Dertern am Mäander 


1. 


— — —— —** 





bde ſein Gebrauch erſt im vierten Jahrhunderte nad) Chr. Web. 
vorkommt. Vergl. Paul. Orosius I, 2. Conatant. Porph. 
I,.p. 4. 8. 


a) ‚Strabo XII, p. 429. 


b) Strabo XII, p. 624. 925. Justin. Xxvır, : 3. Appian. 
ayriac. p. 181. A. ‚Pölyb. IV,ad 
u )) »lisdem conditionibus (pax) datur; a! senatu _ (Antioche), 
stanquam victo, quibus ante offerebeiur, ut ex Europa 
set Asia recederet, atque intra Taurum se continereh« 
Eutrop. IV, % Liv. AXXUL ZXZVUI, 44 f. Sext. 
Rufus, 
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(außer den freien Städten) *). und Milyas nebſt Telmi 
ſus d) belohnte Rom feinen Beiſtand. 


$. 3. 

- Nun erft einen Blid auf ganz Afien cis Taurum 
et Halyn. Man findet feit 277 v. Ch. einen nörblichen 
heil neben Phrygien im Befige von Gallien. Diefe aus 
Zhracien von Nicomebed I., König von Bithynien, gea 
gen feinen Bruder zu Huͤlfe gerufen, unter Brennus ge: 
Tommen, wollten ‚nicht wieder zurüd nach Europa, und er⸗ 
bielten daB f. g. Salatien zu Wohnſitzen. Sie wurden 





4 


*) »Quae (civitates) stipendiariae regi Antiocho fuerant et cum 
»populo Romano senserant, iis immunitatem dederunt.« 
Liv. XXXVII, 39. cf. XXXV, 42. XXXVII, 35. 16. 17. 
Smyrna, Alexandria, Troas, et Lampsacus; — Miletus 
et sociorum ora ij. e. Myndus, Halicarnassus, Cnidus, 
Cous (cf. Liv. XXIII, 20.), Caunus, 

d) »De summa rerum senatus constituit: Lycaoniam ompem, 
set Phrygiam utramque, et Mysiam, regias silvas, et 
»Lydiae Ioniaeque, extra ea oppida, quae libera fuis- 
sent, quo die cum rege Antiocho pugnalum est, et no- 
sminatim Magnesiam ad Sipylum, et Cariam, quae Hy- 
»drela adpellatur, agrumque Hydrelatarum ad Phrygiam 
»vergentem, et :castella vicosque’ ad Maeandrum amnem 
set oppida, nisi quae libera ante. baljum fuissent;; Tel- 
smissum item nominatim et castra Telmissium, praeter 
sagrum, qui Ptolemaei Telmissii fuisset; haec omnia..» 
sregi Eumeni jussa dari.«e Liv. XXXVII, 66. — ‚Regi 
»Eumeni ... . in Asia Phrygiam utramque (alteram ad 
»Hellespontum, majorem alteram vocant) et Mysiam . 
srestituerunt; et Lycaoniam, et Milyada, et Lydiam, et 
»nominatim urbes Tralles, atque Ephesum, et Telmis- 
ssume XXXVII, 39. 


„Im 


— 4 — —— 


für Vorderaſien fehr gefährlich. Won Attalus I. (239 v. 
Ghr.) a) und dem römifchen Gonful En. Manlius (189) 5) 
befiegt, verbielten fie fi), doch unter eigenen Fuͤrſten, ru: 
higer. Pifidien ward ihnen von Manlius entriffen. 
Mummius brachte fie zum fleten Frieden. Bithynien’s 
Könige behaupteten fih in ihrem Reiche gegen dußere 
Stürme, bis Mithridat ed (89 v. Chr.) angriff und Nico: 
meb ben Dritten vertrieb. 

Paphlagonien warb bald von pontifchen (323 v. 
Ch.), bald von eigenen Königen regiert (bis 121), dann 
ba8 Spielzeug in den Händen Mithridat's und Nicomed's IL, 
bis Rom ed (92 v. Ch.) für frei erklärte. — Die weft: 
lihen Staaten waren jest im pergamenifchen Reiche 
fammt Phrygien und Lykaonien. Auch außer Milyas, 
einer Gegend Pifidien’s, ſcheint dies Land nad und 
nad gänzlid an die Könige von Pergamus gelommen zu 
fein c). Karien’s übrigen Theil (usque ad Maeandrum 
amnem) und ganz Eycien hatte (188) Rhodus erhalten d). 
Beides mußte es 167 fchon wieder abtreten e). Lycien 
wurde nun nach und nad frei f); Karien mit Pergamus 
vereinigt 9). Insbeſondere ift bier aus der Mitteilung des 
Livius A) beizufügen: »Milesiis (super inmunitatem) i), 


ö— e——— — e 
a) Liv. XXVIII, 16. 40, Just, XXV, 2. 
b) Vel. Paterc. II, 39. - 
ec) Liv. XXXVII, 54. XXXVII, 39. Car. Sigonias d de jur, 
prov. I, 10. 
d) Liv. l., 


"e) Liv. XLIV, 15. XLV, 2%. 
f) Strabo XIV, p. 457. 

9) Sigon. L 1. 

k) XXXVII, 39. 

6) cf. Liv. XXXVII, 16. 17. 











— 15 — 


vquem sacrum *) adpellant, agrum (decem Romano- 
»rum legati) restituerunt: et Iliensibus Rhoeteum 
»et Gergithum addiderunt, non tam ob recentia ulla 
»merita, quam originum-memoria . eadem et 
»Dardanum liberandi caussa fuitk). Chios 
»quoque, et Smyrnaeos!)... pro singulari ſide, 
»quam e0 bello praestiterunt, et agro donarunt, et in 
»omni praecipuo honore habuerunt (188 v. Ehr.).« 


§. 4. 


Jenes pergamenifche Königreich, ſchon feit 190 v. Ch. 
von Rom abhängig, ward ihm von Attalus III. (133 v. Ch.) 
vermacht e). Sein Umfang: »Asia, quam rex Pergami 
»Attalus, cognomento Philometor, a majoribus suis 
»acceptam, populo Romano testamento reliquit, My- 
»siam, Phrygiam, Aeolidem, Ioniam, Cariam, 
»Doridem, Lydiam, Lycaoniam et Pisidiam 
»comprehendit 5).« Der Senat erflärte es vorläufig für 
frei. Durch Ariſtonikus jedoch verleitet, biefer angetragenen 
Freiheit ſich nicht erfreuen, ſondern lieber unter ſelbſtge⸗ 
wähiten Königen fteben zu wollen, warb ed, nach beflen 
Befiegung duch M. Perperna (130 v. Ch.), unter dem 
Namen Afien zur Provinz gemacht c). Großphrygien 
war indeß von M. Aquillius an Mithridat V., ELykao⸗ 


*) Weil dort ein Orakel, oraculum Branchidarum s. Didymaei 
Apollinis, war. 

rk) ch. 1. 1. 9. 37. D) 1.1.16. XXXV, 42. XXXVII, 30. 

a) Liv. epit. 58. Eutr. IV, 18. Justin. XXXVI, 4. An- 
naeus Flor. II. 

5) de jure provinc. I, 10. 

c) Liv. epit. 59. Vel. Paterc. II, 38. Justin. XXXVI, 4. 
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nien an bie Söhne des Ariaraths, für den Beiſtand geger 
Karthago und Ariſtonikus abgetreten, und ſo Großphrygien 
zu Pontus, und Lykaonien nebſt Cilicien zu Kappadocien 
geſchlagen 4). Die roͤmiſche Provinz Alien umfaßte dem 

nad) bei ihrer Entſtehung: Myſien, Aleinphrygien, 
Kolis, Jonien, Lydien, Karien und Pifidien *) 
— Großphrygien wurde zwar dem minderjaͤhrigen Mi 
thridat VE. (c. 115) ſchon wieder von Rom genommen e); 
doch nit unter Afien geflellt, fondern eine befonbere 


Provinz f). 


$. 5. | 
Die derzeitige Einrichtung Vorberafiens unterbrah Mi 
thridat VL oder ber Große, indem er Paphlagonien 
mit Nicomebes II. (102 v. Eh.) theilte, 92 es für ſich ab 
Yein nahm, Galatien eroberte, Nicomebes ILL. (89) aus 
Bithynien vertrieb, und nach der Niederlage der römi: 
fhen Armee unter M. Aquilius ganz Vorderafien, außer 
Rhodus, an fich brachte @). 
Sylla endigte den erften, mithridatiſchen Krieg (85 
v. Ch.). »Die Ehier, Rhodier, Eycier, Magnefier d) 
»und Trojaner (deren von Fimbria verwuͤſtete Stabt 
yer wieder erbaute) <), freie Leute und Freunde bes roͤ⸗ 


s 


— — —— — 


d) Justin. XXXVII, 1. Appian. bell. civ. I. 

*) Ob piſidien in feinem ganzen Umfange zu Aſien gehörte, 
ift zweifelhaft. CA. Cellar. 1. III. c. IV. $. 138. 

e) Justin. XXXVIL, 6. ' 

f) »Mithridates .... Phrygiaem, provincism popali 
‚Romani, cum ingenti exercitu intravit, ... Asiam oc- 
seupavit etc.« Liv. epit. 77. 78. 

a) Vergl. Weltgefhichte von Guthrie und Bray. 3. Th. &. 1116. 

bu) CA. Liv, epit. 81. c) 1.1. 83%. 
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»milchen Volks d).« Mithridat mußte fih auf Pontus 
befchränken e). Die Proyinz Afien murbe wieder herges 
fient,, regiert von Murena und Lucull; Bithynien Nicos 
med dem Dritten, Galatien feinem Fuͤrſten zuruͤckgegeben, 
Paphlagonien aber, fhon 92 für frei erflärt, in dies 
fer Freiheit beftätigt. Nicomebes III., Phitopator, vermachte 
(75) -dem römifchen Staate fein Reid) f). Der dritte mis 
thridatifche Krieg, dadurch veranlaßt, ward durch L. Lucul: 
Ins (74 — 67) und Pompejus (66—64) in Vorderafien ge: 
führte. Mithridat gab fich felbit den Zod (63). Die Norbs 
tüftenländer, d. i. Bithynien, ein Xheil Phrygien’3 (Kleins 
phrygien nebft Kleinmyfien), meift ganz Paphlago⸗ 
nien und Pontus unter dem Namen Bithynien g); die 
(im Seeräuberfriege (76) von P. Servilius zum: Theil bes 
fämpften) Suͤdkuͤſtenlaͤnder, d. i. ein Theil von Cilicien. 
und Phrygien, Pifidien, Lykaonien, Sfaurien, Pamphilien 
(wozu 57 noch die Infel.Eypern Fam) %) unter dem Namen 
Cilicien i) — römifhe Provinzen. Die übrigen 





d) Guthrie und Gray ©. 1125. Vergl. Appien. in Mithrid. p. 
355. e) Liv. epit. 83. 
.f) Liv. epit. 93. Vel. Paterc. II, 39. Entr. VI, 6. 

9) Liv. epit. 102. Plin. ad Trajanum. Pölit Weltgeſch. für 
Gebild. 5. Aufl. 1.25. 8.481. Bredow Handb. d. alt. Geſch. 
5. Aufl. &.222. Heeren hiſtor. Werke 5. Aufl. 7.5. ©. 442, 

A) Cic. ep. ad famil.I, 7.9. »qui Ciliciam Cyprumque tenes.« 
Vel. Paterc. II, 38. Liv. epit. 104. 

5) Außer g. vergl. Justin. XL. Rufus:  »Cilices et Isauros, 
squi se piratis et praedomibus maritimis junxerant, Ser- 
»vilius proconsul, ad praedonum bellum missus, subegit, 
set viam per Taurum montem primus instituit; Pam- 
»philiam, Phrygiam, Icariam.idem obtinuit,«e Marcelli- 
nus XIV. Jornandes de Goth. hist.: »Servilius, procon- 
sul, piratico bello, obtinuit Pamphiliam, Ciliciam, Pi- 


Abthl. I. 2 
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Weſtkuͤſtenlaͤnder, außer Eycien, welches frei blieb A), als 
Provinz Afien wieder bergeftellt. 

Mitylene, unter Sulla zerftört, erhob ſich wieder, 
und erbielt durch Pompejus bie alte Zreibeit ?). 

Den Heinften, an Galatien gränzenden, Theil Papb- 
lagonien's behielten noch zwei Könige m); einen Theil 
von Pontus, am Bosporus, Pharnazes, Mithri- 
dat's Sohn; Galatien felbft blieb feinen Fürften. Bon 
Phrygien giebt Cicero n) aus biefer Zeit bie Nachricht: 
vut opinor Asia vestra constat ex Phrygia, My- 
ysia, Caria, Lydia.« 


S. 6. 
Als Cicero felbft Proconful von Cilicien war (c. 51), 
umfaßte feine Provinz das eigentlihe Eilicien, Piſi⸗ 
dien, Pamphilien a), Lykaonien d), einen Theil von 
Großphrygien (Apamea, Philomelium, Synnada, 
Gibyra, auch das angränzende Laodicea in Karien) C), 
Sfaurien und Cypern d). Ein Zheil von Pampphilien 





ssidiam devicit, fecitque provincias.« Handb. d. Erdbeſchr. 
von b’Anpille, umgearb. von Dr. Bruns. 3. Ih. &. 9. 
A) Appian. in M. p. 355. 
!) Liv. ep. 89. Vel. Paterc. II, 18. Put. vit. Pomp. cf. 
Cic. orat, pro Arch, poet. X. 
m 


) Eutr. VI, 14.: »Attalo et Pylaemeni Paphlagoniam red- 
didit.« n) pro Flacco 27. - 
a) »Cilicam, et Pisidarum 'gens, et his finitima Pamphylia, 


»quibüs netionibüs praefuinns ipsi etc.« de divinat. I, 1. 
b) Cic. ep. ad Atticum V, 20. 
.c) 11. V, 21, ad Appium III, 8. ad Caton. XV, 4. Berl. 
Cellarius 1. 1. III, V, $.7sq. und Manutius in Cic. epist. 
ad Atıic. V, 1. d) Cic. ep. ad famil. I, 7. 
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und Lykaonien, der gebirgige, fland unter Königeh.e). 
Der bezeichnete Theil von Großphrygien mit. kan. 
dicea kam jedoch bald an Afien zuräd, worüber Cicero: f}: 
»ex provincia mea Üiliciensi, cui scis (Servili, Asiae 
»propraetor) roeig Bsoıxnasıg Asiaticas attri- 
»butas fuisse, :nullo sum familierius usus, qnam 
»Androne Laodicensi;« denn diefe drei Didcefen oder Ges 
richtöfprengel (conventus juridici) waren Cibyraticus, 
Synnadensis und Apamensis *). 


& 7. 


Bon M. Antonius, der nach ber Schlacht bei Philippi 
(42 v. Chr.) die Staaten Worderafien’d fih unterwarf, 
ward eine theilmeid neue Anordnung derfelben getroffen «). 
Lycien, von M. Brutus gedrückt, erhielt bie völlige Frei⸗ 
heit 5); Darius, ein Sohn bed fihon vom Caͤſar befiegten 
Dharnazed (c. 39), einen Theil von Pontus (Pontus po» 


s 
— — * 





e) Cic. et Dio Cass. f) Cic. ep. XIII, 67. 

*) Irrig iſt es, unter den brei Diöcefen Phrygien, Lykaonien und 
Pifidien oder Pamphilien verftehen zu wollen. Lykaonien nad 
Pamppilien haben nie zur Provinz Aften gehört, auch von Pis 
fidien ift dies mehr ald zweifelhaft. Sieht man dagegen bei 
Gellartus die conventus juridicos Asise nad und vergleicht 
dazu ben Umfang von Gilicien und Afien (vergl. oben 8.65.) 
mit der Provinz Gilickm unter Cicero's Proconfulates fo wird 
man leicht überzeugt, daß unter benfelben nicht Lykaonien zc., 
fondern die deoiumoss 8. jurisdietio Laodiceae Cihyratica 
(cf. ep. ad Attic. V, 21.), Synnadensis et Apamensis zu 
feiner Verwaltung ihm übergeben waren; alfo Lykaonien, Pifis 
dien und Pamppilien and damals weder von Aflen genommen, 
noch, nad) Cicero's Abgange aus Gilicien, zu Aften gekommen find. 

a) cf. Cellarius 1. l. cap. V. sect, II. Amyntae regnum. 

56) Cic. ep. ad Attic. Appian. bel, civ. IV, p. 1005. V, 1077. 


2* 
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lemoniacus) für feinen Beiſtand in jenem Kriege <); 
Amyntad, bed Dejotarus Felbberr, für feine Zreulofigkeit, 
indem er (38 v. Chr.) die für Brutus beſtimmten galati: 
ſchen Hülfstruppen dem Antonius zuführte, Galatien, 
einen Theil von Pampphilien und Lykaonien d) (36 
v. Chr.), und fpäter auch Pifidien e) (c. 34 v. Chr.). 
Er ein König biefer Länder f). (Der Gleopatra und ihren 
Kindern hatte Antonius (37 — 34 v. Chr.) Eyprus und 
dad römifhe Cilicien (znv zeaywrr Adınlar) ge: 
ſchenkt) 9). Auguſtus beftätigte dad Reich des Amyntad und 
vergrößerte es durch Cilicien und Ifaurien d). Die 
Provinz Cilicien war baburch aufgelöft. 


8.8. 


Die Abtheilung der Halbinfel Afien in zwei faft gleiche 
Hälften, welche nach Plinius a) der Conſul Agrippa machte, 
war nur und blieb ein Project. Es konnte bann erft vers 
wirtliht werden, wenn Rom auch die damald noch nicht 
eroberten Theile, namentlich Kappadocien und Cilicia pro 
pria eingenommen batte *), und die Fuͤrſten von Salatien, 
Daphlagonien und Pontus entfernt waren. . 

Unter Auguftud fand im Allgemeinen, nad ben Sie 





c) Daf. V, p- 718. 
‚d) Dio Cass. XLVII, c. 48. p. 365.: »>4waorslec Talarlas 
+... mal Avzaovias, Jlampvlias ze riva.ı XLIX. $. 32. 


al. e) Appian. b. c. IV. 6. 75. 1136. 

f) »o Avasivay na) Talarur Baodswc.e Plutarch Leben bes 
Amyntas c. 6l. 9) Strabo XIV, 461 

A) Daf. XII, 391. a) V, 27. 


*). Das geihahe erſt durch Bermanicus (17 n. Shr.) und Veſpa⸗ 
fan ( c. 70 n. 6h.). cf. Suet. Tiber. 37. Vesp. 8. Eutr. 
vu, 11.19. Vel. Paterc. II, 39. 
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gen bei Actium und Alexandria, eine neue Einrichtung auch 
in Vorderaſien ſtatt 2). 

a) Galatien war in der obigen Ausdehnung dem Amyn⸗ 
tas, der in der Schlacht bei Actium mit 2000 Galliern 
dem Ochavian zu Hülfe gefommen:c), geblieben d). Nach 
Amyntas Tode aber (26 v. Chr.) ward Cilicien e): und 


. Hfaurien f) mit Kappabocien ‚vereinigt, Pamphilien 


frei gegeben, das Uebrige diefed Reichs, d. i. Golatien, 
Lykaonien 9) und Piſidien A), unter dem Namen. 5% 
Iatien römifhe Provinz r). 

:b) Nah dem Xobe bes Polämenes von Paphlago⸗ 
nien warb. auch ber von ihm noch regierte Theil dieſes 
Landes mit. Bithynien vereinigt, fo daß nach Salma⸗ 


find k) »Augusti temporibus Bithynia, Propentis et 
. »Posticae pars praetoria fuit provincia .... Paphla- 


»gonia Bithyniae addita.«. .. 

c) Afien wurde für immer. dem. Senate Überlaffen: 
SamoE jedoch, nah Auguſt's Winteraufenthalte auf: diefer 
Inſel (21 u. 20 v. Ehr.), von ihm für frei erklaͤrt 2). 


= 


b) Liv. epit. 134. »Caesar, rebus compositis et omnibus 
‚provinciisin certam förmam redactis, ete.« 

c) Horat. epod. IX, 16—18. d) Dio Oass. LI, 2. 

e) Strabo XIV, p. 461. fJ Cellar. Amyntae regii. $."17. 


j 9) Dio Cass. LIII, P. 514. Äh) Cellar. 1. k 


i) Eutr. VII, 10:°(6.). »Galatia quodue sub hoc 'provincia 
»facta est, cum antea regnum fuisset; primusque eam M. 
»Lollios pro praetore administravit.« Bergl. Brebow 
Handb. d. alt. Geſch. S. 489, 

k) Glaud. Salmasii exercit. Plinian: ed. Päris. 1629: Tom. I. 

796567. - 2) Dio Cass. EIV; 9. ‚Plin. V, 3. Ioniae 
ora habet Samon liberam. 
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»dd) Kappabocien, nach dem Xobe des Archelaus untor 
Tiberius, romiſche Provinz m), _ 


$. 9. 

Pamphilien ſtand ſchon wieder unter einem pro⸗ 
conſul, als auch Lycien (43 n. Chr.) feine Freiheit ver⸗ 
‚der a) und mit exfierm vereinigt wurde 6). Dagegen er⸗ 
bielten: alle Bewohner des -fich wieder erhebenden Jlium's 
(54 n. Ehr.) durch Rero’d Werwenbung ec), fo wie bie Der 
Infel Kos d), die Freiheit wieder...  .. 

Unter Nero ſelbſt ward aud der Theil von | Pontus, 
der noch unter Darius, Polemo I. und Polemo IL geftans 
ben hatte, eingezogen und ganz Pontus roͤmiſche Provinz e). 
Syrien kam unter ihm zum legten Male zu feiner alten 
Freiheit f). Welpafienınahm fie ihm für: immer. Kho⸗ 
dus, von Caſſius zum erften Mule, eingenommen und ge⸗ 
plündert 9), von Dave; Antonius in feine Rechte und Frei⸗ 
heiten: wieder eingefeßt:ky, blieb, nalbben auch Claudius 
ihm gezeigt,. wad Rom..Über. fein Gebiet vermöge i), noch 
bis zu Veſpaſian frei. Samos k), Chios!), Led 





m) Snet. Tib. 37. Tacı u. C. Coelio, L. Pomponie conss, 

«). Sueton. Claud. 25. 

8) Bergl. bei Cellar. Tom. IL. lib. IH, c c. 5. 5 6. »fragmen- 
stnm lapid. Compsani etc. .„. procons. Lyciae, Pam- 
Aaphiliae etc.«, Dijo Cass. LX, $. 17. 

*5 Tac. ann. XII, 58: Suet. Claud, 25, 


‚d), Tac. ann. Xi, 6  ,,_ eo Eutrop. VII, 9.. 
‚N Suet. Vespas. 8. 9) Appian. bel. ci. IV, 1005 sq. 
Dio,.Cass. XLVII „33... &) Appian. V, p. 1077. 
. 8) ‚Suet, Claud, 24. 25. 60. k) Dio Cass. LIV, 9. 


i) Liv. XXXVIII, 39. 


nme 
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bos =), Kos r) verloren zugleich mit Rhodus die Unab⸗ 
hängigkeit 0); die Stadt Rhodus warb Hauptſtadt ber 
Provinz der Infeln?). 


$. 10. 


1 Reſultat aus den vorhergehenden Nachrichten füt 
ben Zeitpunkt, der hier obliegt, bürfte vieleicht Folgendes 
der Wirktichkeit nahe kommen. 

. Unter Nero’8 Regierung beftanden auf ber valbinſe 
Aſien wahrſcheinlich fieben roͤmiſche Provinzen: 

Aſien ſeit 130 v. Chr. ($. 4.), das Land, welches 
einf Mysia major, Aeolis, lonie, Lydia et. Caria ges 
heißen hatte. 

Phrygien feit 118 v. Chr. ($. 4.), d. i. dad f. g. 
Großphrygien. 

Bithynien feit 63 v. Chr. (F. 5.), wozu Paphla- 
gonia, Phrygia et Mysia minores gehörten. 

Galatien feit 26 v. Chr. ($. 8.), aus dem eigenflis 
hen Galatien, aus Lykaonien und Pifldien beftehend. 

Kappabdocien unter Tiberius ($. 8. Ir mit Cilicia 
aspera und Isauria vereint. 

Pamphilien feit 43 nach Ehr. ($. 9), durch Lycien 
vergrößert. 
Pontus unter Nero ($. 9.). 
Frei waren um biefe Seit: u 
1) bie Infeln Lesbos, Ehios, Samos, Kos und 
Rhodus; 
2) das Gebiet von Troas, namentlich die Stäbte 


m) Vel. Paterc. II, 18. n) Tac. ann. XII, 6. 
0) Eutrop. in Vespas. — Aur. Vict. epit. Aug. 
p) Suet. Vesp. 8. Sext. Rufus in breviario. 
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Ilium, Rohe, „Gergithos, Darbanım, Alexandria 
Aroas *). vo 


$. 11. " 

So weit die Bruchftüde aud ben f. g. Profanfcribens 
ten. Sie müflen zur Stüge dienen insbeſ. bei ber Beſtim⸗ 
mung bed Umfangs. vom nenteiamentlihen Alien 
und Salatien. lien. 

Schon Ap. G. II,9 f. vI. 9. XVI, 6—8.' (und 
1 Pete. I, 1.) weifen unverkennbar darauf bin, daß im 
N... unter "Aola weder ber .ganze Erdtheil zwifchen bem 
NU und Zanaid =), noch bie .Halbinfel d), noch auch die 
£änderfirede cis Taurum c) verftanden werden könne; fon: 
bern vielmehr. nur ein Theil ber Tehtern.. 


$. 12 - 

Lutas fuͤhrt uͤberhaupt an: 
Afien (II, 9. VI, 9. XVI, 6. XIX, 10. 22. 26. XX. 

4. 16. 18: XXI, 27. XXIV, 19. XXVII, 2. vergi. 

1. Kor. XVI,:19. .2.:8or..I, 8. Roͤm. XVI, 5. 

1. Petr. I, 1. Offenb. I,-4. 11.)3 
Ahrygien (U, 10. XVI, 6. XVII, 23.); 
Bithynien (XVI, 7. vgl. 1. Petr. I, 1), Myſien 

(8. 7 f.)3 


2 





u) 
. 


*) Es war juris Italici als römifche Colonie. — Gyzicus hatte 
ı - bie ihm durch Sucull verliehene Freiheit (Cie. pro leg. Ma- 
nil. c. 8.) unter Ziberius ſchon wieder verfcherzt (Suet. Ti- 


ber. 37.). a) Pomp. Mel. I, ı. 
6) Strab. XII, init, Plin. VI, 2. Curt, Raf, de reb. gest. 
Alex. M, IE ‚ıı. . A a 


ec) Liv. XXXVII, 6. XXXVIII, 39 
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Galatien: (XVI, 6. XVIN, 23. vergl. Gal. I, 2 4. 
Kor. XVI, 1. 2. Zim. IV, 10. 1. Detr. I, 1), 
Lykaonien (XIV, 6.), Hifidien (XII, 14. XIV, 24. )5 

Kappadocien (II, 9. vergl. 1. Petr. I, 1.), Eilicien (VI, 

9 XV,23. 41. XXI, 39. XXHO, 3. XXUI, 34. 
XXVII, 5. vergl. Gel. I, 21.); 

Pamphilien (IL, 10. XII, 13. XIV, 24..XV, = 
XXVH, 5), &ycien (XVII, 5); 

Pontud (II, 9. XVII, 2 vergl. 1. Petr. I, 1); 

Mitylene (XX, 14.), Chios, Samos, Zrogpllion (B. 15.), 
Kos und Rhodus (XX, 1. )5 

Troas VI, 8. er 


l 


a 13. a 

Es febten denmach in Vorderaſien bei. feinen Xne 
führungen Paphlagonien, Koliß, Ionien, ‚enbien 
und Kariens: deren auch überhaupt. im N. T. micht..ge 
dacht wird, obgleich Städte aus biefen Ländern, außer.auf 
Paphlagonjen, „genannt find. . Ja flatt daß Pergamus 
in Meolis;.@phefus, Smyprna und Miles in. Im 
nien, Philadelphia, Sardes und Thyatira ‚in 
Kydien, um. Laodicea nebſt Kridus in Barien 
liegend, bezeichnet fein follten *),. werden: fie als Städte 
Afien’s aufgeführt Fr). — Se ganz recht. Denn die 





29) e. hiezu bie Belege bei Gelariu. gaobdicea, von eut 
(XIL) zu Phrygien, von Gtephanus zu Ly dien gerechnet 
wegen ber Nähe biefer Länder und ber Unbeftimmtheit ber 
Gränzen (cf. Strabo XII, 388. XIII ff.), gehört nad) Ptoles 
mäus (V, 2.) und Holftenius (ad Steph. Byz. p. 187.). „zu 
Karien und fonah zu Aſiem. Vergl. Tac. ‚ann. IV, .B5. 
XIV, 27. — Cic. ep. XIII, 67. " 

) oft. Li I, 1. — Ap. G. XIX, 26. xX, 16. (Epher 
fus), XXVII, 2.7. (Knidus), XX, 17. 4. (Milet). 
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Namen Kolis, Jonien, Lydien und Karien hatten 
ſchon von 188 und resp. 167 an politiſch aufzuhoͤren an⸗ 
gefangen und ſeit 130 v. Chr. wirklich aufgehört. Sie 
‚waren in den einen »Asia, provincia Romana« zufam- 
mengefhmolzen, in der Abſicht, daß fie nie wieder gefchies 
ben werden follten. Darum au bei den Sefchichtfchreibern 
der Zeit überhaupt jene und andre Städte im Allgemeinen 
als in »Afien« liegend bezeichnet werben, 5 B. bei je 
citus e), Vitruv 2), Cornelius Nepos ec), Juſtin d), 
Cicero in gefchichtlichen Mittheilungen e). 


. 14. 


Die, der Reihenfolge nach, erſie geographifihe Mitthei⸗ 
tung des Lukas (II, 9 f.) trägt gewiß das Gepraͤge der 
Anordnungen diefer Länder, wie fie. beim Miederfchreiben 
beftanden. Sie fällt demnach mit 1. Petr. I, 1. in einen 
Zeitraum. Jede dieſer Stellen aber bat os ‚Eigenthäne 
liche, daß in ihr nicht bie einzelnen Länder, woraus bie 
Provinzen auf ber Halbinfel Aflen zufanmengefegt waren, 
fondern nur die Namen: der Provinzen felbft’ aufgezäplt wers 
ben.’ Dort »Rappaborien, Pontus, Aſien, Phry⸗ 
sgien, Pamphilien,« — bier »Pontus,; Galatien, 
»Rappadocien, Afien und Bithynien.a 

Dies zufammengeftellt giebt diefelben fieben römifchen 
Provinzen im N. T., worauf die Unterfuchung aus den 
f. 9. Profanferibenten hingewieſen: Afien, Phrygien, 


—X 


a) Annal. u, 47. IV, 13. 55 f. xIv, 2. 6) 11,3. 
‘t) Vit. Them. 10. Alcib.-9, Attic. 6, 

d) XI, 6. XXXVI, 4. 

e) Agrar. II. c. 15. Epist. XIII, 67. U, 15. pro Flacco %7. 
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Bithynien, Galatien, Kappadocien, Pamphis 
lien und Pontus. u 0 


§. 15, 


"Da au bier Phrygien, wie überall in der Ap. G., 
einzeln aufgeführt wird, Died aber bei feinem andern 
Staate der Provinz Afien der Fall iſt, Phrygien urfpräng- 
lich nicht, fpäter jedoch nur auf kurze Zeit, vor und nad 
Cicero’8 Proconfulate, zur Provinz Afien, dagegen bald gu 
Pontus gehört hat, bald für ſich beſtand, dann wieber zu 
Afien, zu Gilicien — gezogen wurde, flet8 einem wechſeln⸗ 
ben Geſchicke unterlag, je nachdem ed für das eine ober 
andre paffend erſchien; — fo barf man menigftend anneh⸗ 
men, daß ed zur Zeit ber Abfaffung der weuteflamentlichen 
Schriften, worin ed vorkoͤmmt, nicht zu Afien gehört, — 
ja es erfcheint aus diefen felbft als höchft wahrſcheinlich, aus 
Ap. G. II, 9. XVI; 6. fogar unzweifelhaft, daß es das 
mals für fi) eine Provinz gebildet. habe, er 
| § 16. ’ J 

Ap. G. XVI, 6—8. wird nun auch bie nördliche 
Graͤnze finden laffen. Dort wird zunaͤchſt Myfien voh 
Afien unterſchieden. Oh Groß⸗ oder Kleinmyſien? dafuͤr 
zeugt Pomp. Mela 4): »Proxima regio, ex quo ab 
»Aeeoliis incoli coepit, Aeolis facta, ante Mysia,a 
womit auch Plinius 5) .übereinflimmt: »Aeolis proxima 
»est, quondam .Mysia adpellata,« und demnach daß 
Vorgebirge Lertum als Scheidepunkt yon Apfis und Troas 
angiebt ce). Das in der Ap. ©. vorlommende Myfien 





a) 1. b) V, 30 
ce) 1. l. Lecton disterminans Aeolida et Troada. ‘ 
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-ift:alfo Mysia minor, das feit 63 v. Chr. zur Provinz 
Bithynien gehört hatte. — Nah Alten fich mit der 
Lehre des Evangeliumd zu wenden, ließ damald dad »nuev- 
»na ayiove nicht zu; und doc fam Paulus nah Troas. 
Zolis gehört noch zu Afien. Hier, wo Troad von. Aften 
ausdruͤcklich unterfhieden wird, muß alfo die Gränze zwi⸗ 
fen der Provinz Afien, dem Freiſtaate Zroad und den 
ſuͤdweſtlichen Theilen.ber Provigz Bithynien, zu der Klein: 
phrygien feit 63 v. Chr. gehörte, feftgeflellt werben. So 
weit bier Aber 'doia. \ 
. a | $. 17. 

— ‚Takarlo zur Beit Pauli als roͤmiſche Provinz, — und 
:Talaria vor Amyntas — welch' ein Unterfchied (vergl. 
8.3.85. mit $. 7. 8.)! Salatien, Sylaonien und 
Piſidien zur apoftslifchen Zeit dad eine Salatien. 

Wo von einem -propraeter Galatiae e) die Rebe ift, 
wird Niemand zweifelhaft fein, in welchen Umfange Gala- 
tia zu verſtehen ſei. Auch Petr. I, 1, dürfte Zelariu, 
neben Kannadoxia genannt, al& römifche Provinz, d. i. in 
feinem weiten Umfänge, deutlich genug hervortreten. Gal. 
T,'2. 1. Kor. XVI, 1. 2. Zim. IV, 10. liefern Nichts 
zur genauen Beflimmung; wohl .aber Ap. ©. XVI, 6. 
XVIIL 23. Mit vyalarıznv yaoavı iſt »7 ivvdura yoga 
(Mark. I, 5.)« zu- vergleichen. Wie dieſes die (römifche) 
Provinz Judaͤa, -fb jenes die (roͤmiſche) Provinz Sala: 
tien. Der Naihe des Urlanded umfaßte ſtets auch die dazu 
sefchlagenen Landerſtrecen *). Warum Lukas auch biefe 
re 

a) 3. 8. »Galatiae primus propraetor =. Lollins. « Eutr. 
VI, 10. 


*) Wurde doch fogar ganz Griechenland nad; der Kleinen (griedi- 
fen) Provim Achafa benannt, weil von der Zerftörung Kos 
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(XMI, 14. XIV, 6. 24.) nennt, und nicht wie mit Aolæ 
($. 13.), auch mit Telarla verfährt, läßt fih aus einem’ 
zwiefahen Grunde erfennen. Galatien's Gründung als— 
römifche Provinz reichte noch in die apoftolifche Zeit bers 

über: Afien beftand ſchon über hundert Jahre früber. 

»_Arsioyela tig ITsoıdlas« mußte fo bezeichnet werben, 
hatte auch gewiß ſchon lange zur Unterfcheidung von andern 

Antiohien den Namen geführt, der nun conftant geworben 

war. War nun Lukas hier genöthigt, ins Specielle einzu⸗ 

gehen; : fo konnte er um fo leichter auch bei Derbe und 

Lyſtra darin verweilen. 


$. 18. 

Bor Ap. G. XV. hatte Paulus dad Evangelium in 
(Syrien, ECilicien) Cypros, Pamphilien, Pifidien 
(Antiohien und der ganzen zuoa XIII, 49.), Eykaonien 
(Ikonium, Lyſtra, Derbe und der neelywpog XIV, 6.) 
verfündigt. Sein Entfhluß war nun: ». . .Insoxeymueda 
»rodg adsiyoug ara nacav nolır, Zv alg xurmyyeile- 
»uev A. (XV, 368.).0 Nach. Eypern wandte fih nun 
Barnabas. Durh Syrien und Erlicien Fam Paulus 
(In Pampphilien hatte die Verkündigung ded Ev. feinen 
Erfolg gehabt) *). Derbe und Eyfira in Eyfaonien 
durchreifte er. Ob Paulus auch die neplxupos Eyfaos 
nien’s, Antiochien und die ganze zuge Pifidien’d bes 
fuht habe, — davon (ſ heinbar) Fein Wort. Konnte 





rinth's, ihrer Hauptftabt, die Unterjohung Griechenlands auds 
gegangen war. 

*%) Ap. G. XIV, 25. bloß: »Aulnoavras dv II. vov Aöyov nl,« umb 
unter den Städten, wo 9. Aeltefte einführt, ift Perge nit 
mit genannt. 
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Paulus die Gemeinen daſelbſt hintanſetzen? Ihnen, ben fo 
ſehr von Juden Befeindeten, vorenthalten das Schreiben 
aus Jeruſalem? — Ap. G. XVIII, 23. heißt es nun 
gar: »Örspyonevos wadeins my yalurızny yuouv xl 
»Dovylar,ı und doch babei: »imornpilor navrag 
»zoüg nadnrag.a Soll er auch hier um Pifidien’s 
und Lykaonien's Gemeinen ſich nicht beflimmert haben? 
— Daß in der fummarifhen Erzählung bier Cilicien 
vor Galatien nicht genannt iff, mag barin feine Loͤſung 
finden, daß die dortigen Gemeinen nicht Pauli eignes Werk 
waren, und er die Mal nit, wie Ap. ©. XV, 4l. 
(vergl. V. 23.), einen fpeciellen Auftrag an fie hatte; ba 
aber Pifidien’s und Lykaonien's Gemeinen fo ganz 
übergangen würden, bliebe ſtets unerklärbar, — wenn 
nicht — der Schein täufhtee — In ber yalarzıxy 
zöog ift Pifidien und Eykaonien mitbegriffen. 


6. 19. 


Noch Zweierlei muß bier beigefligt werden. Die Lage 
der avoregıxa afon (Ap. G. XIX, 1.) läßt ſich viels 
feicht aud Herodot ermitteln. Er nennt die Küftenländer, 
welche Harpagus eroberte, Ionien, Karien und Lytien: 
yra sarw runs. Acins; — dagegen bie Umgegend von 
Sard es, wo Cyrus felbft den Krieg führte „ra ara a- 
yeis a).« Von Andern ift Mäonien, ber oͤſtliche Theil 
Lydiens, »Avdia avm« genannt 6). — Dur Phrygien 
kommend, hatte Paulus von Koloffä aus zwei Wege vor 
fich: durch's Mäanderthal, oder Über bie Gebirgsketten des 





8) Pausan. Attic. c. 35. cf. Eʒ. Gpanheim ad Callimach. 
Hymn, in Delum v. 250. Cellar. IL III. 4. 5. 2. 
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Meflogis und Siplus. Jenen Eonnte ex in ber Jahrszeit, 
ſogleich nad dem zuuo» des 3. 55 *), nicht gut paffiten. 
Er fam über Dierapolis, Philadelphia und Sardes, d. i. 
die avwrepıxa neon, als Gegenfab des Mäandertbales, 
nah Epheſus. 

Ueber »eis nv "Eilada« (Ay. G. XX, 2.) noch -Fols 
gended: »Acta Apostolorum dısldwv- nv Maxzdoviav 
»xai . Ayalav Graeciam intelligit, nv “Eilada. ... 
»At Graeci recentiores Peloponnesum 'Eilada 
»proprie vocatam passim scripsere non alia de 
»causa, quam quod Ayale Graetia, quae proprie 
»Eirag. .. . Hoc modo recte Corinthus dicatur 
273 untgonodsıs rg "Ehliadog, quod ait Constanti- 
»nus, qui ex aliquo id hausit scriptore, ci 'ZiAag 
»Peloponnesug. vel Achaia Peloponnesi. Hinc 
silla Isidori: Helladis duae provinciae sunt, Boeotia 
vet Peloponnesus c),« 

Kreta ward von Auguftus mit Cyrene vereinigt d). 
Unter Hadrian findet man ed mit Achaja zu Macebonien 
geſchlagen e). Geit wann mag «8 mit Achaja in fo enger 
Verbindung geflanden haben? — - 


$ 20: 


Auf diefe Unterfuchungen und andere Karten geſtuͤtzt, 
ift, zur Erläuterung der Reifen Pauli, die anliegende Karte 
entworfen. 

Der Hauptftraßenzug durch Vorderaſien nach Syrien, 


) Verließ 9. c. im März 58 Gphefus, fo würbe er im Rovem⸗ 
ber 55 dahin gekommen fein. 
c) Cland. Salmasii exercit. Plin. ed, Paris. 1629. p. 808. 
d) Dio Cass. 63, 1% Strab. XVII. p. 119. 98. 
e) Rufus. 
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der fchon fo vielen Reifenden und Kriegern yım Wegweiſer 
diente *), bie f. g. Koͤnigsſtraße, erſtreckt fich: 
Epheſus aus Über Sardes, Philadelphia 
Milet aus Über Magnefia (6 St. v. Milet), Tralles (8 St.), 
und Hierapolis (2 Stunden nörblid von Laodicea u. 45 St. 
von Ephefus , 
_ Nyſa (5 &t.), Antiohia (c. 8 St.), Karura u. Laobdicea 
nah Koloſſä. " 
Bon Koloffä Über Apamea (26 St.), Saale (15 St.), Antiochia 
Pifibiä (6 St.), Laodicea Gomibufta (20 &t.) nah Zlonium 
(10 Stunden von Laod. G.). 
Archelais (30 St. v. IE.) u. bie Pylä 


Bon Zkontium Über —— und Tarſus va 


Abana. 

Sie hat aud Paulus auf feinen drei Reifen theilmweife 
genommen. | 

Die erfte diefer Reifen, auf ber Karte 1. a. und b., 
bebarf feiner weitern Begründung. Diefe wird für bie 
zweite Reiſe, namentlih für 2. a. (von Lyſtra aus bis 
road) b. in ber dritten, für 2. c. d. in ber bierten Ab⸗ 
theilung geliefert werden. Ebenſo für bie dritte Reife, 
namentlich für 3. a. in der dritten, für 3. b. in ber britten 
und vierten, für 3. c. d. e. f. in der vierten, für 3. k. in 
ber britten und vierten, für 3. 1. m. n. in ber vierten und 
für 3. o. p. in der zweiten, dritten und vierten Abtheilung. 
Der Werth einer genauern geographifchen Deduction 
wird inöbefondere bei Sal. I, 2. und Ap. G. XX, 4. in 
der zweiten, britten und vierten Abtheilung an’8 Licht treten. 


% Er ift die große Hanbelsftraße, dee allgemeine Meg Derer, wels 
de von Ephefus oder Milet aus in’s Worgenland reiten, bie 
Straße, auf weldyer des Kerres Landheer, Cyrus ber Jün⸗ 
gere und Alexander ber Große zogen, die Königäftraße 
der Kreuzfahrer, und bient nod jest mit feinen vielen Kas 
zavanfereien ben meiften Steifen durch Kieinafien. Vergl. Steis 
ger zu Koloffer S. 13— 52. ©. 368 ff. 
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der ſchon fo vielen Reiſenden und Kriegern zum Wegweiſer 
diente *), bie ſ. g. Koͤnigsſtraße, erſtreckt ſich: 
von Be. aus Über Sardes, Philadelphia 
Milet aus Über Magnefia .(6 St. v. Milet), Tralles (8 St.), 
und Hierapolis (2 Stunden hörblih von Laodicea u. 45 St. 
von Ephefus v*L 
— Nyfa (5 St.), Antiochia (c. 8 St.), Karura u. Laodicea 
nah Koloſſä. 
Bon Koloffä über Apamea (26 St.), Saakle (15 St.), Antiochia 
Yifidiä (6 St.), Laodicea Conibuſta (20 St.) nah Jkonium 
(10 Stunden von Laod. G.). 
Ardelais (30 St. v. IE.) u. die Pyla 
eyſtra, Derbe und Zarfus 





Bon Zkonium über | 


Abana. 

Sie hat auch Paulus auf feinen drei Reifen theilweife 
genommen. | 

Die erfte diefer Reifen, auf ber Karte 1. a. und b., 
bedarf Feiner weitern Begründung. Diefe wird für bie 
zweite Reiſe, namentlih für 2. a. (von Lyſtra aus bis 
road) b. in der dritten, für 2. c. d. in ber vierten Ab: 
theilung geliefert werden. Ebenfo für die dritte Reife, 
namentlich für 3. a. in der britten, für 3. b. in ber dritten 
und vierten, für 3. c. d. e. f. in der vierten, für 3. k. in 
der dritten und vierten, für 3. 1. m. n. in der vierten und 
für 3. o. p. in der zweiten, britten und vierten Abtheilung. 
Der Werth einer genauern geographifchen Debuction 
wird inöbefondere bei Gal. I, 2. und Ay. G. XX, 4. in 
ber zweiten, dritten und vierten Abtheilung an’d Licht treten. 


na 


*) Er ift bie große Hanbeläftraße, bee allgemeine Weg Derer, wels 
die von Ephefus ober Milet aus in's Morgenland reiften, bie 
Straße, auf welcher des Kerres Landheer, Gyrus ber Fün— 
gerr umnb Yıszanber ber Große zogen, bie Königsſtraße 

der Ar. und dient mod, jest mit feinen vielen Kas 

ch Kleinafien. Berge, Steis 
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Zweite Abtheilung. Mit zwei Tabellen. 


Göttingen 
bei Bandbenhboed und Rupredt. 


1837. 








Befreiung u 
des 
Abpoſtels Paulus 


aus 


feiner fo genannten erſten römiſchen 
Mh Gefangenſchaft. 


Heinrich Boͤttger. 





Mit zwei Tabellen. 
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Göttingen 
- bei Bandbenhoed und Ruprecht. 


1837. 
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Teile el fl" 


Di Uebergengung x von der Nothweuüdigkeit, dem Le⸗ 
ben und Wirken des größten aller. Apoſtel, des Pau 
lus, tiefer nachzuforjchen, hat vorzugsweiſe im legten 
Decennium eine -Reihe. herrlicher Schriften in's Leben 
gerufen. Man iſt viel weiter, aber doch wol Tanga 
noch nicht an's "Biel gekommen. 11,Knäbefondere hat 
man einen Punkt, die ſo genannte erſte roͤmiſche Gen, 
fangenſchaft des Apoſtels Paulus, welche wenigſtens 
zwei. Jahre gedauert haben ſoll, faſt gar nicht ‚pden 
doc viel zu wenig-babei in's Auge gefaſſt. Und doch 
iſt ſie das Fundament einer großen Reihe von Gone 
ſequenzen, die mit ihr ſtehen oder fallen, je nachdem 
das Fundament beſchaffen iſt. Auf ihm wird noch 
fort und fort gebaut. Es wird die hoͤchſte Zeit ſein, 


daffelbe einer Unterfuhung zu unterwerfen, die es bis 
ber, meines Wiſſens, durchaus noch nicht erfahren 
hat. »Nah Bertholdt und Bogel fol Lukas Ap. 
G. XXVIII, 30. zwar bie Befreiung des Apofteld 
andeuten 2).« »Nach Neander müfle man aus dem 
Berichte des Clemens Rom. (epist. ad Corinth. c. 
3.) folgen, dafs Paulus feinen Entſchluſs, nad) Spas 
nien zu reifen, ausgeführt habe, ober daſs er wenig: 
ſtens doch über Stalien hinausgekommen fei, — alfo 
auch annehmen, daſs er aus feiner römifchen Gefangen- 
haft befreit worden fei d).« Doc babei ift man fte- 
ben geblieben. Wie viele Holgerungen aber fallen von 
felbft weg, wie viele treten an ihre Stelle, wie fo 
ganz anders geftaltet fi) die Geſchichte dieſes großen 
Mannes, wenn fein Aufenthalt in Rom Feine Gefan- 
genfchaft bliebet! — Nutzloſen Gebäuden, voll Mühe 
und Fleiß fo gut als möglicdy vorzubeugen, und bie 
ſchon entflandenen, aber die freie Ausficht in bad Le⸗ 
ben des Apoftels hemmenden, niederzureißen, ift ber 
Zweck der folgenden Unterſuchung. Dazu ift jedoch 


4) Bergl. be Wette Gint. $.-121. not. d. 
d) Vergl. Baur bie f. 9. Paſtoralbr. S. &. 
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ein Eingehen in das Gebiet ber Jurisprudenz durch⸗ 
aus nothwendig, weil nur. bie Einſicht in das damals 
beftehende Gefetz ein’ helleres er ‚über. bad "Gange 
verbreiten kann. ni 705 

An: Beziehung bierauf glaube is nun aber Zwei⸗ 
erlei bevorworten zu muͤſſen. Vor Allem ˖ moͤge man 
über die Stabilität des roͤmiſchen Rechts aus: den 
Rechtsquellen felbſt und ihrer Geſchichte die noͤthige 
Kenntniſs ſich zu verſchaffen ſuchen, damit man nicht 
zu voreilig über das Verhaͤltniſs der in dieſer Unter⸗ 
ſuchung citirten Geſetzesſtellen zu der Apoſtelgeſchichte 
aburtheile; dann aber auch darauf achten, wie inden 
Stellen, wo in der Ap. G. auf die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze Bezug genommen iſt, Alles durchaus mit den 
freilich erſt ſpaͤter im Corpus juris aufemmen se 
tragenen -Gefeßen übereinflimmt. | 

Swei Anfihten von der Appellation, des Paulus *) 
haben fich bei der Bearbeitung herauögeftelt. Die 
eine ‚ nad welcher der ganze Procefd in feinem noch 
unentfchiedenen Theile nad) Rom übertragen wurde. 


*) Joh. Tob. Krebsii commentatio historico - philologi- 
ca de provocatione D. Pauli ad Caesarem. Lips. 1759. 
babe ich leider nicht vergleichen können. 


Die andere, nach weldyer in Rom nur entichieben 
merben follte, ob Die Sentenz bes Feſtus, dafs Paulus 
var. dem Synebrium über ſich richten laſſen folle, justa 
oder injusta ſei. War Letzteres, fo hörte auch bamit 
der ganze Proceſs auf, weil bad roͤmiſche Recht über 
Religionsfachen dee Juden an i h keine Entfifeibumg 
hatte. 

Bor Allem bat man bei ber unterſuchung uͤber 
Pauli Gefangenſchaft den Theil der Anklagen gegen 
ihn, welche im roͤmiſchen Intereſſe lagen, wohl von 
denen; in Beziehung auf »jüdifhe Superflition« zu 
untericheiden, und. die Entfcheidung über“ erſtere nicht 
mit ber über letztere zu vermiſchen. 

Schwerlich dürfte es unbillig erfcheinen, wenn 
für dieſen Verfuh um befonders ſchenad⸗ Beurthei- 
fung bittet * 


| Braunſchwei | 
8 der Berfafler. 
den 25. December er 106 
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ueberficht des Inhalte. 





Die Hauptquelle für die Gefangenſchaft des Apoſtels Pau⸗ 
lus iſt die Apoſtelgeſchichte, die jedoch in dieſem Theile 
durchweg beurtheilt werden muſs, ehe ſich ein Reſultat 
Über die ſ. g. erſte Gefangenſchaft in Rom herausſtellt 


Die Gefangennehmung Pauli in Jeruſalem... 


Erſter Tag ber Gefangenſchaft in Jeruſaleen. 


Die lex Porcia bezog ſich nur auf die Geißelung. Pau⸗ 
lus blieb gefeſſelt w ® ® “ ® ® ® ® } ® @ ® [ } 


Verhör vor dem Synedrium, Entbedung ber Verfhmwörung 
und Abfendung nah Gäfaren . . » 00. 
Am dies tertius, cognitione suscepta und reo exhi- 
bito, mufften die accusatores,' bei Verluft ihres Klage⸗ 
sechts und bei Androhung einer Strafe für fie, vor Gericht 
eriheinen. Aus befondern Bründen waren die Ankläger 
Pauli erſt auf den fünften Zag nad Cäſarea befchieden . 
Da fie gegen ihn Nichte beweifen konnten, wurben fie vom 


Procurator vorläufig mit einem drohenden Beſcheide ents 


laſſen. Eine Selbfpeculation - - . » . 


Die Drohung bezog fi insbefondere auf zwei fehr ftrafs 
art Verbrechen, welde die Juden gegen Paulus begangen 
atten o o ® . . . . . ® U . “ [} e eo . @ 


Yaulus hätte daraus Vortheil für fi ziehen können. Gr 
durfte aber feine Sache mit feiner andern vermifchen, feine 
vorhabende Reiſe dadurch nicht verzögern; auch ließ es 
fein religiöfes Gefühl nicht - -. - 2: 0 020. 


Ein Procurator von einem fo ausgezeichnet ſchlechten Cha⸗ 


rakter konnte und burfte bei der Beſchaffenheit der Anklage 


‚ gegen Paulus ihn zwei Jahre Iang gefangen halten. @elds 


fpeculation aus einer doppelten Qudle. . . . . . » 


Erite 


ey a ww m 


12 


15 


17 


3. 27. 
$. 38. 


. Pauli Gefahren unter Feſtus. Beine Provocation. . » 


Feftus ließ, zur Abfafjung der litterae dimissoriae, bie 
Sache bes Apoftels von Agrippas und Anderı, beurtheilen. 
Bünftiges Refultat - © : 0 ee 20. 
Sie erklären ihn für ſtraflos. In Folge der Provocation 
muffte er dennod erft noch nah Rom gefhidt werden . 
Beine Ueberſendung nach Rom und feine Aufnahme daſelbſt 
zu Folge ber dimissoriae litterae fehr gelindte . . - 
Die Entſcheibung muflte nun gefehlih in wenigen Tagen 
erfolgennn. * 
Das roͤmiſche Geſeh, damals unter Nero noch ſtreng ges 
handhadt, ſorach Paulum nad einigen Tagen frei.. 
Nähere geſetzliche Beſtimmungen darüber . . . . . » 
Lukas beutet Pauli wiedererlangte Freiheit unverkennbar 
an ® ® [2 oe . . oe ® . . ® _\y | ® ® [ ) [ } o 
Hätte eine custodia militaris, ita ut rei dextra cum 
sinistra militis per catenarum vinculum conjuncta 
fuerit, auch ftatt gefunden; Lukas erzäblt in Ausdrücken, 
die darauf keine Anwendung finden... 


Eben fo wenig fand, zumaf bei ihm, eine custodia mili- 


taris in einem Privathaufe fltt > - 2 0 2 0.2. 
©ie bauerte vielmehr in vestibulis carcerum „ obne 
Feſſeln, nur fo lange, bis Paulus, frei gefprodgen, aus ihr 
in die Eavia. ging . 0 e “ 0 ® a e . 0 “ . . 


‚Die Ausfage der Juden, welche Yaulus in feine alvus zu 


fih berufen hatte, verftärkt die Weberzeugung, er fei als⸗ 
bald frei geworden  - 2 0 0 0 ee 02 0 0. . 
Den Juben war es wahrlidy nicht zu rathen, irgend einen 
Schritt in Rom gegen Paulus zutfun - . . 2... 


"Kür die Leſer, welden bie Apoftelgefhichte beftimmt war, 


wäre die birecte Mittheilung von Pauli Freigebung übers 
flüſſig geweſen . 0. 0 08. 8 2 8 —40 
Lukas ift fo weit bavon entfernt, den Apoftel am Schluffe 
feiner Geſchichte als Gefangenen zu behandeln, dafs er ihn 
vielmehr ald frei von allen feinen frühern äußern 
Leiden barftelt . © 2 2 0 2 0. 


. Man könnte nun ſchon aus ber Kpofelgefhiäte lien, 


— —— en Briefe aus einer Gefan⸗ 
enfhaft zu Rom datiren, fall find. Die Brie 

Fndefe erft ſelbſt geprüft ch fe . ie oo. fe fol en 
Der Brief an bie Philipper pafft mit ſeinen örtl i⸗ 
hen Beziehungen am Beften nad Gäfarea . . . . 
Das Beoileıor 'Apwdon bafelbft war ſchon im Jahre 44 


41 


42 


46 


47 


47 








5. 4l. 
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nu. hr, eine oisin Kuloapot ob feitdem als mousigson : 


benugt worben. . [) . [ eo » . eo L ®s e . ..» o 


Das in den Prätorianern unb andern Bewohnern Gäfas 


rea'“s unb der Umgegend durch die außerordentlichen 
Vorgänge mit dem Heidenapoftel geweckte Bebürfnifs nach 
Auffhlufs und eine im Briefe an die Philipper ange⸗ 
deutete, dreifadhe Art von Belehrung bardber, verweilen 
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Zu Beantwortung dieſer Frage’ miſſſen Mil Duden, vie 
Apoftelgefthichte und einige, wie ed Scheint, in der tömifchen 
Gefangenſchaft igeſchtichend, Briefe unabhängig von einan⸗ 
der, wie fie entladen ji auch gebtäft werden. "In ben 
Briefen :find aber nur ganz allgemeine Bemerkungen üͤber 
eine Gefangenschaft: ihred Werfaſſersmit eingeflochten. Die 
Ap. G. dagegen ' zeigt : gerade, "int bem⸗ hieher gehoͤrigen 
Theile? Cop. XXL20: &- MXVIH, 81, die verhäßtnißs 
mäßlg.größte Ausfkpwlichfeie. Narkerith muß fie als Haupte 
auelE, nngefehen rꝛangxiuyuerſt/ gepräft Mostden Ap.“ G. 
XXVIIE, 16 ff. allein kann hier” keſhe! Antwort Tiefern. 7’ 

Die Gefangenfchaft Pauli ift ja,vom Tage feiner Ges 
fangennehmung in Serufalem an bis zu feiner Loslaſſung 
in Rom, ein Ganges ohne Unterbrehung und ohne daß 
eimiandrer Grund vorhanden oder hinzugekommen wäre, als 
ver IP, welcher ihn in Feſſeln brachte. Die Acten der Un⸗ 
tetſutzung bilden deßhalb ebenfalls ein Ganzes, und ein 
Urtheit Jafft fi fi & nur dann, fällen, went man ıfie- ſanmmtiich 
durchgeſehen hat. Ihr Hauptinhalt iſt folgender} - 

Abthl. II. 1 
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5.2 

Die Veranlaſſung zu feiner Gefangenſchaft gab der Ei⸗ 
fer des Apofteld, womit er, bem Geifte des Chriſtenthums 
gemäß, ben Nationalftolz feines Volks zu brechen, feine 
Schüler vom Aeußerlihen ab= und zum Geiftigen hinzufuͤh⸗ 
en ſuchte, damit fie durchaus frei blieben vom Joche des 
mofaifchen Geremonien s und levitjfchen Tempeldienſtes. Je 
eifriger und gluͤclicher er aber diefe feine denxoria betrieb, 
defto mehr Zeloten für die Unverletzbarkeit des Judaismus 
flelten fich feinem Wirken entgegen (XXI, 20 f.). 

N So geſchahe ed denn, daß Judendriften aud Aften 
(vieleicht nicht ohne Vorwiſſen ded juͤdiſchen Hohenraths) im 
Zempel zu Serufalem (am Tage nach dem Feſte der Boden) 
dir Hände an ibn legtan und audrichk: ;- ” 

u »Ifraeliten, Helft! — dies iß der Men, 
., „der allenthulben Sebermann lehret. ge: 
5. gen das Walk, gegen dad. Beleg und gex. 
nn gen den Tempel; und hberdies führt er. 
‚vfogar Heiden. in das Hierom und ent 
»weiht biefen heiligen Ort!« — 

San, Serulalem kam dadurch in Aufregung. Paulus 
word aus dem Tempel ‚geriffen und: mhebe, ohne die Wach⸗ 
famteit bed Oberſten der zur Erhaltung der Ruhe in Jerus 
fatem flationirten. Fohorte @), ein Opfer. des Aufruhrs ge⸗ 

worden fein (Ap. G. XXI, 27—32). . 


—— 


a) „Kudforo yag de) Pi ausns (dee von. Hirkanus I. neben, dem 
Tempel erbauten, von Herodes mehr befeftigten und sure Ehre 
feine® Breundes Antonius — Antonia ‚genannten Burg, zu 

welcher von bem Portitus bes Tempels ab GStufen Hinauffüp = 

“3m, —) söyne "Pupalew.ı Jos, amt. XVII, 6. xv, 1. 
bel. Jud. v, 16. . 


' 
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tn dt. tn 
Nach dem, wie ganz Vuſuian ihnen — ſich 

after. zu urthellen ;muffte”berfelbe dem Oberften al& 
ein arger Verbrecher eeicheinen (7. 38.)." Was gägehkeinen. 
ſolchen feine Dfichyt wart. geſchahs niebalb won"ihm e). 
befahl zunäcft, ihn an beiden Händen zu feſſeln. Darauft 
wollte er die Anklage vernehmen. In dad Gefdhrei : des 
Einen und Mndern war aber Fein Zuſammenhang zu: beim 
gen, und die meilten Stimmensverhallten:im Sturme des 
Aufruhrs. Nur das Eine: »Iibdte Ihn!« vernahm et 
deutlich von allen Seiten (WB. 33— 36). Gine Panfe zur 
Apologie entſtand o). «Doch "auch: nach ihe::wuffte Lyfias 
nicht, ob Paulus Wahrheit geredet habe. Er ſahe nur das 
nah Blut lechzende Ungeheuer — Aufruhr (XXII, 22 f.), 
von dem fein vernünftiges Wort zu erfragen war. 

Dieſes muffte gebändigt werden. Als das ficherfle, 
obwohl auch ſchon gefegwidrige Mittel «) erfihien bem Obers 


a) Cf.L. 3. D. 48. 3. »non esse in vincula eonjiciendum, 
... nisi si tam grave scelus admisisse eum constet, 
ut neque fidejussoribus, neque militibus committi debeat, 
verum hanc ipsam carceris poenam ante supplicium sus- 

tinere.« 1.2. D.4.3 Lle 13 Dit. 16. L. i. 
D. 39. 2. Liv.1X, 31. »prehendi Censorem et in vincula 
duci jussit.e ‘Cic. in Verrem act. II. lib. V. c. 7. 55. 58, 

d) L.6. D. 1. 16. »Solet etiam custodiarum cognitionem 

mandare legatis, 'scilicet ut praeauditas custodias ad se 
- remittant, ut innocentem- ipse libetet.« 
ce) Cf. L. 1. D. 48. 18. Et non esse a tormentis incipi- 
“: sendum, divas Augustus cbnstitwit.« L. 8. ib. »Edi- 
'setum divi Augusti — exstat: @uaestiones neque sem- 
‚per in omni causa et persena desiderari debere arbi- 
stror; sed cum capitalia et atrociora maleficis non aliter 
sexplorari et investigari possunt, quam per servorum 


1” 
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ſten die Geißelung. Einestheils konnte dadurch der wuͤ⸗ 
theude Haufe in Etwas beſchwichtigt (vergl. Joh. AIX, 1. 
5.), anderntheils die Wahrheit am Erſten erpreſſt werben. 
(baf. ®. 1. 4. 6.) d). Er befahl, --diefelbe an Paulus zu 
vollziehen. Dieſer hatte ſchon ein Mal die Kraft des Wor⸗ 
tes erprobt: »Civis. Romanus sum« (vergl. Ay. ©. 
XVI, 37 fi.) ce). — Auch hier beſchuͤtzte 28 ihn. Ohne 
Verhoͤr und Urtheil durfte Niemand, niel weniger ein roͤmi⸗ 
ſcher Bürger beftraft (Xp. G. XXV, 16.), nut nach dem 
Urtheile auch bie Geißelung als Strafe an einem Freien 
vollzogen f), bes roͤmiſche Buͤrger nie fo gezuͤchtigt werben. 
Die Vollziehung derfelben an einem folden verfegte den 





\ 
squaestiones, effiracissimas eas esse ad requirendam 
. syeritatem existimo, et habendas censeo,« Heéinecciiò 
aut. Rom. synt. 1. 4. tit. 18. $. 25 50. ‚Quemadmodum 
_ swero servi per tormenta, ita liberi homines exira iila 
»quaerebantur.e 
:d Cie. topic. e. XX. (Edit. Bip. Vol. 1. p. 362.): »Nam et 
' werberibus, tormentis, igni fatigati quae dicant, ea 
“  _ svidetur veritas ipsa dicere.« Tac. hist. IV, 27. 


&) .Cic. orat. in Verrem act. II. V, 67. (Vol. IV. p. 181.): 
silla vox et impioyatio, civis Romanus sum, quae 
ssaepe multis, in ultimis terris, opem inter barbarog et 
»salutem tulit.ce cf. 62. 63. p. 158 sqg. Euseb, hist, eccl. 
V‚,1.— Liv. II, 8. Sueton. vit. Galb. c. 9. 


f) Cl. L.6. D. 48. 2. »Levia crimina audire et discutere 
-  sde ‚plano Proconsulem oportet, et vel liberare eos, 
.squibus objiciuntur, vel fustibus castigare, vel flagellis 
sgervos verberare.« L. 7. D. 48. 19.: »sunt poenae, 

- »quae . . . coercitiohem corporis contineent, veluti fu- 
.»stium admonitio, flagellorum castigatio, yinculorum ver- 

»beratio,e 
‚ 
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Richter Teldft in den Anklagezuſtand 5). Daraus erklaͤrt 
ſich Ver Schrecken des Oberſten, der mit ber Seißelung 
durch das vincire (sörs Av arzor Badexug«) ſchon begem 
nen hatte, als er erfuhr, der zu Geißelnde ſei — ein 
römifher Bürger. “ 


§. 4. . 

Die Worte: »ö yıliaoyog de dgoßnoy, Inyroüg, Or 
»'Pouoioz £orı, xal ürı nv auror dedexwge erſcheinen 
unvereinbar mit »ı7 de Enavgıeov . . . FAvoer avror,a »6 
»d&ausog Ilavios« (Ap. G. XXIL 29. 39. XXI, 18.), 
»xarelıns züv Ilaölov dedeueror, suralsisıuusvog Uno 
»Biilıxog dEopıog« und »rragexrög rar denudry Tovramt 
(XXIV, 27. XXV, 14. XXVI, 29), wenn e&, wie 
die‘ lex Porcia und Cicero audzufprechen fdyernen, Durchs 
aus verboten war, »vinciricivem Romanum.«e Der 
Oberſte erfchridt, weil er den römifchen Bürger hatte feſ⸗ 
fein laffen und — laͤſſt ihn bis zum zweiten, drittew Tage 
in den Feffeln u. f.w. — Daß vfacinus est vinciri 
rciveın Romanum« und »cautum est, ne quis civem 
»Romanum vinciret« muß demnach wohl in einem etwas 








g) CI. legem 'Porciam, Valeriam ac Semproniam: qua cau- 
stum est, ne quis civem Romanum vinciret, aut ver- 
sberaret, auf necaret« (Christ. Cellarius compend. 
antt. Rom. ed, sec. p. 178. not. m.). Cicer. orat. ia Ver- 
rem act. 11. V. 66. (p. 163): »Facinus est, vimciri 
scivem Romanum, scelus, verberari, prope parri- 
scidium, necari. C£.. 63, (p. 159.) 54. (p. 145.) 62. (p. 
158.) de legibus II, 3 sq., Liv. X, 9. Tac. aus, XIV, 48. 
Cic. pr. Rabirio 4, (ed. Bip. Vol. IV. p. 44.): »Por- 
scia lex virgas ab omnium civrium Homanorum eorpore 
‚amovit: — libertatem lictori eripuit.« 
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engern Sinne genommen, ja eb Tan einig nur auf bie 
eine Handlung, die Beißelung, begogen werden, da auch 
nad. roͤmiſchen Kiafülern bad in vincula duci civem Bo» 
manum nichtö Unechörtes iſt =). 

Es giebt drei Abflufungen bei ber Geißelung: das 
Feſtbinden (wer babei genügend befannte, mochte ber 
Geißelung überboben werben), dad Geißeln und (hatte 
auch Dies nit den erwänfcten Erfolg) das Geißeln 
bis zum Tode *. on folhen, nach römiſchen Begrif⸗ 
fen wohl bei Schaven anwendbaren Schred: und Gewalts 
mitteln wollte der freie Bürger frei bleiben d), »Ziuse 
»aurov« (V. 30.) iſt alfo nicht .(veripätete) Folge der Furcht 
des Ghiliarhen (8. 29.). Was dieſe bewirkte war, daß 
der römiiche Bürger fogleih wieder losgebunden murde 
(vergl. B. 25.; »npossewar avıov Tor; inacewe mit B. 
29.: vij auıor dedezw;«). Deſſen ungeachtet mufite er, 





a) Liv. IA, 34.: »prendi Censorem et in vincula daci 
sjussit.«e IV, 26.: in vincula se (Consales) daci eos 
»jussuros ete, Cf. Baro. Brissosius de form. p. 471 2q. 

18 D.48 3: »— si preiio corruptas sine vinculis 
sagere custodiam — passus est.ce L. 13.1.1. L. 1. pr. 
C. 9. 4.: »... si criminis qualitas etiam catenarum 
sacerbitatem postalaverit.< Cic. in Vertem V, 61 sq. be⸗ 
zieht fi auf die Jautumime. Cf. ib. 65. (p. 162). Ci. Joh. 
Er. Imman. Walchii dissertt., in acta apost. edit. 
tert. Jenae 1766. p. 264.. »Errant tamen ii, qei civem 
’per haes decreta- (leges Valeriam ac Semproniam) ab 
somnibus vincalis liberatum fuisse, sibi persuadent eic.c 

*) Der zu geißelnde Sclave wurde deſshalb vorher abgeſchätzt. 

” CL. Welfg. Lazii reip. Rom. in ext. provisc. comment. 
I. duddecim. Fri. 1698, p. 890. M. Barn. Brissonius 

de formulis etc. p. 841. Onuphr, Paavinii reip. Rom, 
eomment. p. 38. , ba 
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da kein vas fi für ihn ſtellte, in vincula duci. 
»Eivoer adzon,« fo lange dad Verhoͤr dauerte. Paulus 
biieb demnach ein deouso; <) bib gu feiner Ankunft in Rom. 


$. 8, - 

Am Tage darauf kam es zum Verhoͤre. Lukas erzählt 
nur die tumultuariſche Eeite deffelben. Daß bei demielben 
mehr: verhandelt wurde, erfieht man aus dem Briefe des 
Oberſten an ben Procurator (XXIII, 29. vergl. AXV, 18 
f.). &ebenögefahr für Paulus, nach erlittenen geſetzwidri⸗ 
gen Mißhandlungen, war der Schluß diefes Verhoͤrs (Ay. 
G. XXI, 30 - XXIII, 10.). 

Eine furdtbare Verſchwoͤrung gegen fein Leben wurde 
entdeckt; er unter einer Sicherheitöwache, die daflır ſpricht, 
wie viel der Oberſte gegen ihn wieber gut zu machen hatte, 
gefehmäßig a) cum elogis *) von Serufalem zum Procu⸗ 
rator Felix nach Eafarea gefhidt (XXIII, 12 — 32.). Der 


— — 


c) Liv. XXV, 4. Cf. Carol. Graul dissertatio de Schulzii 
et Schottii sententia, scripsisse P. Ap. suag ad Col., Eph. 
et Philemon. epp. non in Romana, sed, in Üaesariensi 
captivitate. Lips. 1836. pag. 34. i 

.a) L.11l. D1.16 »Si quid erit, quod majorem animad- 
»versionem exigeat, Fejicere Legatus ad Procongylem de- 
»bet; neque enim animadvertendi, coörcendi, vel.atroci- 
ster verberandi jus habet, und L. 1. C. 1. 35.: 3Legati 
‚non solum civiles, sed etiam criminales causas audiant, 
ita ut, si sententiem in reos ferendam providerint, ad 
»proconsules eos transmitfere non morentur.« 

Elogium est simplex de aligua re sententia, etiam ju- 
dicatorie, testifigatio de, aliquo. honoris vel vituperii. 
cf. Cie. de Fin, %,,Suet. in ‚vit. Claud. und bie übrigen 

Gitate bei Wollg. Lazijus p. 137. 41 sqq. 


4 


ed 
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Praeses provinciae durfte dem elogie, womit ihm Anges 
klagte zugefhidt warden, - nicht unbedingt glauben; Die 
Sache muſſte ald res integra von ihm ſelbſt behandelt 
werden 6). Go günflig nun auch ber Brief ded Oberften 
für Paulus war; Felis durfte ipn, ohne die Anfläger ges 
bört zu haben, nicht frei geben. Er lieh ibn zunddft bis 
zur Ankunft derfelben, bem Gelege gemäß «) und zugleich 
zu des bedrohten Roͤmers eigener Sicherheit q) bewachen, 
nicht in einem Gefängniffe, nein in dem Prätorio felbft 
(8. 33—35.), ald militi traditume), 


§. 6. 

Aus dem elogio erfiebt man, daß Lyſias ben Ankla⸗ 
gern befohlen hatte, ihre Klage vor dem Procurator fortzu⸗ 
feßen. Diefer verweil’t Pauium auf ihre Anbunft. Konnte 
es den Klägern frei fliehen, wann fie fich fielen wollten? 

Jeder Angeklagte (reus) in Griminalfahen wurde, 
wenn er keinen Bürgen (vas) ftellen konnte oder durfte «), 





&) L.6. 8.1. D. 48 3.: »Qui cum elogio mittuntur, ex in- 

stegro Audiendi zunt.e 
“e) CH Heineccius 1. . IV, 18 $. 6. 

d) S. unten $. 10. a b. 14. D. 48. 3. ' 

e) L. 1. D.'48. 3.:’»De eustodia reorum Proconsul uestime- 
sre solet, utrum in carcerem recipienda sit persona, an 
smiliti tradenda, vel fidejussoribus «ommittenda, vel 
setiam sibi. Hoc autem vel pro criminis, quod.objici- 
"tur, qualitate, vel propter honorem, aut propter am- 
splissimas facultates, vel pro innocentia perTsonae, vel 
»pro dignitate ejus, qui accusatur, facere solet.« 

a) Heimeccias 1. 1. IV, 0. 8. 30. not. p, und 1. 3..D. 48.3. 

‘ Liv. XV, 4: »ac, Hi vedes daret, prebendi a vistore 
!atque in carderem duci jusserant.e Plautus in Persa 
II, 4, v. 18. »Utinam vades dedius, in Garcere ut eis.« 
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in einer custodia in carcere, odet : militari aufbewahrt 
zunaͤchſt bis zum Gerichtötage Die custodia überhaupt 
ſollte nie zur Strafe, nur zur Sicherheit dienen. Darum 
war nothwendig, daß das Verhoͤr ſobald als möglich anges 
ſtellt, der Unfchuldige frei und ber Schuldige beftraft wur⸗ 
de 6). Schon der dritte Tag, dies perendinus, i. e. 
tertius, war von dem Gerechtigkeit Liebenden Römer dazu 
anberaumt ©), weßhalb der dies cognitionum aud) com- 
perendinus hieß. Es muffte insbefondere hier, wo es ſich, 
dem 'elogio gemäß, um einen hoͤchſt wahrfcheinlich Unſchul⸗ 
digen handelte, den Anklägern Pauli von Eyfiad ein bes 
ſtimmter Zermin angeftindigt fein. Died Mal war es erft 


d) L.1. C. 9. 4.: »In quacungue causa reo exhibito,...; 
. .»statim debet quaesiio fieri, ut noxius puniatur, inno- 
»cens absolvatur. Quodsi accnsator aberit ad tem- 
. »pus, aut sociorum praesentia hecessaria videatur, id 
»quidem debet quam celerrime procurari, « 
ce) Heineccius 1. 1. IV, 6. 5. 20 f. 17. %. 6. Joh. E. Im. 
Walchius 1. l. p. 275.: »Vades haud idonei habebanter, 
‚ubi praediis destituti erant, qua ex causa Saepe neces- 
»sitas adcusato imponebatur, usque ad diem judicii defi- 
’nitum, qui plerumque perendinus erat, in cdrcerem 
scommigrandi.« Christ. Cellarkaa :l. I. p. 362. not, L.; 
2. .. per ordinem peresdinus:. .„.ı und p.'367. not. m.; 
»Nominis delationem (== bie Anltage) igitur recipiebat 
»praetor, et cerium diem, qui ex lege Licinia et. Julia 
ıper ordinem perendinus .erat, constiluebat, nisi ad- 
‚»cusator ad inquirenda crimina longius posceret tempus.« 
vid. Asconium ad Cic. p. 1816.: »judice dato, inter se in 
sperendinum diem, ut ad judicium venirent, 
»denuntiabant.« A. Gellius noct. Attic, VII, 1. Cic. pro 
Marena 12, (Vol. V. p. 17.); »utrum diem tertium, an 
‚perendinum — diei oportest.« Ä ’ 
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der fünfte Tag nach Pauli Ankunft in Caͤſarea. Wr 


dieſe Verzögerung Iäfft fich aber ein mehrfacher Grund an- 


geben. Zunaͤchſt konnte ed dem Öberften daran liegen, vor: 
erſt Niemanden wiflen zu laflen, wo Paulus geblieben, bis 
ss Überzeugt war, baß berfelbe ungefährdet beim Procurator 
angefommen. Dann, ob vielleicht noch Schritte zur Aus⸗ 
führung der Verfhwörung gethan würben (vergl. Ap. ©. 
XXI, 15.) d). Ferner läfft es ſich wahrfcheinli mes 
hen e), daB Paulus an einem Montage gefangen ge- 
nommen wurde; ſonach am Donnerdtage, Abends fpät 
erft in Cäfarea angekommen war. Am Kreitage vor-bem 
"Sabbath konnten die Ankläger nicht mehr hin nach Caͤſarea 
kommen. Am Sonnabend würden fie doch unnüg dort ges 
wefen fein. Der Oberfte wies ihnen darum ben Sonntag 
zur Abreife von Jeruſalem und den Dienstag zum dies 
cognitionum an (Lukas liefert nur den ungefähren Inhalt 
(zunos) des Briefes. Mehr im Originale), Wären fie an 
dem beſtimmten Zage nicht vor dem Tribunale erfchienen; 
fo würde Paulus fogleih frei geſprochen und lotgelaſſen 
worden fein f). 





ed) L. 1. $.3. D. 48, 8. 
e) Bergl. die Beilage Zabelle IL 
f) Cf.1.6.$. 1. D. 48. 3.: »qui cum elogio mittuntur ... 
»sed quasi re integra quaeratur, si quis erit, qui 
seum arguat.e L. 10. D. 48. 1.: »Inter accusatorem et 
»reum co3nitione suscepta, excnsatio pro absente justis 
sratioribus admittitur, nec per tridaum per singulos dies 
ter citatus reus damnatur, vel de accusatoris ab- 
‚sgentis, 'praesente reo, calumnia -pronantiatur.: 
L 2. D. 38. 16.: »Qui destiterit, agere amplius et ac- 
scusare pröhibetur.«e L. 6. 5.2. ib.: »Destitisse videtur, 
‚qui intra praeßnftüm accusationis a Praeside tempus 
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. $. 7. oo. 

Sie kamen und ftellten fich vor Seriht. Paulus ver : 
theibigte fich gegen ihre Anfchulbigungen und bewies, daß 
fie mit der ganzen Sache zu wenig befannt feien,: um ihn 
anzuklagen. Erft kurz vor dem Feſte fei er, nicht um Aufe 
ruhr zu ftiften, fondern mit Almofen für fein Volk und 
einem Opfer flr den Zempel zur Anbetung nach Ierufalem 
gefommen. Juden aus Afien feien Zeugen von feiner ges 
zäufchlofen, religiöfen Handlung im Zempel geweſen. Diefe, 
nicht die gegenwärtigen: Ankläger, wüflten, was er gethan, 
Eben fo wenig hätte einer von ben Anmwelenden ihn außer 
Serufalem ;gefegwidrig handeln fehen. Was fie Lehre einer 
Sccte, ber Nazarener, nennten, beruhe auf einer Hoffnung, 


reum suam non peregit.«e Cic. in Verrem act. II. II, 
40. (p. 350 sq.): »Citatus aecusator — non respondit, 
non affuit etc. Etenim, si posset reus, absente 
saccusatore, damnari, non egö etc., — mea festinatio 
sfuit cum periculo capitis ob eam causam, ne tu ex 
reis eximerere, siego non affuissem ad diem. 
Plautus Curculio. Act. 1. Sc. 3.: »Assum: nam si ab- 
‚sim, haud recusem, quin mihi male sit mel meum.« 
Heineccius 1. 1. IV, 18. $. 22.: »Sin (veniente die, in 
»quem accusatorem .. . adesse jusserat Praetor), reo 
spraesente, accusator non adesset: eximebatur ac- 
»cusati nomen de reis. Ascon. in Cornel. p. 1307. Poste- 
ro die, quum Cassius adsedisset, et citati accusatores 
mon adessent, exemtum est nomen ‚de. reis Cornelii.« 
Schweppe röm. Rechtsgeſchichte dritte Aufl. $. 631. &. 1073. 
»Der Name des Angeklagten wird aus der Zahl der 
»rei getilgt, ohne bafs ber Ankläger bie Sache wie 
der aufnehmen darf.« Man Überzeuge ſich Thon ‚hier von 
der Wahrheit bed Geſagten, um weiter unten nicht durch hetrs 
ſchend gewordene Meinungen darin geört zu werben. 
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die auch fie, in Folge der Offenbarung, mit ibm gemein 
hätten. Geſetz, Volk und Tempel babe’ er nicht verlegt. 

Die Ankläger verfiummten. Felix (der während ſei⸗ 
ned wuehrjährigen Aufenthalts in Judaͤa (XX, 10.) *), na= 
mentlich in einer Stadt, wo eine Chriftengemeine war, 
gelebt hatte, ja der unter feinen Öfficieren und unter den 
kaiſerlichen Dienern bafelbft gewiß mehre, als ben einen 
Gorneliud fammt deffen Verwandten und Freunden, zählte, 
bie Chriften geworden waren, und deßhalb vaxeıßeorepo» 
»eidog za nepl ing Ödov,« —) ließ fie abtreten (ave- 
Baiero avzovg); doch mit dem drohenden Beſcheide: „Wenn 
»der Oberſte Lyfiag von Jeruſalem bieder 
„Eömmt**), werde ich eure Vergehen genau un 
»terfuhen **)« (XXIV, 1— 22.) — Worte, die ges 
wiß mit fchwerem Gelde bezahlt wurben. 


$. 8. 


Die Drohung des Procuratord gründete fih auf bie 
Mittheilungen in dem Briefe ded Lyſias: «) vröv ardon 
yrovzov, GvÄllngdevza Uno ray 'Tovdaiar, zul uillure 
vavaspeiodaı Un avruv, Zmiordg GUr To orgarer- 


*) Zu Ende bes Jahres 63 war er Procurator von Yubäa, Sa⸗ 
maria und Galiläa geworden, vergl. Jos. ant. 20, 7. $. 1: 
bell. Jud. 2, 12. 8.; — aber ſchon früher, zugleich mit Cu⸗ 
manus, Procurator Über Samaria gewefen. Vergl. Tacit. 
ann. X1l, 54. Soll Zacitus hier ircen oder wis? .- 

”) Die fünf, in Yaläftina ſtationirten Gohorten wechſelten ihre 

j Stanbquartire, Jos. b. III, 4, 2. 
“) Die Worte: sa za’ vmac« Lönnen nicht anders verfkanden 
ı werben, als es oben gefchehen if. Sie find bei Lukas ein Ge⸗ 
genfag bed „zu nuza zov Haudove (XXV, 14), woburd ihre 


Bedeutung feft beſtimmt wirb. 
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»uare EEsiiagunv. avröy« (vergl. XXI, 27--36.), und⸗3) 
»unuudelong ÖE.Moe. imsßoviig zig.züv avdga: (Par 
2udior) nehm, €Eo200as uno rar Zoudaley, £Eavrije 
»ersuypa npos ges (vergl. XXIII, 12-—214),. wodurdy. 8 
ſias zugleich als Ankläger.der Juden auftrat. Tune 

a) Wäre Paulus.ein Verbrecher der Art gewefen ‚mie 
Eyfiad vermuthete; .To würde aus der turba der Juden 
wohl Nichts gemacht fein. . Bei.:der.' Seringfügigfeit- ber 
angeblichen Beſchuldigungen aber, erſchien der erregte Anfa 
ruhr mit feiner Tendenz als ein ſchweres!Bergehen, zumal! 
da es dabei auf den Tod eines roͤmiſchen Buͤrgers abgeſe⸗ 
ben war, ein Vergehen contra legem Juliam de vi 
mohlioa a).Die Strafe 5) traf nich. nur bie Urheber, 
fondern auch die Zheilnehmer des Verbrechens ec). .-? 

) Die Verſchwoͤrung gegen das Leben eines- Menſchen 
war ein Verbrechen contra legem Corneliam de sicariis, 
Ein Hauptgrundfag berfelben: »Dolus pro facto. ‚Actipi- 
tur, d. h. bie von ht rn ber That Si .« Brei 


— . 
’ CH? A 
1 t 
.! ., ,41 ’ 4 .. 


-a) Heineccins 1. æ EV, 18. $. 64.7 9. ..'qui convotatis ho- 
‚minibus vim ſecerit, quo qüis nd et d etur, 
setsi neque octisus' holto sitze el. J. 2 B. “8. 1. v. 
6.1. D. 48. 6 

d) Heinec. I. Ll.: Poen⸗ vis pabliene erat äuae et'l nis 
sinterdicıto, posten deportatio;"— - denique’ sub mpi- 
‚ratorivus sequentibus humiliores ex hät lege eApitis 
‚damnati, honestiores in insulam deportätl" Banle 

L. 10. 8. 2. D. as. 6 = 

e) L.3.$.1. D. 48. 7.: »Nec minus hi, qui convocati 
‚ssunt, eadem lege tenentar.« L. 4. 8.4 D. 8. 23 
wonach felöft Abweſende firafbar werben konnten. 

d) L. 7. pr. D. 48. 8. - L. 14. eod.: sIn malefhiciis kolan- 
stas spectatür,' non exitus.s Cic. p. Milone c, VIL: 
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eine nicht bloß gehrgte Abficht e), fondern eine ſolche, die 
fhon zur Ergreifung von Mitteln überging, durch welche 
fie zu ihrem Bmede hätte gelangen Tonnen fl. Die Wer 
fcywörung 9), der Gang zum Hohenrathe, die Verabredung 
mit demfelben waren facta, die dem boͤſen Willen unmwiders 
legbar bezeugten. Die Strafe 8) traf.aber nicht bloß die 
Berfchwornen, fondern auch: die Mitglieder des Hohenraths, 
theild weil fie in⸗den Mordanfchlag willigten ald fauto- 

nos €), theils weik.ed ihre Migi — war, die BVerſchwornen 
Teich feft zu nehmen. 


: Bu lm . 22 
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aMNon exitas. reram, ‚sed hominum consilia vindieamtar.« 
Seneca de ira: I, 3. 

‚9 C,.E. Jarcke,comment, de summis pripeipiis J. R. 56 

DR 36. $. 4.1, u.1. 18. D. 48. 19.: »Cogitationis poe- 
»nam nemo patitur,e, 

DL 1. 8. 19.: »Conatus delicto consummato par’est. Suf- 

vecit eniim malam' voluntstem facto ostendisse.e 8.6. 
»Conatus enim inde ab eo momento adest, ubi pravam 
»voluntatem quis factis ostendit, ac talia suscipit, quibus, 
»quod intendit, effici potest« 1, 1% $. 2 D. 42. I1., 
1.1. D. a8. 9,, 1. 3..pr. D. 48.8. . 

9) Jarcke $. 4,L: Facium autem omnia ampleciitur, quae 
»sensibus humanis percipiuntur, quare cum verba, ıum 

‚,...xMmandata .et consilia sliis data, eo conlinentur.« 

& L.2. 5.5. D.48,8.: »Legis Corneliae ‚de sicariis et vene- 
»ficis poena .insulae deportatipn est, et omnium bonorum 

‚. „ »ademtio. Sed aolent hodie capite,puniri....; hu- 
»miliores enim solent vel bestiis subjäci, altiores vero 
„»deportantut in insulam.« Nach Jac, Cujacius = aquae et 
ignis interdiciio, cf. Heinecc. IV, 18. $. 54. fin. 

.) L.1.& 19. 11.8. 7. II: »pari poena, ac qui manu perfe- 
»cerunt delictum, ppniendos esse existimaverun: Romani,« 
— 18:2... Consilium enim uniuscujusgue, 
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Dies die Hauptbergehen der Jüben- zu Perufalem ge⸗ 
gen Paulus. Das ſtrafbare Verfuren: des Hohenräth#) 
samentlich des Hohenprieſters, ber vor den Augen bes Tals 
ferliden Staatsdieners fich nicht als- Mister, ſondern als 
leidenſchaftlichen Uebertreter des Rechts gezeigt hatte, = 
konnte dagegen gering erſcheinen. 


; 


.$9 

» Man fubit Ai hier zunädft gu ıkeri Frage: gebrägen: 
warum trat Paulus nicht ſelbſt aldı-Ankläger der Juden 
auf.e)? Er Eonnte es. Mocdhte ed: auch Fein Vermögen 
von 50 aurei haben 6); die Anklage in sigener Sache war 
dadurch nicht: gehindert c). Auch.war bie Beſchraͤnkung 
nicht dagegen: Wer in reatu- iſt, darf nur wegen eines 
anoch groͤßern Verbrechens anklagen, « da Pauli angebliches 
Bergehen mit den Verbrechen der Inden kaum zu: vergkei⸗ 
chen war. Erkonnte dadurch einen: Stiltſtand der: Klage 

gegen ſich bewirken d), ja durch den Meweis der Privat⸗ 
Bade, bie im: Aufeugre'an thm ſdon genommen war. und 


. F ae serry,t 
suon faetum pupgiendum.est.« Cie, in a Phifipp: 24 
»Qui enim interest inter suasorem facti, et probasorem?4 
“a) L.1. C.3.7.: »Invitus agere wel accusare nemo cogatur. « 
2) L. 10. D. 48. 2.: »Prohibentur accusare . . . Honnullä 
.. »propter paupertatem, ut aunt, qui minus, quam quins 
»quaginta aureos habent.« 

ce) L. 11.1.1: »Hi tamen, si suam injuriam exsequantur, 
»..... ab accusatione non excluduntur.e’ 

d) L. 19. u. J. I. O. 9. 1: „Prius est; ut eriminibus, qiike 
stibi ut graviora ab adversario tuo objlciuntur, caedis 
satque vulnerum respondeas, 'et 'tune ex event’ causäe 
sjudex aestimabit, an tibi permittendum sit eundem ac- 


»eusare, tametai prior inscriptionem deposuisti. · 
‘ 
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eine mehr als genuͤgende vindicta enthiefk.rvon ber Unter: 
fuchuug. un frei , werden ). Danæ denubie. ex: Died 


nicht ... yon 
., Ein dreifacher. Sr laͤſft ſich bier mit Sicherheit un. 
geben. 


a) Baute Paulus, bei feiner unſchulb, zu viel auf 
die Gerechtigkeitsliebe eines römifchen Richter gegen einen 
römifchen Bürger, als daß er nicht hätte glauben follen, 
baldigſt wieder frei zu werden und fi dahin begeben zu 
Iönnen, ‚wohin. ihm fein: Biruf'trieb (vergl...%p. ©. NVIII, 
12—16 XVI, 19-39. XIX, 35 ff). Durqh die Einlafs 
fung in. einen Grimmalprocet, den er 'biB zu Ende: hätte 
fuͤhren müflen, wuͤrde er in biefer Freiheit beſchraͤnkt, unb 
ſeine eigne Sache nur in die Laͤnge gezogen fein. 
nn Dr. dem ‚auch ‚nicht. fo gewefen, Paulus‘ darfte 
nicht ld Riägersauftsetn. Es haudaite ıfih: bei ihm mE 
ame Für. feine. Gerleinen ¶ hochwichtige Gen iſfensfrage, um 
die noͤmlich, ob ſeine ihnen gegehene Lehre ibn —— 
wache aber niched. Die : iihrigen Apoſtel· wurden gedul⸗ 
det, er nicht. Gegen ihn traten Schuͤler der andern Apo⸗ 
ſtel auf wie ſeine eignen aus den Judenchriſten. Paulus 
mäffte durch ſeine Unſchnld die’ Reinhert ſeiner Lehre zu⸗ 
gleitä ‘hit’ beweifen. "Fr" bie Heibenchriſten wareg von 
hoher Wichtigkeit, wie die beidnife he Obrigkeit entjehieb. 
Kor Artheilsſpruch war in gem Saltins ein Urtheil 





Pole — 4 3 . DK Be ++. * 


of: „ 1. 131. D. 50. 16. »Poena est worte Findicta.ı Cic, ‚de 

_jeg, II, 20.: »Poena noxae par. esto.« Cf. L. 11. D. 

nn 4 19., Einen andesn Zweck der Strafen ‚als ‚culpam poena 
‚.Juere, ‚solvere R Felle, pendere. fapnten die Römer riqt. 
"Jarcke i. l. $, 13, . R ‚are 





— 17 — 


mit über fie felbfl. — Paulus durfte feine Sache mit 
Peiner andern vermiſchen. 

c) Er konnte es gewiß auch beßhalb nicht, weil er 
Strafe (vindicta) über feine Feinde gebracht haben wuͤrde. 
Das Gebot: »Liebet Eure Feinde ıc.« war ihm. heilig. 
Mitzuleiden, wie Chriftus litt, war ihm Hochgefuͤhl. Viel⸗ 
leicht mochte er bie Leiden, welche ihn trafen, mit anfeben 
ald eine Strafe für feine Sugendvergehben. Er wuflte, wie 
ohnedies ſchon fein Volk bei der heidnifchen Obrigkeit, bei 
dem Kaifer angefchrieben mar. 

Ein ähnlider Aufruhr, ald der gegen ihn, der Aufruhr 
ber Juden, worin Gtephanud, ein Jdoulog xafaapog, ges 
plündert, war von dem Procurator Cumanus graufam ges 
rächt f), und von Claudius vielleicht mit geahndet worben 
in ber Bertreibung ber Juden aus Mom. „ 


$. 10. 


Paulus erhielt nach jenem Berhöre eine fo freie cu- 
stodia, als es zugleich zu feiner eignen Sicherheit gegen 
die Verſchwornen nur angehen mochte «). Auch dadurch 





7) Jos. aut. XX, 5, 4. bel. Jud. II, 12, 2. 

a) L. 1. pr. C. 9. 4.: »Quodsi . . . sociorum praesentia ne- 
»cessaria videatur, id quidem debet quam celerrime pro. 
seurari. Interea vero reum exhibitum non per ferreas 
manicas et inhaerentes nssibus mitii Oportet, sed pro- 
slixiores catenas, si criminis qualitas etiam catena- 
srum acerbitatem postulaverit, ut et cruciatio 
sdesit, et permaneat sub fida custodis. Nec vero se- 
dis intimae tenebras pati debebit inclusus, sed usarpata 
vluce vegetari ac sublevari, et ubi nox geminaverit 
scustodiam, in vestibulis carcerum et salabribus 
slocis recipi, ac revertenie iterum die ad primum solis 


Abthl. TI. 2 


wurde er geehrt, daß Felix ihn oͤfter zu ſich kommen ließ 
(XXIV, 23—26.). Nur frei gegeben wurde er nicht 
während ber zwei Jahre, in welchen Felix noch Procurator 
blieb (8. 27.). Die Möglichkeit davon laͤſſt fich aus der 
. Beichaffenheit der Anklage und dem Charafter des Procura⸗ 
tors darthun. 

a) Was den wefentlihen Inhalt der Anklage gegen 
Paulus betrifft, welche die juͤdiſche Religion anging, fo 
war biefer Fein andrer, ale jener in Korinth (Ap. ©. 
XVIII, 13. 15. vergl. mit XXV, 19. XXIV, 14 —16.): 
feine Lehre (Aöyos) ſollte falſch, Jeſus der Gekreuzigte nicht 
Meſſias in der Art fein, wie Paulus ihn lehrte (oronaze), 
die Aufnahme der Heiden ohne Beſchneidung und wozu 
Biefe-verpflichtete, geſetzwidrig (mapa row vunov) fein (vergl. 
XXVI, 22 f.). Solche Streitfragen aber gingen die rös 
mifche Rechtöpflege Nichts an; fie gehörten vor dad Syne⸗ 
drium (XVII, 15. 5)). 





sortum illico ad publicum lumen educi, ne poenis carce- 
sris perimatur, quod innocentibus miserum, noxiis non 
»satis severum esse dignoscitur.c L. 14. $. 3 sq. D. 48. 
3.: »Si se custodia interfecerit, militis culphe adscribi- 
stur i. e. castigabitur. Quodei ipse custos custodiam in- 
»terfecerit, homicidii reus est.«e Daraus läfft ſich abneh⸗ 
men, wie wadfam ber custos fein muflte, damit fein Dritter 
feine custodiam verletze. 

b) s’Owsedr avcol’ wpirne yap Eya Tourow ou Bovkonas alvas.« 
Vergl. Joh. XVIII, 31. 30 - 38. XIX, 4. 6 f. ul. XXIII, 
14. Ap. ©. XXIII, 28. und L. 8. C. 1. 9.: »Judaei, com- 
‚muni Romano jure viventes, in his causis,‘ quae non 
stam ad superstitionem eorum, quam ad forum et 
sleges ac jura pertinent, adeant solenni modo judicia, 
somnesque Romanis legibus inferant et exeipiant actiones.« 
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Die Glieder deffelben hatten fih aber in der Sache 
Dauli der Partbeilichfeit durch die geſetzwidrige Behandlung 
im Verhöre und ‚noch ‚mehr durch die Willigung der Wer: 
ſchwoͤrung fo verbächtig gemacht, daß der Procurator den 
römifhen Bürger ihrem Forum nicht uͤbergeben durfte, ohne 
fih der Gefahr auszuſetzen, felbft gefegwidrig handelnd, in 
Strafe zu verfallen. Eben. fo menig braudte er ihn aber 
auch frei zu geben; zumal fo lange die Antläger noch den 
Beweis führen wollten c), daß Paulus auch gegen das roͤ⸗ 
mifche Geſetz gehandelt habe. Das war eine langwierige 
Klage, fobald fie der Richter fo mißbrauchen wollte, - wie 
er es konnte. 

b) Sich bereichern zu wollen, war das Beſtreben faſt 
aller Procuratoren und Proconſuln in den Provinzen. Daß 
Felix dieſen darin nicht nachgeſtanden habe, erficht man 
fhon aus dem Winke bed Lukas (XXIV, 26.) So wie 
Pauli Freiheit durch Geld bedingt war, war ed gewiß au 
feine Sefangenfhaft, war ed ohne Zweifel auch die Aus⸗ 
führung oder das Vergeſſen der Drohung gegen die Juden 
($.-8.). Vergleicht man in Beziehung hierauf die Worte 
bed Tacitus, der aus den Procuratoren Judaͤa's grade nur ihn 
beraudhebt: »e quibus Antonius Felix, per omnem sa 
yvitiam ac libidinem, jus Regium servili in: 
»genio exercuit d),« fo ift in denfelben ber. Charakter 
beffelben gewiß unverkennbar gezeichnet. Ueberdies hafte 
Paulus nicht allein den ihm gezeigten Weg zu feiner Bes 
freiung verfhmäht, fondern es ſogar gewagt, den ſtolzen 


co) Schweppe a. a. D: $. 629. &. 1071.: »Durch die ampliatio 
erlangt ber Ankläger die Gelegenheit zur Verſtärkung der Bes 
- »weife.« 
d) Hist, V, 9. vergl. Jos. ant. XX, 7, 1. bel. 11.14, 2. 


> 
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Aömer vor fich erxöthen zu machen (vergl, Ap. &. AXIV, 
25 f). Das Merkwürbige dabei ift, daß der Speculas 
tiondgeift folch eined Mannes feine Rache noch befiegfe. 
Als er vollends abgerufen wurde aus Judaͤa nah Rom, 
mochte er Paulum noch weniger frei geben. Denn wie ſehr 
es ibm jest daran gelegen fein muſſte, bie Gunſt der Ju⸗ 
den zu erfchleichen, lehrt fein folgendes Geſchick e). 


$. 11. 


Porcius Feſtus ward Procurator von Judaͤa. Nach 
zwei Jahre langem, vergeblichem Bemlihen hatte der Hohes 
rath an der Spige feiner Morbbande das Opfer ber Ver: 
ſchwoͤrung noch nicht aufgegeben. Raſch zur That, ehe 
Seftus fie und bie wahre Gedichte Pauli kennen lernte. 
Einen Heinen Freundſchaftsdienſt, um fich gegenfeitig ges 
fällig zu werden, mehr verlangten fie nit von ihm, und 
Eonnten deſſen wohl in der erſten Wärme der Annäherung 
gewiß fein. An Farben, den Gefangenen fhwarz genug aus⸗ 
zumalen (vergl. XXV, 2. 24.: vinußoarses un deiw Ciw 
yauzov unxeri«), fehlte e8 ihnen nicht. Ihr erfted Begehr 
war: Feſtus möge ihnen die Gunft erzeigen, den Verbrecher 
Paulus ſogleich hinrichten zu lafien (vergl. V. 24. mit 16.: 
sapliddes eis anukesarı). Die Erinnerung an bad Ges 
ſetz, ein reus blrfe, ohne in Gegenwart der Ankläger verbört 
zu fein und ohne die Erlaubniß zur Rechtfertigung erhalten zu 
baben, — nicht hingerichtet werben a), flimmte ihr Gefuch 


e) Jos. ant. XX,8, 9. 

ea) L. 1. D. 48, 17.: ». . . neque enim inaudita causa quem- 
squam damnari aequitstis ratio patitur.e Cf. Cic. in 
Verrem act. 11. I, 9. (ed. Bip. Vol, III. p. 93.). II, 39 
(. 49.). 


/ 
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herab. Sie baten nun blog um die Gunſt, daß er ihm doch 
fogleih zum Verhoͤre nah SIerufalem kommen laffen möge: 
(Des Berhörs hätte e8 auch dann nicht mehr beburft.) — 
Feſtus verwies fie vor den Richtfluhl: in Shfaren (V. 3—6.). 
Sie erfhienen. Wie erflaunte aber Feſtus, ganz andre 
Dinge zu hören, als er vermuthet hatte (WB. 18.). — Der 
arge WBerbrecher, der nicht werth fein follte, noch eine 
Stunde zu leben (8. 24.), — rechffertigte fi in allem 
Stüden (8.7 f.). Nur Einiges blieb zweifchhaft, was 
ber Procurator nicht verfiand, was abet auch fein Forum 
Nichtd anging d) (8. 19 f.). Für ihn. der von ber Ver⸗ 
ſchwoͤrung der Juden noch Nichtd- wiffen mochte, wan es, 
wie es ſcheint, natuͤrlich, zu erklären, daß Paulus wegen 
der ſtreitigen Punkte ſich in Jeruſalem, wohin die Unter⸗ 
ſuchung daruͤber gehoͤrte, in ſeiner Gegenwart vernehmen 
laſſen möchte (V. 9, 20.). Dad Recht ſprach jedoch anders, 
Alle uͤbrigen Anklagen der Glieder des Hohenraths waren 
nichtig (WB. 11.: »ouder Zorıw, ar νο xarnyapoval οu, « 
vergl. ®. 7 f. 18. und 25.), fie ſelbſt dadurch als Gas 
lumniatoren erfchienen c). — Wie konnte folden Mens 
ſchen ein Gericht Aber einen Mann anvertraut werden, den 
fie fo verläumbdet hatten, ein Geriht in eigner Sache 
(novdeig pe Öuvaraı avroig zuoloaoda«)! Dazu kam, 
baßz kein roͤmiſcher Buͤrger ſich vor einem andern, ald dem 
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8) Vergl. oben $. 10. b. 

c) L.1. &1. D. 48. 16.: »Calumniari est falas crimina in- 
sıendere.« $. 2: »Calumniatoribus poene lege Remnia 
sirrogatar.« L. 10. C. 9. 46.: »Qnisquis crimen inteu- 
dit, non impunitum fore nowerit licentiam mentiendi, 
squam calumniantes ed vindiclem pebont: eimilitade sup- 
plicii.«- ' ‘ 
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sömifhen Zribungle zu ſtellen braudte (3. 10... Aus 
Gunſt hervorgegangene und überbie mit offenbarer Gefahr 
verfnhpfte Geſetzwidrigkeiten brauchte fich ber Apoſtel nicht 
gefallen zu laffen qy. Gr provocirte an ben Kaifer ©), und 
wollte bis zur Abfendung an denfelben zu feiner eigenen 
Sicherheit in der, custodia bleiben (8. 11. 21.) f). 

Die Provosation wurde angenommen, da, wie ber ‘Pros 
eurator, auch die Beiſitzer des Gerichts (nagedgo:) finden 
mufften, baß auf diefem Wege . 
der verwideltelam Leichteften entſchieden werden koͤnne, ob 
Proceß amẽeich⸗ uͤber die noch unentſchiedenen Anklagepunkte 
teffen in Rom aus ber, juͤdiſchen Supexſtition der roͤmiſche 
feibſt beendigt Bürger. noch gerichtet werben, und Wer 

8 daruͤher Richter fein, d. h. Wo er fih dazu 
werben Fünne)yor Bericht flellen folle, ob in Cäfarea oder 
(3. 12). — Jin Serufalem? nn 

Der Proceß wurde demnach gefegmäßig ſiſtirt (. 21.) 9). 
d) Vergl. Shweppe $. 635. ©. 1078. Joh. Aug. Hellfeld: 
jurisprud. forensis ‘cur. Oeltze ed. quart. $. 2111.: »Si 
sjudex per interlocutionem aliquid contra jura, "et 
»processus.ordinem injungat, ac praevia remonstratione 
. >iHi inhaereat, tunc jnterlocutio transit in sententiam, 
4 2conwra quam remedia suspensiva admittuntur.« L. 27. 
pr. D. 48. 19.: »oon solere Praesides provinciarum ea, 
»quad praenuntiaverunt, ipsos rescindere: — — suam 
ımutare sententiam neminem posse; — sed id 
sdumtaxat a principibus fieri potest.« 
e) L. 2. D. 49. 1.: »Si apud acta quis appellaverit, saüis 
" Fyerit; si.dicat: ' Appello,« Paulus führte au die Gründe 
on, Ap. Se XXV,a6fJ. | 
"7° Bergt. unten 5. 14 c. : ni 
qy L. 39. pr. D. 4 4.:- >. adversarii, ut impedirent cogni- 
4" stjohem Pruecidis, ad Imperbtorem appellarun; Praeses 
sin eventum appellationis cetera cognitionis. distakit« 


Ye 
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§. 12. 


Was nun vom Procurator dem Provocanten ertheill 


werben muſſte, waren bie litterae. dimissoriae oder apo- 
stoli @), eine Ueberweifung der Sache zur Enticheibung an. 
den hoͤhetn Richter 5), hier den Kaiſer. Es muflte darin. 
‚ verzeichnet werben ©): ber Name 

. bed Provocanten, |ded Provocanten,. bed Provos 
ber: Antläger und caten, die von biefem (dem Feſtus) 
der Klagepunkt, hier | gegen jenen (den. Paulus) audger 
dad nody unerwiefene, | ſprochene Sentenz, aljo auch ber 
juͤdiſch religidfe Wer: | flreitige Punkt, in Beziehung 
gehen Pauli. auf welchen die Sentenz auögefpros 


chen war (Ap. G. XXV, 9. 20. d)). 


Letzterer machte dem Procurator einige Sorge (V. 26.). 


Er verſtand ihn nicht, und muſſte doch darüber genau bes 


Py 


b) 


L. 106. D. 50. 16.: »Dimissoriae litterae dicuntur, quae 
»vulgo apostoli dicuntur; dimissoriae autem dictae, quod 
scausa ad eum, qui appellatus est, dimittiur.« ‚ 
L. 1. D. 49, 6.: »Post appellationem interpositam , litte« 
‚rae dandae suut ab eo, a quo appellatum est, ad eum, 


R »qui de appellatione cogniturus est: sive ad principem, 


c) 


d) 


»sive quem alium.«e — Vergl. in ben Basilicis ad L. 6. 
C. de appellationibus. 

L. 1. $. 1. D. 49. 6.: »Sensus 'autem litterarum talis est, 
sappellasse (hic Paulum, civem Romanum) a senten- 
stia (hic procuratoris Festi), quae inter. illos dicta 
ses.«e — L.1.$.4. D.49. 1.: »... qui appellet, et 
sadversus quem, et a qua sentenlia.« 

‚Odhsıc, 8i6 Tıgooolvpa avaßas, insi nspl sosrar 
‚xoivsohas in’ dpov;e — Das bie Sentenz, um deren 
Entſcheidung es ſich handelte, denn gegen fie hatte Paulus 
appelirt aus dem Brunde: »dm) rev Prilaros xaloapoe derws 
„ins, 00 us Ödi.aplweodeı: 
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‚sichten. Hoͤchſt willkommen erſchien ihm daher auch in bie: 
fer Beziehung die Ankunft des Könige Agrippas des Juͤn⸗ 
gern in Caͤſarea. Diefer kannte fein (dad juͤdiſche) Geſetz 
(XXVI, 3. 26 f.); er, fonnte beurtheilen, worin Paulus 
.. gefehlt, was er verbrochen babe, wie ftrafbar er fd; ja 
gerade fein Urtheil muffte dem Kaifer, der ihn aus ber he⸗ 
rodiſchen Familie noch begünfligt hatte, willlommen fein. — 
Feſtus verfäumte darum nicht, foldy. einem competenten Be⸗ 
urtheiler bie Gefchiehte des Proceffed gegen Paulus bei eis 
ner paffenden Gelegenheit mitzutheilen (XXV, 14—21.). 
Was der König daruͤber urtheilte, muffte ihm als volgäls 
tig erfcheinen. Einen unpartheiifhern und zugleich angefes 
benern Richter konnte er- in Paldflina nicht finden. — 
Agrippas äußerte dabei den Wunſch, Paulum felbft zu hoͤ⸗ 
ren (V. 22.). Es gefchahe. Da vernahm Feſtus Dinge, 
Die ihn nicht wenig ergriffen (XXVI, 24 ff.), und bie er 
unbegriffen doch für wahr halten muffte, da fie gefchichtlidh 
waren; ba fahe er dad Erhebende, das Ergreifende ber 
Lehre der verfchrienen Nazarener an dem Beifpiele des Ks 
nigs jelbft (V. 28.). — 

Im Innerften bewegt erklärten Berenice, bed Königs 
Schweſter, ‚die Staaböofficiere, die Bornehmen ber Stadt .eins 
flimmig: vouder Havazov akıov 7 deoumv npa00sı 6 ard'ow- 
»nog ovrog.«a Doc er, auf deſſen Urtheil e8 hier’ ankam, 
Agrippas felbft fagte zu Feſtus: »anorlrivadas £divare 
»0 &rdgmnog oürog, ei un Enexäxinzo zaloapa.« 


6. 13. 

Zwei Fragen liegen_bier zur Beantwortung vor: Mas 
fol mit dem ‚Ausdrude »Savarov Abo» 7 deouuv« bezeichs 
net werben? und marum gab der Procurator ben Apoftel nicht 
frei, als er von feiner gänzlichen Unfchuld überzeugt war? 
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a) Die Römer hatten mehre Arten von Strafen =). 
Bei Pauli Unterfuhung if nur von »dasdrov üksos 7 
»deouuva die Rede. Buvazos in feinen verfchiebenen Arten 
war bie ſchwerſte Strafe, an fie gränzten die Verurtheilun⸗ 
gen ad metallum in Abftufüngen 5), worauf die Weruts 
theilung ad ludum folgte. Leichter waren die Verbannuns 
gen: deportatio, relegatio und exilium c), Die leichtefte 
Strafe, melde Paulum treffen Tonnte’d), war das Ges 
fängniße) »Es wurde felten Strafmittel und nicht auf 
Lebendzeit erfannt f).« 





@) Heinecciusl. 1. IV, 18. $. 6.: »poenarum octo (!) ge 
»nera Ciceronis auctoritate prodidit Isidor. Orig. V, 27.: 
»damnum, vincula, verbera, talionem, ignominiam, ex- 
ssilium, mortem.e Die Klaffi ificirung bei Schweppe, nach 
L. 6. 8. 2. bis L. 8. 6. 13. 

d) L. 6. 9. 8. D.1.18.: »Qui universas provincias regunt, 

„jus gladii habent, et in metallum dandi potestas eis 
‚permissa est.« ‚ 

.c). Diefe wurden von ben Proprätoren und Proconfuln hochſt ſelten 
angewandt, Schweppe $. 623. &. 1065. L. 2.8.1. D. 48, 
19.: »Praesidem ‚enim m deportare non posse, nulla dubi- 


statio est.« 
d): Er durfte als römifcher Bürger nicht gegeißelt unb konntke am 
- Vermögen nicht beſtraft werden. BR: 


e) L. 8. $.9. D. 48. 19.: »Solent Praesides in carcere 
scontinendos damnare, aut ut in vinculis contineantur; 
»sed id eos facere non ‚oportet; nam hujusmodi poenae 
sinterdictae sunt; carcer enim ad continendos homines, 
‚non ad puniendos haberi debet.«e Vergl. dagegen Cic.'de 

‘ offic. III, 5.: »morte, exilio, vinculis, damno coer- 
scent,« et orat. II: in Catil. 12: sense carceren etc.« 
L. 28. $. 14. D. 48. 19. 
f) Schweppe $. 603 f. &. 1032.— L. 35. D. 48. 19.: »Man- 
 sdatis principalibus, quae Praesidibus dantur, cavetar, 
’ne quis- perpetdis vinculis damnetur.< L. 6. ©. O. 47. 


— 26 — 


Denmach ſchiene der Ausdruck under dd alıov Gava- 
yvsov 7 degumv Eyalnpua Eyorsaa (XXI, 29.) ober 
noudlv Havarov abıor 7) deoum» noaeası« zu bedeuten: 
Er bat weber bie ſchwerſte noch die leichtefte Strafe, d. b. 
er bat gar keine Strafe verdient *), alfo nichts Strafbares 
getben, er ift unſchuldig. | 

- 3m Munde der Zuhörer Pauli in Caͤſarea möchte je 
Doch ber Ausdruck »7 desunv« etwad anders zu nehmen 
fein. ‚Wurden fie durch feine Vertheidigungsrede von feis 
ner Unfchuld überzeugt; fo mufite, in dem Zuſammenhange 
worin er's fagte, befonderd dad »nugenzög za» deouwr 
szourava (8. 29.) 9) einen tiefen Eindrud auf fie machen, 
und den Wunſch in ihnen erregen, daß er von biefen ſo⸗ 
gleich befreit werben möge. Dann hieße »7 deouas: Er 
»bat ed nicht verfchuldet, auh nur noch einen 
„Augenblid. Iänges die Feffeln. zu tragen.« 
Agrippad befräftigte dieſes Urtheil burcy fein: »Ia er 
»Pönnte fogleigh gänzlich frei gegeben werden.« 

P) Und warum wurde er nun nicht frei gegeben vom 
Drocurator? warum muffte er gefeffelt noch nah Rom? — 
Bon dem Augenblide an, in welchem Paulus gefagt hatte: 
»salsapn inızalovuans,« war bed Procuratord Richteramt 
in dieſer Sache ſuspendirt %), durfte er darin Nichts mehr 





. *) Die beiden Endpunkte, um Alles zu bezeichnen nach morgenläns 
diſcher Redeweiſe. 
9), Suetonius in Nero, 36.: »Conjurati e vinculis tripli- 
‚, ... zcium catenarum dixere causam.« L. 25. D. 29. 7. 
A). L. un. pr. D. 49. 7.: »Appellatione interposite — nihil 
»novari oportet.« $.1.: »Recepta appellatione tamdiu ni- 
hil erit ionovandum, quamdia de appellatione fuerit pro- 
snuntiatum.«e (L. 13. Theodos. Cad. de appellatione: 
‚renjus (quaestionis), appellatione änterpasita, judices esse 
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ändern. Died, der Inhalt von: »Wenn er nicht an ben 
»Kaifer-appellirt hätte.« Seine Pflicht war nur noch, dem - 
Bellagtn nah Rom zu fenden fammt den Zeugen, - Deren 
er nothwendig zu feiner ferner Wertheidigung bedurfte #). 


$. 14. 


Es gefhabe. Auf eine hoͤchſt ſchonende Weiſe ward 
Paulus unterwegs behandelt (XXVII, 3. 43. XXVIII, 
14.). Wie haͤtte auch der Procurator gegen einen roͤmiſchen 
Bürger, der ſchon über zwei Jahre lang auf eine Ver⸗ 
laͤumdung bin unfchuldig in der custodia gefangen gewefen 
war, und, um den Formen des Geſetzes Genüge 
zu. leiften @), nun noch gefangen nah Rom gebracht 
werden muffte, — eine andere Anprbnung, treffen können? 
— Welchen Einflus Paulus auf der Reife auf die 27& 
Gefährten gewann (XXVIL, 10 f. 21 ff.. 31 ff.); wie ex 





sdesierunt«) L. 6. pr. C. 7. 62.: 7— salubritag legis 

»constitutae ad id. spectare videalur, ‚ut post sententiam 

sab eo, qui de appellatione cognoscit, recursus fieri non 

»possit ad judicem, a quo fuerit Provocatum. « L. 27. pr. 

D. 48. 19. Vergl. oben $. 11. d. 

‘) L. 6. 8.2. C.7.62.: »Si quis autem post interpositam 

»appellationem necessariag sibi putaverit esse paruouas, 

»per quas apud judicem, qui, super appellatione cogno- 

»scet, veritaten possit ostendere, — hocgue fieri index, 

»perspexerit, sumtus iisdem ad, faciendi itineris expedi- 
stionem praebere debebit etc.« 

a) Vergl. oben 8. II. d.: >... id dumiaxat a principi- 

»bus fieri potest:« Barn. Brissonias de formul. et' 

-  solemn. N. R, verbis p. 466.: »Caeterum qui appella-: 

. »verat, seausag eppellationis ‚reddebat apud eum, ad: 


‚quem appellabat,« a >. 
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ihnen als ein von ber Gottheit mit anßerorbentlichen Ba: 
ben und Kräften ausgerhfieter, zu ihrem Heile ihnen mit; 
gegebener, Wohls und Wunderthäfer erfhien (XXVIL, 10. 
23—25. 34. 4244. XXVIH, 8—10.); wie ihn bie 
Gottheit ſelbſt ald ſchuldlos bezeichnete (XX VIII, 4—6.); 
wie fein ihm voraudgegangener Ruf die Einen zur Saft: 
freundfchaft (V. 14.), tie Andern dazu bewog, ihm mei: 
Ienmweit entgegenzulommen (8. 15.)5 — Dies modte 
nicht ohne Erwähnung bleiben bei der Ablieferung ſolch eis 
nes feltenen Gefangenen (8. 16.) und nicht ohne Einfluß 
wie auf feine Behandlung, fo noch mehr auf feine fernere 
Wirkſamkeit in Rom. — - Die Hauptfache für ihn war und 
blieb aber der Anhalt der dimissoriae litterae, Und die: 
fer, gleichviel in welchen Worten er abgefaflt war, konnte 
fein andrer fein, ald daß Paulus, ein geborner roͤmiſcher 
Bürger aud Tarſus in Eilicien, von ben Mitgliedern des 
Hohenraths angeklagt fei: als Aufwiegler des Volle, als 
Lehrer von Irrthuͤmern gegen bie jhdifhe Religion. — In 
bem erftern Punkte fei Paulus unfhulbig, die Ankläger 
als Calumniatoren befunden worden. Ueber ben legtern 
babe er, unbelannt mit den jüdifhen Sabungen, nicht ent: 
ſcheiden Fönnen. Als er deßhalb den Beklagten in Jeruſa⸗ 
lem habe verhören laſſen wollen, babe biefer dagegen durch 
Appellation an den Kaifer proteſtirt. Um nun aber 
etwas Gewifjed über den noch flreitigen, jübifch religiöfen 
Punkt mittheilen zu koͤnnen; habe er, — doch erft nad 
ber Appellation, — ben Bellagten bei der dazu fo günfti- 
gen Anmefenheit des Königs Agrippas, vor dieſem und eis 
nes. nicht geringen Anzahl anderer,, des juͤdiſchen Geſetzes 
kundigen Männer fi) darüber rechtfertigen laffen, und, — 
nus zu ſpaͤt, — von Allen einfimmig erfahren, daß 
Paulus nichts Strafbares gethan. Ja der König 
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ſelbſt, ſo einverſtanden mit den als ſtrafbar angegebenen 
Lehren des Nazareners, daß er faſt ſelbſt zu dieſer Secte 
ſich bekannt, — habe erklaͤrt: »Paulus koͤnne ſogleich 
»gänzlich frei gegeben werden, wenn er, zufolge 
»der Appellation, nicht fein Urtheil erft von 
»Rom einholen müffte.« 
Diefen Paulus überfhide | Der Kaifer möge doch nun ents 
er, damit fein Proceß in | fheiden: Ob, Wo und von 
Rom entfchieden werde. Wem über den Ueberfchidten 
fortan gerichtet werden folle. 
Nun war Nichts mehr in der Ordnung, ald daß Pau 
Yus von dem Empfänger diefer litterae dimissoriae, bem 
praefectus praetorio, die Erlaubniß erhielt: »uevew xa0” 
pEauröv air Tü gYvldocors avıos orgazıoen.« Died keine 
»Begünftigung ungewöhnlicher Art d),« Auch hatte bie 
Derfönlichkeit des vortrefflichen Präfectus Afranius Burs 
rhus ©) damit Nichts zu ſchaffen. Er muffte fo handeln, 
wollte er nicht felbft dem Gefege verfallen qh. 


. 16. 


Die eine Parthei, der reus, Bei foldhen dimissoriis 
war in Rom. »Ohne Anfläs | litteris war bie Eintfcheis 
uger ruht dad Richteramt, nur | dung des Kaiferd bie ein« 





b) Bergl. oben $. 8. d. $. 3. a. 

e) Cellarius I, L p. 233. not. f. 

d) Lex Julia de rep.: »Condemnatur, qui aliqua potestate 
»praeditus civem Rom., ad imperatorem appellantem, 
... im publica vincula conjecerit.e L. 1. $. 3. D. 9. 
5 9. .. neque vincula patietur, neque ullam aliam in- 
»juriem, ... integer enim status esse videtur appellatione 
»interposita.« 
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»die von Ihm beigebrachten Be: 
»weife gelten und gegenfeitige 
»Verhandlung ift unerläß: 
»lich a),« zumal in biefer 
Klage, die eine im Fortgange 
nur fiftirte Klage und fo, wie 
fie in Caͤſarea unterbrochen war, 
in Rom fortgefegt werben 
muſſte. Das Erſcheinen der 
Anklaͤger an dem zur Unter⸗ 
ſuchung feſtgeſetzten Tage war 
unerlaͤßlich 6). Durch Procus 
ratoren konnten ſie ſich nicht 
vertreten ce), durch fie hoͤch⸗ 
ſtens ihre Abwefenheit ents 





a) Schweppe a. a. D. $. 618. ©. 1069. 
. nocens, nisi accusatus fuerit, con- 
Meifter peint. Procefö, fortg. v. 


scio 20.:' >»... 
»demnari non potest.« 


fachfte von ber Welt. Haͤt⸗ 
te er fih auch für die Pri⸗ 
vatrechte ded jüdifchen Syn⸗ 
edriums aufd Hoͤchſte in- 
terefliren können: es han⸗ 
delte fidy bier um eine Sa⸗ 


he, die theild durch bad 
römifche Sefeg, infofern ein 
römifcher Bürger nur vor 
einem Eaiferlihen Richtſtuh⸗ 
le zu erfcheinen brauchte, 
theild und noch mehr durch 
dad Urtheil des jüdifchen 


Cie. orat. pro Ro- 


Eſchenbach &.27. Meister princ. j. criminalis $.366. not. 
b. — Fererbach peint. Recht $. 520. Not. a. %. Bauer 
‚Lehrbuch der Strafrechtswiſſenſchaft 5.4. Not. b. — Ed. 
Schrader comment. de remed. etc. P. I, Sect. I. de 
appellationibus in causis criminalibus ex jure Rom. in- 


stituendis. 


5) Vergl. oben $. 6. e. 


% 


ec) Heineccias IV. 10. $. 6.: »Locum tamen procuratores 
- »habebant tantum in judiciis privatis, non aeque in pu- 
»blicis.« L. 1. D. 49. 9.: »Sin antem non sit pecuniaria 
scausa, sed capitalis, per procuratorem agi non licet.e 


L. 18. 8.1. D. 48, 1.: 


»Ad crimen judicii publici perse- 


»quendum frustra procurator intervenit, multoque magis 


‚ad defendendum.« 
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Tchuldigen laſſen q)y. Der Tag 
muſſte ihnen durch Feſtus bes 
ſtimmt und fomit befannt fein, 
wie er ed dem Paulus e), ja 
fogar den, weniger dabei ins 
tereflirten Chriften in Rom 
war (Xp. G. XXVIIL, 15.) *). 
Erfchienen bie Ankläger 
»per triduum per sin- 
»sulos dies ter citati« 
nicht, ohne daß ihre Abmefen: 
beit mit triftigen Gründen 
entfehuldigt wurde; fo war bie 
unausbleibliche Folge, baß 
»der Name ded Ange 
»Plagten aud der Zahl 
»der rei getilgt wurde, 
»ohne daß bie Antläger 
»die Sade wieder aufs 
»nebmen durften f).« 


d) L.1.: 


u 


Königs. Agrippad, der ver- 
mittelnd zwifchen die Par⸗ 
theien trat, auch im juͤdi⸗ 
fchen Intereſſe ſchon ent⸗ 
ſchieden war. Agrippas 


war Nero's letzter Guͤnſt⸗ 


ling aus der Familie Hes 
rodes +). Eine weitere 
Unterfuhung ber fo weit 
ſchon gebiehenen Sache vor 
dem partheilfhen Syne⸗ 
drium in Jeruſalem waͤre 
nicht nur überfluͤſſig ges. 
weſen, ſie haͤtte auch be⸗ 
leidigend fuͤr Agrippas ers 
ſcheinen muͤſſen. 


vr} 


»sed extusationes absentinm ex senatusconsulio ju- 


e) 


*) 


f) 
1* 


‚sadesset Syracusis.« 


»dicibus allegantur, et si justam rationem habeant, sen- 
stentia differtur.s Hellfeld I. 1. ad D. 48. 1.: »... nec 
»procuratores, nisi ad excusandam absentiam, adnlittuntur.« 
Cic. in Verrem 4.: »... ut Stenius calend. Decembr. 
Tac. ann. II. 79.: »... Romae 
‚adfuturam, ubi praetor reo atque accusatoribus 
sdiem praedixisset.« 

Ob etwa für die einzelnen Provinzen gewiffe Zage ein für alle 
Mal feftgefeat waren? 

Bergl. 5.6. e. L. 10. D. 68. 1. 

Er erhielt von ihm im 3. 53. die Tetrarchie Phltipp’s, d. 1. 
einen Theil von Galilda und Trachonitis; Lelftete ihm im J. 
55. Hülfe. Tac. ann. XIII, 7. u. ſ. w.⸗ 
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Und damit wäre, wie man aud die Sache auffaffen 

mag, bie Sefangenfhaft Pauli in Rom gefeslidh 
fogleich beendigt. 
Er war bafelbft | Ob des Paulus Appellation 
nicht länger als gegen die Sentenz des Fe 
böhftens fünf Zas | ſtus justa oder injusta 
ge bindurh ges | feie), bedurfte faum nod 
fangen. einer Entfheidung. 

Die Entſcheidung des Proceſſes ergab fich fo fehr von 
felbft, daß der Kaifer damit gewiß nidt behelligt wurde 5), 
ſchon ber praefectus praetorio Burrhus fie ausſprach ©). 

Doch aud angenommen, baß er bei der großen Menge 
wichtiger Appellationen aus dem ungeheuern Reiche noch 
Zeit behielt für fo geringe Rechtshaͤndel; fo darf man fich 
Durch den Namen Nero nicht erfchreden laſſen anzunehs 
men, Geſetze feien in ber Seit nicht befolgt, Alles fei nad) 
Wilführ gegangen. Im Srübjahre 62. war Burrhus 
Afranius noch des Kaiferd Stuͤtze. War Nero nun 
. auch nicht mehr fo zu halten, als in feinem feegensreichen 





a) CA, L.6. 7.62: »... vel injustam tantum liceat 
. »pronuntiare, vel justam.« NL. 24. D. 49. 1. et all. 
Brissonius de formulis ete. p. 465 sqq. 

6) Berg Conradi dissert. de jure pravocationum ex anti- 
quit. Rom. eruto $. LIV et LVII. 

c), Die hohe Stellung eines praefectus praetorio Überhaupt ers 
fieht man 3. B. aus der Benennung »Parens carissime Au- 
sgustorum , — Illustris et magnifica Auctoritas tua.« 
Darüber fehr ausführlich Wolfg. Lazius 1. 1. p. 87-- 90. 
Gr Hatte Entſcheidungsrecht bei Appellationen in minder wichti⸗ 
gen Fällen, ch Conradil. |, 
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quinquennio d); fo lange Burrhus ihn aufrecht hielt, 
konnte auch Seneka noch auf ihn wirken e). Erſt als je 
ner, ſein Vormund, der an der Spitze der Praͤtorianer ihn 
zum Kaiſer ernannt f), fein Führer. und Beiſtand in den 
verwideltften Augenblidten feines Lebens 9), — ftarb.A), — 
war fein guter Geift von ihm gewichen i5). Dur Fenius 
Rufus und Sofonius Zigelinus warb feiner Bosheit Schuß 
und Beiſtand gegeben %). Man darf die verfchiedenen Zeits 
punkte in Nero’d Leben nicht vermifchen )). Wie auf eis 
nen Befehl das gefeblofe Verfahren des Procuratord Felix 
beftraft werben follte, ift befannt m). Nicht minder feine 
Schonung gegen Antiflius »). Die Zeit aber, in ber. er 
fo auf3 Recht ſahe, iſt dieſelbe, worin Paulus nach Rom 
kam. — 





d) Aurelius Victor Il, &.: ‚procnl difierre cunctos prin- 
scipes Neronis quinquennio.« 
©) Tac. ann. XIV,62.: »Mors Butri infregit Senecae poten- 
stiam, quia nec bonis artibus idem virium erat, altero 
svelut duce amoto, et Nero ad teteriores inclinabat.« 
f) Tac. ann. XIl, 69. 
9) XUI,2. XIV, 10. 
a) XIV, Bl. 
i) L. L.: »Civitali grande desiderium ejus Batri). mansit, 
»per memoriam virtutis,« 
k) »et successorum altefius segnem innocentiem, allerius 
fagrantissima flagitia et adulteria.e 
I) Darin fett auch C. Br. Died hiſt. Verſuche über Geiminalt, 
d. Römer. 
m) Joseph. antt, XX, 8. 9. 
n) Vergl. noch Tac. ann. XIV, 48. 49: im J. 62. — mit I, 72. 
Suet, in Aug. 56. 


Abthl. II. | 3 
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. F. 17. 

: Damit wäre nun flır den vorliegenden Zweck ſchon ge⸗ 
‚ mug gethban, und er koͤnnte fchon hier als beendigt betrach⸗ 
tet: werben, wenn nicht zu befürchten ftände, daß man im 
Allgemeinen fich fehr dagegen firäuben wird, eine Meinung 
aufzugeben, an teren Richtigkeit zu zweifeln noch Nieman⸗ 
dem in den Sinn kam; auf die im Gegentheile Juriſten 
wie Theologen und Philologen von jeher ihre verfchiebenen 
Anfihten gebaut. haben. Das gewohnte Alte fann jo theuer 
werben, daß man ed, wäre es auch ein mehr als halb ein⸗ 
geſehener Irrtum, nicht von fich zu weifen wagt. Es 
wirb darum noch mander Grund zu dem Vorigen binzu= 
gebracht. werben müiffen, ehe es Eingang zu finden und 
dad Alte zu verbrängen vermag. Was ich dazu beitragen 
kann, fei im Folgenden verfucht. | 

a) Daß feftftehende römis.| , a) Erklärte der Kaifer 
Ihe Geſetz befahl, daß ber | oder fein praefectus prae- 
Kläger am »dies, in quem | torio die XAppellation bes 
yadesse jusserat Praetor,« | Nazarenerd Paulus gegen 
vor dem Zribunale, wohin er | die Sentenz bed Procuras 
befchieden war, ſich ſtellen | tor8 Feſtus für justa; fo 
folte. Erſchien er nit, fo | war damit ber Appellant, 
nahm daffelbe Gefeg an: »de= | nad den vorliegenden Um: 
»stitisse videtur.«a Drei | fländen, zugleich freiges 
Tage langwurbeernod | fproden. Er brauchte wes 
an jedem (einzelnen) Zage | der nach Serufalem vor 
ein Mal (Öffentlich) citirt a). | das Synebrium, wo 





a) Cf. Jac. Cujacius ohservation. 1. XX, ec, II.: »Per 
striduum autem, per singulos dies ter citari est, quod 
svulgo dicimus, per tres breves dies; nec tamen... 
»sunt novem dies, ut omnes vulgo interpretantur etc.« 
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Erſchien er bis dabin nicht, 


ohne ſich über fein Ausbleiben - 


mit triftigen Gründen ent: 
ſchuldigen zu laſſen; fo verfiel 
er geſetzlich Dem Senatuscon- 
sultum Turpillianum 5), das 
im 8. 6i n. Chr, erlaffen 
war ce), als tergiversator, 
d. b. »nachdem der Name 
»ded Angeklagten aus 
»der Zahl der rei getilgt 
»war, ohne daß der An: 
»klaͤger die Sache wie 
»der aufnehmen durfte, 


ywürde diefer um fünf 


»Pfd: Goldedgeftraftd).« 
Dagegen ftanb dem gewefenen 
reus noch »eine Nachklage 
»wegen ber, fchon nach ber 
ylex ..Remnia: verpönten ca- 
»lumnia ded. Anklägerd zu, 


swenn anders ‚nicht ‚fchen in 
»ber Losſprechungsſentenz der 
»Calumniatus 


»Ausdrud : 
yest accusator!« gebraucht, 





8) L. 15. pr. D. 48. 16.: 


hin ihn die Sentenz 
berwiefen., noch nad) 
Cäfarea vor das Paifer: 
lihe Ztibunal, von 
wo er durch die Sen 
ten; entlaffen war, 
zuruͤckzureiſen. — Er konns 
te, war. es feinem Intereſſe 
angemefjen, ungehindert in 


"Rom bleiben, ba bamald 


keine Scfeße vorhanden was 
ren, bie einem Rehrer von 
ber nazarenifchen Secte in 
Rom’ zu bleiben verboten. 
Hätte aber Nero, oder 
Burrhus jene Appellation 
für injusta erklaͤrt; fo 
hätte ja der Appellant aus 
genblidlih nah. Syrien 
zuruͤckreiſen muͤſſen, um 
ſein Urtheil in Jeruſalem 
zu empfangen. — Das 
gefhahe nicht. Paulus 
DEHEITE, de dıerlav ... 
yuera ndong nedin- 


»In senatusconsultum Turp. nel- 


»dunt, qui subjecissent accusatores, aut subjecti posiu« 
slassent , nec peregissent reos, aut aliter, quam .abolitio« 


»ne facta destitissent.« 


e) Schweppe $. 631. S. 1073. Not. 9. Tac. ann. XIV, 41. 
d) Schweppe ©. 1073 f. Vergl. oben $. 6.-c. e. und L. 8. $. 


3. D. 47. 16.: >» 
sdesistentem stätuitur.« 


. quo poena quinque auri librarum in 


3% 


| — — 
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»und damit feine Strafe fihon | volag axwivrng« iM 

»audgefprochen war e).« Rom. Wab folgt darans 

für das uUnpartheiiſche 
Urtheil? — 


| . 18. 
BE) Aber Lukas ſpricht ia mit keiner Sylbe von der 
Loslaſſung Pauli aus feiner Gefangenſchaft? — Ob mit 


keiner Sylbe, — wird ſich finden. — Die Sonderbarkeit 


bleibt aber immer in der Ap. G., wenn es anders eine iſt, 
auch wenn Paulus zwei Jahre lang in Rom gefangen ge⸗ 
blieben waͤre. 

a) Lukas erzählt feinem Gottlieb: vZuzıve dE (ö. 
»Hlaörog) dierluv ölnv Ev din modapan, xul anzde- 
»yero a) mavzag Toüg E. m. . .« — Zaſſt man biefe 
Redeweiſe etwas fchärfer in's Auge, fo müffte und das 
Fuesye und anedeysro mohl lehren, daß Paulus nicht 
mehr in Rom war, bafelbft Niemanden mehr auf: 
nahm, als Lukas dieſe Worte nieberfchrieb. — Soll nun 
Paulus aud feiner Gefangenfcaft entflohen fein, weil Lu⸗ 
kas nicht ausdruͤcklich erzählt, daß ber Kaifer felbft oder 
durch feinen beftändigen Begleiter 6), Afranius Burrhus, 
Pauli Namen aus ber Zahl ber Angellagten getilgt d. i. 
ihn freigelaſſen habe? — 





e) Schweppe ©. 1073. Cic. pro Rosc. 20. und L. 10. D. 
48. 1.: >... de accusatoris absentis, praesente 
’reo, calumnia pronuntiatur.« L. 1. D. 48. 16. 

a) Vergl. Ap. &. XVIII, 11.: »"Braßsod ve ivıavzov nl.«c 
XIX, 8: sinadencıadaro ir) uuvas voice nl Berg. 
Berthold und Vogel. 

b) Cellariusl. 1. p. 233. sq. not. g. et h, 
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-- 5b) Lukas deutet Pauli Freiheit mit unverkennbaren 
Zügen an, fobalo man dieſe unbefangen betrachtet. Er 
zeigt ibn am dritten Tage in Rom ald »r7v alvaıv 
vrreoszelusvov« (XXVIII, 20.), einige Tage e darauf ©) in 
einer »kevlaa (8. .23.), und dann Er die nıcdo- 
ars.“ Das find Züge, von welchen der erfte von: Ge⸗ 
fengenfchaft, die:beiden folgenden von Zreiheit reden. 


6. 18, 


Amar täfft man ben Apoftel in Rom, mit einem * 
daten zufammengefeffelt,:»ita ut rei dextra cum sinistra 
»militis per catenaram vinculum (nämlicy durch mani- 
ycas). conjuncta fuerit,« — von der einen Wohnung zu 
einer andern ziehen, oder nimmt gar Karla und nldOöpe 
für ein und diefelbe Wohnung mit der arvaug. et 

aa) Ob aber ein Prätorianer, d. i. ein roͤmiſcher Buͤr⸗ 
‚ger a), der wohl wuſſte, wie fehr die Wahl felbft bes Kai- 
fer8 von ihm abhänge, — ald custos rei fo fi bloß ges 
ftellt haben mag? ehr fcheinbar find die dafür angeführ- 
ten Gründe 5). Allein die Stellen aus Sueton unb 
Chryfofomus ce) bezeugen nur, baß rei mit Keiten 
vor’d Gericht geführt wurden (vergl. Ap. G. XXVI, 29.); 
Auguftin’s Ausſpruch d), daß unter zwei Gefange⸗ 


c) Man vergleihe bie Worte: vrafanevos BE avıy Yulgar.c 

a) »In urbe, e manucipiis vel coloniis, — nam solis civibus 
»Rom. in legione Rom. militare jüs erat.« Onuphr. 
Panvinius 1. 1. p. 324. Cf. Cic. pro Arch. poet. c. IV. 
Epist. fam. VI, 20. " 

6) Cf. Walchii diss. supra ($. 4. a.) laud. »Vincula Petri 
ex antig. illastr,« 


c) L. 1. p. 268. d) p. 17% sa. 
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nen, bie zufammengefeelt vor Gericht geführt wurden, 
alfo gleiches Schidfal trugen, oft der Eine ſchuldlos fei, — 
Schuld und Unfhuld .zufammengefeflelt gingen; — Sene⸗ 
ka's Mittheilungen e), daß Soldaten, die Waffe in ber 
Rechten, die Kette eined veus in der Linken tragend, die⸗ 
fen vor Gericht führten, Das ift aber. weit verfchieden von 
einem per manicas oenjuactum esto rum. reo; Obgleich 
auch fo der miles »vinctorum dominus sociusque in 
»parte catenae« war f). Das Loos bed Triumphators 
Manl, Aquilius (nach Atbendus 9)), beſtand darin, daß 
er: mit Baſtarnes eine fo- fchwere Kette. fchleppen muflte. 
Beide waren Gefangene. So war es auch ber Exazor- 
zaoyog, der mit Agrippas zufammengefeffelt ging, wie 
Joſephus erzählt A. Beide wurden von Soldaten bes 
wacht (milites, — quibus curae. erat, excubias agere, 
unterfchieben yon. dem. centurio,. qui cum’ipsa per cate- 
nam copulatus erat),. Agrippad Gemablinn erlangte vom 
praefectus praetorig, baß er in zwei Beziehungen huma⸗ 
ner behandelt wurde; von den Wachen einerfeitö, und von 
dem Mitgefangenen ‚Genturio, von deſſen Artigleit, ober 
Rohheit fo viel in ber ganzen Zeit, in der er an feine 
Seite gebannt war, abhing, andrerfeitd. Will man ben De: 
Tatontarchen als Nirbtgefangenen, nah der Darſtellung 
Walch's, anſehen; fo entſteht daraus dad auffallende 
Bild: der wachthabende Officier ift mit Handfchellen an den 
Verbrecher gefchloffen, die wachthabenden gemeinen Soldas 
ten :geben frei bei heiden umher. — in erbaulicher Ans 
bli® für den gemeinen Soldaten! — Bei ovvdedeuevos 


! . .s . ' ” 
e) p. 264. f) p. 165 sq. 
9 p. 264, k) p. 174 sq. 





Hebr. XII, 3, wird ſchwerlich Jemand an Soldaten, die 
zur Bewachung an die reos gefchloffen-feien, denken. Es 
müffen bier durchweg gefeffelte rei gedacht werben. 
Wohl für gewöhnlich je. zwei und zwei zufammengefeffelt, 
durften" fie am Tage, unter der Aufliht von Soldaten, 
in’3 Freie geben i). Wer die Walchiſche Anficht fefthalten 
zu müffen ‚meint, möge bie Frage beantworten: mie ſollen 
die rei mit. Soldaten zufammengelettet gewefen: fein, von 
welchen Suetop-fagtı »Conjurati e vinculis triplici- 
„um catenarum dixere causam-&)?« . 

PB). Doch, gefet- auch, die Anſicht Walch's fei. an: 
bie. wahre; fo. findet ſie auf die fragliche Stelle Feine Ad: 
‚werbung. Lukas erzaͤhlt Nichts von einem ovvdedenzvur 
evas*). Seinem: einfahen gulagaovzs suror hätte: nie 
ein aurdedsnervo ura untergefchoben fein follen. :- Nur 
durch Letzteres koͤnnte die: Anficht geflügt werben. . Das Ge: 
fegwidrige, weiet darin legen würde: erſebe man. aus 
§. 14. c. FA m 7 





6) Verst. oben 8. 10. * 
k) Vit. Neronis 36, Ze 
*) Auch Ap. ©. XII, fehlt das auptmerkmal zur Anſiht 
Walch's. Rad ihm müſſte Lukas V. 6. geſchrieben haben: 
ouvdedsutvog aurasc alvosaı dvai, Sein »alligatum vero 
»militem per noctem vigilare debyisse, non reperi- 
»musec (l. I. p. 165,) ermangelt überbies bes Beweiſes, dafs 
fo etwas überhaupt flatt gefunden babe.’ Dagegen ift fein siis, 
»qui in statione . . .„ ad vigilandum positi: erant, - ne 
»somno opprimerentur,. alii tertia quaque hora ut succe- 
»derent, necesse videbatur.ce Gchlafende Wachen; — Sol⸗ 
- daten im Gefängniffe von den reis in Nichts unterfchieden, 
gefeflelt wie fie — ein ſchönes Zraumbilbi: — 
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Sm 
5) Damit fi. nicht begnuͤgend, bat man au das 
‚ »pevew nal davvösı des Lutas in ein oixeiv, önov 
euro apEon umgewandelt, Überdies wenig befümmert 
darum, ob fo Etwas in einer custodia militaris aud 
flatt gefunden babe. Mur wer einen vas flällen konnte, 
durfte in einem Privatbaufe wohnen bleiben. Der vas 
ſtand für ihn ein. Soldaten zur Bewachung erhielt er da⸗ 
bin nicht. Wie hätte Das auch angehen folen? Des 
Nachts blieb die Caſerne verfchloffen. : Ale Wachen mufften 
vor der erftien Nachtwäche bahin verlegt fein, wohin fie 
beftimmt waren a). Sie wurden alle drei Stunden adge 
ft d). Zur Bewachung eined einzelnen Sefangenen in 
einem Privathaufe hätten demnach am Zage eine, in 
ber Naht (»ubi nox geminaverit‘ custodiam«) zwei Te⸗ 
tradien Solbaten.c) gehoͤrt. Wie viele rei mochten nun 
aber in dem großen Rom in Privatbäufern bleiben 
dürfen? — Wie hätten die Wachen nach allen Seiten ver⸗ 
legt werden, und wie jeder einzelne reus bed Nachts acht 
Soldaten in feine Wohnung aufnehmen follen?!! — Dies 
ging nur in außerordentlichen Fälen. Das roͤmiſche Geſetz 
weiß Nichtd von einer custodia militaris in einem Pris 
vathaufe, fondern es befiehlt; xreum exhibitum .. . 





@) Bel Walchias 3.1. p. 167. „Just. Lipsius de mil. 
tia Rom. V,9. 

d) Matth. XIV, 25. Mark. VI, 18. 

ec) Bretschneider lex. N. T. tergddiov: »Milites, quibus 
»custodia captivorum vel carcerum sliorumque locorum 
»committebatar, quatuor apud Rom. simul esse solebant, 
»qui quatuer noctis vigilias sorte dividebant; vid. Polyb, 
16, 33.0 Vergl. Joh. XIX, 23. 
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»ubi nox geminaverit custodiam, — in vestibulis 
»carcerum et salubribus locis recipi: ).« zu 
$. 21. 


So geſchahe, ed auch mit Paulus. »Es ward ihm’ er: 
slaubt für fich.zu bleiben,« d. i. ertwurbe nicht. den 
andern uͤberbrachten Gefangenen gleich gehalten, weder mit 
ihnen zufammengeftedt in den carcer, noch in Feſſeln ge⸗ 
worfen @):; »er, durfte allein. bleiben mit dem ihn 
»bewadenden Soldaten in einem Bofimmer 
»be Sefängniffes, « in vestibulis carcerum, . 

In dieſes Vorzimmer des Gefaͤngniſſes ließ er 
die Vorſteher der Judenſchaft in Rom’ zu ſich rufen 6). 
Durch die Worte: p»rijv ννον_ Tavryv Regina *)« 
bezeichnete er daffelbe; denn es war auch ein Theil des Ges 
faͤngniſſes. — Er war noch in keiner Ptivatwohnung, als 
fie dies Mal zu ihm kamen. Wenige Tage barauf iſt er 
aber nicht mehr im Gefaͤngniſ fe; fondern in einem 
hospitio d. 1. bei einem Gaftfreunde, biß er in den 
Stand geſetzt war, ſich felbfi eine Wohnung mie 
then und in berfelben um fo ungefldrter wirken zu Können, 


J 
. ) 
4) Berg. oben $. 10. a. 
a) L.1. pr. C. 9, 4.: »Si eriminis qualitas etiam ca- 
stenarum.acerbitatem postulaverit.i Vergl. oben 
5. 14. c. 
b) 8. 20. virapsnalsın unas sdary.« 


*) Kıduas, nepl ne av alvosy varınv. Feſſeln kann map 
unter alvost, den 5. 14. c. ‚tieten Geſetzen gemäß, durcham 
nicht verReben, 
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6 2. 
7) Ber mit ben römifchen Geſeten nur einigermaßen 
befannt war (und warum wellte man dem Geogsios zpu- 
ssoros diefe Kenntniß nicht zutrauen), dem Eonnte, fobald 
er von Pauli Aufenthalte in einer Zerie, in cinem mioßwue 
lad, ‚feine Entlaſſung aus der alive; fein Zweifel mehr 
fein. Sa es muflte resp. barkber ſchon im Klaren feim, 
als er vernahm, ap von Serufelem en gar Ridts gegen 
ihn gefchehen war, 


Ans dem Schritte, welchen Um ten faum noch ver: 
Paulus nad drei Tagen, | bandenen judiſch religidfen 
am dies perendinus, that | Kiagepunft, abgefchen von 
OXVII, 17 ff.), erfahe er | Agrippad ſchon gefälltem 
vielmehr, daß Paulus alles ! Urtheile, noch ein Mal prä- 
Mögliche gethan habe, feine | fen zu laffen, fonnten von 
Gegner der Strafe des sena, | ber höchſten Saflanz in Rom 
tusconsultum Turpill. zu | die angefehenfien Suden da⸗ 
Aberheben, unb fih wirkliih | ſelbſt aufgeforbert werben, 
verhören zu laſſen. Es waren | ihr Gutachten darüber ab- 
Zudem aus Judaͤa angefommen | zugeben. Died überfabe 
(8. 21.). Andere mit über: | Paulus niht. Und um 
ſchickte Appellanten und ber | gewiß zu werden, wic «3 
Drocep des entſetzten Precura: | in diefem Falle mit ihm 
tors Felix machten ihre Ge: ! fliehen würde, ließ er ſchon 
genwart in Kom nothwendig. | nach trei Zagen, ſeitdem 
Bielleicht konnte unter den Anz | er. in. Rom angekommen 
gefommenen ein durch divi- | war, jene Juden zu fi 
matio gewählter Hauptanfiäs | bitten. Den Angekomme⸗ 
ger, vielleicht Abgeordnete bed | nen theilte er nun fein 
Hohenraths aud zu feiner Anz | umfeliges Berhaͤltniß zu 
Hage in Rom ſich befinden. | den Zuden in Serulalem 
An jemem dritten Zage war | und fein daraus hervorge- 
ed Zeit, ihren Reilezwed zu | gangenes. Scpidjal mit. 
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verfolgen. — Vielleicht konn⸗ 
ten feine Anfläger von Jeru⸗ 
falem aus ein Schreiben, 
worin fie ihr Ausbleiben ent» 


fchuldigten und um Verlegung . 


des Xermind baten, an Die 
Juden in Rom gefhidt haben. 
An jenem dritten Tage war 
e3 Zeit, die Entfchuldigungs: 
gründe. vorzubringen und Die 


Sie aber berubigten ibn 
in fofern, als fie. ihm 


übertsiehene Verficherungen 
"darüber machten, daß ſie 


nicht ‚die : mindefle Veran⸗ 
laffung hätten, gegen ihn 
irgend Etwad zu thum, 


indem jeder Schritt, ber 


dazu.:.fie-: bewegen: koͤnne, 
von: dem Hohenrathe vetz 


Straf der & Pfund Goldes, 
wie des Verluſtigwerdens ih⸗⸗ WE 
res Klagerechts in diefer Sache 77 
— abzuwenden. AP DE 


mieden fe, BIER, 


6, 23, 

9%) Warum Paulus von ſeinem Klagerechte einen; a: 
brauch machen wollte, ift Thon aus dem Obigen ($: 9) 
abzunehmen, Den ‘Juden in Rom muffte'die ausdruͤckliche 
Erklärung Pauli dartıber (V. 19: hoͤchſt erfreulich fein, da 
fie aus Erfahrung wuſſten, - welchen Einflug die Ungerech⸗ 
tigkeiten, Händel und aufruͤhreriſchen Geſinnungen der Aus 
ben in Palaſtina auch auf ſie, in der unmittelbaren Näße 
angefonmenen Brüder. ‚aus —* hat irgend ein unrecht, 
»das Du: begangen. bätteft, auch nur erzählt, « vr, ver⸗ 
räth ihre Aengſtlichkeit, den ſchon fo viel gereigten römifchen 
Bürger anregen zu koͤnnen, daß er gerechte Genugthuung 
verlange. Denn wer mag's glauben, baß in Wahrheit der 
den Juden verhaffte Apoftel der ‘Heiden von den ange 
kommenen Zubäern mit Feinem Worte verläumdet fit — 
Barum ftellen ſich aber die Außläger Die Antläger 
nicht vor dem Gerichte in Rom? Weil | vermieden aber 
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es: Tolltuͤhnheit geweſen fein winde, 
wenn fie Dies gewagt hätten. Sn Ju: 
daͤa Hießen fih Mittel anwenden, womit 
man dem praefectus praetorio Bur: 
rhus nod weniger, ald dem SKaifer, 
kommen durfte. Die Klagen, welche fie 
mit frecher Stirn vor ben Procurator zu 
bringen wagten auf gut Gluͤck, ob und 
wie ber Beklagte davon ſich frei machen 
würde oder nicht, durften fie ohne Bes 
weis in Rom nicht üngeflraft vorbrin- 
gen. Schon zwei Mal, vor Zelle und 
Feſtus, hatten fie diefen in den Punk⸗ 
ten, welche bie .römifche Rechtöpflege ans 
gingen, nicht: führen Binnen. Dazu 
fam, daß ed ihnen nicht unbefannt ges 


blieben fein komte, welches Urtheil bev- 


König Agrippas eimflimmig mit feinem 
‚Sefolge auch über bie Streitpunfte ge 
faͤllt hatte, ‚welche eigentlich vor bad jüs 
diſche Synebrium gehörten, — nicht un: 
befannt,. daß Zelir nach dieſem Urtheile 
feine dimissorias litteras abfaffen wolls 
te. Wie hätten fie nun über ben Aus- 
gang ber Sache in Rom noch zweifelhaft 
fein tönnen? Was ſollten fie noch in 
Rom? Etwa die Strafe der calumnia a), 





. ihre. 


fo behutſam Al⸗ 
les, was zu ei⸗ 


ner fernern Un⸗ 


terſuchung der, 
von ihnen als 
ſtrafbar angege⸗ 
benen, Kehren 
des Razareners 
Paulus hätte 
beitragen koͤn⸗ 
nen, weil, wenn 
Anklage 
auch in Rom, 
nach einer er⸗ 
neuten Unterſu⸗ 
chung, als nich⸗ 
tig befunden 
waͤre, fie nicht 
ſo ungeſtraft da⸗ 
von gekommen 
ſein wuͤrden, 
als Dies in 


Caͤſarea zu ma⸗ 


chen ſtand. — 
Was und zu 


welchem Zwecke 
Agrippas ent⸗ 


a) Heineccius 1. 1. IV, 16. 5. 3. 4.: .vex ipso tamen hoc 
»Ciceronig loco (pro Rosc. 20.) palam est, omnino litte- 
‚ram calumniatorum frontibus, inuri consuevisse.« — 
»Postea et aliae calumniae poenae invaluerunt, veluti 
sexsilii, vel relegationis in insulam, vel ordinis amis- 


»sionis.« 
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wenn nicht fogar noch der Infamie das | fehieben Hatte, 
zu 6) auf ihren, ohnedies vom römifhen | __ was er bei 
Joche genug beichwerten Naden laden? — | pero galt, — 
Und wer fand ihnen dafür, daß Pau: 
lus, noch länger von ihnen torquirt, nicht wuſſten fie. — 
auch von feinem Rechte gegen fie Ge, | GlüF genug für 
brauch machen, fie ald Verbrecher gegen | fie, wenn fie 
ihn überführen werde? Kaiferliche Die: | nun mit der 
ner waren feine Zeugen. bloßen Loslaſ⸗ 

Bei fo bewandten Umfltänben muffte fung Pauli das 
der Hocweife Rath es wohl am geras | „on kamen 
thenften finden, den Kopf nicht in eine " 
Schlinge zu fleden, aus der er ſchwerlich 
wieber herausgelommen wäre. 

Auch konnte ed nicht in ihrem Intereſſe liegen, zu ſeuh 
den roͤmiſchen Kaiſer zu tief in ihre meſſianiſchen Hoffnun⸗ 
gen einzuweihen, bie fie, ob auch in ‘andrer Art, mit 
Paulus gemein hatten, und zu früh enthlft, ihren Unter: 
gang hätten herbeiführen fönnen, ı wie fie ihn ſpater auch 
wirklich herbeigefuͤhrt haben. 


24. 

&) Muffte denn Lukas feinem Lefer. ober feinen Leſern 
nothwendig erzaͤhlen, daß Paulus freigeſprochen ſei? Wen 
Das intereſſirte, was Lukas überhaupt in feiner Geſchichte 
erzaͤhlt, konnte dem es noch unbekannt ſein, welchen Aus⸗ 
gang das ungerechte Schickſal des Mannes in Rom genom⸗ 
men habe, auf den ſich Alles in dieſer Geſchichte bezieht? 
Wozu erzaͤhlen, was Niemand erſt zu wiſſen begehrte, weil 


5) L.1.8.5.: Omunes condemnati erant infames, si dolo 
deliquisse dicerentur.« 
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es Ale, die es anging, fchon wuflten? — Der Bang ber 
Unterfuhung, die Nebenumftände waren weniger befannt, 
zum Theil gewiß entftellt zur allgemeinen Kenntniß gekom⸗ 
men., Ueber fie von bem beftändigen Augenzeugen Eaf, 6 
eine Mittheilung erfcheinen zu ſehen, muffte den Chriften, 
welchen bie Religion Gewiſſensſache war (Heogulos), heil⸗ 
ſam und erfreulich fein. Mehr verlangten fie nicht von 
ihm zu erfahren: fie wufften ed ſchon. Lukas ſchrieb 
nidt für und. — 


$. 25. 


&) Lukas, — der Augenzeuge und Meferent Deffen, 
was in Rom gefhahe, — der mit einer Genauigkeit, wie 
fon nie in feiner Gefchichte, gerade von da an, wo Pau⸗ 
lus in Gefangenfchaft geräth, erzählt, von jeglichen: Wers 
höre in Serufalem und Caͤſarea genaue Nachricht, die Ver: 
theidigungsreden faft wörtlich wiebergiebt *), — Lukas weiß 
Nichtz non Verhören, Wertheidigungen, von Gefahren in 
Rom. Was er weiß, theilt er auf eine kaum vertennbare 
Art mit. Er zeigt den "Apoftel angelangt im Hafen der 
Ruhe. Dem Sturme, der in Damaskus (IX, 23. 25. 
vergl. 2 Kor. XI, 32 f.), Serufalem (IX, 29.), Aytiodien 
(XUI, 50.), Ikonium (XIV, 5 f.), Lyſtra (8. 19.), 
Philippi (XVI, 19 ff.), Xheffalonih (XVII, 5 ff), Be 
da (V. 13 f.), Korinth (XVII, 12 ff), Epbefus (XIX, 
23 fj.), auf dem Meere bei Kreta (XX, 3.) und wer weiß 
wo fonft no (2. Kor. XI, 23 ff.), in Serujalem und 
Göfarea (XXV, 3. 15 f. 24.) fein Leben bedrohte, unaus⸗ 





*) Bon Gap. XX. an, wo Lukas wieber mitreift, ift jeder Ort 
bis zu Ende angegeben, aud Gap. XXVIIL die Aufzählung 
der Tage wieder aufgenommen. 





| 
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geſetzt bedrohte, fo lange die Juden ihn erreichen konn⸗ 
ten, — war er plädlich entnommen. In Rom duefte er 
den Starrfinn der Juden züctigen ohne Gefahr (vera. ° 
XIII, 46 f. 50. XVII, 6. 12, mit XXVIII, 25 ff. 31.), 
»das Himmelreich verkündigen, dad Evangelium von dem 
»Herrn Sefu Chrifto lehren mit aller Freimüthigkit, ohne 
Hinderniß. « 


8. 296. 


Die Apoftelgefchichte Läfft alfo nur eine kurze Zeif zu 
Pauli Gefangenſchaft erübtigen, einen Zeitraum, in welchem 
bie in feiner Gefangenfchaft gefchriebenen Briefe von ihm 
nicht abgefafit fein koͤnnen. Dean bürfte nun gleich fchlie: 
fen: folglich müffen fie fämmtlich ſchon in Caͤſarea ges 
fchrieben fein. Allein fchon oben iſt bemerft worden, daß 
auch diefe fraglihen Briefe unabhängig von der erften 
Quelle geprüft werden follen. Es find. die Briefe an: Phis 
lemon, die Koloffer, Ephefier und Philipper. Erftere ent⸗ 
balten aber nur ganz allgemeine Angaben von einer Gefan: 
genfchaft, in welher Zimotheus (Kol. I, 1. Philem. 1.), 
Epaphras (Kol. I, 7. IV, 12, Philem. 23.), Ariſtarch, 
Markus, Jeſus Suftus, Demas, Lukas (Kol. IV, 
10 f. 14. Phitem. 24.), Tychikus (Eph. VI, 21 f. Kol. 
IV, 7.) und Onefi mus (V. 9. Philem. 10.) bei Paulus 
waren. Nur der Brief an bie Ppilipper giebt enticheibens 
dere Data. Sie mäflen demnach zuerft geprüft werden, 


& 27. 


Die Stellen I, 7. 12. 14 ff. II, 17 ff. fprechen ebenfo, 
wie Eph. IH, 1. 13. IV, 1. VI, 19 ff. Kol. I, 24. IV, 
3 f. 7 ff. Philem. 9., nur im Allgemeinen von Pauli Lage 
in irgend einer Gefangenſchaft; Phil. I, 13. und IV, 22, 


— — — — — —— — —— — — 


— 48 — 


dagegen entſcheiden uͤber den Ort. Dort wird gezeigt, wie 
die hier Gruͤßenden flr das Evangelium gewonnen waren. 
Sie befanden ſich in einer oinia Kalsapos, welche zgac- 
ıog:ov hieß *). 

a) Die aus bed Kaiferd oixi« können geweſen fein: 
aus bed Kaiferd Familie, Dienern, oder einem Haufe, 
welches ibm gehörte. 

a) Aus bed Kaifers Familie Dann würde aber 
dad Dignitaͤtsadjectiv od oefacroi geſetzt fein. Auch if die 
Sefbihte Dem entgegen, da fie Nichts davon weiß, daß 
(03) Einige von Nero’d Verwandten Ehriften geworben. 

b) Aus des Kaifers Dienerfchaft. Dazu. pflegt 
Paulus aber eine andere Wendung zu gebrauchen. Mau 
vergl. »aon. roüg Ex rüv "Ap., dam, vous Ex av 
»Naox. (Röm. XVI, I1f.), Uno zav X. (1, Kor. 
»I, 11.).« AR 

wc) Aus einem gewiffen Haufe des Kailerd, welches 
ben Namen noamdgson führte. : Dies Tönnte fein: 


—— — — — — 


*) „mit ben Prätorianern blieb ber Apoſtel während feiner Ge⸗ 
»fangenſchaft in der nächſten Verbindung, und ba er Mande 
»von ihnen bekehrt hatte (T, 13), fo Tonnten biefe auch eher 

- „als bie übrigen Ehriften ihm Grüße. an eine Gemeine auftras 

. »gen, für weiche er fo heißes Intereffe bewies und burd ihn 
»auch fie intereffirt waren. Uebrigens war der Gebraud bes 
»Austruds oluia X. auch nur in dem falle gerechtfertigt, 
»wenn ber Apoftel vorausfegen durfte, ben Philippern würde 
»die darin enthaltene Beziehung gewifs bekannt fein, und Dies 
»ftand nur bei einem bereitö erwähnten Punkte (I, 13.) zu ers 
»warten.a Matthies Erkl. des Br. P. an bie Phil., mit 
befonderer Berüdfihtigung ber neueften Commentare. Greifs⸗ 
wald 1835. zu IV, 22. \ 
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N) Der Pälaft des Kaiſers in Rome) Al 


Iein der Name des kaiſerlichen Palafled in Rom hieß Pat 
jatiam +), :Ptastoria mannte man mır feine Schlöffer 
außerhalb Rom’s +. Died zugleich ‘nach. ein Gruud 





”) 


Wenn Matthies fagt: »Paulus gebsaudte ben paſſendſtru 
»Ausbrud, wenn er nämlich ſolche, welche ben Taiferkichen Pas 


 »laft in Rom mitbewohnten, ‚und bewachten, meinte 35 ſo Hätte 


vve0) 


H 


er vor Allem erſt den Namen —— — — für den kaiſerlichen 


Palaſt in’ Rom erweiſen follen. Wie aber, wenn Paulus, 


wie auch Matthies vorzieht, bie Bewohnet bes’ Lagers vor 
beim viminatifden Shore gemeint haben ſoll? iſt ach denn kin 
Ausdruck, oisia X., noch der paffendfte? — 

Zulius Säfar wohnte erſt in ber Subyre, dam. in: einem 
Staatögebäybe (dymmaly) in ber vie sacra (Sueton. vit. J. 
C. 46. Dion, 43, 44. und 54, 27); 

Octavianus Auguftus erft am forum Rom. im "Haufe 
bed Redners Calvus, dann im Palatiom, der dazu eingerichs 
teten domus Hortensiana. Rach "einem Brande ließ w bie 
Palatina domus neu aufbauen (Suet. v. Aug. 57 u. 

Xiberius im Palatium (vit. Tib. 64,); 

C. Saligula daſelbſt. Er erweiterte es unb pabau 
mit dem Capitolium (vit. Cal. 14. 22. .46. 54.). 

Auch Tib. Claudius bewohnte das Palatium Git. land. 


‚37. 18. Tae. ann. XII, 6. 68.). ° 


Nero endlich trat, von Buerhus Helritet, ans dem Paln- 
tium, und warb auf den Stufen beffelben zum Kaifer gewählt 
(Tac. ann. XII, 69. Suet. vit. Ner. 8. 31.) Nach bem 
Branbe erbaute er feine domus aurea (Tac. ann. XV, 9. 
42. Suet. vit. Ner. 31, Plin. h. 2. XXVI, 16.). 
Solche Praetoria find erwähnt 3. B. Suet. vit, Aug.. 7%, 
vit. Tib. 39., vit. Calig. 37., vit. Tit. 8, Juven. I, 75. 
X, 161. Cf. Jac. Perizonii cum Ulr. Hubero disqui- 
sitio de praetorio, quum alibi, tum maxime in urbe 
Roma. Lugd. Batav. 1696. 8, 


Abthl. IL. A 
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bafür, daß des Kaiſers Diererchat nicht gemeint Tein 
könne. 

2) Die Wohnung. ines kaiſerlichen Praͤtors in 
Rom. Bei' der Reihe von Praͤtdren +) wuͤrde ber Aus⸗ 
druck aber viel zu unbeſtimmt fuͤr dieſe Bedeutung ſein 

3) »Das Lager, worin bie Prätorianer beiſam⸗ 
men. waren, ald ein vom Kaifer eben dazu ausfchließlich 
beflimmtes Gebäude ++}).« Dies die eigentliche Beben: 
$ung von npurogsov, die auch für oixla' X., in feiner em 
gen Verbindung mit o., fellzubalten und allen andern 
vorzuziehen ift. 

ao) Das cAstrum praetorium | in Rom *) 
Dann müffte aber erfi noch erwieſen werden, daß Paulus 
mit den Prätorianern in Rom in eine fo innige Verbin⸗ 
dung gefommen fei, als Phil. I, 13. voraußfegt. — Für 
Rom, wo in dem castrum praetorium viele taufende 
von Prätorianern durch den Kaifer, den fie nun ſchon zum 
britten Male gewählt hatten, das ungeheure römilche Reich 
beberrichten, — wo fie mit Regierungds und Kriegdange: 
legenheiten und ber Sorge, ihren Einfluß zu behaupten 
u. dergl. befchäftige waren, — moͤchte das vi» lm zw 
roatmolo« ſchwerlich nur irgend eine haltbare Beziehung 
finden. Man darf dabei nicht Überfehen, daß Paulus in 
Rom nur wenige Tage in {dev alusıs) dem Befängniffe, 





+7) In Btom waren bamals achtzehn Prätoren. CA. Cellarius 
compend. antt. Rom. p. 196. 


tr So Matthies zu Phil. IV, 22. 
*) Es war von Sejan an ber öftlihen Seite der Stabt, nicht weit 


von ber porta Viminalis erbaut. Suet. in Tib. 37. Tac. 
ann. IV, 2. Plin. III, 6. 
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und daß dieſes vielleicht fern vom eastram. praetoriam 
war. 

bb) Dad neuıragıo» in Gäfarea, Hier endiich 
koͤmmt man aus dem Reiche der Hypotheſen auf den ges 
ſchichtlichen Boden, »Extieuot re abror .s zo 100 
»tapla Toü "Homdov gulacusodarx{Ap. G. XXIII, 
35.). Hier war der Apoflel mit den Prätorianern unter 
einem Dache länger ald zwei Jahre hindurch. 


26. 


Der Name »noaızmigiov Tod “Hondova möchte nicht 
der urfprängliche fein,. ba cr ſich ſelbſt gewiſſermaßen wi: 
derſpricht. Herodes bes Große hatte die koſtbare Gebäude 
von weiffem Marmor zu feiner Wohnung. (Parole, vergl. 
Luk. VII, 25.) in dem- verfchönerten, zum Handel einges 
richteten und befefligten Stratoburg, dad .er nun, bem Aus 
guftus zu ſchmeicheln, Caͤſarea, Kaiferflabt, nannte, — 
erbauen laffen a). Dabei war es ihm wol ſchwerlich in 
den Sinn gelommen, daß es jemald cin nomwgior Were 
ben mwürbe. Herodes Agrippad der Aeltere war jedoch ſchon 
der Iegte Bewohner dieſes Haufes aus ber Koͤnigsfamilie 
(Ap. ©. XI, 19 ff). Nach feinem Zube (44 n. Ch.) 
warb und blieb ganz Paldftina roͤmiſche Provinz d), 
Jede oixia Bavıkdus ward damit, wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, — eine oıxla Koaloapog. Go namentlich dad- Paoi- 
Aecos in Serufalem *) unb das J roũ Ae in 


a) Joseph. antt, xv, 96. 3. 6. xvi, 2. $. I. bell. Jud. 
1, 21.8. 1.5. V,48.3. 

8) Jos. antt. XVIII, 6. XIX, 1.5.6. 8. " ” 

*) &o war au die von Hyrkan I. erbaute und von Herodes mehr 
befeftigte Burg Antonia urfprünglid eine Wohnung des ‚Dos 


4* 
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Caͤſare a. Leqtzteres Hatten ſchon bie nam von Syrien un⸗ 
abhaͤngigen Propraͤtoren Cuspius Fadus, Tib. Ale 
rander, Ventidius Cumanus c) und/ Claud. Fe 
lix d), fammt den ihnen untergebenen kaiſerlichen Dienern 
und Soldaten bewohnt. Nach den Bewohnern wurde es 
ngarzogsor, nach dem Erbauer, wenigſtens von ben Juden, 
zoo Hocdou (Gen. auctoris) genannt. Nach dem Eis 
genthuͤmer aber war ed bereitd feit 16 Jahren eine oxia 
Kaloapog (Gen. poss.) gemwefen *).. Es war bie einzige 
einie Kaioapos in Cäſarea **. Die Philipper konn⸗ 





Henpriefters; bann unter Herobes und Archelaus ein Pasilesr; 
unter den Propräteren aber — ein zgasragsor, und fomit eine 
oixia Kaloapos. Berg. Jos. beil. Jud. V, 14. antt. XV, 
14. XVIII, 6. mit Joh. XVII, 28. 33. Matth. XXVII., 
27. Marl. XV, 16. 

ec) Jos. antt. XIX, 8.3.2. XX, 6. $. 2. 

d) L.1.XX,7. Tac. ann. XII, 54. 

”) Go heißt auch bas ehemalige" Schlofs ber Könige von Sicilien 

“  »domus regia, quae regis Hieronis fuit, qua Prae- 
stores uti solent, — domus praetoria, quae regis 
»Hieronis fuerat«e und turzweg »Praetorium.e Cic. 
orat. in Verr. II. 12. 31. 35, 

) Matt hies giebt zu: »Es Fönnte nun zwar unter mowsugsor 
»ganz paffend das Prätorium des Herodes verftanden 
»werbenz; aber ber Ausdruck oda Kaloapos wäre bo ſehr 
»vage, wenn er ‚die Bewohner des Herobianifhen Prätoriums, 
-„die Umgebungen bes Procurators bezeichnen folte, ja faft uns 
sertlärtih, ba ber Apoftel um eine beutlihere Bezeichnung 
»f[hwerli in Verlegenheit fein Tonnte.« Was bier unerklär⸗ 
Li iſt, wird nah dem Obigen nicht mehr zweifelhaft fein. 
Matthies ift bie deutlihere Bezeichnung fhuldig ges 
blieben. Wohl aus Verlegenheit. Nur ein Blid auf einen 
Srunbrifs von Rom zeigt — wie viele kaiſerliche Ge 
bäude! — 
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ten demnach nicht zwcſeln, aus weiber oixia Koioapog 
gegrüßt wurde. 


!. 


— 6. 29. 

-ß) Die Belehrung und resp. Belehrung der Prit⸗⸗ 
rianer in Eaͤſ area ergab ſich von ſelbſt. Die Umſtaͤnde 
hatten dazu eine gewiflermaßen unumgaͤngliche Nothwen⸗ 
digkeit gegeben. — Man denke fich zunaͤchſt die kaiſerli⸗ 
chen Soldaten -in Jeruſalem, welche aus einem Volksauf⸗ 
ruhre den (ſcheinbaren) Urheber deſſelben hatten heraus⸗ 
tragen muͤſſen (Ap. G. XXI, 31 ff.), — vor ihren Caſer⸗ 
‘nen den Fortgang bed Tumults .gefehen hatten (B. 37. 
XXU, 22 ff.), und dann plöslih in Paulus einen Mit: 
bürger erkannten. Ihr Stolz muffte. fi regen, als er 
deßhalb fo ſchonend behandelt wurde; aber auch ihre Erbits 
terung ſteigen, als fie num bei der emeuten Mißhanblung 
diefeds Mannes von Seiten der Juden müflig zufchauen 
muflten, und gar von. einer Verſchwoͤrung gegen fein Les 
ben-börten (XXL) Died galt Einem der Ihrigen, eis 
nem römifchen Bürger. — Man denke ſich den Eindrud, 
welchen die Abfuͤhrung biefes einen roͤmiſchen Bürgerd 
mit vierhbundert und fiebenzig Mann Bebedung in 
ber tiefen Naht von Serufalem bid über die Gränze Ju⸗ 
daͤa's zunächft auf diefe machen muflte. — Sollte wohl 
in: jener flilen Fruͤhlinggnacht (etwa am 2. Mai) kein 
Wort der Löfung diefer Vorgaͤnge verlangt und gegeben 
fein? — Paulus, ein Nazarener, em Apoſtel der Heiden, 
in folcher Lebensgefahr, — die andern Apoſtel und ſeine 
Mitlehrer frei und unangetaſtet. Jakobus ſogar in Jeru⸗ 
ſalem. Judenchriſten, Bekenner eines Glaubens mit Pau⸗ 
lus, wohl gar feine Schuͤler, — die Urheber feiner Gefah⸗ 
zen. — Dies Alles Tonnte nur begriffen werden durch eine 
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tiefere Erkenntniß Deffen, was Paulus und wie er es ge⸗ 
lehrt. Ein Theil der Bebedung kam fogleih mit Paulus 
nah Cäfarea. Andere Zeugen feiner Schickſale in Jeruſa⸗ 
lem folgten, bei dem Wechfel der Eohorten, bald nad. So 


kam mit der Mittbeilung des außerorbentlichen Schickſals 


diefes römifchen Buͤrgers dad. Beduͤrfniß nah Aufliärung 
von Serufalem nad. Caͤſarea hinuͤber. Verſtaͤrkt aber 
ward dies Beduͤrfniß hier, burch dad Beiſpiel des Felix und 
ſeiner Gemahlinn (Ap. G. XIV., 24+-26.), — durch Die 
Fortdauer der Gefangenſchaft, durch ein Entgegenwirken 
der Gegner +, We und: wie man nun aber auch Auf: 


ſchluß erhalten mochte; — Pauli Gefangenſchaft Tonnte 


nur durch -eine "tiefere Erfenntniß von Chriffo begriffen 
werden, . Und. gerade Das iſt ed, mad Paulus mit den 


Worten: ſagt: ytiots ToUg deaangı Kov gavspoug &v Xoı- 
‚070 yeriooes *). « .. 


"ey Matthies wendet ein, »bafs ſoichem Erfolge otne Zweifel 
odirect oder indirect die ränkeſüchtigen Ankläger im Wege ſtan⸗ 
„den, ja den Bekehrten wie dem Bekehrer unter den dortigen 
vumſtäãnden ‚gang; ſicher von Neuem Viel zu ſchaffen gemacht 
»hättenz« bat aber dabei theils bie große Lehrerinn Gedichte 
nicht beachtet, nad) welcher die Wahrheit unter ränkevollen Be⸗ 
drückungen bie wärmften Anhänger erhalten muflte, — theits 
überfehen , dafs wenigftens Paulus und die Prätorianer, welche 
befehrt wurden, in Gäfarea, wo ſchon lange ‚Heibendriften 
waren und 16. felbft dee Procurator es nicht. verfhmäht hatte, 
ben Belehrer öfter, zu. ſich komnlen zu laffen, — von ben rän⸗ 
keſuchtigen Anklägern Nichts zu befürchten Hatten. In Ierus 
falem wäre Dies anders gewefen, 


...*) w’Er. Xo.« hier das Mittel zum gar. yo. Sollte es bie 


urſache ſeiner Gefangenſchaft angeben, müſſte und wilde es, 
wie ſonſt (Eph. IV, 1. 111, 1. Philem. 9. 2. Tim. I, 8.), 
unmittelbar hinter deouooe uov ſtehen. Auch konnte kein Zwei⸗ 
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30. .. 

a) Dies gefchabe. 

N) vev öl za roatoglu.«' Gerade die Pritorianer 
waren zum Theil Augenzeugen ber Worfälle in Jeruſalem 
geroefen; gerade in’d Praͤtorium war die Kunde von bem 
Ungewöhntichen zunäcft gelangt, in ben Praͤtorianern wes 
nigftend Neugierde, wenn nicht Theilnahme an ihrem Mit 
bürger erregt u. ſ. w. — Je weniger fie von ber Sache 
an ſich verſtanden, deſto mehr Drang nach Aufſchluß muffe 
ten fie verfpüren. Gerade fie konnten ihn am Erſten ftils 
len; da fie im den unmittelbaren Nähe dieſes Mannes waren, 
oft. Stunden ‚lang: dienfigemäß. bei ihm zubringen mußten. 

3) »Kal'zoig kosmorg räaı.“: Mer follen biefe fein, 
fegt man bie "Abfaffeng' bed Briefes nah Rom? Gie 
ürüden wenigſtens die Gefammtheit der Bewohner . des. 
Ortes aud, in welchem Paulus fo ſchrieb *). — In Eds 
farea mar ſchon vor Pauli Belehrung eine Chriftenges 
meine (Ap. G. VIII, 40. IX, 30.); in Caͤſarea das erfte 
Beifpiel der Aufnahme von Heiden in den Chriftenverein 
chon vor dem: Jahre 44) gegeben; dafelbft war man auf 





fel barüber fein, bafs er als Naganearr, gelangen ſei. »Tov 
„Aoyos —8 ..n zov Xpiyzps angyoaovaıy u... narayyil- 
»Aovom . . . Xgsazos xorayyillsran geben nähern Aufſchluſs 
über »rovs —2* pov gavegovs Er Xp. yarlodas v— 
»naos,« Sofern hier ber’ sefangene Peulut die Beranlaffung 
bazu gab. 
*) Matthies Erklärung (©. 32: sben Obrigen Allen, welde 
nämlich mit ben Prätorianern, in näherer Verbindung fonden, 
»odurch biefe von Paulus gehört und Theilnahme an feinem 
»Schifate hewiefen Hatten,« — owdost zur Sinn in feine Anz 
fit ein. . "rn. 
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Pauli Schickſal ſchon vorbereitet, che ed eintrat (XXI, 8— 
14. 16.); die Cäfareenfer, geborne Juden, hatten ja gefe= 
ben, daft ber Mann, der ihnen ſaͤmmtlich ſchon lange, wenn 
audı zung. Theil. zu ihrem. Weröruffe bekannt war, als Ge⸗ 
fangener in ihre Stadt: gebracht. wurde. — Natärlih 
muffte.ibnen allen aw her Beantwortung der ˖Frage geeeen 
fein, wee 5° Pauluß berbechen habe? — 
= Br 

N Aufſchluß hieraber gab 

8): Paulus ſelbſt, ſeiner Lage gemaͤß intbefonbere 
ben Praͤtorianern. :Nichb nur mehr als wahrſcheinlich (vergl. 
6. 29:),.0uch gefchichtlich ik Died (Ap. G. XXVL 22. 
vergl. B. 21.). Nachdem: bie Juden ihn hatten umbrin⸗ 
gen wollen, war er ein. »uugzvgaunengg uuzes (inöbefondere 
»ben 'Präterianern) rE: ni neyaloı (dem Felix mb feiner 
⸗» Gemehlinn, dem Feſtus, Agrippad u; f. m.) geworden. — 
Den gewiffenlofen Roͤmer Felirx,“ in deffen frevelbafter 


‚ Handrfein Leben. ftand, vor ſich erröthen zu machen, —. 


dazu gehörte Muth.e) (nergl. Eph. VA,12 f. Kol. IV, 
3.). Und Felix ließ ihn öfter vor fi bringen. — 

2) Seine Gehälfen (Phil. I, 14. vergl. IV, 21. — 
bier ausbrüdlich von: den ayloıs, d. ben Chriften über: 
beipt hferfgieen Er hatte in Eſares ſchon An⸗ 


a) Of. Graul dissertat. p. 32 sq. 

u ‚Harleis Commentar über den Brief Pauli an-'die Ephefer. 
Erlangen 1831. ©. LXIII. a. und Graul dissert. de Schul. 
'zil et Schottil senteutia ee. Lips. 1836. p. 7 —10, haben, 
obwohl zu einen anbern Biveie,.igesp; den Beweis geliefert, 
daſs, nad Phil. IV, 21., noch bei der Abfaffung bes Bricfs, 





fangs einige von ihnen bei fi (Ap. G. XXIV, 23.). Bet 
der Dauer der Sefangenfchaft fanden fich natürlid immer 
mehre ein, um auszurichten, was der gefangene Apoſtel 
nüht:vermohte. Won ihnen fchreibt Paulus: »Auch die 
»meiftern der Brüder in dem Herrn, ermuthigt durch meine 
»Banden, wagen ed um fo-mehr, -- ohne Scheu das Evans 
»gelium vorzutragen.« Welche Zeit der Gefängenfchaft fol 
bier, die Sache rein pſychologiſch genommen, den Vor⸗ 
zug verdienen, bis zum zweiten, — oder (angeblich) fünf: 
ten Jahre? — Paulus hatte fhon in Achaja (Röm. XV, 
31.), noch mehr in Milet (Ap. ©. XX, 22 ff.) beunrupis 
gende Nachrichten über Dad, was ihm in Jerufalem bes 
vorfiehe, erhalten, in Tyrus und Gäfarea war er flehentlich 
gebeten, fern zu bleiben von diefem Orte vol drohender 
Gefahren (XXI, 4. 11—14.). Seine Liebe für Chriſtum 
aber: war zu fell, als daß er fein Leben nicht feinem heili⸗ 
gen Berufe hätte zum Opfer bringen mögen. — Died Le⸗ 
ben war ‚nun wunberbär erreitet, »an Gottes Rath ber- flnd’s 
»gen Menſchen Frevelthats gefcheitert. Wer jegt nicht den 
Muth, in fi) verfpürte, furctlos im Eyangelio feines. erhas 
benen Lehrers Unfhuld darzuftellen *), möchte fchwerlich 
ſpaͤter denſelben bekommen haben. Das Vorbild einer ſo 
lange entbehrten Freiheit wirkt erſchlaffend. — 

3) ‘Unter ben vorliegenden Verhaͤltniſſen in Jeruſalem 
und Gäfarea war nod eine Art von Aufklaͤrern bes 
Schickſals Pauli an der Tagesordnung, die naͤmlich, welche 
von Rab gegen-ihn erfuͤllt, auf feine Koſten ſich zu. heben 
und feine Gefangenſchaft als verſchuldet darzuftellen ſuch⸗ 





»Pauli Gefführten,« wenn auch nicht alle, die er- Kol. IV, 
914. Philem. 10. 33 f. nennt, bei ihm geweſen feien. 
**) Dies in vesdorss, Ozs a6 Analoyiar zen arayysllon meiguu.c 
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ten***). (Ob ber Ausdruck arm Auzaug« (Ap. G. XXVIII, 
31.) ſo Etwas fuͤr Rom zulaſſe, erſcheint wenigſtens zwei⸗ 
felhaft. — Bergl. noch (V. 21 f.) die vorſichtige Rebe 
ver Juden.) Cine unlautere Darſtellung einer von Paulus 
mißbrauchten Heilsardnung in Chriſto war auch dazu dad 
einzige Mittel, Somit wurben au, fie Bertändiger ber 
Lehre non Chriſto. 

Auf Diele dreifache Weile geſchahe ed, »warz rovg deo- 
»uous mov garegoüg &v Xgiorp yavzadas iv öde ra npm- 
vrupiıy za zog Anınoıg mac PR)“ 


- G 





**) Auch bier fprehen bem Obigen Graul und Matthies, obne 
ed zu wollen, ba8 Wort. Jener beweift aus Phil. I, 14 ff., 
dafs die Judengriften in dem Drte, wo Paulus ben Brief 
ſchrieb, zu. feinem. Nachtheile zu wirken geſucht hätten (cf. 1. 
p. 20— 22), und biefer behauptet mit Recht, bafs »gerabe in. 
»&äfarea die Wirklamkeit des Apoftels argliftig bewacht wur: 
„de, — folhem Erfolge ohne Zweifel direct oder inbirect die 
sräntefühtigen Ankläger im Wege ftanden,« (S. 11.) — rich⸗ 
tiger, fih In ben Weg flellten. Wie fie auch badur für den 
Phil. I, 18. bezeichneten Grfolg wirkten, tft oben gezeigt 

. .. worden. 

r, Möchte in ben. obigen Paragraphen (28-31) ber Zweifel be 
Wette’s Einl. $. 141. a.) gehaben fein: »Rur Das ſcheint 
‚für Rom zu fprechen, dafs Paulus von feinen Arbeiten für das 

Evangelium ſchreibt (Kol. IV, 3. IL’ Eph. VI, i9 f.), wozu 

»ver wohl in Rom Gelegenheit hatte (Xp. G. XXVIII, 31.), 

snicht aber in Eäfarea gehabt zu haben fcheint« (XXIV, 33.) 

Daſs »die Vorgänge in Gäfarea. fogteih (2) zur Körbe- 
»rung bed Evangeliums, zum offenbundigen Auffchluffe über 
»den Grund der Gefangenſchaft, zur kühnern Verkündigung des 
»göttlihen Wortes« geführt habe, wie Matthies bezweifelt, 
möchte dahin zu verbeffeen fein, daſs bie Bargänge wenigſtens 
von Ap. G. XXI, 11. an bis zur Abfoffung bes Briefes fols 
dien Erfolg herbeigeführt hatten. 
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Dies fir Kom fo darzuſtellen, "wie es hier für Cuͤ⸗ 
f area gefchehen ift, dürfte ſchwerlich angeben. 


g. 3% 

y) Noch ein Hauptgrund für bie Abfaffung des Brie⸗ 
fes an die Philipper in Caͤſarea liegt in der Sendung 
der Geldunterftügung. (Phil. IV, 10 — 19.). Im Jahre 
53 hatte Paulus von ifnen ein Mal und fpäter noch ein 
Mal Geldunterfiigung erhalten und angenommen (vergl. 
V. 16. mit 2. Kor. XI, 8 f.). Seitdem war für die Mas 
cebonier eine drüdende Zeit eingetreten (vergl. V. 10. mit 
2. Kor. VOII, 2 f.). Im J. 58 batten fie indeß fchon 
wieder zur Unterflübung ber drmern Paläftinenfer beitragen 
tönnen. Kurz vor ber Abfaffung des Briefes hatten bie 
Philipper abermals ihm- felbft Geld zugefandt. — Wohin? 
und wann? find hier die.entfcheidenden Fragen. Nach dem 
verarmten Paläflina, wo ihr theuerfter Freund vom 
Srühling 59. an gefangen gehalten war? — oder drei bis 
vier Jahre fpäter nach dem reihen. Rom, wo er alöbald 
nad) feiner Ankunft in einer Eerix und kurz darauf in ben 
Stand geſetzt war, eine eigne Wohnung fih miethen 'zu 
koͤnnen *)? Ihr Geſchenk hatte ihn aus einer bis dahin 


Dbgleih von Braut bewiefen iſt, »Caesareae in- publi. 
»cum prodeundi veniam Paulo .non fuisse concessam;« 
wird.es ihm doch aus dem Obigen einleuchten, »locos quos- 
‚dam (Ephes. VI, 19 sq. Col. IV, 3—11. Philem. 26.) 
»a Caesariensi captivitate non abhorrere.« Cf. 1.1. p. 
31—33.— Xud ber p. 27 — 29. durchgeführte Grund Löft 
ih im Obigen auf. Die Abſicht, welde Paulus bie Mal 
nad Jeruſalem führte, Hätte indeſs von Graul nit Aberfegen 

fein follen. 
ı*) Ron ber: Wohlhabenheit ber Auden ii in Rom geben, Sk (pro 
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beittenben Lage gerifien *2). Konnten fie, bie im 3. 58 
ſchon wieder die unbekannten Paldflinenfer unterflüst hat⸗ 
ten, ben geliebten Apoftel drittehalb Jahre lang in Palds 
fina ohne alle Unterflügung laffen )? — 


6. 33. 

dy Es wird vergebliche Muͤhe bleiben, ‘den Brief an 
bie Philipper ber Zeit nach weit von denen an bie Eppefier, 
Koloffer und an Philemon trennen zu wollen *). 

a) Phil. IV, 21. ift mit Kol. IV, 914. und Pi 
lem. 23 f. gendgend ausgeglichen «). 

b) »Das, was Eph. VI, 19 f. Wergl. Kol. IV, 3) 
zum ded Apoſtels Wirkſamkeit zur Verbreitung bed Evans 





Flacc. 28.), Tacitus (hist. V, 5.) unb Sofeppus (Anu. | 


XVII, 3. 6.) Rachricht. Paulus hatte viele Anhänger ‚ batte 
Blutöverwandte in Rom (Röm. XVI, 3—15. vergl. Ap. G. 
XXII, 28.) Shren innigen Antheil an feinem Geſchicke bes 
jeugten aber bie römifchen Chriſten ſchon durch ihr Entgegen⸗ 

’ ‚tomnin (XXVIIL, 25.). 

#0) Wergl. smunigpompas, dabapevos ,„ . „ vd map vawv« 

. (B. 18.) und smiyv xaÄums dmoımnoars auyaowwri;oarrls en 

sen Ollwes« (8. 14.). Daraus erficht man, wie bad sre- 
smErod0das, » . - BEE . , . na) vorsgsiodas« (WB. 12.) ges 

meint fei- 

wr) Leider habe ich die Ya ı von Paulus progr. de tempore 
scriptae prioris ad Tim. stque ad Philipp. ep. Paul. 
Jenae 1799. 4. nicht Ju meiner Belehrung echalten können. 

*) .Dies haben Dav.. Schulz (Stud. u. Krit. 1, 3 ©. 612 ff.) 
und Schott (isag. $. 66.) entihieden, de Wette Einl. $. 
„Mli.a.) und Schnzdendburger (Beiträge S. 243 f.) unent⸗ 

fhleben gethan. Darm befteht aber auch bie Klippe, an ber 
ihre Anſicht (ſcheinbar) fcheitert. 
a) Bergl. Harlefd «0.0. S. LXII f., Graul L 1. p. 7 qq. 


vgelitans gefagt ‘wird, ſtimmt vpolllonnmen mit den Worten 
»Phil. I, 12 — 14. überein b).« 

oO »Nach der Lage und Gemüthöftinmung des Ver⸗ 
vfaſſers, — nach dem Stoffe, der Form und dem Tone 
»der Briefe an die Epheſier, Koloſſer und an Philemon 
»müflen fie. mit dem an die Philipper aus einem und dems 
»jelben Zeitraume flammen c). . 

d) »Paulus Dachte mit froher Hoffnung daran, felbſt 
»nach Koloffä zu fommen, gerade wie er den Philips 
»pern die Abficht, fie zu beſuchen, ausbrüdt d).« Zür Cds 
farea haben aber biefe vier Punkte nicht nur nicht Schwier 
riges, fondern fie eignen fich. gerade dahin am Beſten, wie 
an dem gelten d 29 — 31. ſchon gezeigt if. ; 

g. 34 

4) Matthies meint zwar: 2wenn aus ber Gefan⸗ 
sgenfchaft in Caͤ ſarra der Brief an die Philipper geſchrie⸗ 
»ben wäre, fo dürfte man auf. gutem Grunde unverfenns 
„bare Örtliche oder perfönliche Beziehungen im’ demfels 
aben vorausfegen, da gewiß viele namhafte Ghriften, wo 
»nicht in Caͤſarea, doch in Jeruſalem, fich lebhaft für 
„pen Apoftel intereflirten. und, wenn fie wollten, auch freien 
»Zufritt zu ihm haben konnten.« — Allein war dad etwa 
in Rom nidt fo (vergl. Roͤm. XVI, 3—15. Ap. ©. 
XXVII, 15.)2 Hätten barum, wäre der Brief in Rom 
gefchrieben, unverkennbare oͤrtliche oder perfönlihe Bezie⸗ 
bungen in demfelben fehlen dürfen? 


8) Harleſs S. LXV. 

ce) Steiger der Brief Paul am die Koloffer. Erlangen 1835. 
©. 350 f. 

d) 2% a. O. S. 350. 
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Eine unverfennbare oͤrtlicht Bejiehung if im 
dem moaszoigsov, der einzigen oixla Kalsapos in Cà ſa- 
rea ($. 27. u. 28.), nachgewieſen, perfönliche liegen im 
den Grüßen von den Prätorianern, wit welchen Paulus 
nachweislich in Cäfarea in enger Verbindung geflanden 
hatte. In Rom wären fie ſehr verfennbar.. Die in pleno 
grüßenden Chriften (Phil. IV, 22.) mochte der Ueberbrine 
ger des Briefs leicht namhaft machen *). 


$. 36. 


b) Graul meint (p. 30.) ein Argument aufgeſtellt zu 
haben, »quod omnium maxime ad verisimilitudinem, 
»ne dicam, ad necessitatem adducere mihi videtur 
nostram sententiam (scripsisse P. suas ad Col., Eph. 
»et Philem. ep. in Romana captivitate).« 

%. .. Jam mirum atque etiam mirum, quod, 
yquum adire Paulam eique ministrare liceret amicis, 
ytamen neque Philippus . . ., neque alius quisquam, 
»praeter Justum .. ., adjatorem sese adjunxerit ® 
»circumcisis, aut Caesariensibas, aut Hierosolymita- 
nis, aut omnino in vicinia habitantibus.« 

Wie aber, wenn Kol. IV, 11. in Rom gefchrieben 


*) Graull. 1. p. 12.: »Colossenses ab illis Christianis 
non salutantur, beque a singulis neque ab universis, 
’quig et notitia defuit et stadium; Philippenses saln- 
stantur ab universis, non a singulis, quia studium affuit, 
sdefuit notitia; Timotheus salutatur a singalis, 
»quia quum studium, tum notitia affıit.« Er war (Ap. ©. 
XVIII, 26.) nit in Epheſus geblieben, fondern (B. 22.) mit 
nah Säfarea gekommen, wo der zweite Brief an Ihn ges 
ſchrieben ift. 
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waͤre? — Sollen: ale die Rom. XVI. Gerühmten, alle 


die Ap. G. XXVIII, 15. ihm von Rom aus ſchon Ent⸗ 


gegenkommenden, der als Gaſtfreund (V. 23.) ihn Aufneh⸗ 


mende, die fuür ſeine Bequemlichkeit (V. 30.) Sorgenden, — 
ſollen ſie alle, inſoweit ſie aus der Beſchneidung waren, — 
feindſelig gegen ihn gefinnt worden ſein? — Dieſe waren 
frei vom Joche des Synedriums, Hatten Nichts zu fürch- 
ten von ben ränkeflahtigen Anflägern . bed. Apofleld, waren 
fern von den vierzig Verfhwornen, hätten Nichts zu was 
gen, wenn fie dem Apoftel veblich beiftanden. In Cäfas 
rea gehörte Muth bazu. Die Zeit vor (Ap. G. XXI, 
8 ff. 12f. 16 f. 20.), und die Beit — bei und nad 
der Sefangennehmung des Apofteld, — wie ganz ander 
ift fie in ber Beziehung?! — Wer wagte ed X. ©. XXI, 
30. XXII. XXUL XXIV. für ihn dad Wort zu nebs 
mn? — 
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ı) Nah ber Lage und Gemůuͤthsſtimmung des Verfaſ⸗ 


ſers, nach dem Stoffe,.der Form und dem Tone der Brie⸗ 
fe — ſollen fie nicht in Caͤſarea geſchtieben fein koͤnnen. 
N) »Die Art feiner Gefangenſchaft« ſei dage⸗ 


gen ©). Denn »er alucer (Eph. VI,.20. vergl. 2: Tim. 


»I, 16.) paſſe ganz auf die Gefangenſchaft in Kom (Ay. ©. 
»XXVIN, 20), aber Feinebieged in. gleihem Maße auf 
die zu Caͤſarea.« 

Allein wad Ay. G. XXVII, 20. aAvoıs nur heißen 


koͤnne, ift oben ($. 14. e. $. 19.-$. 20.) ſchon nachgewies 


a) Steiger a. a. O. S. 344 ff. Paulus theol. aininataritt 
3. a. 8. 1834. M 134. 


t 
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fen. Richt Kette, nicht Bande, ſondern daß Mittel zum 
Nichtfreiſein ) im weiten Sinne. Hieße aber Eph. 
VL 2. Tim. L aives eine Kette; fo paſſte Died ganz 
anf die Befangenfchaft in Caͤſarea. Was der Chiliarch 
that, »ald er börte, Paulus fei ein römifher Buͤrger,« 
Bann unmöglich in »ilvaer avrww« (Ap, G. XXL, 30.) 
auögebrüdt fein. Dies geſchahe ja erfl enauopsor zu eis 
nem befondern Zwede. . Died Avaer hatte auch mit bene 
»römifcher Bürger fein« Nichts zu fcheffen (vergl. & 4.) 
Für fein: »die härtefte Behandlung, die fi ein Landpfle⸗ 
»ger gegen einen römilchen Bürger erlauben burfte,« wie 
auch für feine »Ketten in-einer Privatwohnung« hätte 
Steiger Belege liefern follen. Bier fei nur noch barauf 
aufmerffam gemacht, wie fo überaus fhonend Steiger 
ben (©. 348. mit dem rechten Namen genannten, den) 
sniederträhtigen Felir (vergl. Tac.)« hier (S. 346.) 
fhildert, und wie hart ben Feſtus, ber jene »hbärtefte 
»Behandlung gegen einen römifchen Bürger« fich erlaubte. 
Die Geſchichte Ichrt fie anders kennen. »Die Geſchichte 
saber ift beflimmt, in ber Schule des geifligen Tactes als 
»Leitfaben zu dienen u. f. w.« (&. 351.). Uebrigend möge 
Graul *) die Wahrheit reden in: »Sed primum £ys» 
»&veoıy non necessario.significat vinculorum solutio- 
»nem, potest eliam remissionem signilicare; deinde 
»verba xarelıne zöv IT. dedensvo» nequaquam demonstrant, 
»Felicem tum demum, quum decessurus esset de pro- 
»vincia, non prius Paulum vinculis constringi jussisse, 
»Dici hoc potius videtur, Feliceg, antequam decederet, 





*) Der status caplivitatis bürfte wohl nur durch ddansos ausges 
drückt fein. 
*) Gr tämpft für ein Biel mit Steiger und Paulus. 
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»non solvisse Paulum d).« Die Briefe zeugen 
aber in ihrem deomogs von ſolchem Gefangenfein. In Rom 
Ponnte ed bei Paulus nicht flatt finden. 


$. 37. 


2) Eeine Lage: in ber Sefangenfchaft e). 

aa) Steiger möge in diefem Punkte über ſich felbft 
urtheilen. »Als Paulus den Brief an die Philipper 
vſchrieb, berührte ihn in feiner Umgebung Manches aufs 
»Schmerzlichfte; auch vor ihm mar es dunkel geworben; 
vohne im Glauben zu wanken, bielt er feine Seele auf jes 
»den Audgang gefafft, denn ˖ bie Entfcheibung nahfe heran« 
(S. 350.. — »4Arravaningc Kol. 1,24. = dad Mans 
»gelnde ergänzen. . .. Des Apofteld Leiden hatten noch 
nicht ihre Ende erreicht. Er kannte feinen Maͤrty⸗ 
»rertod *) und ſcheute ihn nicht« (S. 193.). — „Unter 
»dem niedertraͤchtigen Felix ... war bie Gefangenfchaft 
»für Paulus fo peinlih und fo gefährlich, zugleich, 
als keine frühere« (S. 348.). »Ganz anders verhält fi ich’8 
»mit der Gefangenfchaft Pauli zu Rom. Dahin hatten 
ihn die Fanatiker von Ierufalem nicht verfolgt. — Lu: 
»kas weiß von Feiner Gefahr zu melden« (©. 
349.) — Die Geſchichte fol zum Leitfaden dienen. Wo⸗ 
bin leitet nun aber bie Geſchichte in Bezug auf bie Abs 
faflung namentlid bes Briefes an die Philipper und 
Koloſſer? — — 


d) L. 1. p. 34. u 
a) Gteiger ©. 345— 3850, Matthies ©. of. 


*) Schweigt bier noch jede Todes ahnung,« wie Steiger ©. 
360. glauben machen will? — 


Abthl. EL 5 
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6. 36. 
#8) Auf gleiche Weiſe verhält ſich Matthies. Sein 
Urtheil komme ebenſo uͤber ihn ſelbſt. Er meint: 
aa) »In Caͤſarea konnte Paulus weder Beſorgniß 


vor dem Tode, noch Hoffnung auf baldige Befreiung 


»äußern.« 

RN) Nicht Beforgniß, »da er wuflte, daß er durch 
fein römifches Bürgerrecht nicht nur vor dem Tode gefichert 
»fei (2*)), fondern in jedem (?) bedenklichen Falle durch 
»die Appellation an ben Kaifer auch fogleich von ber rich 
»terlichen Gewalt des Procurators loskommen könne =). 
»In Rom handelte ed ſich auf das Beſtimmteſte um Le 
»ben und Tod« (©. 9.). 

Dagegen iſt »C. UI, 17f. augenfcheinlih nit von 
»Thatſachen oder beflimmten Erwartungen, fondern nur von 
seinem möglichen Falle die Rebe, deſſen Verwirkli⸗ 
hung indeß unter den gegenwärtigen günfligen 
»Umftänden noch nicht zu erwarten fland« (S. 75. vergl: 
»das individuelle Schickſal des Apofteld in feiner noch un⸗ 
ventſchiedenen Möglichkeit ift nicht fo ausſchließlich auf die Ges 
»genwart, ſondern überhaupt zugleich auf alle künftigen Faͤlle 





*) Wäre Das in Nom etwa anders geivefen? — Und Hatten bie 
Procuratoren in Gäfaren nicht ebenfalls das Recht, über Leben 
und Tod zu entfheiden? — BVergl. 5. 8. b. »sub imperatori- 
»bus . . . capitis damnati.c Daſ. Git. h., $. 13. a. »Poen. 
-socto genera Ciceronis auct. .. . mortem.« Cic. de 
off. III, 6. 5morte .. . coercent.« $. 13. b.: »qui uni- 
‚versas provincias regunt, jus gladii habent.« 
Anders Steiger (8. 348.): »Felix Eonnte Yaulum jeden Aus 
»genblid, ohue daſs er ſich ſelbſt irgendwie compromittirt 


„hätte, ben zum Meuchelmord entfhloffenen Juden in die Hän= 
»be fpielen.« 


X 


ur 
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zu beziehen.« ©. 44. zu Phil. I, 20), — Die gegens 
wärtigen glnftigen Umſtaͤnde — fanden abet in Caͤſarea 
wirklich flatt, denn da konnte er »durch fein roͤmiſches 
„Bürgerrecht u. ſ. wz« — ber mögliche Fall ebenda: 
felbft; denn dies wäre — dad. Kommen nad) Rom »durch 
„die Appellation u.f.w.« gewelen. Wohin ift nun die Abs 
faffung des Briefed an die Philipper zu ſetzen? — — 
aa) Nicht Hoffnung, da »die Befreiung wegen der 
3. 2 0: Tendenz des Procuratord, der auf Befriedigung 
»häbfüchtiger Pläne hoffte (Ap. G. XIV, 26.), fehr uns 
»wahrfcheinli) war.a — Nur ber Schuldige verliert auch 
da die Hoffnung. Pauli Buverficht auf. Befreiung ruhte 
indeß auf einem feften Grunde, fern von bem zweideutigen 
Charakter des Procurators, — fie ruhte auf Gott, wie 
XXIII, 11. ausdruͤcklich angemerkt wird. — Go zeugt bie 
Geſchichte in Caͤſarea. Welche Zeugniffe hat man für 
Kom! — I er 
66) »Hier in Rom muffte ganz natürlich eine Verthei⸗ 
»bigung von entfcheidendem Gewichte fein (— wie liegt das 
„aber in den Worten Phil. I, 17%), aber in Eäfarea 
oblieb nach der vor Felix gefchehenen Verantwortung ‚ba 
»Schidſal des Apoſtels nach wie vor ungemiß« (S. 10. 
Das wäre dann aber in dem Ausbrude »reinas vom Das 
»nieberliegen im Unglüde oder in anhaltenden Leiden« 
(S. 40.) mit auögedrädt. Pauli Gewiſſheit hatte, wie ges 
zeigt ift, eine andere Quelle. Lukas weiß Nitptd von ei⸗ 
ner Vertheidigung in Rom. 


| 6. 39, 
3) Seine Gemuͤthsſtimmung «) »Die feierliche 


em 





a) Gteiger ©, 318— 360 
5% 
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»Zuficherung Gottes: Paulus werde, wie in Jeruſalem, fo 
sauch zu Rom ihn befennen, erfülte feine. Seele während 
»der ganzen Beit ber Gefangenſchaft in Gäfarea *).« 
»Demnach ift auch anzunehmen, daß. er nicht mit 
Ruhe, als hätte er nicht eine fo erbabene Aufgabe vor 
wfich, als trüge er fi nicht fortwährend mit dem Ent⸗ 
»fchluffe noch größerer Kraftanftrengung und Aufopferung, 
v— an die Kleinaflaten Briefe fehreiben Tonnte, welche auch 
»feine Spur biefed Rieſengedankens tragen u. f. w.« 
(S. 348... Allein die Ephefier, resp. Ajianer, kannten 
fein Vorhaben fchon (Ap. &. XIX, 21.). Den Kolof 
fern und Philippern gab er davon. einen Wink in 
dem Verfprechen, zu ihnen zu kommen. Gpeciellered bes 
richteten Tychikus und Epaphras . 
»Frei iſt der Erguß ſeiner Gefuͤhle im Schreiben an 
„bie Epheſier; in Ruhe durchdacht, in ihrer Tiefe er- 
»griffen find die Gedanken, welche fih im Briefe an bie 
»Koloffer in fchönfter Ordnung zufammendrängen; heiter 
sHebenoll feine Worte an Philemon; ... Heblich der 
Brief an die Philipper. Alle zeigen biefelbe Gemuͤths⸗ 
xflimmung, verrathen biefelbe Lage des Schreibenden. — 
»Solhe Briefe werben niht unter fiörenden 


*) Dee andere Kalt möchte bei einem Paulus nicht voraussufegen 
fein. Gen mınosdwe olda (Phil. I, 25.) zeugt von feiner 
feſten Buverficht trog ber Todesbetrachtung (V. 20 ff.). 

”) Ban vergl. »Hier Überläfft Paulus es ganz dem Tychikus, 

»Rachrichten Über feine Lage, feine Bemühungen und befonbers 
»über den Stand bes Reiches Gottes mitzutbeilen, ein Umftand, 
'„der uns faſt aller Inbicien über feine Werhältniffe bei der Ab⸗ 
»faffung des Briefes (ſowohl an bie Ephefier, als an bie Ko⸗ 
»loffer) beraubt.«e Steiger ©. 313 f. 
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»Einmndrückene (worin beſtanden dieſe in. jener Zeit, in 
welche die Abſaſſung: derſelben in Caͤſarea geſetzt werben: 
koͤnnte? — und N. R. welcher Brief enthaͤlt davon: daB 
ſtaͤrkſte Gepraͤge? — ; Ift.ed nicht gerade der Brief auıbi® . 
Dhilipper?), — »nicht berinnerer Unficherheite: 
(Biefe war in Paulus nach der feierlichen Zuficherung Bots 
tes Ap. ©. XXIU, 11. nicht mehr:varhanden) — »o ber: 
»bei’m, Verfolgen anderer Plane gefchrieben.« 
Bier veine fo erhabene Aufgabe vor ſich hat,« als die iſt, 
»auc zu Rom Gott zu befennen ‚u! — wer- »feineKsäfte 
»aod ferner anfirengen,« wie er gewohnt iſt, »noch mehr. 
»Opfer bringen: will,« aus ber Gefangenfcaft witder.:ie. 
fein Lebenselement zu kommen gedenkt, — ſoll darum 
nicht ſolche Briefe ſchreiben koͤnnen? Eine biöher unbe⸗ 
kannte N fychologie?! — Der zmeite Brief an bie Morin⸗ 
»ther« ‚wurde im geraͤuſchvollen Beben 6), Die fraglichen 
Briefe :aber in ber 'einfamen Stille eines Beige 
ſchrieben. Los an tor 


FF EEE > 40. Eu 

Ä »- Paulus⸗ Hatte: den feſten Entihluß,; Rom un Sre⸗ 
nien zu -befuchen ; fon: länger gefaflt-e.). . : Diefen antfuͤh⸗ 
ven: zu koͤnnen, Ahatte ex auch ſchon niehre Vorrichtungen. 
getsoffen: 8), wasaer. Namentlich nach Jerufalem gereift- 
Hier wurbe er. gefangen. In Gäfaren hielt sr auf jeben 
Talk laut &p. & Da, 11. den Reiſeplan feſter als in 


ee DVVV——— 





LT Ze Da Bi BEE EEE Er 


d) Bergl. Eihhorn Einl. II. 176 f. De Wette int. 5. 134. 
2 O.Graulklpuen. 00. 

b) P. 6. 133: D it vie 
c) p. 3, . tt. » I“ 
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Rome). —. Run fol »ein handgreifliher Siderſpruch 
»zwifchen jener göttliden Worberfagung unb dem heitern 
»Werfprechen Pauli an Philemon« und resp. an bie 
Philipper flatt finden e). Graul fügt aufrichtig Hinzu: 
»nisi forte in ipso Romano itinere Colossas deflectere 
»constituerat.«e Ja er mufffe, wenn irgend ed möglich 
war, feine Reife über Lykaonien, Pifidien und Phrys 
gien nehmen. Trefflich daruͤber Srauls; »Jam consili- 
»um, quod commavit eum, ut Epheso non recta, sed 
»oireuitu per Macedoniam Achajamque Hierogsolyma 
stenderet, hoc mihi fuisse videtur,. ut... . omnes, 
»zuos in Europa evangelii elementis imbuisset,; postre» 
»mum videret liberisque, quos sibi genuisset institu- 
»tione, adhortationum . paternarum thesaurum relin- 
»queret (Act. XX, 2.), ne. post ipsius, quem adhuo 
»tutorem habuissent, discessum tanquam pupilli- dis- 
yoijplina Christi finctuarent, sed sui juris quadammo- 
»do facti constarent; quae eadem in Asia, et prius. 
»quam Ephesum relinqueret et quum Asiam iterum 
»navigando praeteriret, eum fecisse cunstat, et si non 
»sonstaret, colligi posset, quum et propter magnam 
»Italige et Hispaniae longinquitatem et propter- mul- 
»tam in his terris oxpectandam operam animo apo- 
»atolum. praesensisse veri simile .sit, .se: aut nunguam. 
»aut sera has.ad regiones rediturum. enae.« 
:: Die. Mittheilungs vavröc indors ypovan ala. run 
»’Aolava (Ay. ©. XIX, 22.) bürgt daflır, daß Paulus 
in Gemeinen "Aolag die zur Reife nach Rom noch nöthigen 





4) De Wette int. 5. 141. a. Roh, c. Berg Steiger ©, 
349. und Graul p. 3. Br 
e) Steiger a. a. ©. Graul p- 36 sq, 
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Sefchäfte ſchon vollbracht hatte. Nun iſt aber "Aola in 
feinen zeitgemäßen Gränzen feflzuhalten 7). Koloffä, d. 
1. Phrygien, darf nicht mit hineingezogen werden. In 
Dhrygien’d und Galatien's Gemeinen war Paulus 
feit dem Herbfte 55, alfo in der Beit, wo bie fraglichen 
Briefe in Caͤſarea gefchrieben fein dürften, faft fünf 
Sahre lang nicht geweſen. Er muflte feinen Weg nad 
Rom durch diefe Gemeinen nehmen wollen; er durfte, 
geftüst auf dad »Bupaes« von Gott, hoffen, feinem 


pflichtmaͤßigen Wege frei folgen zu können; er fahe dafür 


günftige Augenblide bei der Abfaflung der Briefe an Phis 
lemon und an bie Philipper, und ſprach feine auf 
Sott geftüste Hoffnung aus. Rab Philippi z0g ihn 
insbefondere auch dad Dankgefühl. Paulus hoffte frei 
nad Rom zu fommen, und muflte gefangen feinen 
Fuͤhrer dahin folgen. Die Folge davon war in dieſer Bes 
ziebung, daß Paulus von Kom ab, vorläufig feinen Reiſe⸗ 
plan für Spanien aufgebend, im Begriffe fland, erſt nach 
Borderafien zu kommen 9), ald — alle neuteftamentlichen 
Nachrichten über fein Keben aufhören. . 

Sraul will nun zwar aus feiner Bedeutung von 
yuagrbossdas und dsauaprigeodus ra nepl &uov, testari 
yin jadicio itaque defendere et confirmare,« bes 
weifen, »Paulam judicio Caesareae non absolutum, sed 
»Romam missum iri litis dijudioandae caussa.« Weß⸗ 
halb Paulus, »simulac Judaeorum synedrio infestissimo 
»se condonatum iri vidit (Act. XXV, 9.), ne effa 
»tum Christi, cujus eventum magnopere desidera- 
ybat, fieret irritum, Romana civitate utens, ad 


N ©. Abtheilung I. 6. 10.16. 
9) Hebr. XIII, 24, Die Gründe dafür [päter. 
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»„Caesarem proyocavit. Abhorruit contra ab ille 
seffato, si se absolutum iri et liberum Colossas 
»venturum esse in epistula Caesareae exarata Phi- 
»lemoni aperuit.« Allein dieſe Beweisflhrung trägt zu 
ſehr das Gepräge ihrer Schwähe an ſich. Magprugeodas 
und diauagrupeodas, bei Lukas wohl unterfhieben von 
anoLoysioda,, wad Graul daraus machen will, hat 
in ber Apoſtelgeſchichte Nichts mit einem gerichtlihen Ver⸗ 
fahren gemein. Cap. XXII, 15. XX, 24. entfcheiden im 
Allgemeinen, XXVI, 22. XXVIII, 23. insbefondere über 
XXI, 11. *. In ip. G. XXVIU, 23. " beginnt bie 
Grfünung von XXI, 11. 


§. al. 


€) »Es ift wahrfdeinliher, daß Zimotheus, Markus, 
»Demad, Epaphras, Tychikus, Onefimus, Jeſus Zuftus 
neber in Caͤſarea, ald in Rom, bei Paulus waren, befons 
»derd daß Onefimus dahin zu ihm flüchtete +). Auch laͤſſt 
»fih eher denken, daß der Apoftel von diefem Orte aus 
»feine Sorge für die nahen Gemeinen zu Koloffa und in 
»Afien durch fchriftlihe Ermahnung bewies q).« Ueberdies 
ift noch zu beachten, baß, wenn die Briefe an bie Epbefier 





+) Möge Graul darauf achten, wie bei feiner Anfiht, ber zweite 
Brief an Zim: ſei In der erſten römiſchen Befangenfhaft ges 
‘ ſchrieben (p. 11.),.2. Sim. IV, 17. mit Philem. 22, u, Phil 
1LII, 24. im Wiberfpruche ſteht. Ueber bed Paulus dıauaer. 
und seor. vergl, noch Abthl. Ill. 5. 44— 50. und Abthl. IV. 
$. 28. 
+) Bei p. 33. möge Graul bedenken, daſs aud einer ber freien 
Gehälfen des Apoſtels ben Onefimus hätte antreffen Tünnen 
ef. w. 
a) De Wette Einl. $. 141. a. 


— 23 — 


und Koloſſer ſammt dem zweiten an Timotheus in Rom 
geſchrieben fein ſollen, Tychikus bie Reiſe nach Rom: und 
von da zuruͤck nach Vorderaſien zwei Mal gemacht haben 
müflte: ehe Timotheus bei'm Apoſtel war (2. Tim. IV, 
12.) und dann als derſelbe feine Sehnſucht geſtillt hatte. 
(Philem. 1. Kol. I, 1. IV, 7.). Auch dafür iſt ed wahrs 
fcheinlicher, dad nahe CAfarea anzunehmen. 


u TE 42. 


Für alle Belege, die man aus dem Briefe an bie Phis 
Lipper und dem zweiten Briefe an Zimotheus für 
bie Abfaffung der Briefe an die Ephefier, an Phile 
mon und die Koloffer in Rom anzuführen pflegt, muß 
man füglich erſt, den Beweis führen, daß jene beiden Briefe 
felbt in Rom, ‚und während berfelben Sefangenſchaft zu 
Rom geſchrieben ſind. 

Wie fuͤr die Abfaſſung des Briefes an bie Philip⸗ 
per, giebt es eben fo triftige und wo möglich noch trifti⸗ 
gere Gründe für die Abfaffung ded zweiten Briefe 
an Timotheus in -Säfaren. Dieſe nebenbei hier zu 
entwideln, gebt nicht anz fie erfordern eine befondere Ads 
handlung. . Ebenſo verhält es ſich auch it der Nachweis 
fung, daß Paulus felbft die Gemeine in Koloffä und 
zwar ſchon auf feiner erſten Reife durch Phrygien geftiftet hat. 
Legtere wird in ber: dritten ($. 40 ff.), exftere in der vierten 
Abtheilung dieſer Beiträge ($. 24 ff.) zum Drud gelangen. 

Wie trefflih nun Graul auch dargethan hat, daß, 
wenn Paulus die Semeinen in Phrygien nicht auf feiner 
erften Reife geftiftet hätte, dies aͤberhaupt ſchwerlich por 
feiner Gefangenſchaft in Cäfarea ‚gefchehen fein könne «); 


a) L. l. p. 14 — 19. ’ l. 


_ ana — 


das voux Zmpaxacı 76 npbaemor nova iſt auch von ihm 
zu fireng und allgemein genommen. Behr Bann hier nicht 
gefägt, ‚nur noch an bie fünf Jahre erinnert werben, feit 
welcher Beit Paulus Phrygien's Gemeinen nicht befucht 


‚ hatte, 


§. 48. 

a) Aus Letzterm erhellt ſchon zur Genlige bie Rotd 
wendigkeit eines Briefes 

N) an dieſe Gemeinen, als Paulus in Caͤſarea ge⸗ 
fangen war *). Mehr Gründe werben in ber dritten und 
fechöten Abtheilung diefer Beiträge gezeigt werden koͤn⸗ 
nen *). »Timotheus, Zitus und Tychikus,« die mit Recht 
gerühmten Gehuͤlfen bes Apofteld, find allerdings, wie 
ſchon früßer, doch nicht ohne daß ein Brief vom 
Apoftel vorausgegangen oder doch fogleich nach⸗ 
gefolgt if, »audh von Caͤſarea aus bier= und dorthin 
»geſchickt a). « 

Ueberdies bafıren Graul's Gründe gegen Schulz 
(pag. 7.) für Rom durchweg auf einer petitio principii, 
»Yaulus und Epaphras find beforgt für die Gemeine in 
»Koloffäs alfo wird Niemand behaupten, (Romae —) 
»singulari caussa caruisse ad Colossenses scribentem 
voto.« Eben fo bafirt dad »declarent illae epistolae,« 
auf der Borausfegung, Romae scriptae, und ber Gag: 
»Nonne Epaphras — ad apostolum referre potuit?« 


=) Baran zweifelt Graui (p. 5.), Ac zu Borberafien macenb. 
+) Ramentlich dafür, bafs damals der Brief gegen Jrrlehrer Kon 
nöthig war. Vergl. dagegen Steiger ©. 351. 


a) BVergl. dagegen Graul 1.1. 


1 
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auf "der Vorausſetzungsloſigkeit, Epaphras ſei nah Rom 
gefommen. 


$. 44. 

2) Bon ben Gemeinen der Provinz Afien hatte 
Paulus allerdingd bereits. Abfchied genommen. Demnady 
koͤnnte ein Brief dahin unndthig -erfcheinen. Wenn man 
aber bedenkt, daB die Judaͤer, welche in Serufalem dem 
Geben und Wirken Pauli durchaus ein Ende zu machen 
fuchten, gerabe dus "Aole (Ap. &. XXI, 27.), und bahin, 
ohne ihren Zweck erreicht‘ zu haben, zuräüdgefehrt waren’ 
(XXIV, 19.), dazu bebenft, daß die Irrlehrer, welche 
(XX, 29.) bald zu fommen drobten, jetzt ſchon gekommen 
fein Zonnten a); — fo wird man audy einem Paulus nicht 
fchuld geben wollen, daß er feine Gemeinen dafelbft forgs 
und ſchutzlos ihrem Schicfale uͤberlaſſen habe, bis es ihm, 
etwa brei Jahre fpäter, im fernen Rom beliebte, 
an fie zu fchreiben. Sein Blid hatte vielmehr ſchon im 
Voraus die Gefahr uͤberſehen. Deßhalb hatte er auch fchon 
im Boraus gehandelt. Tychikus war dort, ehe die Afia⸗ 
mer zuruͤckkehrten. Sobald diefer Nachricht brachte, erfolgte 
bes. Brief mit: feinen Ermahnungen und -Zurechtweifingen - 
aus ber ganzen Kraft der Seele des Apofteld 65). Wie er‘ 
fpäter im fernen Rom flr ſeine Gemeinen zu forgen wuflte, 
wird fi aus nichtpauliniſchen Schriften des N. T. ergeben. 


$. 45, 


b) Ob, wann und wie bie Gefährten Pauli nad 
Caͤſarea gekommen feien, iſt noch immer zweifelhaft. 





a) Vexrgl. daflir Abtheitung VI. 
6) Bergl. Abtheilung II. $. 31 f. 
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Eichhorn's Meinung =) über Ap. G. XX, 4. iſt auch 
von Graul wieder feſtgehalten und unterſtuͤtzt worden 2). 
Steiger ſtimmt % gegen fie und % mit ihnen überein «). 

N) Graul filgt fih für feine Anfiht: bie Ap. ©. 
XX, 4. Genannten - ſeien -mwit dem Apopek zugleich na 
Syrien gelommen *), 

aa) auf bie Bedeutung von äxe⸗ im Vergleich⸗ mit 
peyps. Doch vergl. man z. B. äxoe bei Lukas I, 20. 
XVII, 27. XXI, 24. Ap. ©. I, 2 XXI, 24. (Ppil. IL, 
8.), wo e8 einen »ultimum quendam termigum« anzeigt. 
Sie begleiteten den Apoftel auf feiner Reife von Macebo- 
nien nah Syrien bis Milet, Heißt in aller Welt: fie 
kehrten in Milet wieder um, ober nahmen doch wes 
nigftend einen andern Weg, als er, -oder blieben 
daſelbſt. — 

£P) Auf die Ausdehnung der "Aula biß zum Gegen 
fage von Europa. Xrond gehörte nicht zur neu⸗ 
teiomentlihen "A:cia (vergl. Up. ©. XVI, 6. 8. und 
bie erfie Abthl. dieſer Beiträge), Auch üft, ohnedies nicht 
der geringfte Anklang, eines Gegenſatzes der Erbtbeile im 
N. T. vorhanden. Achaja,  Macedonien, After, Phrygien 
u. ſ. w. umzog damals, ein inniget Band, bie ᷣwſ⸗ 
Horrſchaft. 9 J 

) Bis Troas feien fig —*— ——— 
ilo von der Bolaget, wo fie. wirllich Hen Apoſtel beglei⸗ 


— 


a) int. III. 353, L. 1. p. 3. Adnot, 

) A. a. O. ol R 338 IS HRTT. 

*). Eukas vetweqſelt hie "dols mit Syrier- ðdber · Judãa, vergl. 
Ap. &. XVII, 18. XX, 3. (wie konnte W.4. fon folde 
Eve ftatt finden?) XXI, 3. mit Gal. I, al f. Rim. 

SL Aa 
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»teten, zu verftehen.« Allerdings. Aber Begleiten bis 
ift Fein Mitreifen bis an's Eindziel der Reife. Die römifche 
Provinz Aola ift hier ber beftimmte Punkt der Umkehr, 
ober des Verlaſſens. Daß fie aber umgekehrt feien, 
ober fi) von da an andersmwohin gewandt hätten, was 
bebarf& ber befondern Mittheilung, ba ed bei vowvelnero 
»oyps« fich von felbft nerfieht? Das Eomitat von Troas, 
resp. Berda bis 'Aola, hies bie Stadt Milet, iſt wahrs 
lich nicht »perexiguum« zu nennen, und darum wol fchon 
darin ein Grund vorhanden, bie einelnen Namen aufzu⸗ 
führen. 

6) Höfe wahrfcheinlich fein bie Meiſten ve von ihnen 
»ald Abgeordnete der Gemeinen zur Ueberbringung ber Col⸗ 
»lecte nach Jeruſalem mitgereift.« Allein die Senannten 
waren nicht die einzigen Reifegefährten bed Apofteld (vergl, 
IX, 6, jueis de ni. $. 48.). 


$ 46. 


2) Steiger unterbricht bie in Nichts unterſchiebene 
Aufzaͤhlungsweiſe der fieben Begleiter des Apoſtels willkuͤhr⸗ 
lich, »indem er hinter Tunödeog interpungirt.« 

a0) »Oiros mooeidörzeg fol offenbar einen, gewoͤhn⸗ 
lich überfehenen Gegenſatz zu ovveinero bilden, unb deßhalb 
mit "Aorasoi ein neuer Satz begonnen werben. »Sopatros, 
»Ariſtarch, Sekundus, Gajos und Zimotheus, dieſe, meint 
ver, begleiteten den Apoſtel bis in die Provinz Aſien: 
»Tychikus und Zrophimus aber eilten voraus nah Troas,« 
— begleiteten ihn nit nah Afien (Gegenfas von 
ovwsein.). Es wird aber ſogleich Mar werben, daß auch fie 
ben Apoftel, gerade von Troas aus a), bad nicht zu 'Aola - 


a) Vergl. oben $. 46. PB. 


— 78 — 


gehörte, nach ber Provinz Affen begleiteten. Dies be 
weift, daß ouro« ne. nach wie vor einen Gegenfah zu udir 
08 ESeni. bildet, und jene fieben fämmtlich den Apo- 
fiel nicht weiter, als bis in die römifhe Provinz 
Afien, b. i. bis Milet, begleiteten. 

BP) Fuͤr die richtige Erklaͤrung hält Steiger: »Ty⸗ 
»chikus und Trophimus kamen entgegen (vergl. mgospy-, 
»procedere, nicht praecedere, 8. 13. 2.Kor. IX, 5.).«a — 
Zu Schiffe kamen fie aber natürlich eher nah Affon, als 
der Bußgänger Paulus, oder vielmehr ed liegt in den Um⸗ 
ſtaͤnden, daß die Gefährten früher nach dem Hafen gingen, 
ald der Abfchied nehmende Apoftel fi aus der Mitte der 
Troer losreißen konnte. Nah 2. Kor IX, 4. gingen bie 
V. 5. Bezeichneten eber bin nach Achaja, ald Paulus. In 
beiden Stellen alfo ebenfalld praecedere, 


8. 47. 

3) Die Ap. ©. XX, 4. Oenannten begleiteten ben 
Apoftel bis Milet. 

aa) Alexandria Troas und Affon gehörten zum 
Freiſtaate Troas; Lesbos (Mitylene), Chios und Gas 
mo8 waren freie Infeln. Erfi auf dem $Fefllande nad 
und in Milet betraten fie die römifche Provinz Afien «). 

BL) Bid Milet kamen fie mit dem Apoflel; denn 
bie Abfchiederede Ap. G. XX, 18—38. hat theilweife auch 
Bezug auf die Macebonier Sopater, Ariſtarch, Sekundus und 
Gajos. »Tortiovs (B. 31.) hatte Paulus in Afien und 
— Macedonien zugebraht; in Afien allein nur zwei 
Sahre und drei Monate (XIX, 8. 10.), in Macedo⸗ 
nien zwei Monate vor und fieben Monate nad 


a) Vergl. Abtheilung I. 5. 13 ff. 
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feinem Aufenthalte in Achaja. — »70» narra zoövov« 
(B. 18.) Hatte er, von dem bezeichneten Momente an, 
nicht in Epheſus allein zugebraht. »Andor« (WB. 25.) 
paſſt nur in Beziehung auf Bewohner mehrer Städs 
te, aus denen, ber Rebe gemäß, ber Eine und Anbere 
zugegen fein muſſte. 


6. 48. 


7) Sopater, Ariſtarch, Sekundus und Gajos 
Lehrten nad Macebonien zuräd; — Timotheus und 
Tychikus reiften auf andern Wegen weiter, erflerer 
nach Phrygien und Galatien a), legterer nach ben andern 
"Städten ber Provinz Afien 6)3 Trophimus blieb Frank 
in Milet ec). Dies in ben letzten Tagen bed März und 
ben erften Ragen des April im 3. 59. — In Caͤſarea 
war gegen bad Ende des Monats Mai Lukas allein bei 
dem Apoftel. Demas, Krescens und Titus, die Abris 
gen Reifegefährten des Apofteld bis Jeruſalem, waren ſchon 
wieber von ihm abgegangen (2. Zim. IV, 10 f.). 

ca) Dnefimus mochte mit den Feſtbeſuchern fich 
nad) Serufalem geftohlen haben und fomit zuerft zum Apo⸗ 
fiel gelommen fein, eine Fuͤrſprache für feinen Fehltritt 
von ihm zu erhalten. 

PL) Tychikus muffte, bald nah ber Ruͤckkehr ber 
Afianer (Ap. ©. XXIV, 19.), dem Apoftel die erfte, und 
nach der Abgabe ded Briefs an bie Ephefier (2. Zim. IV, 
12.), bie zweite Nachricht Über ben Sufland ber dortigen 
Gemeinen gebracht haben. 


. a) Vergl. Abthl. IV. $. 18 f. 
5) Vergl. Abthl. III. $. 31, 
c) Vergl. Abthl. IV. 6. 33—35. 


ı 
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yy) Zimotheus und Markus kamen noch vor dem 
zero bed’. 59 nah Eäfarea (2. Tim. IV, 21. vergl. 
8. 11.) *). | 
5) Schwierig fcheint auf den erſten Anblid die Ans 
Zunft der Macedonier. Allein die Zreulofigfeit bed Des 
mas (2. Tim. IV, 10.) war zum Beflen bed Apoſtels. 
Eine Reife von Philippi bis Caͤſarea erforderte, den Aufs 
enthalt abgerechnet, Ap. ©. XX, 6. — XXI, 8. etwa 18 
Tage. Gleih nach dem Pfingfifefle muffte von Syrien 
auch nad Macedonien viel Reifegelegenheit fein. Demas 
konnte am Ende Mai’s fchon wieder in Xheffalonih fein. — 
Sobald die Philipper durh ihn von der Verhaftung 
ihres großen Wohlthaͤters, Ariftarch von ber feined Freun⸗ 
bed hörten, konnte ihre Liebe nicht müifig bleiben. Aris 
ſtarch, fogleich bereit, zu ihm zu eilen **), mochte fammt 
ben Theffalonichern den Demas bewogen haben, fein Uns 
secht alöbald wieder gut zu machen **). Die Philipper 


*) Ohne irgend eine »Cmenbation von Ap. G. XX, 4.« iſt es 
glaubhaft, »daſs Zimotheus in Cäſarea war.« Lukas läfft ſich 
nirgends in das Einzelne der Geſchichte von Pauli Gehülfen ein. 
Berg. dagegen Steiger ©. 340. 

*) Ariftarch war aud nad Lukas Zeugniffe in Gäfarea (Ap. 

G. XXVII, 2), Er kam dahin nicht mit Yaulus (XX, 4.). 

Steiger behauptet nun aber, dafs er erft »bei der Abfahrt 

snah Rom zu ihm geftoßen ſei.« — Wen behandelt Zus 

las als Mitgenofien der Befangenfhaft zu Gäfarea? und wo 
lömmt er dem (ſchwachen) Gebädtniffe feiner Lefer fo zu Hüls 
fe? — Sollen fie etwa auch vergeffen haben, dafs Theſſalonich 
in Macedonien liege? Auch Dies fügt Lukas hinzu. *Ovros 

»oiy Zuiv "Apsorapzovs ift ®. 2. hinzugefegt, weil V. 1. kein 

Anfnüpfungspunft dafür war. 

‚Col. IV, 14., ubi Paulus ceteris, quorum aut res bre- 

»viter exponuntur, aut indoles landibus exornatur, De- 


*+*) 
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-fandten ben Cpaphras. In zwei. Monaten kannte die 
Reiſe bis Cäfarea zu Lande vollbracht fein.. Es bleibt dem: 
nach auch Der Zeit genug bis aum ‚sun DB. Jahres 
59 em), 
&E) Ueber $ ef er Juſtus. innt laͤſſt ſi ch Miss 
‚beflimmen. 
ee " 
) Rab. Ram reiften mit Paulus nur. "autos 
(»aäs *) XXVI, 1.) und Ariſtarch. Lukas nennt Dies 


2 ’ 614 





ametrii nomen adjicit nudum.«- Graul p. 26. Body nicht 
aus Ahnung, fondern nach jeuene Weplteitte aus Schonting.: - 

“+, Man vwirb’ in der obigen Dazxfiellung bie von Graul (p. 
2% sq.) gerühmte »perspicua perpetuitas et cCohaerentia 
»rerum Demetrii etc.« gewifs nicht vermiffen. 

*%) Steiger legt dem yuers (©. ‚339 f.) eine höchft eigene Stabis 
lität bei. »Ging Trophimus von Droas mit nach Syrien (Lku⸗ 
stas erzählt bis Afien), fo iſt es auch von ihm wahrſcheinlich. 
„Bing auch er mit, fo iſt er durch die ganze Erzählung 
»hindurch in dem mamszs wit einbegriffen. , Iſt ev darin mitbes 
„griffen, fo önnen wir ihn auch nicht von ber Fahrt nad Rom 
vausfcließen. Es wäre bloße Willkühr, zugugeben, daſs ex in 
»Säfaren war, aber nit in Rom. "Mon gleiher Haltung 
iſt: »War Zimotheus in Gäfarea, fo ging er mit nach Rom.« 
— Dos Shamäleon sIusde braucht. wol nicht: drfk: in ſeliler 
wonbeibaren Geſtalt gezeigt zu. werben (Xp. &. XX, 5 f. ifl 
es anders, ald V. 7., noch anders V. 13 f.). Steiger nennt 
ober felbft die Gehütfeh bes Apoftels »die bewegliche Umge⸗ 
»bung«e (8, 317.). — »Hoc igitur sibj persuasisse vide- 
siur, eum, qui urbem aliquando adierit, nunquam dece- 
»dere aut posse aut debere.« Graul p. 2. vergl. Harz 
leſe zu Eph. ©. LXIV. und Steiger felbft S. 343. »Ich 
»glaube auch u. f. w.« — In folder bewegten Zeit war für 
bie Sache des reinen Evangeliums an vielen Orten Viel zu 


Abthl. II. 6 
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fen ausdruͤcklich, um bin Befern bie Gewißheit zu geben, 
wer von ben vielen Freunden bed Apofteld, bie in Caͤſarea 
bet ibm eins und außgingen, unter ben »yjuäg« mit be 
griffen, d. i. mit nach Rom gereift ſei; noch mehr aber, 
um ihm ein Ehrendentmal- für feine Auöbauer in den Ge 
fahren bed Freunde (vergl. Kol. IV, 10.) zu fegen, an 
dem Theffalonich, ja ganz Macebonien Theil nehmen follte. 
Deßhalb der Zuſatz » Maxedorog Osoaalovıxeaug.« 

Was für die Webrigen, welche in ben Briefen an Phi⸗ 
lemon und an die Koloffer grüßen, namentlih von Graul 
(p. 6. 24—26.) argumentirt wird, beruht auf der uners 
weislihen Voraußfegung,. ber Brief an bie Philipper und 
ber 2. an Zimstheus feien in ber f. g. erften Gefan⸗ 
genſchaft zu Rom gefehrieben. 


$. 50. 


c) Ein Hauptargument gegen bie Abfaffung des Brie⸗ 
fed an bie Koloffer nach dem Jahre 60 hat Steiger auf: 
gebedt a). »In's 3. 60— 61 unferer Aere fält die Zers 
»flörung Laodicea's und fogar, wie ed heißt, Koloffä’s 
vund Hierapolis durch ein Erbbeben (Tac. ann. XIV, 27.).« 

Darauf im Briefe nicht die geringfte Beziehung 6). Pau⸗ 
lus erwaͤhnt minder wichtiger Umſtaͤnde (2. Kor. VIII, 2. 
Phil. II, 19. IV, 10. 1. Theſſ. I, 6. Kol. IV, 8.). Mochte 
auch das reiche Laodicea ſich bald wieber heben; »dieſes 





| tun. — Auch war Paulus nicht ganz fiber, bafs er nicht 


‚alsbald von Rom nad) Gäfaren zurüdgebracht werben würbe 
(veral. $. 17.). 


ao) A. a. O. ©. 56. 
b) ©, 363. 
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»Ereigniß hatte dagegen dem finkenden Flore des Städt: 
schend Koloſſaͤ den Todesſtoß beigebracht.« 

n) Bu zeigen, warum in bem Briefe an die Ephefier 
feine Grüße beſtellt find, — dafür wird in der britten Ab⸗ 
teilung ($. 36.) ein Baffender Platz ſich finden. Steiger 
folgert daraus ein eigenthuͤmliches Argument gegen die Ab⸗ 
faſſung der fraglichen Briefe in Caͤſarea c). — Möge 
er indeß, ehe die Art, wie er die Auslaſſung von Gruͤßen 
im Briefe an die Epheſier für Rom berechnet (»von 1: 1 
»in 5—6 Jahren wie 4: 1.«), Geltung erhalten kann, auf 
dieſelbe Weiſe berechnen, wie es zugeht, daß bie fämmtlis 
chen Dredigtgehülfen bed Apoſtels die Chriſten in Koloffä 
»ald perſoͤnlich Bekannte betrachten konnten ?« — Xime 
theus war bei ber Abfaffung des Briefes an die Ephefier 
noch nicht in Caͤſarea d), und Trophimus weder in Gäfarea 
noch in Rom e). Nachweislich war bamald nur Lukas in 
Caͤſarea, und biefer ben Gemeinen in Aſien nicht perfönlich 
bekannt. Dagegen ſei noch an eilt früheres Urtheil Steis 
ger’&f) erinnert, wonach er bie Abfaffung der Briefe an 
bie Epheſier und Koloſſer in Rom mit einer »Schwie⸗ 
»rigkeit« verbunden, in Caͤſarea dagegen »leichter 
»findet, da ein größerer Seitraum für ihre Werbreitung, 
»Petri Bekanntfchaft mit denſelben u. f. w. bleibt.« 


co) ©. 342 f. 

d) Vergl. Abthi. IV. 8. 36. - 

e) Vergl. Abthl. IV. 6. 335. 

f) Dex erfte Brief Petri. Berlin 1832. ©. 21 ff. 
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Sqhluſs wort. 


51. 


Keiner der in Unterfuhung geftellten Briefe enthält 
irgend Etwab, bad zu der Annahme zwaͤnge, er fei in Rom 
geſchrieben. Vielmehr find alle auf bie Ortds und Zeit: 
verhältniffe bezüglichen Punkte von der Art, daß fie fehr 


für Cäfarea fprehen. Demnach bleibt das Refultat aus 


der Unterfuhung der ‚Apoftelgefchichte nicht nur in voller 
Geltung ſtehen; fonbern es tritt für beide unterfuchte Quel- 
len auch noch eine wechfelfeitige Verftärtung ber Refultate 
ein, fo daß es unmöglich wird, für die Gefangenschaft 
bes Apoſtels Pauls in Rom (Ap. ©. XXVIIL) ei 
nen größern Zeitraum, . als ben von ‚einigen, wenigen 
Lagen beizubehalten. 


Beilage. - 


Bei Erzählungen, in welchen ihr Referent nach Ta⸗ 
gen berichtet, kann ed zur Anfchaulichkeit beitragen, wenn 
men fich genau in biefelben nah Monat und Wochentag 
zurüczufegen vermag, ja für die Leidenswoche Chrifti kann 
dadurch fogar das Jahr ermittelt werden. 

Hier foll der Verſuch einer folhen Retro s Kalender: 
macherei geliefert, und vYorzugsweife auf Ap. ©. XX, 4. — 
XXIV, 1. angewandt werden. 

Die Juden rechnen bekanntlich. nad Mondenjahren. 
Je neunzehn Jahre bilden babei eine beflimmte Norm 
ald Mondcykel. Denn von neunzehn zu neunzehn 
Jahren fallen die Neumonde in berfelben Ordnung wie: 
der auf denfelben Monatstag. Nur wenige Audnahmen 
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verurfachen die Schalttage. Im jedem Monbeykel giebt es 
zwölf Jahre, jebed zu zwölf, und fieben Jahre, je: 
ded gu dreizehn Monaten. Ledtere find bad Britte, 
ſech dte, achte, eilfte, viergehnte, Tiebenjehnte 
und neunzehrite Möndenjahr, jedes zu 384 Tagen.‘ Bon. 
jenen zwölf Jahren Dagegen baf jebed 854 ober 355 Tage. 
Ein Mondeykel befteht demnach aus 239 Monaten ‘ober 
(da jeder Monat zu 29 Lagen 12 Stunden 44°%: Minus 
ten berechnet wurde): aus 6939 Tagen und 18 Stunden: 
Died hieß auch eine metoniſche Periode. 

Einen vollkommen in ſich: abgerundeten Zeitabſchnitt 
bilden nun aber achtunbzwanzig mat neunzehn Jahre 
ober 28 metoniſche Herioden, -Mokinänht ſſe eine große 
Ofterperiode, Mach ihrem Ablaufe kehren die Neumonde 
nicht nur auf! denſelben Monats, :Tondern- auch zugleich 
auf denſelben WBohentag icdoch a putianiſchen "Ka 
lenders zuruͤck. a) Be u 
&m I, V. IKy ıXHL, Mn: XXI, und XXV. 
Mondeykel hat dab: A., 10. und-15. Jahr 358 Fage. 
Sm IL, VE: Ki: AV, XVMI. KAH. und XXYE. 
RMondeykel hat das 1., 8. 10. und: 26; Sahr 3858Tage. 
Seh III. VIR-XLy XV), XIX, XKIN,. uwe-DIXVSD 
Mondeykel hati das 2, 7., 12: und I6. Jahr 388 Tage. 
Im IV., VII; XII. XVI, XX, MEY. und XXVIIE 
„ Ronbeptei bat 8084; 9., 13: unbı2B, Jahr 356 :2nfk, 

Die Übrigen: Jahre. beſtehen nut: ans 354° Lagen. u”? 

= gu jedem dieſer Monbeniahtebefteht der. Monat 

NRNiſan Abiw) and 30, — Bier (Ziw aus —9— —2* 
Siwan aus 30, — Tammum aus 29, — Ab and 
80, — Elul aub 29, — Zifhri-aud:30, — Mur 
 befhwan-aubı 89; — Kislow and 30,5. Kim 


Adtbl. IL. | 7 
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beth aus 29, — Sdebat aus 20, — Adar aus 

29 Tagen. 

It den Jahren. von 355 Zogen wird der Schalttag 
dem legten Monate, beigegeben, und die Jahre von dreizehn 
Monaten haben nofg einen Mongt Beadar zu 30 Yagen. 

Beftimmungen ous ten Rabbinen machen bier einige 
Veränderungen als Ausnahmen.  . 

Auf diefen allgemeinen Regeln bafı rt die anliegende 
Tabelle I. Der J. Niſan und der erſte Oſtertag fallen 
auf denſelben Wochentag. Er iſt vom Abende des 14. bis 
zum Abende des 18. Niſan zu nehmen. In der Zabelle 
iſt indeß der Wochentag -deß 15. Niſan bezeichnet. Der 
Wochentag von Pfingſten iR immer der folgende wen 
dem, an welchem der erſte Oſtert ag gefeiert wurde, d. i. 
fiel Oſt ern auf einen Donnerdtag.. fo, wurde Vfing- 
ſten an einem Freitage gefeiert: „Werk Saneden 
burgera.a. ©. ©. 13. und Zabelle I. ; 

:/ Bm Jahre⸗ 33 m Shr. findet ſich bie von Söhne 
denpurger (Beiträge zur Eirdeitung: in’5 N. J. Gtustg. 
18328. 1— 15.) beſtimnite Leivenäwohen 
Me. Berehnuug : der Wochen⸗ un Monatötage nach 
Ders ‚jwiamifchen.. Kalender: ‚bietet . keine: Schwierigkeit har. 
Ynz15 März 1927 (iufinnifher Rechnung), an einem 
Dienstage, warm zehn große Ofterperioben umd vierzehn 
Mondeykeln verflofſſen, — und es / begann: dee DT UN“ 
Niſan: des erſten: Jahre der funkzehnten metoniſchen Periode. 
Verſetzt man ſich nun ven 1827 wiret. große. Oſte r⸗ 
pertoben, d-L.:3:>C1I< ME ou; 150 Jahre, zurüd; 
fo befindet man fi im Buhre 231 nach Chr. Geb., d. i. im 
erſtat Jahre der funfzehnten meteniſchen Periode der achten 
größen-Oflerperiebe, wo am 15. Märysan: einem Dien 6 
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tage, der Neumend des Nifan- 3991 gefeiert wurde. 
»Dexfelbe Monats- und Wochentag.« 

Dapon nehme .man: noch zwölf, metonifhe Peri: 
oben, d. i..127<19.= 228 Jahre binweg; ſo erſieht 
man, im dritt en ‚Sabre unſerer Zeitrechnung, am 15. 
März (— »derfelbe Monatstag« —), fei ber I. Ni: 
fan 3763 gefeiert worden. Den Wochentag zu finden, 
berechne man jene zwölf Perioden zu Zagen und Wochen, 
d. i. 12 >< 6939 Zage und 18 Stunden = 83277 Tage: 

— 11896 Wochen und 5 Tage. Diefe 5 Tage zurüd: 
gezählt von jenem Diendtage, führt zum Donners⸗ 
tage ald dem Wochentage, auf welden der 15. März 
des Jahres 3 n. Chr. ©. fiel, 

Diefe Probe mag auf jedes Jahr der Xabelle ange: 
wandt werden. Wenn man den Schalttag der Juden, und 
den Schalttag bed julianifchen Kalender& dabei nicht uͤber⸗ 
fieht, wird man auch bei einem progrefliven Zortrechnen 
Alles in Richtigkeit finden. 

Der Grund, aus welchem die Zabelle mit ber fünften 
metonifchen Periode beginnt, liegt in ber Stundenberech⸗ 
nung. 


Paulus feierte dad Dfterfeft des Jahres 59 n. Chr. 
G. in Philippi (Ap. G. XX, 6.). „».Mera rag juegag av 
»acvuwn« fchiffte er nach Alerandria road, wo er fieben 
Tage verweilte. An einem Sonntage, »% de ıy mw 
yrov omßßarav« (vergl. Boehmer dissert. juris eccl. 
ad Plio. X. ep. 97. p. 7.), gab Paulus daſelbſt feine 
Iehte Erbauung. An-einem Montage, »inaugıori.B. 7., 
teifte er ab. Mad :diefen. Datis ift Tabelle IL. entworfen. 
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Im Voraus iſt zu beachten, daß bie Juden ihre Tage vom 
Abende bis zum Abende berechnen. Kam nun Paulus des 
Abends an einem Orte 3. B. am 3. Iyar an, unb reife 
nach drei Zagen bed Morgens wieder ab; fo fiel die bs 
reife nicht auf ben 6., fondern auf ven 5. Jzar. Bei ans 
ferer Zagedrechnung iſt Das anders. 


oo 
" Dmd .von Friedri Craft Huth. 


{ 


ungst 


»de mit den, i 
» erfte Jahr berB ift das 3. 3 nach Chr. Geb. 
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Jede jode pierten metonifchen Periode 
Pernung ' Bi beginnt nad) jullanifher Rechnung 
Mondi Pen Zage. Pr „ Afte | Moden: oa Pfinge 
en. Rifan. tag. tag. fen. 
z März 
Am 17/y, 354 |2 | 15 m. Gonntg.]| 29 18/4. 
, 7» 355 |3 4 > Donntg.| 18 7. 
. | 26/1V. J 384 4 | 21/5, | Montg| 6 | 25/, v. 
7 15/v. 354 5 II/I. | Sonntg.| 25 A/y 
, 3 ⸗ 354 16 >» Kreitog | 16 4. 
15 2Fıv.l 394 |7 | 18/45, | Diese. | a | 84, 
| 12/V. 355 |B 8/1. Montag] 22 U/y. 
| 2 > | 380 jo | Ms/ır [Breiten | 12 | 804v. 
[19 » f 358 [0 | 16/yr, | Donnte.| 30 | 104%, 
‚18 354 11 6 » | Dienst. | 20 } 
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Im Voraus iſt zu beachten, daß bie Juden ihre Tage vom 
Abende bid zum Abende Berehnn. Kam nun Paulus des 
Abends an einem Orte 3. B. am 3. Iyar an, und reiftte 
nach drei Zagen bed Morgens wieber ab; fo fiel die Abs 
reife nicht auf ben 6., fondern auf ven 5. ar. Bei ums 
ferer Tagesrechnung iſt Das anders, 


dm ıvon Friedrich Ernſt Huth. 
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19.211 DE .... 5.» 
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XIV, 11.) fein erſtes Verhor in 
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iten in Xroad, am dritten in Milet, Iran bo: 
am fiebenten in Ierufalem. 
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Die Sen⸗ der Meißen, rin 1. dan, inleifungäriffen 
»fehaft,«.. hat mit der ihm eigenthämlichen , ‚gemichtir 
gen Sätze die bisherigen Prüfungen, und, Unterfuchun- 

gen ip.ihr mitgetheilt, und das Ergebniſs and Ihnen 
* ‘der. reinſten Wahrheitsliebe und unbeſtochtuſten 
Fritik heranoeſtellt. Ihm „zufolge. find „einzelne 
Nunkte der Cinleitung auch in bie, paulinifchen, Briefe 
einer. ernenten Prüfung zu unterwerfen. Eine Borliebe 
‚für bie Gregefe bes. N. T. hieß mich feit mehren. Jah⸗ 
‚von einen ernſten Blick in: »die hiſtoriſche Grundlage 
»unſers Glaubens und unferer Theologie« thun. 
Bas dabei in Beziehung auf jene Punkte, unter be 
Wette's Anleitung, meinem Auge fich dargethan hat, 
möge bier mitgetheilt werben. 

In dibfer: Abtheilung follen vorerſt die Briefe an 
die Galater, Theffalonicher, Korinther, Römer, Ephe⸗ 
ſier, Koloſſer und Philipper zu dem bezeichneten Zwecke 
in Rede geftellt werden. Manches wird ihnen aus 
den beiden vorigen Abtheilungen zu Gute Tommen, 


vv — 


bei Mandyem wirb auf bad noch Folgende verwiefen 
werben mäflen. Dörfte das bekannte »Äinis coronat 
»opus« hier in irgend einer Beziehung jemald An⸗ 
wendung finden; fo wird erft am Schlufle der achten 
Abtheilung auch das ‚bier Beſprochene in verflärkten 
Grabe hervortrefen! ? Mas’ über” eines Mynfter, 
Yaulus, Dav. Schutz, Schott, be Wette u. A. 
neue Anfichten auch geurtheilt fein mag =); eine weis 
tere Zorfhung auf ihrer Bahn koͤnnte doch noch zum 
Biele führen, Daſo ſolche Männer neue Aufichten at: 
ftellen oder Altere” erneucin, zeugt fuͤr die RNothwendig⸗ 
Bert” berfelben unb daß -Ungenägenbe 'der” allgemeinen, 
Das follte ſchon irgenbwie für fie ſprechen und zur 
Beiterfötfchung in: ihrem Sinne anfpotrien.-' Allein DaB 
Nene in ernften Biffenfchaften hat im Allgemeinen dis 
nen nafärlichen Gegner und das Beſtehende und Fang 
Bellandene barin einen natürlichen Fuͤrſprechet in"Bem 
geiftigen'Behagen! an dem Gewohnten und zum: Ber: 
trauten Gewordenen. "Ach dies Hindernifſs wird nach 
ind nach: befiege werben; wenn kin reines Streden 
nah Wahrheit die einige Baffe m j 
zu Braunſchweig im Sarivar 1837. EL — 
nt — er De — 
——— — - 


"a Wergl. 3. B. Steiger zu Kol. ©. 300." one —* 
SG. 343 f. ©. 37. 361. . | 
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I. ueber die Eifkmming und Abfaſſungezeit des 
Briefs a an die Galater. u 
| ©eite 


5. 1. 


Nachweislich Hat Paulus nur in ben fühlihen Theilen 
der roͤmiſchen Provinz Balatien; b. I. in Pifivien 


vor dem 1. Brief an bie Korinther gefärieben fin . » 


. eine Abfaffamg/wird auch ſchon nach Epheſus in's dobe 
Beben BA Bet > ee 


‚Allein was für Sobeine weit, paſſt eben fo. gut für X 
tiodien .... 0.0. 


nen fpricht Reine lene des Bpief ... . ne EIER 


.n 019° 
’ 


Bertfegung . . . » . Tele rnce 


"und Lykaonien, chriſtliche Gemeinen gefiftet . . 

"Auf feinen drei Bekehrungsreiſen kam et jedes Mat and 

durch dies fÜblihe Baldtih - - « ... 

Nach der Schreib» und Lehrweiſe bes Brieſer an de Sal 
‘tee muſs ex, gleihwie die Briefe an bie Theſſalonicher, 


Sat. II, ı ff entforiht ber Reife in Xp. 8:31,90. 1 


‚@oL IV, 18-15, 1VI,.17. der Reife in Ap. ©. UL. 

. . 16 
. Au noch andere; Data..bes Briefs verfagen im in "bie. 
frühere Zeit und namentlich nach Antiochiens... -. - .- » — 


XIV. «BB. ,09,.,9,9.9,0 .0 <.0 ,. 


Heuftat . 0 sieflle ste 1 bb an Ale eo. 
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IL Ueber bie Abfaſſungszeit der Briefe an die 
Theſſalonicher. 


5. 12. Sie gehören vor bie Briefe an bie Koriather in bie Zeit 
von Ap. &. XVII. . . . 2.0. 

5. 13. 3wilden Ap. G. XV, 15 — XVII, 6. ann indeſ⸗ 
die Abfaſſung des A. Briefs nicht geſetzt werben . 

4. 14. Fortſegung A u *F ee ao 00 oe 

8.15. Kortihun - - - een ne . . 

5. 16. Gonbern zwifhen Ap. ©. XVIII, 8 11.12. . . 


III. Ueber Beſtimmung, Ort und Seit ber Abfaffung 


ber f..g.. Briefe an bie Korintper. 


5. 17. Paulus hat anf Ercurſtonen von Korinth aus in ganz 
Achaja Bemeinen gefliftet. An diefe find bie Briefe ges 


Äh en . 
$. 18. Der erfte iſt in Sübaheja heſchrieben ee... 
3 dortſetung. a a a ur Er a EEE 

Borlfenuug 2 0 een 
in Richt in Gphefue nen RE Er ER 
5 29. „Wegen Ende Februars B.. 2 2 ee 


6. 23, Der zweite Brief Anfangs April 58. . . . . 

H) ME ——— nn 

‚IV. Ueber Roͤm. XVI. r 

J. M. Die Grüße nad Mom und bie Nachrichten von Rom bies 

ten Nichts dar ‚gegen die Beflimmung bed Kap. für Rom. 

V. Ueber bie Beſtimmung des ſ. g. Briefes an dlke 
u. ‚ Epbefier. Der Brief an die Laodiceer. . 


—E voriroͤrt 0.” ER u’. . .o 009 ae ’o 

* 26. Bis Diesonpmus fehtte Er. R «1, bas iv pie im 
Zerte x 

ß. 237. Sieronyus u. eiige finm. Beisgeioffen ein —* 
Widerlegung‘ einer von Anbern gemachten irrigen Folge⸗ 
sung aus dem Werte, urſprünglich habe dv "Euion im 








Geite 

Zerte geftanden. Der Text mit ev Eykoy wurde nun 
(vermeintlich) wieder Hergeftelt . ..,. . 37 

$. 28. Doch verräth der fo entſtandene Sert föon an fh die 
Snterpolatin - , . « . . .. . . 38 
$. 29. Sinn bes urfprünglichen Zerter ER 29 

$. 30. Der Brief, trog ber fehlenden Beftimmung i im Gruße 
und Segenswunſche, ein Sireularſchreihen an beſtimmte 
Gemeinen. «ur... —D 42 
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6.31. Zortſetzung : - - .. 8 
$. 32. An Gemeinen, welche den Koch De kannten .. 44 
5 33. Fortſegung. u... 46 
&. 34, ortfegung - - - ; .; Pu EEE |: 
5. 35. Tychikus Ueß den rief in Laodicea . . \ 
$. 36. Als Paulus ben Brief fhrieb, war Lukas allein Bei ihm, 


Diefer den Gemeinen in "Ada, nicht perſoͤnlich bekannt. 
Deſshalb fehlen die Grüße. Die Briefe nach Koloſſä ſind 
fpäter geſchrielden. 61 
5. 37. Veranlaſſung zum Briefe an bie Koloſſer. Gegenſeitige 
Mittheilung der Briefe aus Laobicea und Koloſſi.. 54 
5. 38. Entſtehung der Ueberſchrift: mpos "Eysalious.. . . . + 55! 
$. 39. ’Ev 'Bolon ein Gloſſem aus bed Hieronymus Bet . . 56 


VE. Weber die Gründung der Gemeinen in Koloſſaͤ | 
und Laodicea. 


$. 40. Gpaphras war weber Stifter, nod Lehrer ber Bemeinen 
in Koloffa und Laodiceaz ſondern Berichterftatter davon, 
wie und mit weichem Erfolge Paulus fern von ihnen ges 


wirtt hatte - . ne. 66 
5. 41. Paulus ſelbſt war ihr Stifter. PER 60 
z. 42. Auf ſeiner erſten Reiſe durch Phrygien hat er ſie geftiftet 62 


5. 43. Die Gemeinen hatten ben Apoftel allerdings ſchon geſe⸗ 
benz aber feit fünf Jahren und in’ einer Belt, wo fie 
feiner perfönlihen Gegenwart mebe als je bedurften — 
nicht geſehenn. . 6 
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Beilage. 


Ueber Roͤm. XV. 


Was nad Röm. XV, 26. Zwed der Reiſe Pauli nach 


Zerufalem fein ſoll, iſt geſchichtlich nur Mittel zu einem 


höhern Iwede . - . . 


. Innere Schwierigkeiten der bieherigen Erfärung von 


öm. XV, 30 f. vergl. mit ©. 28. und eins berfels 


ben . L . 
Kähere Anfiht von ©. 28. . . 
Sinn von napmos ousos und ausess 


Bon oppayıca vor 


von Achaja nad) Rom zu reifen . 


. uebereinftimmung dieſer 2öfung mit 8. 16. 


. Des ganzen Berfes. Des Apoſtel⸗ — nicht ſchou 


Sene 


74 





J. Beftimmung und Abfaſſungszeit ded Vriefs 
an die Galater. 


g. 1. 


B, ber Beftimmung ber Gränzgen Galatien's zur Zeit 
des Apofteld Paulus, ergab fich fchon, daß Lukas, feiner 
Erzäblungsweife in Ap. &. XVI, 6. und XVII, 23. zus 
folge, unabweisbar unter der yalarıxzny yupa Pifidien 
und Lykaonien verflanden habe @). 

Ob auch Paulus die Gemeinen bafelbft unter feinen ' 
yrarg Exxinviaug ng T'alariag« verſtehe, ift nach einer 
Vergleihung der Schilderung ihrer Lage in bem Briefe mit 
Ap. ©. XIII, 45. 50. XIV, 2.4 ff. 19. 22. XV, 1. 
gewiß mehr als wahrfcheinlid. Dazu kommt, daß, da auch 
Pifidien und Lykaonien unter dem Namen Galatien fchon 
90 Jahre lang mitbegriffen waren, Nichtd in der Gefchichte 
von einer Anwelenheit Pauli in bem nördlichen Theile der 
Provinz, dem eigentlichen Galatien, zeugt; fo daB man 
vermutben muß, ber Prediger des Evangeliumd in Bithy⸗ 
nien, Pontus und Kappadocien (vergl. Ap. ©. IL, 9. Roͤm. 
XV, 20 f. mit 1. Petr. I, 1.) habe auch zugleich die Ges 


a) Vergl. Abtheit. 1. $. 18, 
Abthi. II. | 1 
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Nur mus Apamca etwas mehr nad Süboft geſetzt wer: 
den, da es nur eine Tagereiſe von Antiohia entfernt 
fein Eonnte e). Wohin Paulus vorzugsweife in Aala zu 
gelangen firebte, fieht man aus Ap. G. XVII, 19. 23. 
XIX, 1. Die BWeiterreife nah Ap. ©. XVI, 7 f. vergl. 
V. 6. bietet Feine Schwierigleit dar. &. die Karte 2. a. 

Wie die Worte: »dserdonzeg d2 ınv Dovyiar xal 
sen» yalazıznv yapav .. . fr 5 Aclax zu verftchen 
feien, ann Bein Räthfel mehr bleiben. Durch Bithynien 
kam der Apoftel nicht (W. 7). An Afien Eonnte er in 
Salatien nicht kommen. Dies konnte nur in Phry⸗ 
gien gefcheben. Und nach Phrygien Eonnte er nicht an- 
derö gefommen fein, als buch die yalarızny zaupe. 
Man ſehe auf Galatien's Sränzen, wie fie damals wa: 
ren. — Die Folge der Reife, wie fie in Wirklichkeit flart 
finden konnte, ift demnach: dueid. nv yalarızıjv gu- 
gay xal nv Dovyiav. Vergl. XVII, 23. Nachdem 
kukas zn» Dovriav ſchon gefchrieben hatte, ohne Gala⸗ 
tien nennen zu müffen, ba es in den Städten V. 1—5. 
durchweg verflanden war, fügt er doch noch den Geſammt⸗ 
namen für diefe Städte Hinzu. Vergl. XIV, 24. mit ®. 
21. Iloıdiav — ’Arsıözever. 

Welchen Weg Paulus auf feiner dritten Bekehrungs⸗ 
zeife durd Salatien und Phrygien nah Afien, d. i. 
bier nah Epheſus, nahm, kann Demjenigen, der weiß, 
wie weit damals die Sränzen von Salatien ſich ers 
firediten, nicht zweifelhaft mehr fein, fobald er lieft: »Ers- 
sornollwv navrag zroug nadnrag« (XVIII, 23.). 
Man vergl. überdies: »Wir glauben, daß die zweite (resp. 





e) Bergl. Steiger &. 29. 
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»britte) Reife Pauli durch Phrygien und Galatien im Gans 
»zen durch diefelben Länderfiriche gehen muffte, wie bie 
verfte, da er die Sünger in diefen Gegenden beſtaͤrkte 
»(namentlih auch ruͤckſichtlich jubalfirender Irrlehren) und 
»zwar, wie wir wenigftens von ben Balatern mit Sicherheit 
»wiſſen, Sünger, welche er felbft dazu gemacht (Sal. IV, 
»13—19.), alfo nothwendig auf ber früheren Reife in bie 
»felben Orte *).« Man f. die Karte 3. a. — An bie 
betannten Semeinen in diefem füdlichen Salatien 
kann demnach der Brief an die Galater nur gerichtet fein. 


”) Gteiger a. a. O. S. 44. vergl. be Wette 5.128. — Gteis 
ger fuht au Hier auf mehren Wegen ben XApoftel nad bem 
nörbliden Theile Galatien’s, was 90 Jahre früher deſſen 
Gränzen umfafjt hatte, zu bringen, obwohl er weiß, daſs »ber 
»größte Theil ber DOrtfchaften, durch welche fo die Reife ging, 
»politifch unter galatifche Botmäßigkeit gerathen war« (8. 44— 
46.) Das ift nun aber fhen an fi nicht natürlih, ben 
Apoftel durch galatifche Ortfchaften reifen zu laſſen, damit er 
nad galatifchen Ortſchaften komme. — Nach Derbe, Lyftra, 
Ikonium, Antiodhien fol Paulus dies Mal nicht gekommen 
fein, und doch Heißt es: nadsens sry »yalarınıy zugav .. . 


sinsoınelkuv mavras sous uaßnıdca (Ap. G. XVIII, 23). 


Man bedenke, daſs Steiger den Apoſtel auch auf der frühern 
Meife nicht nah Antiochien kommen Laffen konnte, und vergl. 
Abthl. I. 5. 18. 

° Bei feiner angenommenen »Berfciebenheit ber Richtung unb 
„bes Endpunktes ber beiden Reiſen durch Galatien und Phry⸗ 
»gien,« muſs Steiger ebenſo für Phrygien bekennen, zbafs 
»der Apoſtel ſchwerlich alle feine phrygiſchen Bekannten von 
»der erſten Wanderung ber babe beſuchen könnene (S. 46.). 
Solche Verlegenheitsſprache: »es darf und kann die Identität 
»der Route nicht zu ſtrenge genommen werden,e zeugt ſattſam 
von ber Unvereinbarkeit ſolcher complieirten Reifen mit der eins 
fachen Erzählung bes Lukas, 


6. 3. ' 

Das Bann und Bo er gefchrieben ſei? wirb nun 
fi leichter entdecken laſſen. 

Die Schreib und Lehrweiſe ift noch ganz übereinflims 
mend mit bem-zponog naudeiag in den Briefen an bie 
Theffalonicher. Won der Bermifhung einer weudogpsloco- 
yla, der f. g. yvacız, mit dem Evangelium nur leife Spu⸗ 
ren. Die Ausbrüöde yroacıcs, vopla, eixa» rov Geov, 
TEOWTOTOXOgG, nÄnpwma, uyana, Bados, FEoroı, 
apyal, xvpsörnreg, Efovcias, duvansıs, Gava- 
z00, fan, sadapsopnog, ghelgsı, aygdapaia 
u. f. w. mit ihren Ableitungen fehlen in den fraglichen 
Briefen großentheild noch ganz; dab Wenige aber, was 
davon vorkommt, ift in anderer Bedeutung gebrauht. Ganz 
anders ift es fchon in dem erfien Briefe an die Korintber. 
Bon da an ein ununterbrechener Kampf der erſten chriſtli⸗ 
hen Sahrhunderte gegen die Gnofiße). Die Anſicht 
Theodoret’8, Calov's u. e. A., Schrader’: und 
Köhler’s: der Brief an die Salater fei in der f. g. rd: 
mifhen Gefangenfhaft gefchrieben, ift mit jenem rponos 
nasdeias unvereinbar ). Schon vor dem Spätjahre 57 
muß auch diefer Brief, gleich den beiden Briefen an die 
Theffalonicher, gefchrieben fein. 


$. 4. . 
Dagegen flimmt bamit ganz überein die Anficht: „Nach 
»der zweiten Reife durch Galatien (Sal. IV, 13.) ließ ſich 


a) Vergl. Abthl. VE, 

6) Mehr dagegen |. bei Schott Grörterungen einiger wichtigen 
Kronologifhen Punkte in ber Lebensgefhichte bes Ap. P. ©. 
34 - 72. 116— 156. 
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»der Apoſtel in Epheſus auf längere Zeit nieber: bier hatte 
»er Gelegenheit, Nachrichten von Galatien zu bekommen, 
»und bier fchrieb er, vielleicht bald nach feiner Ruͤckkehr von 
»dort (vergl. I, 6.), etwa.im 9. 55 oder 56, diefen eigens 
»händigen Brief.« Kür diefe Abfaffung ded Briefes vnach 
»der zweiten Neife fprechen, 

«) »die Stellen Cap. V, 7. III, 3—5. VI, 6., nad) 
»welchen die Galater nicht erft kuͤrzlich bekehrt fein konn⸗ 
sten, und 

£) »Cap. IV, 13., nach welcher Paulus zwei Mal bei 
vihnen gewefen zu fein fcheint. Nah Rüdert, Hemfen, 
»Schott hatte Paulus ſchon bei feinem zweiten Aufent: 
»balte in Galatien die Gemeinen in diefer Verwirrung ges 
»funden. Vergl. IV, 12—20. V, 3. 21.« 

y) »Nach der erften Reife bis zur Abfaffung des Briefs 
vzu Troas oder zu Korinth hätten die Irrlehrer nicht Zeit 
»genug gehabt, dem Apoftel entgegen zu wirken «),« 


§. 5. 

a) Die Ap. G. XII, 14 — XIV, 24. erzählte Reife 
des Paulus dur die füdlihen Theile der römifchen Pros 
vinz Salatien würde etwa im 3. 45 gemadt fein. Nach 
ihr ließ ſich der Apoftel in Antiodhien nieder auf 
»ıoövov oux oliyori (XIV, 28.). Bier hatte er ebenfalld 
Gelegenheit, Nachrichten von Galatien zu befommen. Vor 
51 oder 52 ift Feiner weitern Reife gedacht. Auch hier 
bleibt Zeit genug für »die Stellen V, 7. II, 3—5. VI, 
»6., nach welchen die Galater nicht erft kuͤrzlich befehrt fein 
»fonnten.« Denn auf »ovrw zayeus« (Gal. I, 6.) zur 
Bellimmung der Abfafjungszeit wird man wol verzichten 


a) De Wette Ein. $. 129. 
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möflen a). Es findet feinen Vergleichungspunkt weber in 
der Bekehrungszeit der Galater, noch in einer zweiten Ab⸗ 
reife des Apofteld von ihnen; ſondern in der Feſtigkeit und 
dem Eifer, mit dem fie feine Lehre ergriffen hatten (vergl. 
II, 1—4. V,7. IV, 14 f.). Der Apoftel vermag fie 
nicht zu begreifen (nanogoüuas &v üpiv,« IV, 20.) Ihre 
Liebe für ihn und -feine Lehre hatte Peine Gränzen, ihr 
chriſtlicher Wandel war untabelbaft, auf Wahrheit gegrüns 
det. Einige Irriehrer kommen zu ihnen, — ploͤtzlich 
find fie berüdt, ohne Widerftand verführt. So fchnell war 
Dies erfolgt, daß Paulus in feiner fhmerzbaften Verwun⸗ 
derung darüber fie fragt: »ris Una Zfaaanvesae — 
Die durh Zaubermittel feinen fie ihm bethört zu 
fein. 


g. 6. 


P) Diefe plögliche Ummwandelung der Galater vom gei: 
fligen zum fleifchliben Sinne ift unvereinbar mit der Ver⸗ 
mutbung: »Paulus habe bei einem zweiten Aufenthalte in 
»Galatien die Gemeinen in biefer Verwirrung gefunden,« 
zumal wenn man Gal. IV, 20.: »70Eor de nageıyas 
»no0g Unäg Aprı xA.« damit vergleicht. in theilmeis 
ſes und nah und nad entſtandenes Verführtfein wirb durch 
das Plögliche audgefchloffen. Auch find die Stellen, welde 
man für jene Bermuthung anführt, anderer Art. Gap. IV, 
16. bezieht fih aAyderov ünw, als Präfens genommen, 
auf die Zurechtweifungen in dem Briefe ſelbſt; — als Präs 
teritum aber flieht es im Wechfelverhältniffe mit »ouder me 


pijdixijgure, wie dies V. 13—15. erläutert ift: »Ihr waret 


a) Cf. Schott comment, in ep. ad Gal. Lips. 1834. p. 297 
sa. p. 3, 
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»die Freundſchaft ſelbſt; ich nicht minder; denn ich babe 
»eure wichtigften Intereffen im Auge gehabt, Nichts euch 
»vorenthalten zc., wAndevov Univ, nur Wahrheit gegeben. 
»Nicht fo Die, welche ihr jegt ald Freunde anfeht. "Air- 
»devav, die einfältige Wahrhaftigkeit der evangelifchen Ges 
»finnung Pauli im Gegenfa zu der verfchmigten, raͤnke⸗ 
»vollen Lift der Lüge a).« TIaiw V; 3. aber weißt auf 
11, 4 f. vergl. V. 3. zuräd, und mooeinov V, 21. bezieht 
ſich auf folde Lehren, die Paulus bei der Belehrung der 
Galater wahrhaftig nicht übergehen durfte. Auch V, 3. ift 
eine für die Heidenchriſten, — und »aus ihnen beftand der _ 
»größte Theil der Gemeinen (IV, 8. V, 2. VI, 12.),«e — 
gleich Anfangs ebenfo weſentlich nothwendige Wahrheit. 


$. 7. 

y) IIoöregov (IV, 13.) fegt allerdingß ein &x devre- 
oov voraus. Died kann aber auch dur maAı» audges 
brüdt fein (vergl. I, 9. V, 1. 3. Matth. XXVI, 42 f.). 
Und fo ift e8 Sal. IV, 19. geſchehen: »oüs nadır wdivm, 
yaygıs ob noogwäi Xgsorög Ev Univ.« 

Sened zo nmoöoreoon» ſteht mit einem nageıvas 
Tlavkov no0g avruös nur in einer zufälligen Beziehung. 
Die ganze Stelle IV, 9 — 19. handelt von Dem, waß die 
Salater vol edler Begierde dur Paulus einft geworben 
waren, und was fie nun, durch Irrlehrer entchriftet, wies 
der werden mufften. Jenes gefchahe (nicht dur nageivau, 
fondern) dur evayyeallecdaı. Wodurch Diefed ge 
fhehen fole, nennt Paulus »od/vo, ayoıs oU nopggyu- 
297 Kosorog Ev Univ. Beides ſteht in der engften 
Beziehung zu einander. 





a) Harlefs zu Eph. IV, 18. 


+, 
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die Kleider bewahrte (VII, 57.) Das Jahr 37 am Wahr⸗ 

fheinlichfien das Jahr der Belehrung bed Paulus (Ap. ©. 

IX, 1—21. vergl. XXI, 1—16. Gal. I, 13— 15.) ®). 

Daran fließen ſich die folgenden Begebenheiten, welde 

der Brief mittheilt, ungeſucht fo an: 

Gal. I, 16 f. Aufenthalt in Arabien und Damaskus 
(vergl. Ap. G. IX, 22—25. 2, Kor. XI, 32 f.), 
drei Jahre umfaflend. 

Sal. I, 18. Erfte Reife nach Jeruſalem nah feiner 
Belehrung, im J. 40 (vergl. Ap. ©. IX, 26—29, 
2. Kor. XII, 1. wirb Etwas Übergangen). 

Gal. I, 21. Aufenthalt in Syrien und Gilicien (vergl 
Ap. G. IX, 30. XI, 25 f.), vier Sabre um: 
faffend (auch diefer 2. Kor. XII, 1. übergangen) **). 

Gal. II, 1. Zweite Reife nach Jeruſalem, im Sabre 
44 (vergl. Ap. G. XI, 30. mit XXI, 17 ff. u. 
2. Kor. XII, 2 ff.), vierzehn Jahre vor ber 
Abfafjung bed 2. Briefes an bie Korintber im 
Sabre 58, 

»Kora anoxalınpıya (V. 2.) veifte er bin. Mag man 

xara nun »von ber Beranlaffung oder von ber Be: 

»ffimmung fund dem Erfolge c)« verfiehen, es findet 

auf die Reife Ap. ©. XI, 30. gleichpaffende Beziehung. 

Im erftern Falle war durch Agabus die amoxakvıypıc gege= 

ben, im leßtern war dad aveßnw erſt Mittel zur anox., die 

ihm in Serufalem ward. Paulus reifte »darauf loß, 


I) Schott 1.1. p.309-311. De Wette Einl. 3. Xufl. 5.118, 


“) Gründe dafür bei Schott 1. 1. p. 314. n. 6. Vergl. de 
Wette $. 118. 


ce) Vergl. Winer Er. $. 53. d. sera b. und c. 
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»xara.« Die Mittheilung bavon bier nach bem Erfolge, 
wie oft. 
Daß die Reife Ap. ©. XI, 30. in's Jahr 44 falle, 
iſt entichieden d), Daß Paulus im Jahre 44 eine außerors 
bentliche anoxadvuwıg' hatte, erhellt aus 2. Kor. XII, 2. ***), 
daß fie in Jeruſalem flatt fand, aus Ap. G. XXI, 17 ff. 
Nach Sal. II, 7—9. ward Paulus damald in Jeru⸗ 
falem als Apoftel der Heiden feierlih anertannt. Außer 
den Gründen diefer Anerfennung bei Schott (1.1. p. 379.), 
find hier die dreijährige Wirkſamkeit in’ Arabien und Das 
maskus, bie vierjährige in Syrien und GCilicien, vor Allem 
aber die Worte der Offenbarung zu beachten: »rogevon‘ 
vörs 0 &g Edvn naxgav EEanooreiw oe (Ay. ©, 
XXI, 21). Sobald diefe »yagıs ihm gegeben war« 
(Sat. II, 9.), konnten die Apoftel Feinen Augenblie® laͤn⸗ 
ger anfteben, ihn für ben Ihrigen zu erkennen, — konnte 
Paulus nicht Tänger fern bleiben von den dm naxgpart). 
Ap. ©. XII, 4., kaum wieder angelangt in Antiochien 
(X, 25.), reif’te er fhon ab, als Apoftel der fernen Hei⸗ 
den. fi zu bewähren. — Alles greift bier in einander, 
und noch Mehr, ald das Gezeigte, kann dafür nachgewiefen 
werden. So z. B. Markus wurde mitgenommen, weil 
ſchon in Serufalem ein weiter Plan vor der Scele des 
Barnabad und Saulus fland. Vergl. Sal. II, 9. Petrus 
fllichtete fich (Ap. G. XII, 17.) aus Serufalem an einen ans 





d) Cf. Schott ]. 1. p. 312—314. 

*) Berxgl. Abthi. VIII. 2. Kor. hat mit ber Belehrung auch nicht 

das Mindefte gemein. Der zu flärkende Shr iſt blickt dort als 
lenthalben durchz hier bagegen ber zerknirſchte Zube. 

+) Schott verbindet 2. Kor. XII, 2. und Ap. G. XXII, 17 ff. 

mit der Reife, Gal. I, 18. Xp. G. IX, 26., wogegen bie obis 

sen Bründe find. 
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ben Ort. Sal. II, 11. kam er nah Antiohien — unmits 
telbar nach jener Rüdkehr des Daulus von Serufalem. — 
Abgeorbnete des Jakobus kamen aldbald nah. Die Apoftel 
ber Heiden follten auch in Antiochien anerkannt unb inſtru⸗ 
irt werben. Jakobus wollte vom jüdifchen Intereſſe nicht 
zu Viel aufgeben. Die Rebe eines Paulus gegen Petrus, 
welche unmittelbar auch Jakobus traf, bahnte den Ueber: 
gang zu Dem, was beide fpäter (Ay. G. XV.) erklärten. 
Mit wie viel Schwierigkeiten die Bereinigung von 
Gal. U. mit Ap. ©. XV. verbunden fei, ift befannt +F). 





++) Paulus mäffte Hier Übergangen haben a) feine Reife nach Zee 
rufalem Ap. &. XL, 30., — P) feine Welehrungsreife Ap. © 
XIII. XIV. vergl. Bat. I,.21., y) bie apoftolifhen Beſchlüffe 
Ap. 8. XV. 

Er müffte feiner Reife für ſich einen ganz andern Zweck une 

/ tergelegt haben, als Ap. &. XV, 2 f. angegeben if. Vergl. 
Gal. 11, 2. war’ dla» mit Ap. G. XV, 12. — XAud glaubt 
man anoxaluywıs explicationis causa erffären zu müffer. 

Ferner wäre fein ſchroffer Gegenfag gegen das Judenthum 
Gal. II, 3. (III, 10.) V, 2 f. zur Zeit von und nah Ap. G. 
XV. kaum vereinbar mit dem Sichfügen in Verhältniſſe Ap. ©. 
xVI, 8. XVIII, 18. Und doch foll er gleid nachher, als er 
in Serufalem dies Gelübbe gelöft hatte, in Antiodhien (Ap. ©. 
XVIII, 23.) den Petrus fo angefahren haben, wie Gap II, 
11 ff. enthält. Auch diefe Deftigkeit gehört wol. in die frühere 
Zeit. 

Bor Allem ift aber das dann fo inconfequente Verfahren eis 
nes Petrus und Jakobus — bie Abgeorbniefen kamen von 
ihm — in ernfte Erwägung zu ziehen. Was mufite aus der 
chriſtlichen Kirche bei folhem Wankelmuthe werben?! — Denn 
nit einmal, dafs fie exft Ap. G. XVII, 23. nad) Antiocien 
tamen, fondern fogleid nad) Ap. B. XV., ‚läge dann in Gal. 
1, 11 ff., welche Stelle an das Vorhergeheude unmittelbar an⸗ 
geknupft if. — — 





Um 


Durch jene vier (flatt vierzehn) Jahre iſt die Chro⸗ 
nologie vollfommen bergeftelt. Die Nothwendigkeit einer 
Privatberatbung vor ber größern Bekehrungsreiſe liegt am 
Zage. Pauli Zeuergeift wuflte auch für fih zu handeln 
und Petrud war noch nicht feftgefegt x., ald die Berathung 
ſtatt fand. 


$. 9. 

Durch biefe Harmonie von Sal. II. mit Ay. ©. XL, 
27-30. XU, 25. 17. »haud exiguum pondus accedere 
vvidetur conjecturae. illi de consignatione epistolae 
»post iter .illud Act. XIV, .6. enarratum facta a).« 
Mehr gewinnt fie noch durch den Umfland, daß ber Brief 
(IV, 13— 15.) unverfennbare Spuren von einer koͤrperli⸗ 
chen Mißhandlung des Apoſtels bei ſeiner perſoͤnlichen An⸗ 
weſenheit in Galatien enthält. Man wird doch wol »ner- 
»oaouov Euvdevein, Eunruew« nicht: von einer Krankheit 
verfiehen wollen? — Es ift darin von dem möglichen Eins 
fluffe feines Körperzuftandes auf die Galater die Rede. Das 
Sammerbild eines Menfchen, von dem man erft, ald man 
ihn für todt gefteinigt hielt, abließ (Ay. &. XIV, 19,), — 
der fomit Wunde an Wunde trug, — bat fchon .an fi 
nichtd Einnehmendes. Wenn nun aber dazu fommt, baß 
er von Ölaubendgenoffen feiner Lehre wegen fo verfolgt 
wurde, fo mag Died noch weniger für ihn fprechen. — 
Man ſahe aber den Paulus in folcher Sammergeftalt in 
Derbe, Lyſtra, Ikonium und Antiodhien (V. 20: f.),; 


‚ Unmittelbar nad) der Reife Ap. G. XI, 30., mit Gal. II, 
1—10. identificiet, erſcheint 3. 11 ff. in feiner natürlichen Vers 
bindung und als Uebergang zu Up. &. XV. 

«) Schott Il. 1. p. 303. 
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d. i. in ganz Galatien, foweit er bafelbit bad Evange⸗ 
lium verkündigt hatte. Doc wie nahmen ihn feine Jünger 
auf?! — ie hätten bie verlegten Glieder durch die ihri⸗ 
gen erfegen mögen, und fühlten fi) gluͤcklich, ihn zu pfle 
gen, überglüdlich, ald er, der (fcheinbar) Zroftbebürftige, 
fie zu tröflen vermochte (B. 22 f.). 

Bei der Abfaffung ded Briefes waren die Wunden 
vernarbt. »7’& oriyuara rov xvolov Inoou Ev co 
saonuarl uov Baoralw« (Bal. VI, 17.), bebarf wol 
keines weitern Commentard mehr, wenn man Salatien 
fein laͤſſt, was es damals war, und der Geſchichte folgt. 

Ap. ©. XIV, 22. werden die Salater für eigene 
Berfolgungen geftärft; Gal. IIL, 4. haben ſi ie ſchon Erfah: 
rungen darin gemacht N 


$. 10. 

Für die Abfaffing des Briefed in ber frübern Lehrzeit 
des Apoſtels fpriht, außer ber firengern Anficht von ber 
Beſchneidung V, 2 f. vergl. II, 10. und Ay. ©. XVI, 3. 
und dem raſchern Verfahren gegen einen Petrus (II, 11 
ff.) a), insbefondere noch der faft trogige Unmuth in dem 
Ausſpruche: »Toü Aoınov, xonoug nos undeis napeyiro. 
»tya yap xı.« (VI, 17.) Wie wenig ſchien Paulus 
dabei zu ahnen, welche Dinderniffe er noch entfernen, was 
Alles er noch ertragen muͤſſe?! — 

Das Nichtermähnen der apoftolifchen Beſchluͤſſe, und 
bie Art, wie Paulus den Barnabas durd ein ware xal 
“ aus den Aosnois 'Jovdaioıg heraudftellt, — mögen nun ebens 





5) Vergl. Schneckkenburger Beitr. S. 172. zu 1. Theſſ. I, 6. 
JII, 4., eine Parallele. 
a) Cf. Schott 1. l. p. 299 sq. 


N 
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falls als Zeugniſſe für die Belehrung ber Galater auf 
der Reife, wo Barnabas mit Paulus durch bad fübliche 
GSalatien kam, und für die Abfaffung bed Briefe vor 
Ap. G. XV. in Betracht gezogen erben. Alles greift ſo 
feſt in einander. 

Fuͤr Antiochien aber als den Ort ber Abfaflung 
fprechen die Worte des Grußes: »xul ol oUv 'Euol narzsg 
»adergoi« (I, 2.) Den Ehrenplag in den Anfangdgrüßen 
der paulinifchen Briefe erhielten nur einzelne Außerlefene. 
Soldier Ehrenmänner waren Mehre in »der Mutterkicche 
»des weltumfaflenden, allgemein menfchlichen Chriftenthums, « 
und alle ftanden fie mit Paulus in enger Verbindung (vergl. 
Ap. ©. XIV, 26—28. mit XII, 1—3. und XI, 25 f.). 

Nach der Abfaffung des Briefes aber muffte ber Apo⸗ 
flel darauf fehen, bald möglichft von den geruͤhmten »Stäs 
vtzen der Kirche« ein Eräftiged Einfchreiten gegen die judens 
chrifttichen Afterlchree zu bewirken. Ap. ©. XV. 


Zr 7 11. .8 


Demnach wäre ber Kit an die Salater an bie in 
dem füplichen Salatien auf bes Paulus eriter Bekehrungs⸗ 
reiſe geſtifteten Gemeinen, nach dieſer erſten Reife, zu Ans 
tiochien, im Jahre 51 gefchrieben. 

Dieſe Anficht wirb von Beinem der vorgebrachten Ge⸗ 
gengruͤnde beruͤhrt. 

a) Dieſe Reife durch dies Galatien iſt von Lukas 
(XII, 14—XIV, 24.) ausfuͤhrlich mitgetheilt ©). Auch 
das pifidifche Antiochien gehörte mit dazu 2). 


a) Berg. bagegen Schott 11. p. 292. 
5) Belege bei Paulus im theol. eitteraturbl z. A. K. 3. I 
150. unb 1851. - 
Abthl. III. 2 
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f) Mag auch die yalanızy yaga (Up. G. XVI, 6.) 
noch einmal generell nachgelragen fein c); es findet fih ein 
Gleiches bei Lukas (XIV, 24.) d), 

y) Gründe, von einem zweimaligen Aufenthalte vor 
der Abfaffung bed Briefes hergenommen e), fallen bier 
weg *)- | 


11. Abfaſſungzeit der Briefe an die 
Theſſalonicher. 


g. 12. 


Sie verſchiedenen Anſichten darüber hat be Wette in 
feiner Weife kurz und bündig mitgetheilt. 

Segen Schraber's und Koͤhler's Anfihten gilt 
Daffelbe, was oben ($. 3.) im Allgemeinen aus dem rEsRor 
zudelag des Briefes an die Galater gefolgert iſt 7). 

Um nun aber die »Sendung des Timotheus von Athen 


—— — 


e) Schott l. 1. p. 293. 

d) L.1.p. 295. n. 4 

e) L. 1. p. 393. 

*) Bei den mie zu Gebote ftehenten Mitteln babe ih nur be 
Wette, Schott und Paulus (im eitteraturbi:) hierüber ver⸗ 
gleichen innen. Doch darf id auch fo gewifs fein, dafs id, 
unter ihrer trefflihen Leitung, nichts Weſentliches Überfehen 
babe. 


+) Ir's Spectelle dagegen gehen Schneckenburger (Erörteruns 


gen ©. 165 ff.) gegen Schraber, und Schott (i. ). p. 14— 


98.) gegen Schrader und Köhler ein. Warum Beide ges 


gen ben oft gemachten Mifsbraud von veogvros nit auf Xp. 
@. XIV, 23. verweifen? Mehr darüber bei 1. Tim. 
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nah Theſſalonich und feine Ruͤckkehr von da (1. Theſſ. 
»III, ı f.) mit Ap. ©. XVII, 15. XVII, 5. zu vereini⸗ 
»gen, bedarf es nicht der Erfindung einer ganzen vierten 
»Bekehrungsreiſe des Apoſtels« (Wurm). Die Sade ift 
die einfachfle von der Welt, und Überdies ihre Loͤſung in 
der Ay. ©. felhft baſirt. | 
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»Daß Timotheus allein (Eichhorn, Berthold, 
‚Schnedenburger), ober mit Gilas (Mihaelis, 
Schott) ſchon nach Athen zuruͤckgekehrt, von da nach Theis 
»ſalonich gefendet und mit Paulus in Korinth (ip. ©. 
»XVII, 5.) zufammengetroffen fei,« bürfte freilich ſtets 
ſehr zweifelhaft bleiben. 

«) Schon bie Erzählungsweife von Xp. G. (XVII, 
15.) in dem Auftrage an Silas und Timotheus (8. 16.), 
dem Warten auf fie (XVII, 5.) und ihrer endlichen Ans . 
kunft, liegt eine fo innige Verbindung, Daß man, um eine 
Ankunft und Rüdtreife bed Einen oder Beider in und von 
Athen dazwilfhenzubringen, annehmen müffte, Lukas habe 
davon durchaus Nichts gewuſſt. Er war aber gerade das 
mald in Macebonien (vergl. Ap. G. XVI, 10. 17. mit 
XC, 5 ff.). 

P) Segte man ſich nun aber daruͤber auch hinaus, ſo 
dürfte es dennoch an Schwierigkeiten nicht fehlen. 

a) Mit Recht ſcheint Schrader die Zeit zwifchen Ap. 
G. XVII, 15 - XVIII, 5. zu kurz zu finden für die Rd: 
Tehr ber WBegleiter bes Apofteld von Athen nach Berda 
(welche Rüdkehr wenigftend 10 Zagereifen erforderte), bars 
nah die Reifen bed Zimotheus von Berda nach Athen, 
‚von da nach Theſſalonich (wenigſtens 11 Zagereifen), bie 
Vollbringung feiner Aufträge in Theflalonich und die Reife 


yAui 
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von ba nach Korinth (wenigſiens 13 Tagereiſen) ). Kom—⸗ 
men bazu für alle diefe Reifen etwa 8 Raſttage; fo erfors 
bern fie, außer bem Aufenthalte des Timotheus in Athen 
und Theffalonih, ſchon wenigſtens 8 Wochen. Sol nun, 
andere damit verbundene Schwierigkeiten zu heben, Gilas 
fogar von Athen bis Philippi zuruͤckgekehrt fein; fo vergroͤ⸗ 
Bert fich die Wochenzahl no, fo dag man, Alles zuſam⸗ 
mengenommen, wol ein ganze Bierteljahr zwifchen Ay. 
G. XVII, 15—XVII, 5. einzwängen mäffte. 


$. 14. 


b) Welchen Wankelmuth, welche Kurzſichtigkeit und 
Zaghaftigkeit müffte man ber Geele eincd Paulus erfi am 
dichten, ehe jene Anficht Haltbarkeit gewinnen kann?! — 

Silad und Timotheus follen eg rayıora zu ihm kom 
men. »Ut desiderio Apostoli satisfacerent,« kommen 


fie von Berda nach Athen. Iſt dad ein Grund zu folder 
vergeblichen Reife! Denn nun müſſen fie fogleih wie 
der hingefendet werden, woher fie kamen. Soll Paulud, 
was für Theffalonich Noth that, noch nicht Durchfchaut er 


ben, als er Berda verließ? ober boch wenigftens, ald Die, 


welche ihn nach Athen gebracht hatten, von da abreiftent — 


| Durfte er diefen Getreuen die Aufträge an Timotheus für 
Sheffalonich nicht mittheilen?® ober war Timotheus nicht 
fähig, fie auszuführen, ohne vorher den Apoſtel gefehen 5% 





*) CR. Schott 1.1. p. 6. p. 10., wo er geſteht: »Praeeunte 
»Luca Apostolus haud ita multum temporis Corinthl 


stransegerat, quum Silas ac Timotheus ad ipsum veniren 


(Act. 18, 5.).« Schrader und Köhler ſelbſt habe ich niät 
vergleichen können, — wie benn auch bier Überhaupt nur de 
Bette und Schott meine Führer geweſen find. 





— — 
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haben (vergl. 1. Theſſ. II, 2)° — Hug’s und Dems 
ſen's Anfihten, »weber Silas, noch Timotheus feien nach 
»Athen gefommen, .fonbern dieſer fei von Berda aus nach 
»Xheflalonich gereift ®),« beruhen auf einem richtigen Ges 
fühle; doch find fie unvereinbar mit 1. Theſſ. III, 1 f. 5) 
und mit II, 18. Dad änas xai dic müflte dann ſchon in 
Berda flatt gefunden haben ©). 

Wenn man aber des Apofteld Muth und beflen Folgen 
aus Ap. ©. XIV, 21. vergl. mit ®. 19. 8.5. XII, 50, 
und Gal. IV, 14. f. kennen gelernt hat, will die Erklärung 
von »xal Evexower zuäas 6 oaravas« durch »bie noch friſche 
»Feindſchaft der Juden zu Xheflalonich q)y,« als Hinderniß 
nicht ausreichen. Zühlte er foldhen Drang, wie er 1. Theſſ. 
UI, 17. ihn ausmalt, in Berda oder Athen; fo würde er 
dahin ‚gegangen fein, wohin berfelbe ihn trieb. Die Dins 
dernifje mufften vielmehr an dem Orte vorliegen, wo Paus 
lus den Drang empfand. Die Gegner der Lehre des Apos 
ſtels in Achaja ließen ed nicht zu, daß er ohne Gefahr fuͤr 
die Gemeinen bafelbft fie hätte verlaffen fönnen. »Ejusmodi 
»quippe adversarios Apostoli, qui jam ante tumultum 
»illum Act. XVII, 12 sqg. enarratum molestias ei 
vcreare possent, Corinthi fuisse, nemo facile impro- 


»babile dixerit e).« Xp. &. XVIIL 6. f). 


| 15. 
c) Die Abfaffung des 1. Briefes an die Theffalonicher 





a) De Wette Einf. britte Aufl. $. 126. e. Schott Li. p. 5, 
d) De Wettea.a O. 

e) CÄ. Schott 1. I. p. 21 sq. 

d) Schnedenburger Beitr. &. 175. cf. Schott L1. p. 87.22. 
e) Ibid. p. 13. 

N De Wette Einl. $. 131. 
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muͤſſte in eine zu frühe Beit verfegt werben. Denn glei 
nad Ap. G. XVID, 5. müffte er gefchrieben fein (1. Theſſ. 
III, 6. »aorı 20. Tin. noög Nuäg ap Üuire) 0). Das 
gegen zeugt aber die nach Pauli Geifte allein haltbare Auf⸗ 
faffung von 1. Theſſ. II, 18. (f. im Yorigen $.); Dagegen 
I, 8. »ov uovov dv cr Maxedovig nal Ev ın Ayeig, alla 
»xal Zv navıl sono bd);« dagegen IV, 13 ff., woflr 
aub Schnedenburger fihon die Zeit von etwa einem 
»balben oder einem ganzen Fahr c)« anzunehmen nit ums 
bin kann. 
6. 16. 

Died Alles und bie Nothwendigkeit, »die Ap. ©. hier 
»durch eine Hypotheſe zu ergänzen und zu berichtigen,« 
reicht gewiß bin, einem Singerzeige gerade der Ap. ©. in 
XVI, 32. »axovoöusda cov naAıy nepl rovrova zu fol 
gen, d. h. anzunehmen, Paulus fei, außer XVII, 15—33,, 
in jenen anderthalb Jahren (XVII, 11.), während welcher 
er dad Evangelium nicht nur »Ev öAn zn Ayaltan (2. 
Kor. I, 1.), »arda za — an andern Orten (Ev nasr! zörer 
1. Theſſ. I, 8.) @) verbreitete, auch einmal wieder (nadır 
axovo.) nah Athen gefommen 9), und habe bei biefer 
Anwefenheit bafelbfi den Zimotbeus, — der allein mit ihm 
dahin gelommen war, indeß Silas anderswo beſchaͤftigt 
war, — nach Theffalonich gefendet (1. Theſſ. II, 1 f. 5.). 
Ergänzung zwifchen Ap. ©. XVII, 11 und 12. 


a) Of. Schott l. 1. p. 10. 

db) Vergl. Michaelis Ein. 1206 f. De Bette Einl. 8.125. b. 

ec) Beiträge &. 179. 

a) ©. Abthl. IV. 8. 2. 

*) Freilich muſs man dann die Anfiht, Paulus fei während jener 
Zeit nicht aus den Mauern Korinth’s gelommen, aufgeben. 








A 
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Der erſte Brief an die Theſſalonicher duͤrfte demnach, — 
kam Paulus im Herbſte 53 nach Achaja d), — etwa im 
Sommer 54 und ber zweite Brief im Winter 54 ges 
fchrieben fein. Die Orte der Abfaffung unbeflimmt, doch 
in Achaja. . 


11. Beftimmung Ort und Zeit der Abfaffung 
der f. 9. Briefe an die Korintber. 


| &. 17. 

Man bat den Paulus anderthalb Jahre lang ununters 
brochen in Korinth bleiben *) und nur an diefem Orte eine 
Gemeine fiften laffen, an welche allein bie Briefe an bie 
Korinther gefchrieben fein follen. Died Alles erfcheint aber 
zu eng begrängt. 

a) Aus Ap. &. XVII, 32. erbeit ſchon zur Genuͤge, 
daß Paulus wenigſtens noch ein Mal nach Athen gekom⸗ 
men fei (vergl. $. 16.). Nach 1. Theſſ. I, 8. 2. Theſſ. I, 
4. war er aber nicht nur nach mehren Orten Achaja's, fons 
dern auch über feine (und Macebonien’s) Gränzen binaus 
gelommen «). Vergl. 1. Kor. XVI, 15. Auch Apollos 
begab fih nah Achaja überhaupt, dort zu lehren (Ap. 
&. XVII, 27.). So wollte auch Paulus nit nur nad 
Korinth, fondern nah Achaja Überhaupt fih zum zwei⸗ 

ten Male begeben (Ap. G. XIX, 21. vergl. 2. Kor. J, 


5) ©. Abthl. VIEL 

*) Berg. Eichhorn Cini. III. 375. B. jedoch mit ©. 36. 88. 
II. ©. 18 f. 21 f., wo fein eigener Grund aufgehoben wird. 

a) De Bette a. a. D. $. 125. b. d. 3. Aufl. 
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16. *)), zeifte fpäter veie mv 'ElMada« (Ay. G. XX, 
2.) 5), war und fammelte in Achaja überhaupt eine Col: 
Iecte (2. Kor. IX, 2. vergl. Röm. XV, 26). ©. bie 
Karte 3. K. — In dieſer allgemeinen Benennung iſt frei- 
lid Korinth mitbegriffen und vorzüglid gemeint. Allein 
&xadıoe (Up. G. XVII, 11.) if, Danach und nach Ana: 
logie ber Stiftung ber Gemeinen in Galatien (XIII. XIV.), 
Macedonien (XVI. XVIE) und Afien c), — dahin zu er: 
flären, daß Paulus zwar anderthalb Jahre lang feinen 
Sig in der Wohnung des Aquilad in Korinth hatte (mo 
bie Werkſtaͤtte beffelben fein vorzüglichfler Ernährungsplag 
war), — ohne beßhalb immer dafelbft ſich aufzuhalten «). 
©. bie Karte 2. b. 

£) Dazu koͤmmt, daß beide vorhandenen Briefe nicht 
nur vorzugeweife an die Gemeine zu Korinth (2. Kor. 
U, ı ff. VI, 12 ff.), fonden »ev öAn ri "Ayatae 
(2. Kor. I, 1. vergl. XI, 10. c Toig aAlnace zug 
„Ayalagı), d. i. »dv navı) Tono, avrav re xal juori 
(1. Kor. I, 2.) d), gerichtet find. Im zweiten Briefe ift 
Dies Par, im erften dunkel auögefprochen. Doch haben 
beide Briefe diefelben Leſer *). 


”) „4 vu dısldeiv« Tann von Korinth allein nicht verftanden 
werben; daher die Gorrectur dreldeiv. 

db) Vergl. Über die Bebeutung Abthl. L. . 19. 

co) S. 8. 43. 

..d) Cf. Graul dissertatio de Schulzii et Schottii sehtenua 
etc. Lips. 1836. p. 17. Michaelis, Schott, Anger u. X. 
bei de Wettr a. a. ©. $. 132. a. d. 3. Aufl. 

vr) Ob bie Irrungen, welche die Briefe befeitigen follten, nur in 
Korinth’s Gemeine flatt fanden, ift ungewifs. Doch wenn 
Das au, fo mufiten bennod bie Gemeinen in ganz Adaja, 
denen Korinth ein Vorbild und gleichfans bie Mutterkirche war, — 


&. 18. 


Die an fih wol ſchwierig erfcheinenden, im gefchichtli: 


chen Bufammenhange aber leichten Worte »v Narr) ron, 
»avrov Te xal nmmv« haben ſchon mannigfache Erkläs 
rungen erfahren. Diefe bier aufzuführen und ihre Schwäche 
zu zeigen, iſt nicht der Platz ). Wohl aber fei eine Ers 
klaͤrung aus der Gefchichte jener Tage verfucht. 





*) 


= 
* 


wie fie nicht ohne Kenntniſs ber Vorwürfe ꝛc, welche man dem 
Apoftel gemacht hatte, geblieben fein Eonnten, fo auch feine 
Rechtfertigung zc. erfahren. Die Almofenfammlung wenigftens 
ging fie direct an. 

Nüdert ber erſte Brief Pauli an bie Korinther. Leipzig 1836. 
3. d. St. hat fie gewürdigt; dagegen aber eine Anficht aufs 
geftelt, die nicht haltbarer if. Sein: »arswr 7a na) 
snuwv, fei’s brüben über’m Meer ober bier bei ung,« 
— fol »eine Amplification des &9 mars) zony« fein und bazu 
bienen, »in ben Korinthern bas Gefühl der großen allenthalben 
»gleihen Gemeinfchaft aller Derer, bie eben fo wie fie gerufen 
»find 2c., ſtärker Ahzuregen.« Allein a) wäre der Zuſat auswr 
va na) ao nicht nur durchaus Überflüffig, fondern abfchwäs 
end, einſchränkend (vergl. 2. Kor. I, 14. 1.Zim. IL, 8. — 
Ev nave) zu oa, dagegen Luk. IV, 37. mit Benit. — bes 
ſtimmte Orte). "Ev marı) song ohne Zufag, Könnte fo genoms 
men werben; mit dem Genit. auswy r. a. zuwr bezieht e8 fig 
auf einen beflimmten Kreis. — 4) Wie käme jener Gedanke 
in den Gruß? — Es giebt nichts Analoges, Wie in den 
Gruß allein? — Schon 8. 5. 6. 7. hätte er benust werben 
lönnen. 

Zur Feſtſtellung feiner Anſicht bedient ſich Rüdert (S. 3.) 
noch des Grundes: ⸗»Irregeleitet vielleicht durch 2. Kor. I, l., 
»wo allerdings außer den Korinthern auch bie Übrigen 
»Shriften in ganz Adhaja gegrüßt werben, hat man 
saud hier in den Annalouuivoss — Xosoros eine Bezeichnung 
»Anderer finden wollen, an welche ber Gruß ebenfalls gerichtet 
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Paulus wollte nah Rom (Ap. © XIX, 21.) und 
Spanien (Röm. XV, 23 f) Was ihm zur Ausfüh: 
zung dieſes Entfchluffes vorher erfi noch zu thun war, bat 
Paulus ſelbſt Röm. XV, 16. 25. 28. 30—32. kaum vers 
kennbar auögefprochen «), und Graul aus Ap. G. XIX, 
21 f. srefflih geſchloſſen 5). — Den Gemeinen in 
Achaja hatte Paulus in Beziehung darauf in dem verlos 
sen gegangenen Briefe verfprochen: »EßovAöuny ngos Upas 
„dr, - . . sa ds Vuuv dıeldeiv Eis Maxedovian zi.« 
(2. Kor. I, 15 f. vergl. B. 13. yoayauı ®*)). So ge 
ſchahe es. Nah Rorinth aber, von wo aus ihm nad 
Empfang bed 1. (resp. 2.) Briefes Vorwürfe über Nichts 
erfülung gemacht waren, — war er aus Schenung nidt 
gegangen (8. 23.), — weil bafelbft die traurigfien Irrun⸗ 
gen ftatt fanden (Gap. IE 1—3.). Dephalb ſchrieb er ih⸗ 
nen den erfien (vorhandenen) Brief (»eroaypa vniv) Torıu 


»ſei.« Iſt Das aber nicht wahre Conſequenz? Man lefe Kü⸗ 
dert felbft (&. 12.): »Der an bie Korinther geritete und 
»dieſe anrebende Brief ſollte doch auch den übrigen Chris 
»ſten in Achaja mitgetheilt werden« Das beweiſ't gerade 
der Gruß, kann auch nur durch ihn bewieſen werden. 

a) ©. bie Beilage. 

d) L. 1. p. 6. vergl. Abthl. EI. $. 40. 

*) Das 1. Kor. IV, 19 f. angebeutete und XVI, 5 ff. beftinmt 
gegebene Verſprechen ift ein anderes, fpäteres; benn nad ihm 
will Paulus über Macedonien nah Adaja, alfo in ganz 
entgegengefehter Richtung kommen, wie er es aud Ap. G. XX, 
1 f. gethan hat. Demnach Überzeugt auch 2. Kor. I, 13—17., 
wie 1. Kor. V, 9 ff. davon, daſe dem vorhandenen erften Brief 
an die Korinther fhon ein Brief an biefelben vorangegangen 
fei, der vieleicht in jener feindfeligen Stimmung gegen Paulus 
aus Richtachtung unterging. 
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saure, va u 200v (eig Koosydor) Rune yo ek), 
rap av £dss ne yaloeıv xa. (G. 3.), damit fie (die Korin⸗ 
»ther) feine Liebe erfenneten (V. 4.), er ihre Reqhtſchaffen. 
»heit erprobe (V. 9. vergl. VII, 12.).« 


g. 19. 


Schon diefe gefchichtlichen Aufichlüffe reichen hin, den 
Gruß in 1. Kor. I, 2. völlig zu verftchen. 

Es kuͤndigt fi biefer Brief in bemfelben durch u 
narvel rono, auch ſchon durch oo» naos an als ‘ein Cirku⸗ 
larſchreiben, gerichtet‘ an die »in Chrifius Jeſus Geheiligs . 
»ten, als Heilige Gerufenen in ber Gemeine Gottes zu 
vKorinth,« — außerdem aber noch *) »an alle Diejenigen, 
welche in Jeſus den Vollender der Erlöfung erkennen «), 
ar jedem Dite auzav,« d. i. ber Gläubigen zu Korinth, 
vre xl numv,« d. i. des Paulus und Soſthenes. Da nun 
aber unter zonos aurav Feine Verſammlungsoͤrter in Korinth 
felbft verfianden werben koͤnnen 6), fo müflen damit Drts 


+), Die Etelle 2. Kor. II, 1 f. iſt eine zarte Erinnerung ber Art, 
wie Bat. IV, 13 ff. Gr war (Xp, G. XVII, 15. XVII, 1) 
aus Macebonien Über Athen nad) Korinth gelommen iv dung 
(vergl. 1. Kor. II, 3.). Er hatte damals Theilnahme gefunden 
(6 Auwozusvos EE Epov). Durfte er fie jest erwarten bei ber 
zu Korinth vorhandenen Stimmung gegen ihn? Er war durch 
die Rachrichten darüber jetzt traurig geſtimmt (2. Kor. II, 4.). 
Wie ſollte er, wenn er in Traurigkeit abermals zu ihnen om, 
diefelbe dies Mat Überwältigen, wenn er nun feine Theilnahme 

fand, wie er ſie das erſte Mal gefunden? — 

) Vergl. de Wette Einl. $. 131. e.: »Die Worte nv win 
»xch. können nit auf die korinthiſchen Chriſten gehen, welche 
vbeſtimmt bezeichnet find als Zuxinala . . . dv’ Kopivdg.« 

a) Vergl. Abthl. VII. 

4) De Wette a. a. O. 
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fhaften (Dörfer und Städte) um Korintb berum gemeint, 
und die zonos nucr ebenfo Drtichaften in ber Umgegend 
- fein, wo Paulus und Softhenes fich befanden, als ber Brief 
gefchrieben wurde. Und doch muͤſſen Iegtere, ber Natur 
ber Sache und der Anlage bed Briefs gemäß, zu Ach aja 
gehören, fo daß ber erfte Brief an biefelben Lefer, welchen 
der zweite Brief beflimmt, gerichtet; aber auch fo, daB er 
in einem von Korinth und feiner Umgegend entfernt ge: 
legenen Orte, d. i. im ſüͤdlichen Theile Achaja's ge 


fchrieben war. 
$. 20: 

Paulus Fam alfo, feinem Verſprechen gemaͤß (2. Kor. 
I, 16.), zum zweiten Male nah Achaja, aber nidt 
nah Korinth (B. 23. vergl. V. 15.). ©. die Karte 3. 
e. — Ergänzung zwifhen Ay. ©. XIX, BV. 22. 
und 23. Daß er nah Achaja gelommen fei, dürfte ſchon 
aus V. 17 f. vergl. mit V. 28. II, 1 ff. leicht gefchloffen 
werben koͤnnen; Gap. XII, 14. 20 f. XIII, 1 f.*) fegen 
ed außer allen Zweifelle). Nah Korinth aber, dem 
Hauptfige aller Wirren (2. Kor. II, 1 ff. VI, 11 ff.), ging 
er nicht, eineötheild weil feine Weisheit es durchfchaute, 
wie leicht bei einer. perfönlicden Gegenwart die Sophismen 
feiner Gegner einen Scheinfieg Hber ihn hätten davontra⸗ 
sen koͤnnen (vergl. Zit. IH, 10. 1. Tim. VI, 5. und 





*) Vergl. »’Bav Möw as zo malıy (— volror), ev pelsomasc 
mit I, 23. sörs gasdönevos ünwv, ovadıs milder eis Kd- 
»000ov.« »IIgosioyxa . .. os mapwv To daurspov (in 
»Achaja, nur nicht in Korinth) — xal mgoliyw . . . anwy vor.c 

a) ©. de Wette Einl. $. 132. Note a, d. 3. Aufl. 
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Mad z. d. St.) *), anderntheils weil er von Epheſus 
aus Nachrichten erhalten hatte, die ihm dahin vorerſt zuruͤck⸗ 
zukehren geboten (vergl. 1. Kor. XVI, 9.) *x). S. bie 
Karte 3. f. — So muſſte er von feiner Reife »durch 
»Achaja nach Macedonien,« als er ſie auszufuͤhren 
ſchon begonnen hatte (e odw), wieder abſtehen, — und 
einen andern Plan faſſen (V. 5— 9.). Die Gemeinen in 
Korinth und an den Orten Adaja’d, wohin er bis zur 
Abfaffung des Briefes noch nit gefommen war, wollte 
er jest dv nagoda (auf einer wirklichen Reife begriffen) 
nicht befuchen (8. 7.). Dagegen konnte er fie aber auch 
nicht raths und ſchutzlos ihren Afterlehrern Überlaffen. Er 
muffte vielmehr die Scheinglorie der.:peudanooroloı an’s 
Licht ziehen und ſich wieder Bahn brechen in den verleite: 
ten, ihm entfremdeten Gemüthern feiner geiftig gezeugten 
Kinder. Wie er Died gethan |. 2. Kor. II, 3 f.: »Zygaye 
suuiv . . . Yaaya vv dia noiloe daxguwy wi. 7).« 





*) Wer mit unfern jegigen Theoſophen ſich einläfft, wirb Dies 

beurtheilen Eönnen. 
vr) eine Abwefenheit war von ber Menge feiner Gegner daſelbſt 
miſsbraucht. Die Folgen davon ſ. Ap. G. XIX, 23 ff. 

FT) Gegen bie bisherigen „Annahmen einer mittleren Reife des Apo⸗ 
»fteld nad) Korinthe erhebt de Wette (vergl. Neander bas 
apoft. 3. &. 319.) die Schwierigkeit: „man begreife durchaus 
niht, wie Paulus im 1. Briefe fo Tprechen Tönne, bafs er 
»feine dortige Anwefenheit und was er ohne Zweifel gegen 
»die eingeriffenen Mifsbräuche gerebet und gethan, gar nicht ers 
swähnt.« Nah ber obigen Deduction erwähnt aber Paulus 
»feine dortige Anmwefenheit« im Gruße (re za) 7 uw) und am 
Schluſſe des Briefes (dv maeodn) Nur .mufs hier feft« 
gehalten werben, daſs er zwar in Ahala, aber nit in Kos 
rinth fich befand (2. Kor. I, 3). Und was er gegen bie 
»eingeriffenen Mifsbräuche gerebet und gethan,« beſteht gerabe 
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6. 21. 

Kaum braudt es noch gezeigt zu werben, baß bie 
Brüße von den Gemeinen in Afien, von Aquilad und 
Priskilla in Ephefus (1. Kor. XVI, 19.), und bie 
. Beflimmung vensuern BE iv Egyeoy« (B. 8.) im Winde 
fin nicht gegen bie Abfaſſung ded Briefe in Suͤdach aja 
zeugen. 

«) Sollen die Srüße Etwas beftimmen, in welcher 
Gemeine Afien’d follte dann ber Brief gefchrieben fein? — 
Paulus reifte von Ephefus aus nach Achaja, war aber 
unmittelbar vorher in Aſien's Gemeinen gewefen.(Ap. ©. 
XIX, 22). Wohin er reifen wollte, war befannt. Grüße 
an die Schweftergemeinien Achaja's mufften ibm demmach 
aufgetragen werden. Er gebachte fie mündlich zu beftels 
len. Es ging großentheild niht an. Was blieb ihm Abrig, 
als ed ſchrift lich zu thun? 

P) Die Worte innen &v 'Egyeoy geigen an ſich, daß 
Paulus fie, ohne ſich hart auszudräden, in Ephefuß nicht 
geihrieben habe. Ein Sde Znıueru wäre etwas Ans 
berd. Eichhorn fuchte durch Eni in.Enuuuero ded Pan: 
lus Anwefenheit in Ephefus zu erweifen a). Paulus fchreibt 
ja aber unmittelbar vorher: . . . Ersneivas noög Unas. 
Dagegen zeigt V. 7. den Apoftel ver napodw« nad 
Ephefus V. 8. (vergl. 2. Kor. I, 16—II, 4.). 


6. 22. 


Die Zeit der Abfaffung iſt, auch abgefehen von Gap. 
V, 7 f., leicht gefunden. »Paulus gedachte bis Pfings 


im Schreiben bes Vriefes ſelbſt an die Semeinen in ganz 
Achaja, und der Sendung bes Titus s naqh denſelben. — 
e) Eint. III. 139. 
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vſten in Epheſus zu bleiben; die ſtürmiſche Jahrszeit 
»aber m Achaja zuzubringen.« Dem gemäß ſtelle man je⸗ 
dem Urtheilöfähigen die Aufgabe: Es erhielt Jemand einen 
Brief ohne Datum. Dod waren zwei Zeitangaben: in dem⸗ 
felben: ber Schreibende wollte bis Pfingſten noch in 
N. bleiben, den Winter aber bei Demjenigen, an wels 
chen er fchrieb, zubringen. Wann ift nun der Brief ges 
Schriebent — Das Feſt der füßen Brote begann im J. 
58 a) am 21. März 5). Nach ber Anfpiclung von V,7f. 
ift der Brief aber fo viel früher gefchrieben, daß er vor 
Oſtern noch gelefen fein konnte *). 

Demnach wäre der erfte (vorhandene) Brief an bie 
Korinther an bie chriftliden Gemeinen in ganz Achaja, bei 
einer unterbrochenen Anwefenheit des Paulus in Sübadaja, 
gegen Ende Februar's 58 gefchrieben **), 





a) ©. Abthl VI 

5) Beilage Zabelle I. zur IL, Abthi. 

) Nah Xp. G. XXVII, 9. vergi. 3. Mof. XXIII, 27. muſſte 
man gegen ben 30. Tiſchri, d. i. durchſchnittlich in der Mitte 
Septembers, das Meer meiden. 3%, Monat fpäter (V. 33. 
XXVIII, 11.) wurbe es wieder befahren. Im Februar 58 
Tonnte Paulus füglich ſchon nad Achaja gelommen fein. 

+) Gegen Köbler’s fpätere Abfaffung f. Rüdert a. aD. ©. , 
9 ff. Der sunerfhüttertih feſte Entfhlufs« (Ap ©. 
xIX, 21 f.) war buch Das, was Paulus bald darauf fiber 
Achaja's, und dann Über den Buftand in Ephefus ſelbſt er⸗ 
fuhr, wol in Etwas erfhüttert, lag wenigſtens zur Zeit von 
1. Kor. XVI, 4., wo erft ber erfte Schritt zur Hebung fo wies 
Ver unvorhergefehenen Hinderniſſe gethan war, noch in ungewifs 
fer Ferne — Damit hing »der Wunſch, Rom zu fehen,« 
genau zufammen. Konnte aber 1. Kor. xVI, 4. von dem 
Entſchluſſe, nad) Zerufalem zu reifen, nur zweifelhaft geiprochen 
werden, wie follte unter ſolchen Umftänden jenes Wunſches 
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6. 23. 

Kaum mochte Paulus (Anfangs Maͤrz) in Epheſus 
wieder angekommen fein, als ihn auch ſchon ein lebensge⸗ 
faͤhrlicher Aufruhr von da wieder vertrieb (Ap. ©. XIX, 
23 ff. vergl. 2. Kor. I, 8.). ©. die Karted.g. — Ban 
fieht ihn ſchon in Troas, als Titus aus Achaja nachkom⸗ 
men tonnte (II, 12.), von wo er nah Macebonien (Mitte 
März) Hinlibereilte. S. die Karte 3. bh. — Titus traf 
gewiß bald mit ihm zufammen (VII, 6.) Timotheus 
war noch in Macebonien (J. 1. vergl. Ay. &. XIX, 22.) *) 





gedacht werden Einnen? Der Gedanke, wie es in Serufalm, 
Balatien und Phrygien, wo er fo lange nicht gewefen mat, 
ausfehen und ihm ergehen koͤnnte, — ehe er nad) Rom abris 
fen durfte, war nidht mehr fo forgenfrei, wie Ap. &. XIX, 2l. 
Der jüdifhe Zelotismus hatte ihn in feinem Wunſche ſcheu ge 
macht. Nach des Titus Rückkehr erftarkte er (2. Kor. X, 16.) 
in Achaja (Ap. ©. XX, 3.) war er wieder feft (Nöm. XV, 
24 f). Köhler hat Hier das befannte »Umftände verändern 


„bie Sache!« nicht gehörig bedacht. Kür des Eraft’s gut 
Aufnahme in feinem Waterlande brauchte Paulus I. Kor. IV. 


17. XVI, 10. nicht zu forgen (vergl. Röm. XVI, 23.). 

* Nach Epheſus kam Zimotheus vor ber Abreife des Paulus Ay. 
G. XX, 1. nit zurüd (vergl. Abth. IV. 5.13 ff.). Brauchte 
demnach 2. Kor. I, 1. auch noch nicht in Achaja gemefen zu 
fein. Lukas, ber nad dem Erfolge erzählt, nennt nur Mate 
donien (Xp. G. XIX, 22.) Dazu kommt, dafs Paulus in 

(1. Kor. XVI, 10.) »dav d2 ZI, db. i. wenn er kommen 
»ſollte, was ich nicht beftimmt weiß, was aber möglich ift« (Wi: 
ner &r.$. 42. 2. b.), fagt, er wiffe nicht, ob und wann 
Timotheus kommen werde. 

Die Geſchichte jener Tage giebt darüber folgenden Aufſchluſs. 
Sraft und Timotheus wurden gleich nad) bem yesuwe (bem 
erften Tagen des Januar) 58 nah Macebonien gefendet. 
Paulus ſelbſt wollte, nah Wollendung der Reviſion in Afien 


12* 
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Somit koͤnnte ber Zweite Brief an die Korinther Anfangk 
April 58 gefchrieben fein. 
| Eine Zeitbeſtimmung des Briefes (IX, 2. vergl. vm, 
IO.): »’4yala napsoxevanıes ano negvos,« muß indeß 
noch geptüft werben.: . Die Gemeinen Achaja's waren 
fhon im Jahre 57. beteit gewefen, eine: Gollecte zuſammen⸗ 
zubiingen. Dieſe war noch nicht vollendet (VII, II.) 
vergl. IX, 3 ff. *). Die Gewißheit von jener Bereitwil⸗ 
ligkeit batte aber Paulus durch einen Brief der Achajer 
felbft erhalten. Denn in Beziehung auf ihn Gas liegt in ber 


(ip. &. XIX, 22.), über Achaja bahin kommen (2. Kar. I, 
16,). Was ift demnach natürlicher, als die Werabrebüng, daſs 
Zimotheus, wenn er vor ber Ankunft des Paulus in Macedo⸗ 
hien feine Aufträge bafel&ft ausgerichtet Haben follte, ihm had) 
Ahaja Rachricht Über den Erfolg bringen ſollez — wenn ei 
ihn aber aͤuch da noch nicht vorfänbe, indeſs die Gemeinen nad 
des Apoſtels Lehrweiſe befräftigen möge (1. Kor. IV, 17.) — 
Kur bis Sudachaja Fam Paulus: Go wenig er felbft nä⸗ 
mentlich in Korinth fein konnte, mochte er aud feinen Timo⸗ 
theus unter jenen Rabbuliften wiffen (XVI, 10 f.). 
Dem Briefe war Titus nächgereift, um bem Paulus Rach⸗ 
richt Über deſſen Wirkung nah Epheſus zu bringen. In 
Epheſus Eonnte Paulus nicht fo lange bleiben, als er's ges 
wollt. Auch Akylas und Priskilla verliefen bie Stadt (Rom: 
XVI.). Ihre Reife nad) Rom führte fie durch Achaj a. Ih⸗ 
nen konnte der Auftrag werden, den Titus (tesp. Timotheus) 
hun auf Macedonien zu verweiſen. Doch konnte dieſer ſchon 
had) Epheſus abgereiſſt ſein. Paulus muſſte in Troas abs 
warten, ob er nicht (ſammt Timotheus) Über Epheſus ihm 
nachkommen werde. Nachricht Über den Zuſtand ber Gemeinen 
auch in Macedonien konnte ihm nöthig erſcheinen, u er dies 
Land betrat: 
) Irrig Eichhorn Ein. u, 344. y. vergl. 49. =. 131. 174, 
Vergl. Winet Gr. 8. 65. 6, 


Abthl. III. 3 
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Formel »rzol dE zig nA. vergl. neol de Wr Zrodyure moic 
VII, 1. 25. VIII, ı. XII, 1.) theilte ee ihnen fon im 
erften Briefe (XVI, 1—5.) feine Ratbfläge mit. Dies 
geſchahe im Februar 58. Demnach würde wol die Abfaſ⸗ 
fung des Briefed der Achajer an Paulus, jebenfald ihre 
darin ihm mitgetheilte Bereitwilligkeit zu einer Collecte in's 
Jahr 57 fallen, - fo daß die gezeigte Abfaſſungszeit beider 
yaulinifhen Briefe durch negvos nicht verändert, fondern 
vielmehr beflätigt wird. 


IV. cher Röm. XVI. 


g§. 24. 


Man meint, es 'fei »unwahrfcheinlih, daß alle bie 
»Gap. XVI. gegrüßten Perfonen, zum Theil ded Apoftels 
»nabe Bekannte und Freunde, in Rom gelebt haben fol 
ylen a).« 

Allein «) iſt es noch gar nicht ausgemacht, in welcher 
Beziehung Paulus, feinem Ausſpruche gemäß: »’Zya d& 
ynal yayerımuar (Poaros)« Ap. ©. XXI, B., — zu 
Rom fland, d. i. ob nicht fein Water aus Rom flammte? — 

£) Paulus Hatte gefchichtlich viele Bekannte in Rom. 
&. ip. 8. XXVIII, 15. 

y) Der Einwurf, in Briefen, aus Rom gefchrieben, 
fei ihrer nicht Erwähnung gefcheben, fällt weg, da Paulus 
Zeine Briefe zu Rom gefchrieben hat d). 


a) Dav. Schulz in theol. Stub. u. Krit. II. 3. S. 609 fi. 
vergi. Eih horn III. 243 ff. dei de Wette $. 139. 
5) ©. Abthl. II. 5. 96 5, 
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H Auch bieten V. 3—5. keine Schwierigkeit bar“ 
Lukas nennt von den Flüchtlingen aus Rom aus beſondern 
Gründen nur Akylas und Priskilla. Mehre waren "von 
Paulus in Achaja und Afien für ‚dad Evangelium gewon⸗ 
nen. Unter ihnen Epänetuß, amaoyn tis "Anlag dig Xp. 
Einerfeitd war nun Nero nicht gegen ihre Wiederkehr nach 
Rom, anbrerfeitd aber tonnten Fremdlinge als Chriften, 
nach jenem gefährlichen Aufſtande in Epheſus (Xp. ©. XIX,, 
23 ff. V. 29. vergl. 2. Kor, I, 8 f.), daſelbſt fi nicht 
mehr ficher fühlen. Weiften. fie nun zu gleicher Beit mit 
Paulus von da ab; ſo konnten fie fpäteftens in der Mitte 
April 58 in Rom fein. Mochte das Stiften, dad Zuſem 
mentreten einer Gemeine in dem. Haufe des Alylas,-- ber 
ein Beblrfaiß danach Fühlte (1. Kor. XVI,.19,); aud 
zwei volle Monate. erfordern; ſo konnte ein Bote, um 
bem Paulus Nachricht Über ihr fermered. Befinden ı.. zu 
bringen, . doch ſchon in der Mitte des Juli in Korinth an⸗ 
gelangt fein. Paulus mochte im. Monat Mat nad, Adaia 
kommen, demnach bis zum Auguſt dort. bleiben. - In der 
letzten Zeit fchrieb er den Brief nach Rom — ) 


A 


. 
N . 
EZ 


.V. Beſtimmung ded f. 9. Briefe an“ ‚die 
Epheſier. 


Der Brief an die zaodiceer. | 


$. 25. 

Gph. I, 1. hat fehon viel Mühe verurfaht. Das es 
fultat der neueften Forſchung: »Die vorhandenen Erfia: 
»rungen ber Lesart der alten Mſſ. bei Baiilius find. unbalts 
»bar und ich febe nicht ab, wie man fie in anderer Weiſe 

3* 
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vxgenuͤgend erklaͤren könne *).« — In dieſer Anſicht liegt 
indes gewiß Grund und Aufforberung, die Unterſuchung 
varlıber ftetd aufs Neue aufzunehmen, bis das »Ungurei- 
schende ber Auslegung nicht mehr als Autorität gegen bie 
»Lesart der alten Mſſ.« daſteht. 


. 6. 26. 

ı a) Die ältefte (vorhandene) Nachricht über eine Ber 
ſchiedenheit der Anfichten von der Beſtimmung bed Briefe 
an die Ephefiee giebt Tertullian: ». . . Marcion ei 
»titulam aliquando interpolate gestiit.« Er hatt 
ftatt der allgemein kirchlichen: neocc"Eypealoug, Die He 
berfärift: noög Aaodızdag m), 

".: ein interpolare titulunr., fchließt hier burchass 
rin interpolare textum aus. Denn wären bie au- 
thenticae Apostoli litterae, — auf welche Ter 
tutlian fo Biel hielt 5) (— und baflr konnte er bed 


wol die Ueberſchrift nicht anfehen c)) — in Eph.L 


1. von Marcion verfälfcht oder geändert worben; — wir 
hätte ein Tertullian darauf verfallen follen, flatt won 
des Apofteld eigenen Worten nur von der fo be 
dbeutend weniger wichtigen Ueberfchrift zu reben?! 
— ' on biefer gefteht er ja felbft: »Nihil autem de ti 
ytulis interest *).« 

Zur Zeit Zertullian’s Tonnte demnach Eph. I, 1. 


+) Barlefs (Sommentar Über ben Brief an bie Epheſier. Er⸗ 
langen 1834. &, LIII. XVII - LXV.) und be Wette (Einl. 
5. 145.) find bei obiger Unterfühung meine Führer geweſen. 

a) Ad Marc. V, 11. 17. 

b) Bergl. Harlef S. XXIII. 

e) Bergl. be Wette $. 32. c. 

9 Harlefs fupplict nach feiner Anfiht Hier gerabe das entſchei⸗ 


— — — — — 
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nur haben: ». . . zog Ayloıg, To ovas xai muooßg- & 
vXouory Imoov d).« 

PB) Nur fo laͤſſt fich auch die leide Beſchaffenhelt 
»der alten Manuſtripte des Bafilius« erklaͤren, 
wie »er ſelbſt las und wie die fruͤhern Erklaͤrer geleſen hats. 
»ten e).« — Ueber die Bellimmung bed Briefes konnte 
Baſilius dabei nicht zweifelhaft fein, da er, der. »veritaa. 
vecclesiae« gemäß, mo0s Boeslovs in ber Webers, 
fhrift lad. . 
Bis dahin noch keine Spur von &v —** co in gab 
einer Handſchrift. 

Sa | 

& blieb ber Text allgemein bis zu Sieronymius, 
Sen: »quidam curiosius .etc.,« im Begenfage von: »Alii 
»vero simpliciter nom ad eos qui sint, sed quu 
»Ephesi 'sancti et .‚fideles sint, scriptum arbitran- 
stur a), « — zeigt bem Unbefangenen. aufs Deutlichſte, 
daß weber die »quidam,a noch die »ali i,« noch er 
felbft in irgend einem Goder 27 "EpE£on vorfanden. 
Sie haben fo nicht gelefen, denn »scriptum — arbi- 
»trantur *).« Durch bie Wiederherſtellung einer ver 





bendbe Wort hic oder hoc in capite (8. XXV f.). Wie 
hätte Dies aber von Zertullian ausgelaffen werben Tönnen, 
da auf dem Zufage ein fo großer Unterfchieb beruht? — 

d) BVergl. hiezu Harleſt S. XXI— XXVL 

e) ©. bei Harlefs. S. XVIf. Vergl. ©. —R 

a) ©. Harleſs S. XXVII. 14. 

*) Wie konnte Hieronymus zan bie Unächtpeit. von Worten 
»benten,« die nod nicht da waren? Und noch mehr, wie Tann 
fein scriptum arbitrantur für intelligendum s, interpre- 
tandum arbitrantur genommen werden? — 
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meintlich untergegangenen Lesart, ir "Zyeon, wollten bie 
salii,« an ihrer Spige Hieronymus, bie prägnante Er- 
Eärung der »quidams (von rorg ovos, unter ihnen Ba- 
filiu8) ‚befeitigen. Die Analogie der Grüße in ben ans 
bern Briefen fprach bedeutend für ſie. Die kirchlich aners 
kannte Ueberfchrift führte einzig zu > 'Zgsow. Damit 
war zugleich eine an fich fo unbaltbare Meinung, bie nur 
ohne & "Zyeow hatte Gluͤck machen Binnen *), für im 
mer befeitigt, ber »conflante usus der paulinifchen Briefe 
»Isheinbar hergeftelt.« Es konnte dem bamaligen Tritifchen 
Urtheile Feine Bebenklichleit gegen die ja nur wieder berges 
ftelte Lesart erſtehen. Man muffte fi vielmehr Giüd 
wünfchen zu ber Entdeckung einer fo augenfcheinlichen Cor⸗ 
ruption bed Textes, und — wundern muß man fich jetzt, 
daß bei einem fo bandgreiflihen Gewinne und bei dem Ans 
fehen eines Dieronymus noch ein Codex übrig bleiben 
Tonnte, der diefen. und nicht begierig aufnahm. Cod. 67. 

ex emend. verfchmähte ihn ganz, und Cod. Vatio. fegte 
ihn seifelnd an den and b). 


$. 28. | 
. Schon bie:Stellung des dr "Epsan verräth ‚fein Ein: 
getragenfein an einen Platz, wohin es nicht gehört. Sollte 
ber, Sruß mit & "Epeoo paulinifh werben; fo mäflte er 
8 1 n 


*) Das Schwierige der prägnanten Erklärung von vote odas Jos 
re bald do "Epdon daneben geſtanden hätte f. bei Doarleft ©. 
XVII f. vergl. mit Hug int. IE ©. 368. »..2. Aufl. 
Wie Hieronymus u. die »alii« die »quidam« dann hätten 
widerlegen mäffen, ift klar. 1 
b). Vergl. be Wette 5. 145. f, d. 3. Aufl. Vergl. zu dem Obi⸗ 
gen Harlei6 S. XKLUI— XLYVI. bef. S. XLIV. 


a4 
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entweder »rurs (oda) Er Eye ayloss zul ninzoig &v 
X9. Imoov« — (vergl. 1. Kor. I, 2. Röm. I, 7. Kol. 1, 
2. »rorg Ev Koloomaig dr. x. mıor. adelpoiz £v Xo.«) 
oder vroig ayioıs al nımroig Xp. "Imsod, Toic odow 
very Eyeioox — (vergl. 2: Kor. I, 1. Phil. I, 1.) laus 
ten. Das ging nun freilich bei der einmal fchon vorhan⸗ 
denen Stellung bed zois ovos, — nieht vor oder ned, 
ſondern zwiſchen rors eyioıs und zul nuorors, — nicht 
an, ohne daß der vorhandene Zert verändert würde. Man 
übetfahe auch wol in der Freude jener Entdedung dies 
Mißgeſchick. Daflır erkennt aber auch das kritiſche Auge 
der jegigen Zeit bad Machwerk vom Ende ded vierten ober 
bein Anfange des fünften Jahrhunderts 


$. 29. 

"Die Worte des Paulus: ». : . org ayioız, TOIg 000% 
»sal nıoroig iv Xo. Inoo'« hat Meier durd: »der 
»Heiligen, bie auch getreu find,« richtig überfebt =). 
Nur hätte er & Xo. "/nood in feiner ungertrennlichen Ber: 
bindung mit meoroig ‘zeigen, ode, im fliner Stellung beibe⸗ 
halten und überfegen ſollen: »dert Helligen, die da Find 
sauch” getreu in der Gemeinfchaft mit Chriſtus Jeſus« 
(alfo in Feine Gemeinfchaft getreten find, welche ber mit. 
Chriſtus Jeſus Abbruch thun könnte, — die mevovzes, iv 
zı Adya Tod Heod, Die Eyorseg zo» Aöoyor, KErovsa &v 
Euvröig des Johannes). »Die Stellung bed sole. fällt 
»auf 6).a Denen, bie noch zıwzoi. Find; flehen ja Die 
entgegen, welche eö auch waren, fo lange fie der SIrriehre 





a) BVergl. hiezu Harie® S. XLVI-—L.:.. . 
b) Daf. ©. XLIX. J 
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fein Gehör gaben *), Gefchichtlich Jolgendes. Man ver: 
gleihe Ap. &. XXI, 27.: »oi anoris Auiag 'Ioudaios 
»xı.« XXIV, 19, mit 2. Zim. I, 15. ©); »oldag zoüro, 
võte anEoTgapyoay ne mans ol Ev vi 'Aoig« und 
ber ‚Eigenheit des Briefes, daß er »nur an Heidenchriz 
vſt en gerichtet war d).«. Die Anwendung davon auf zos; 
0004 za 7. €. Xo. "Ina. ift nicht ſchwer. Hatte doch 
Paulus fhon im Voraus fich lodgefagt von Denen, welde 
durch Die Autoünzeg dıeorpauusva fich würben von ihm abs 
wendig machen laffen onicn avrwv (Ay. G. XX, 26 ff.). 
An fie Fonnte der Apoftek fich nicht unmittelbar wenden mit 
feinem Briefe, * wie ſehr ſich auch fein Inhalt gerade auf 
fie bezieht (vergl. I, 11. 13. U, 1,3. 11 f. 17 ff), na⸗ 
mentlihb IV, 17 ff. die abgefalenen Deidenthriften ſchil⸗ 
bert *). 

Um das Verhaͤltniß des nıoron lv zum ayıog gehoͤr 
tig würdigen zu koͤnnen, wird eine genauere Kenntniß ber 
Irrlehre durchaus nothwendig fein. , Dier kann nur vor: 
ausgelegt werben, daß ihr zufolge nad Chriſtus, dem 
Ar 7a WO, moch ein anderer, ber 7 2 mon, der 
Bollender der Erläjung; erwartet wurde, daß man zur Foͤr⸗ 
derung ſeiner Inlunft tbeils eine unabfehbare Reihe yon 

*) Ans Ende! gefteitt, ind zwar nach dem niherteem uihen wıgreig 
dv Io. mov würde es allen Nachdruch verlieren, & ſteht 

or auch IV, 18. ur aß por- ‚droll,;, 1. Kor. I 10, 768 vor 

var0. u. m. in der obigen Beaiehung. 1.7 

"9-8. Abthi. IV. 5. 36. | a 

@) Harleſt S. LIV. BE De Ze EZ 

“") Op ift auch ber 1. Brief an bie Korinther aur ben —XR 
— eo Oroua von suolov numv "Inoos Ze 
sarov« beftimmt..: Die Beſtimmung drs Briefé an .bie Kolofz 
fer ſtimmt mit der bes Briefs an bie Eph · überein, 








np _ 





— 41 — 


GSeiſtern in mannigfaltigen Claſſen einerfeitt um Beiſtand 
zur Abwehr bes Einfluſſes der resp. minder ober größer 
fein follenden Unreinheit der Materie ꝛc. anflehte, andrer⸗ 
ſeits verehrte, theild burch eine ängftliche, felbft dad Schaͤnd⸗ 
lichſte nicht verfchmmähende Lebenöweile zur aydagaia zu, 
gelangen fushte ©). -. Man hielt dabei auch an Ehriitus 
feft, erfannte au ihm ein großes Verbienft zu. Doc wie, 
fehr Chriſtus bei diefer Gemeinfchaft bei den Srregefährs 
fen an feiner Würde und Liebe verlieren muflte, liegt am 
Tage. Einem Paulus und feinen gtreuen war Ehri 
Bus Alles in Allem. 

Ein Daulus, dem jenes Streben nad dgbapgig 
durchaus überfiüffig erſchien, muſſte au die Irrege⸗ 
fuͤhrten als &ysos arichen, alb »ir Halı narpl nysaapsvos,«. 
dem »oaıno nayırwy adgunew, paiscora nıorang 
(1. Zim, IV, 10. vergl, IL, 4.). 

Bon Dem, was. bie Menfchen zu thun haben, iſt in 
»dysog nicht die Rebe, nur von Dem, was Chriſtus durch 
feinen Tod aus ihnen gemacht, .. . .e& kann nun bie, 
»That der vollkommenen Reinigung fein, bie eß 
»füy Alle ift, noch ehe fie waren (Eph. V, 27. L 4, Kol. 
»I, 22, Eph, U, 16.) Was in dieſen Stellen, nad 
Harleß eigenem Urtheile, gilt **), wird insbeſondere noch 
wegen I, 4. auch von äyıos in I, 1. gelten. »Von Dem 
»jeboch, was bie Semeine zu thun babe, von ber Heili⸗ 


e) ©. Abthl. VI, . 

N) &. 501-503. &. 2, &, 14 f. ©. „179, S. 243, e. 26. 
»das Sottgeweihte, ohne alle Rückſicht auf den innern 
»Zuſtqnd bes Suhjects, — purum redditi a culpa peccati 
sal& heiliges Eigentum; denn rein find fie, weit Chriſtus 

‚ »fih für fie geopfert hat,« Vergl. 2. Petr. I, 4. 1. Petr. 1, 
22 fe Eph. I, 7. u. 2, Pete. I, 9. 16. 11, 1 f. Offb. IE, 13. — 
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»gung des Herzens, dem eigenen Kampfe der Chriſten, if 
»nicht in Ayıos, fonbern in nearov elvas Ev Xp. Ir 
»ooö bie Rebe f).« 

Die Srregefühtten waren und blieben üysoı. ie 
waren auch zıorol Ev Xo. Ina. gewefen; doch feit 
dem Abfalle von des Paulus Lehre waren fie e8 nicht mehr. 
Sie find es nicht bei der Abfaflung des Briefs. 


6. 30. 


Be: Brief ift ein Eircularfhreiben *. »Dieſe 
»Annahme pafft einestheils fehr wohl zur Haltung beffefben. 
und loͤſt die innern Schwierigkeiten, welche der Vergleich 
von Inhalt und ber gewöhnlichen Beſtimmung bes Brie⸗ 
»feB darbietet @)s«a — anderntheils ſpricht auch Ap. ©. 
XXI, 27. vergl. mit 2 Tim. I, 15. dafür, zumal da »der 
»Brief nur an Heidenchriſten gerichtet ifl.« 

Allein »wir haben Eircularfchreiben von Paulus. Die 
»werben aber audy nach ihrer Beſtimmung fchon im Gruße 
„bezeichnet: Sal. I, 2. 1. Kor. I, 2. 2. Kor. I, 1. Was 
»für eine denkbare Weranlaffung hätte denn Paulus gehabt, 
»hier anders zu verfahren 5) ?« 

Br &r 'Epeoa läfft fih daraus Fein’ günfliged Res 
fültat ziehen *). Denn dag Paulus hier anders 





N Bartels ©. 501. 

*) Die Art, wie Harleſs Biefe Annahme mit dr "Eykom zu ver⸗ 
einigen ſucht, f. S. LIV—LVIIR. Möge fie gegen bie obige 
Entwickelung abgewogen werben - " y 

e) Harlefs &. XLIII | 

b) &. XLV f. 

“) S. LIII. »wenn 6 gewifs ift, daſt bie Ledart bei Bafilius 
odem conftanten usus der paulinifhen Wriefe vollkommen wie 
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verfuhr, iſt aus dem geboppelten Segenswunſche 
(VI, 23 f.) gewiß. »Er unterſcheidet ſich von de 
nen der.andern Briefe fchon buch die Allgemeins 
»beit ber Beziehung. Es heißt nicht dumm, wie ans 
»derwärts, fondern os adelgoıs, und eben fo allges 
mein ifl’uera nase ayanamıom. Bei der conftanten 
sfonftigen Gewohnheit. be Apofteld kann das kaum als 
»zufällig betrachtet werben c).a — Died Alles gilt auch 
von dem Gruße I, 1., der fonach mit den Segenswünſchen, 
wie bilig, — analog if. Der Apoflel hatte dennoch 
beftimmte Lefer dabei vor Augen: »E& iſt wenigftend 
nicht denkbar, baß er, ohne zu wiſſen, wer eigentlich feis 
nen Brief in die Hände befommen werde, hätte fchreiben 
»koͤnnen: er Babe von dem Glauben, der fi ich bei ſeinen Le⸗ 
»fern finde, und ihrer Griftigen Liebe gehört m. ſ. wo 
»(T, 15 " UK ze 
§. 31. 

. Die Ap. ©. giebt Aufſchluß. Wie genau ein Paulus 
die Verhältniffe und den Zuſtand feiner Gemeinen in der 
Provinz Afien burchfchaute, erfieht man aus Ay. ©. XX, 
16. 18 ff. Er ferbft Eonnte in Afien damals nicht vers 
weiten, wiendthig e8 auch war. Die Vorficher von Ephes 
fu8 waren berathen. : Die übrigen Gemeinen konnte Paus 
lus nicht ganz bintanfegen. Tychikus, ihr Landsmann, 
blieb in Afien (Ay. XX, 4). Der Zweck feines Bleis 
bens ift leicht zu erfennen. In wie weit 6 ihm nicht ges 


»derſpricht, dafs aus innern Gründen ger Rice für fie aefest 
»werden Tann.« 

c) ©. 564 f. 

d) &, LIIL f. 
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gluͤkt war, bie Gemeineglieder durchweg ber Lehre dei Apo⸗ 
field treu zu erhalten, zeigt 2. Zim. I, 15. und bie Ei⸗ 
genheit des Brief, daB er nur an Heidenchriften gerichtet 
ii. — Der Apoftel konnte nicht zusüdlehren nach Bor⸗ 
berafien, wie er gewollt hatte (1. Tim. II, 14.) e). Zwei 
KRüdfichten trieben den Tychikus nach Caͤſarea d) zum 
sefangenen Apoflel: ibm Nachricht zu bringen über Abge⸗ 
fallene und Zreugebliebene (Epb. I, 15 f.) in Aften, und 
Nachricht zu holen. über feine Sefangenichaft (VI, 21 f.)s 
Pit dem Briefe verfehen, kehrte er nach Afien zuruͤck. An 
eine beflimmte Gemeine Sonate diefer nicht abreffirt ſein, 
weil er mehren galt. Doch auch ein beflimmter Kreiß von 
Lefern konnte barin nicht ‚angegeben fein, weil Tychikus 
wol wußte, für weiche Gemeinen ‚fein Inhalt nöthig ges 
worden war, als er. von Afien abteif’te, aber nicht wiſſen 
fonnte, wie viel weiter er indeß bis zu feiner Ankunft 
mit dem Briefe nöthig geworben fein würde. Solche eigne 
Art von Umftänden erfordert eine eigne Art des Grußes 
und der Segencwanſche. 
J §. 32. 

Der Brief war fuͤr Gemeinen beftimmt, welche den 
Apoſtel, perſoͤnlich kannten. . Das Gegentpeif ‚glaubt man 
aus I, 15. III, 2 ff. VI, 23 f. erweifen zu koͤnnen a). 
IV, 21. bat Harlep richtig gewuͤrdigt 6) und aus. ber 
Reihe diefer Stellen getilgt. 

1, 15, ſollte Billig auch nicht mehr dazu gerechnet wor 


a) S. Abthl. II 5. 40, u, Abthl. IV. 4 22. 0. 

db) ©. Abthl. II. $. 33 ff. 

a) Harleis 8. XIX. LIV. &, 274— 76. 
b) ©. Alb. 
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den fein. Wollte man in Beziehung auf Ephefus au 
nur Ap. ©. XX, 17 f. zu Rathe ziehen, fo koͤnnte das 
»axovoac znvxah Unas nlaorıy &v sn xuple'Incov, xal 
venV ayanny mv -Eig Kävrak Tolg Gylovs« fchwerlich 
noch auffallend erfcheinen,, da die Aelteften doch gewiß auch 
Bericht uͤber den Zuftand der Gemeine, von ber Paulus 
feit einem vollen Jahre fhon fern geweſen war e), abge: 
ftattet haben werden. Allein die Sache Liegt noch viel nds 
ber. Denn Tychikus war der Mittheiler Deflen, was 
Paulus über die fämmtlihen Gemeinen, an welde er bier 
fhrieb, gehört Hatte So »hörte er wahrfcheinlid in 
»Ephefud zuerft von ber in Korinth berrfchenden Unzucht 
»(vergl. 1. Kor. V, 1. axoumas), und warnte bavor in eis 
»nem verloren gegangenen Briefe.« So hörte er die 
noch beunrubigenderen Nachrichten durch das Hausgeſinde 
der Chloe, duch Apollod x. — und ſchrieb ben 1. (vorh.) 
Brief an die Korinther cy. In den Nachrichten, welche 
Titus dem &poftel von Achaja zu hören gab, liegt die 
Beranlaffung bed zweiten Briefs e). Und woburd wurden 
bie Briefe an die Theſſalonicher veranlafft 7)7 Man vergl. 
vor Allem mit Eph. I, 15 f. die Stelle 1. Xheff. III, 6. 
8. 10. Philem. 5 ff. »evayyelsoauevov jur nv nlarıy 
yxal nv ayannv Uucm« Ilorzıs iſt bier freilich nicht 
ber Glaube, fondern das »ornanze &v auplo,« das Be⸗ 
harren im Glauben, die Treue, glei bem meazöv el. 
va Eph. I, 1. 





ec) ©. Abthl. VIII. 

d) De Wette Gint. $. 132. 
e) Der. $. 133. 

D Def. $. 125. 126. 
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$. 38. 

Auch VI, 23 f. wirb in ber eigenthämlichen encykli⸗ 
ſchen Beflinmung des Briefö ($. 31.) fidr auflöfen, fobald 
nur III, 2 ff. recht verfländen it. Es beginnt hier eine 
Digrefiion, deren Berbindung Harleß (S. 272-274.) 
trefflich gezeigt hat. Nur hätte ber Gedanke nicht verbrängt 
fein follen, daß Paulus biefe Digreffion (dıo) deßhalb ges 
macht, bamit fie bei dem Antheile an feinen Leis 
ben (£v x. 82.), in bie er ihretwegen (weil er gethan, was 
ihm befoblen, gelehrt habe, was ihm geoffenbaret fei, Damit 
eiyas za &drn xd. (B. 6.)), alfo zu ihrem Beften ges 
kommen fe, — nicht laß werden mödten, dem 
Standhaftigkleit (dad un Zyxaxciv) fe ihr Ruhm *). 
— Paulus wollte bier fein »deansor elvas zoi- Xp. 'Iyo. 
„Unze Unar zur Eivain« begründen und unfchäblich machen. 
Das ergänzende ei ye muß demnach auf 6 deousog — EBrur 
bezogen werben. Der Apoftel nennt fi ben Gefangenen, 
welchen Chriſtus dazu gemacht zu ihrem, der Heiden, Be— 
Ben, und meint, daß fie ihm dafür anerkennen würben, 








*) Richt das m Iyuaneiv bes Apoſtels. Inwiefern follte Dies 
ihe Ruhm fein? Der Apoftel hatte Muth u. Stanbhaftigkeit 
(8. 12). Diefe, — aber nicht ein bas Gegentheil wirkendes 
Geftändnifs von Shwähe, — ⸗konnten ben von ihm gewonne⸗ 
»nen Jüngern Chriſti zum größten Zeugniſs von der weltüber⸗ 
»winbenden Kraft des Goangeliums dienen. Nicht um Das, 
„was er hat, fleht er Bott an, fondern dafs ihm feine geiftigen 
„Kinder gleich bleiben möchten, erfucht er dieſe. Sit dieſer 
»durch die Einſchaltung begründeten Bitte an ſie ſchließt er 
»dieſelbe. — Zu asrounas das Wort Gedv zu fuppliren if 
bier unftatthaft, weil, wie Paulus hier betend auftritt, 8. 14. 
ausgemaft if. Soll er etwa für das Eine nicht fo innig bes 

“ten, als für das Andere? — Vergl. dagegen Harleſs S. 
303 — 307. 
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»wenn ſie naͤmlich die Veranſtaltung der ihm in 
»Beziehung auf ſie verliehenen Gnade gehört 
»hätten.s Worin beſtand dieſe 0lxovouia ic yapızog? — 
und auf melde Weife konnten fie bavon gehört haben? — 

Die oixovonia wird V. 3. ald 76 uvornoion 
beftimmt, und bie gages dahin erflärt, daß ihm vers 
mittelft einer Offenbarung daffelbe fo (bem Ins 
halte nach) kund geworden fei, wie er Cap. I, 9. 
»(Yrwgioag Univ To aUCoTnQs09) — DI, 22, es in Kürze 
»mitgetheilt babe. Wonad fie, wenn fie es 
»(in der Abfict) Iäfen (wa — relegendo cognoscere), 
erkennen könnten fein Wiſſen in dem, in Chris 
»ſto begründeten, Geheimniſſe, welches zu an⸗ 
sdern Zeiten ben Menſchenkindern fo vollkom— 
»men nie fund geworben, ald jegt gerade es 
»geoffenbaret fei**), daß bie Heiden. Miterben, 
»Mitglieder bed einen Körpers, Mittheilnehmer 
»der Verheißung Gottes feien« — (nicht bermitz 
telft der Beſchneidung mit Händen gemacht am Fleiſche 
(OH, 11.) und ber davon abhängigen. Beobachtung des Ges 
ſetzes (WB. 15.), wie die Judenchriſten Anfangs verlangten 
(Sal. V, 2. III, 16 ff. Ap. G. XV, 1), — auch nicht 


”) So nennt auch Petrus feinen ganzen erſten Brief deſſelben 
Inhaits — vde ollyur Iypaya« (V, 12). Der Inhalt bes 
nvorzgiov {ft demnad aus Eph. I, 9— II, 22, zu erſehen, 
eine beſondere Seite deſſelben giebt III, 6., den Zweck ſ. 
V. 10 ff. vergl. I, 10. —, In Gap. III, 8. 6. wird das os 
vuv von V. 5. erklärt. — . 

*) Bon ber Theilnahme der Heiden am Gottesreihe fprechen ſchon 
bie Propheten des A. T. (vergl. Ap. ©.XV, 15 ff. Röm. IX, 
25— 29. mit XVI, 25.)3 doch nicht von ber ſpeclellen Bermit⸗ 
telung. 
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durch eine Gcheinweißheit von Gottes⸗ und Geiſterkenntniß 
(1, 8. 17—23. IL; 2. vergl. III, 18 f. IV, 8- 10. VI, 
12.) und die damit verbundene Verehrung berfelben (I, 21. 
IH, 14. vergl. II, 10—12. 14 f. 20 f. IV, 5 f.) fammt 
einer die Materie berhdfichtigenden Lebensweiſe incl. der Be⸗ 
ſchneidung (I, 22. II, 3. 9 f. vergl. III, 9. IV, 17 —19. 
V, 11 f.), wie die Irrlehrer jegt verlangten «), — fondern 
einzig) — »E9 =ö Xosoru, dıa roü evayysılov, ou 
»eyerdunv deanorog.« Go hatte er gelehrt, und in 
Folge deſſen war er Sefangener geworben, durch Chri⸗ 
ſtus dazu gemacht zu ihrem Beſten. 

§. 34. 

Wie ſie Dies nun aber gehoͤrt haben ſollten, unter⸗ 
liegt wol’ kaum noch einem Zweifel. Der Apoſtel ſelbſt 
ſagt ed ja, »in wiefern er die Voraudfegung eined axızxos- 
yvar, einer Kunde von dem uvornosov, bad er jegt ges 
»rade (WB. 5.) verfündige, zu ftellen berechtigt fi. Er 
„habe ja von die ſem wvornoso» [on vorher (I, I— 
„II, 22.) gel hrieben a) — Denn »das Altertbum 
ybraucht axodesv beſonders von dem aus Schriften ges 
„ſchoͤpften Willen, weit das Gefchriebene gewöhnlid vo r⸗ 
»gelefen wurde d).« So »beziebt fih auch avaywwaror- 
yrec vonjoms (B. 4.) unftreitig auf die Sitte des oͤffentli⸗ 
schen Borlefend ©).« Wie nun 7xovoare IV, 21. mit 
&dödgönze d), 10 fieht es hier (III, 2.) mit avayıynoxor- 


— 


a) S. Abthl. VI. 
a) Harleſs &. 278. 
b) Berl. ©. 276. 

c) Derſ. G. Wo. 
d) S. 416. 
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zes voyoas in bem Verhältniffe, daß Letzteres eine Stei⸗ 
gerung beffelben iſt. — Tegendo — und relegendo co- 
guoscere. 

‚nEl ya nxavoars, x. «8.2. will demnach nichts Mehr 
bebeuten, als: wenn ihr nämlid mit der Aufmerkſamkeit 
Dad, Vorige habt vorlefen hören, daß ihr daraus erfanntet 
20: —, werdet ihr an meinem Gefangenfein nit nur 
Beinen. Anftoß nehmen, fondern euch dadurch erhoben fühlen. 
Denn was ich leide, bat mir Chriftuß. zu eurem Beſten 
auferlegt. Diefem Erkennen hilft nun der Apoftel bis 8. 
13. nad. — Muſſte er nun den Lefern und fie ihm 
»erlönlih unbekannt fein? 

Allerdings »war die Berufung ber Helden zum Reiche 
» Gottes dad Erfie, was der Apoftel den Heiden predigen 
»muffte *).« Ueberdies muffte er. den Gemeinen Afien’s 
ben Inhalt jenes apoſtoliſchen Beſchluſſes gegen die Juden: 
chriſten (Ap. G. XV, 23-29.) mitgeteilt haben. Barum 
ſchreibt aber der Apoftel durchaus gar Nichts von dem vors 
liegenden pvorng.ov in ben Briefen an bie Galater 
und Theffalonider #2? — 1. Kor. U, 7. IV, 1. ber 
arfie Anklang, Röm. XI, 25. XIV, 24. eine Erweiterung 
der Keuntniß davon, Eph. I, 9—IH, 3, und. Kol. I, 23 — 
III, 11... die völlige Ausbildung ‚des yvorzgsor. ‚Barum 
in jenen Briefen durchaus Seinen ber Ausbrüde, die mit 
dieſem uvozngsov correlativ ſtehen (vergl. oben $. 3.)? — 
Soll Paulus das nvornesov etwa gepredigt 





*) ©. 275. Harlefs befhränkt krrig ben Inhelt des ganzen yv- 
u. : vengeov auf III, 6., da er body, mad des Apoftels eigner 
Hinweifung, in ber ganzen Grpofition von I, 9. an und zwar 
nur kurz angegeben iſt. — 
2. Theſſal. II, 7. ſteht es in einem ganz andern Sinne. 


2 UL 4 


j 
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haben, ehe ed ibm offenbart war! — Warum fehlt 
ed mit den es begleitenden Ausbrüden durchaus in der Ab⸗ 
ſchiedsrede (Ap. G. XX, 18 ff)? — Soll Paulus 
die Irrlehre mitgetheilt haben, ehe Irrlehrer 
nad Afien kamen? Gaͤnzliche Unwiffenheit mit foldyen 
Jrrwegen des menſchlichen Geiftes iſt ja der erſte, nothwen⸗ 
digſte Schuß gegen fie. Paulus warnte Ap. G. XX, 23 
ff. nur vor den Seelenmördern. Das einzige Kennzeichen, 
was er angab, if: ed werden fein »andpes Anloünzes dis 
»oroaupiva, TOU ANOOnEV ToVg HadnTag- Oniewn auraar.“ 
Alfo ift es nicht nur »credibile, quum ageret Ephesi, 
„eum tacuisse de his rebus e);« fondern fogar unmoͤg 
lich, daß er davon geredet habe. Jetzt wurden bie Ge 
meinen Aſien's von den Irrlehrern heimgeſucht, jekt 
hören fie, jest verſtehen fie durch den Brief ſelbſt, wei 
Paulus früher ihnen nicht hatte mittheilen können, wie 
fange er ihnen auch fhon perſoͤnlich bekannt war und 
einen Jeden von ihnen ermahnt hatte (Ap. ©. XX, 31.) 


| . 6. 35. 
Tychikus bereifte (VI, 21.) »mit dem einen Erem: 
„plate des apoſtoliſchen Briefs a), in Epheſus Begins 
nend 2. Zim. IV, 12. *), alle die Gemeinen in bef 
fen Umgegend, bei welchen er num die Vorleſung befiel- 





rd 


e) Calvin bei Harlefs ©. 275. 

@) : Bergi. Harlefs &. LIL 

. Derf. &. XLIV f. und die Gtelle aus dem Terte der Türgern, 
gewöhnlich vorgegogenen, Becenfion des Ignatius ©. XZXXIV | 
f. Die längere, verbächtige Recenfion iſt unäcdht in ben Wor⸗ 
ten vois dyloss ml. ©, XXXV. bei Harleſs. Vergl. oben 8. 
27, Hieronymus. en " 
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ben für nothwendig fand; denn für fie war er gefchrieben, 
und von ihnen aßen hatte Paulus durch Tychikus gehört 
(I, 15... Nur in-einer Gemeine konnte er natürlich das 
Schreiben des Apoſteld laffen, und gwar in der "weis 
che er von allen zuletzt befuchte 6). Er ging nah Caͤfa⸗ 
rea zuruͤck, dem Apoſtel von. dem Eindrude ded Briefs 
Bericht zu erftatten.. Diejenige vor ben Städten um 
Epheſus aber nah Caͤſarea hinwaͤrts, welche dieſem 
am Naͤchſten liegt, iſt — Laodicea. Bon da aus führte 
die allgemeine Handelsſtraße, — führte ein- "eg über De 
niöley und Attalia nach Syrien ©). | 


$. 36. Ve, 

Der Brief enthält Feinen Gruß. Kur des Zydifus 
wird darin gedacht. Eine Eigenheit, bie'fchon viel vergeds 
lihe Mühe verurfacht hat. Abgefehen davon, daB auch’ das 
Gircularfchreiben an die Salater am Schlüffe- Feine Grüße 
aufmeift, möge man erfl zeigen, von Wem hier Paulus 
‚gegrüßt "haben fol? Bon ben 'vnurres ol aysoa (Phil. 
IV, 22.) grüßt er auch die Koloffer nicht, »quia et noti- 
ytia defuit et studium a).«a Aber von Kimotheus *), 
Trophimus, Ariflarh, Markus, Jeſus Juſtus 
und Demas hätte er doch gruͤßen muſſen 2). Kein Gruß 


> 





b) So auch Steiger zu Kol. ©. 338. n. 288. 2. 
ec) ©. Steiger ©. 15. 369. u. 28. 
a) Graul dissertatio de Schulzii et Schottii sententia p. 12, 


*2) Eichhorn's Aushülfe fcheitert an Röm. XVI, 22. vergi. I, 
"ı f. und an ben beiden Briefen an die Theffaloniher. Denn 
wer fol dabei die Feber geführt haben Vergl. de Wette 
6. 147. b. 


b) Steiger zu Kol. ©. 342. 


4* 
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‚ von ihnen. Barum? — De Unbefangene urtheilt: weil 
fie nicht gehen konnten, d. I. weil fie nit bei Paulus 
waren, alß, ex, den .Mrief ſchrieb. ‚Die Geſchichte beftätigt 
Died in: Aouxãgc tor⸗ növog per dueüe (vergl. 2. Zim. 
IV, 11. mit 8. 12 e)). Lukas aber war den Gemeinen 
in Afien nicht: perfönlih bekannt (Ay. G. XVI, 10. 19. 
XX, 5.). Dann mäflte aber, wie ſich auch aud dieſer Er⸗ 
ſcheinung wol ſchon von ſelbſt verſteht, der Brief vor dem 
‚an. die Koloſſer gefehrieben fein, und Tychikus die Reiſe 
nach Borderafien zwei Mal gemacht haben *) 

Letzteres erfieht man aber aus 2. Zim. IV, 12. vergl. 
mit Kol. I, 1. IV, 7. Philem. 1.: ein Mal, als Zimos 
theus noch fern vom Apoftel (ph. I, 1.), dad zweite Mal, 
als er bei diefem war. Dieſes unermüblichen Eiferd wegen 
hielt er wol. guch Kol. IV, 7. noch den neuen Ehrenna⸗ 
men: »ö nıorög. gundovkog.“. 

- Nun foll aber »die innere Berwanbtfchaft ded Eph. und 
sded Kol. Briefes und bad Werhältniß von Eph. VI, 21. 
azu Kol. IV, 7. obne Gleichzeitigkeit der Briefe unerklaͤrlich 
„bleiben ).a 

Allein ſchon Schneckenburger bat »den verſchiede⸗ 
onen Zwed der in beiten Briefen emwähnten Abfenbung 
»deB Tychikus gegen die Gleichzeitigkeit derfelben gezeigt e).« 
In Beziehung auf die Behauptung Steiger’d, »Harleß habe 
»deutlich bewiefen, daß der Brief an die Ephefier nad 


©): Den Erweis ter Abfaffung des Briefes in @äfaren zu derſelben 
Zeit ſ. Abthl. IV. 5. 25 ff. 
) Steiger erkennt fhon eine boppelte Reife fogar von Nom 
aus an (gu Kol, S. 383.0.) Go au Graul dissert. p. 7. 
d) Harlef 8. LXII. 
e) Beitr. ©. 132. 143 f. j ' 
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sden an.bie Koloffer gefchriebenfei F),« : Vergleiche mit 
nur Eph. I, 15. mit VI, 21. Das Werhaͤltniß iſt: Ich 
habe. gehört, wie es um euch ſteht. Damit aber auch ihr 
erfahret u. f. w.’—. Ober wen Dad nicht genugt, var 
gleihe VI, 21. mit 2. Lim. IV, 19: välnkäg . . „on 
voroon si Beboalorndanv, Konekie sis Talarlun,. 
»Tieog eis Aalknarlarin: Nimm mal. die anf ſolchen 
Reifen zu durchwandernden Gemeinen zu Huülfe, fo:bürfte 
man volle Wefriebigung für die Andern "finden, welche: in: 
Beziehung auf bad eidevar den Indiz gleichgeſtellt wwrrben:: 
Ber. bie. Andern ‚fein; "wird Aycitus ſaen auſtgebeu 
haben. “ 

' Zeoß der Veiwandiſdaft der beißen Biief⸗ hat es ie 
denburget ebenfalls‘ ſchon die fpätere Abfaffung des Brie⸗ 
fed“°an die Koloſſer nachzuweiſen gewufft 9). Mur: Bätteree 
dent Gedaͤchtniſſe eines Morgenlaͤnders aus einer Zeit, in 
welcher dem Griffel noch ſehr Wenig, Alles aber dem Ge’ 
dächtniffe anvertkaut wurde **), — nicht mit Copien“von 
Briefen zu Hülfe kommen follen +). Man follte bach auch 
jest noch über ein und denfelben Gegenftand, und zwar ges 
rade uͤber denjenigen, welcher vorzugsweiſe den Geiſt in 
Anſpruch nimmt, nach einigen Monaten fid aleich mäßig 
ausbrüifen koͤnnen. Die Verhaͤltniſſe find ‚ganz diefelben 





2. 


.n Steiger zu Kol. e. 354. vergl. Hariere e. LIX f. u 
9) Beiträge S. 139— 144. 

⸗22) Ueber Gedächtnifsträfte älterer Zeit vergl. 3. 3. W. Müller 
Homerifche Vorſchule (Bipz. 1836.) &. 42 f. und Banmant- 
ten⸗Cruſius daſ. S. XXVI. 

P! Schneckenburger trennt die Abfafſungezeit beider Briefe 

144 f.) in einer Weiſe, die nicht zu rechtfertigen it, und miles 

braucht dazu eine Annahme von Kopien. ' ' 
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geblieben. : Derfelben Irtlehre iſt entgegenzuarbeiten. Man 
untgritseiche dad Gleiche in ber Wergleihungstafel 
bei de Wette ($. 146.) Was tritt im bogmatifchen 
heile bevor? Die Terminologie unb die gefchichtlichen 
Facta. Im .moralifhen Theile -erficht man ebenfalls das 
gleichmäßige Beduͤrfniß ber Gemeinen. Gleihe Bilder, 
gleiche Wendungen; aben wie verfhiedenausgedrüdt? 
Dazu Tommt, bag der. Stil im Briefe an bie. Koloffer präs 
cifer, der Charakter deſſelben beflimmter if. Wer über rin 
und beufelben Gegenſtand mehre Male zu fchreiben - bat, 
wizb im fpätera Schreiben fo fich zu ſaſſen gelernt haben. 
Einzelne Seiten konnte der Apoftel in den fpätern Briefen 
auch ganz Üübergehen oder nur andeuten, da er ja das fruͤ⸗ 
bere :Schreiben quch in Koloſſaͤ geleſen wiſſen wollte Ans 
dereg führte er beflimmter aus A), und ließ deßhalb dem 
ſpaͤtern Brief auch nad Afien binhberlommen. Kol IV, 
16;:: Die Verweiſung auf »den Brief Ex Auodıxsag fegt 
»voraus, daß ber Apoſtel den ef ſich in Laodicea ſchon 
»porhanden dechte I) 


VE 2. — 


96 ikus war nach Abgabe des einen apoflotfchen 
riefen in Laodicea ($. 35.) zum. Apoftel nah Gäfarea 
zurückgekehrt, ohne bamit in Koloffä geweſen zu fein. 
Auch Epaphbrad*) kam mit der Liebeögabe ber Philips 
per. Ueber ferne Vaterftadt (Kol. IV; 12.) hatte € er ben 


RM): -Weral, Harien ı 6, ‚ LXX- LERVAL 

i) Def. & LI. u. XL. 

*) ‚> Braggäs für "Erapgadıros —* i, 7. iv, 12. « nene. Phil. 

.., 4, 25. IV, 18. S. Winer Gr. $. 16. ‚4. Anm., Steiger 
zu Kol, ©. 324. n. 282, 


ls. t 











KH — 


Weg genemamen;**), ; eine Nachrichten von daher liefen 
den .Apoflel wuͤnſchen, daß Tychikus auch in Koloſſaͤ den 
ſ. g. Brief an die Ephefier vorgezeigt haben moͤchte. 
Den Fehler gut zu machen, ging der. nuasog. ourdeu- 
dog: dv xvoier auf's Neue nach Vorderafier mit ben: Briefen 
an die Koloffer und an Philemon. Das in Laodicea ge 
bliebene, resp. auch urfprünglich ſchon für Koloſſaͤ beſtimmt 
gewefene, apoſtoliſche Schreiber (vergl. $. 31.) follten fie 
am nachtraͤglich ſich vetfchaffen, — und den zunaͤchſt fhr 
fie..beflimmten rief Der Gemeine. noch mittheilen, welche 
den Apoflel. eben fo lange als ſie nicht perfönlich geſehen 
hatte. Hier (Kol. IV, 16., wo Loodicea's ſpeciell ge: 
dacht. wirbd, ohne daß Tychikus dahin kommt), Grüße an 
die Gemeine daſelbſt (3. 16.). Beim Neberbringen jenes 
Eircularſchreibens, dad auch feiner "prechren Beſtimmung 
nad feine Srhfe. Einzelne zuließ, mochte Tychikus die 
:fo.verfchiedenen. Grüße vom Apoflel jeder gehen Gemeine 
manduich mitgetbeilt haben Fe 


. 38. 

Darüber enblih, wie gerade in Ephefus eine * 
ſchrift des apoſtoliſchen Briefes genommen werben muſſte, 
bedarf es wol keines Erweiſes (Aap. G. XIX. XX, 17 fi) 
Auch ift es leicht zu begreifen, wie bie einzelne Gemeihe 
dieſe Abfchrift als ihr Gemeingiit nur überfchreiben konnte. 
Ihre Abſchrift war nur für fie, trotz ber Allgemeinheit bes 
Driginalß. Died zn enninele ‚Erelur (ee. gehörig) 


üü— u 


") Dofs er’ nicht Gründer, noch 2ehrer ‚der Gemeine in a Kol 
war, davon im Folgenden. 

a) Vergl. mit dem Obigen Ha rieſn — XXXII — XLOL Lo 

LII. 


mochte dann fpkter leicht für die Ueberſchrift eines veramgs- 
weife, oder audy einzig am fie gerichteten Vriefs angefeben 
werden e). So bie veritas occiesiae mit Kertullian 
gegen Marcion, die beide resp. Recht und Unrecht haben; 
deren Anficht aber auch ein Beleg iſt fie bie encyküſche 
Beftimmung des Brit. 

. 6. 39. „: 

VWon hieraus noch einmal auf Er Eolen I, 1. 9 
ruͤckblickend, duͤrfte man diefe Worte jedenfalls für unächt 
halten und der »für uns jeht Alteflen Ledart )2 zers 
»oVvoiv nal nıeroise Gerechtigkeit widerführen laffen. 
Die 'nothwendige Abweihung vom »conflenten usus 
„der pauliniſchen Brie fes iſt nachgewieſen; dad Ext: 
ſtehen »der Tradition: der alten Kirches zu natin⸗ 
lich, als daß fie gegen. bie Bebart ſein Kante; bie Aufnahme 
dee Beftimmung & 'Zpiog in fa valle vorbande 
nen Miſ.« ftügt fich auf die Anficht und das Anfehen 
eined Hieronymus; biefe Lesart ift erflärt, fo daß ihrer 
Autorität Nichts mehr im Wese ra 


ld 


VI. Paulus ſelbſt Gruͤnder der Gemeinen zu 
Salat und Saodieca, Ä 


' | | wıh §. 40. 
»Alle geſchichtlichen Umſtaͤnde ſprechen dafür, daß Paus 
»lus in. Koloffa geweien, nur nicht die Stelle IL, 1.; auch 


6) :Betgl. Harlefs S. XLIV., be Wette 5.145. K. 
«e) Harleid ©. XLIII. XLV. LIIL 
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xiſt 8; 6, 7. nicht angebeutet,. daß ‚Paula bie Rotaffer 
»fehbft gelehrt Habe, Bingen LA; daß paptnak iho veh⸗ 
vrer geweſen ſei *).a tt 
Doch Epapdras mar nicht fr Lehrer PR bei Sinne, 
als man es zu nehmen pflegt; fondern' nut in ber Ark, wie 
ſchon Theodoret a) «8 gefaſſt hat. Mas Object von 
nase (1, 7.) tarin bier einzig wichtig führen, In W. 
6. if enthalten. a kath. E 
.ı »Bwei Gedanken: ſind darin Ban gdfondert: y: Das 
veinzige· Evangelium kam zu such, wie es uͤberall iſt; 2) 
und es trägt überall. Frucht, wie: bei euch,« oder richtiger 
verſchmolzen: »Das Erangelium, DaB ya: ah kam, wie -es 
vauch bereitd überall hingekommen, iſt fruchtbringend. 
2.5 . Wei beiben’ Participien muß man nicht. an: Dle:äks 
Bere Werbreitung bes archgeliums denten nm, 


& ‘ N rt | R 7 7 





9 De Bette Wing, 1.7142. b. veltet habe 16 Dan. Säuls 
in Stud. u; Erit. IE, 3. ©: 630 F.Öu: Schott isngoge '}. 
: :.66, zu meiner Beiefrung nicht vergleichen Ebrmen. Ganz treffe 
+ 2 Ih argumensiek.gegen fie Graul:dissertatis ete. p. BM--1B., 
nit mit der nöthigen Ruhe Steiger 6.8.9. a. die Koloffer 
S. 4—52., im Commentare zu ben obigen Stellen und G. 
32-3 . . ) ’ 
4). & bei Steiger S. 116. n. 10. Vergl. damit und zu bem 
‚ Dbigen noch ©. 113—117. 
, =). Bo Steiger ſelbſt (S. 113 f.). . Man Seht babei ‚nicht ein, 
‚wie ee nun bazu kommt, »ben Vergleichungspunkt zu sulos 
eurer æ. in her Werbreitumg ‚bei. Mvangoliums zu 
- , »finden, als wolle Paulys das Evangelium; begeiiuen als bas 
überall geprebigte, als das bereits in.der ganzen Welt 
.. „desbreitete,« und bazauf, ſich ſelbſj widerlegend, fihließt, »da ſs 
„das Evangelium in aller Welt verbreitetmuusbe, konnte 
. für die chriſtlichen Vewohner der Stadt Koloſſa keine Neuig⸗ 
akeit fein, die fie erſt durch beſondere(?) Boten erfahren muſſ⸗ 
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ſendern ran bie Fruͤchte, bie bad verbreitete Evangelium 

»in den Neubekehrten trug, und an bie Entwidelung in 

sibnen.«a Der Schluß von biefen Früchten auf den Saamen 

muflte dann dafür ſprechen, daß er ein Aoyas rs alydeia; 
fi (8. 5.). 

Dauli Abſicht v war alfo in- — 6, auf die in ſich 
vollendete Kraft des von ihm überall. gleichmaͤßig ge⸗ 
predigten Evangeliums hinzuweiſen, und ſtellt den Beweis 
daflır aus der allgemeinen Wirkung V. 6. (65 ar- 
Korgusmor) ald Behauptung bin. . Fuͤr dies vi, navri 
229 nG0pm &hvay TO) evVayyelıon xagn...zal.avf., beruft 
‚ner ſich dann 1).amf Ihre eigne innere Erfahrung: xußex 
and. ir vnin:— alndeln,e —.2) auf. die Dittheilung von 
Außen, melche ihnen ber gelichte and .trene Diener in Chriſto 
ie Landamann und VBekannter, ihr resp. Freund umd 
Blutöverwandter Epaphrad, gemacht babe: xadeic zei 
Zugd. — Denn diefer fei es, ber auch ihre Treue in Chris 
fon, [..w, (pergl. 3. 4. mit 8 f.). ihm berichtet habe. — 
Epaphras Fam aber von Macedonien durch Troas, 
‚Afien ꝛc. nach feiner Vaterſtadt, kam namentlich von Phi⸗ 


sten (©. 116).« Alſo doch wol auch keine Reuigkeit, bie ih⸗ 

nen Paulus erft in einem befonbern Briefe und zwar im Ein: 

gange deſſelben, »wo der Apoftel Lauter Gewichtiges zufammens 

vor »bräßgt,e mittheilen mäffte. Beweis bafür, dafs der Sinn 

zen Ph iſt, und Paulus das Gvangefium nicht ſowohl »als bas 

ws wahrhaft Katholiſche (dkumenifche)x bezeichnen, fordern 

beweifen wollte, dafs es in ber’ Art, wie es überall verbreis 

bei, Bere Ay are Almdalası d. i. als das wahrhaftige, 

e einzig wahre, an fid Eräftige und keines Bufages bedürftige, 

‚verbreitet fei: - Wett. die Tendenz deö ganzen Briefes, für den 

L ber Eingang zur beften Einleitung dient, ihm alfo 
J and). entipzechen muſo. ' 
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Lippi — (IV, 1%- vergl. Phil. IV, 18) 2).,, Hatte. er 
ben Koloſſern mm ‚aber von ben ſegensreichen Wirkungen 
des Evangeliums, von.ber Treue, ..Biebe und Hoffnung:fe 
Vieler erzählt; ſo kam es zugleich: darauf an, ihnen die Ger. 
wißheit zu geben, daß dies Fruͤchte derſelben Lehre feien, 
welche auch zu ihnen gekommen, ihnen vom Anfauge an 
verkündigt war Imo9nx., naporros. $..d:). Wie Wiel, dem 
Apoftel unter Sen derzeitigen Umſtaͤnden auch daran ‚gelegen 
mar, erficht mag u6_k. Kor. IV; 17..; Die Erwähnung 
Deilen,; was Kpeybxas fhom ‚gethban hatte, ift aber nad 
bei Weitem »nüglider,« als bie Hinweifung der Achajer 
auf Dadjenige, was Zimotheus thun würde. Wer bier 
»das Lob« weber für notbwendig, wie es baffelbe ift, 
noch für paffend halfen. moͤchte, wird doch : zugeben muͤſſen, 
daß Paulus; in Folhen, Faͤllen fh fo auszufprechen pflegte 
(vergl, außer 1. Kqor. IV, 17, und 2:.8or, VII, 18 ff. 
uch Phil. IL, 25.) Duck; jene: Berichtung ber Wokrı 
beit und Widerlegung von Verleumdungen und Lugen Hatte 
ſich Epaphras aber als dıaxoros zov Xo. d. i. als »Dies 
»ner am Worte,« gleichviel ob und nur ober Uuov, i. e. 
nostrum v. vestrum-in commodum, bewährt. _ +- 

»Die Eonftruction« endlich ift hoͤchſt einfach: Der 
Apoftel führt drei Argumente ‚für ben Hauptſatz: »rch Adyoe 
vrhg almdelag ou edayy. an (Kadüg iſt naͤmlich alle 
»drei Male atgumentirehb e)):« a) inwiefetn das 
Evangelium allenthalben Frucht bringt x., iſt es ein Aöyog 
3. a. im Allgemeinen; b) inwiefern, es gerade hei ihnen 
biefelbe Wirkung hat, unb zwar von dem Tage feiner (dies 
fer- einig wahren Gnade) Vemandigung an, 1 if es ein Ady. 





‚b) Vergl. Sqhnedenburger Bet. ©. 1 F 
c) ©. Harleſe zu Eph. I, 4. ©, II. ®. 378. ©, 399. ©. 1. 
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1. sin: bei ihnen, und dieſe Wirkung zugleich ein Be: 
weiß, daß es zu ihren «bei fo gekommen fet, wie es überall 
vertündigt worden iſtz — 0) inwiefetn ihnen Epaphras, 


auf den fie fich verlaſſen kͤnnen, von der gleichen Verkuͤn⸗ 


digung und den gleichen Frücchten berichtet hat, iſt es, wie 
«5 Überali verkuͤndigt iſt, als Ady. zäs'dk. anzufehen.. Die 
Beißen Tehtern fpeciellen Argumente, obgleich im erften ſchon 
enthalten, verſtaͤrken das erſte generelle, wie denn auch 
Bas dritte zur Verſtaͤrkung des zweiten noch beiträgt. — 
Kalk i:-.'zal. .. nal zeiht die Argkmente an. eihan 
ger ar), LT RN u Sr I 

. are . tu she: &. 41. 4 

U Aber Epaphras nicht Lehrer "der Röloffer war, 
geht auch daraus hervor, daß in dem ‚Hatte feiner fehon bei 
ng0nxoboare (8. 52), wenigfiend'dei madorrog ei; 
önäc (G. 6.) gebacht fein. möffte. 8. 7. würde nicht mın 
Vie Rennung ſeines Namens in ber Beriehung: nachſchleppen, 


a [4 
I 00. 


ihren Hülfemitteln @. 116.: dv Wiylefe gu'rıv züger zu 

u..ı Slehen, Üben:zot Hapv hinmeg, geht ſwerlich an, da ber Ar 
»tifel nicht, wiederholt ift« (vergl. jedoch Harleſs zu Eph. I, 

„15. II, 22,.@. 84 f. 367 f., Winer Or S. 65. 3.), »fo fehr 
, »biefe Auffaffung ſich duch Joh. 1, 17. empfehlen mag. Auch 
it ssttebe danı'Ridts, worauf ſich das nadfolgende 
"TI ah ſchicktich beziehen Tiepe,e tidinlich in ber Erkt. 
wi 9:5 orgo⸗ LE das Verbum, auf's -ir ai. ſich be 
‚3 ueht, Betrachten, wir deAyyirze allein, und wicht auch Jvcosve, 
»dbenn fonft entftände die Kautologie:. zuovoare dr al. 

sund wades (i. e, dv al.) Zuadere.« Warum? weil Steiger 

dem nades not Fuadere eine Bedeutung‘ geben wid, in bie 

es hier ſich nit fügen win. a 


ylis 


A Y 1 
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ſondern auch Zuddere, vom »erfien Unterricht« verſtanden, 
tautologifch noch ein Mal hinterberfommen, »Paulus ſpricht 
»ſchon V. A f. von dem Glauben, dem Hören, dem une 
»terricht der Koloffer« (doch vergl. damit 1. Kor. I, 4—9. 
Eph. I, 13— 15. Phil. I, 6.)5 — »ſo beflätigt er ihnen 
»auch das Evangelium, dad zu ihnen fam, — ohne 
»fich ſelbſt,« — noch einen Andern — zu nennen a). 
»Auch ift II, 6. 7. nicht angedeutet, daß Paulus die Ko⸗ 
»loffer felbft gelehrt habe 6).« Geſchehen ift Died aber J, 
23. in ben Worten: »oð XX 
vergl. mit vod nxovoare,a und ben »nadnuace Unge 
»önov.a Der Apoftel verweift bier zugleich auf ihre erfle 
Unterweifung (vergl. II, 6 f.): freilich nicht, wie in ben 
Briefen an bie Gal., Theſſ., Achajer und Philipper c); 
aber doch wie Eph. I, 13. IL, 11—13. IV, 20f. Es liegt 
ihm mehr am Herzen,. vwie er unter ihnen wirken 
»möcte,« nachdem er fo lange nicht unter ihnen gewirkt ' 
hätte, und ihren jegigen Zuſtand nur von Görenfogen 
Fannte. 

»Dagegen ift es hoͤchſt wichtig, daß Paulus nicht nur 
»die Bekehrung Philemon's ſich zuſchreibt (Philem. 19.), 
»fondern den Koloſſern und ihren Nachbarn allen ſich als 
»bdenjenigen Diener des Evangeliums und Apoftel darſtellt, 
»ber für fie zu wirken berufen fei (I, 24. 25 ff.) und 
»dem ed obliege, fie wo möglich zu befuchen und zu befe: 
yfligen (II, 1 f. vergl. Philem. 22 Ende). Hoͤchſt wich⸗ 
tig ferner die Grüße der Gefährten des Apofteld nicht nur 





a) Steiger ©. 113. 
b) De Wette $. 142. b. 
c) Steiger ©. 01 f. Graul diss. p. 16. ° 
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an Philemon, den Einzelnen, ſondern auch an die Koloſſer, 
als Geſammtheit d). 


$. 42. 

Eine Kritik, die, zumal bei einer zeitgemäßen An 
ſicht von Salatien, nit darauf audgeht, den Apoftel 
auf feiner erſten Reife dur Salatien und Phrygien 
(vergl. $. 2.) vom Mäanderkhale fern zu halten, und ihn 
auf der zweiten, nur wahrſcheinlich, über Laodicen, 
doch nur auf einem Durchfluge, mit ober lieber noch 
ohne Bekanniſchaften anzufnüpfen, kommen zu laffen *), — 
alfo eine unbefangene Kritit wird, wenn fo »die Straßen, 
»auf welchen das Evangelium in die Städte Koloffs, 
»Laodicea, Hierapolis und ihre Umgegend gefommen,« 
nachgewiefen find, wie Died von Steiger gefcheben iſt =), 
— auch der Apoftelgefchichte zu folgen wiſſen. 

»Jener Durchflug wird an fi ſchon auch auf Kos 
vxloſſaͤ ausgedehnt werben muͤſſen **).«e Der Apoflel Eonnte 
bei der Uebernahme fo großer Belehrungsreifen nicht ohne 
Kenntnig der Orte fein, wohin er fich vor Allem zu wens 





d) Wera. Gteiger ©. 362 f. c. u. e. mit 3432 f. 

*) Bergl. Steiger ©. 36 f. 40-44. und ©. 48 f. ⸗»Durch das 
»Thal bes Mäander« kam Paulus auf dieſer zweiten Reife nicht 
bis Epheſas; fondern über bie Hochländer Afien’s durch Phila⸗ 
deiphia und ‚Sarbei. ©. Abthi. 1 $ 18. 

“) 8.13. . 

“) Steiger ſcheint cuch 8. 48 f., wo er nur Laodicea nennt, 
Koloſſä abfihtli zu vermeiden. Doch man vergl. bei ihm, 
bafö des XRerres Lanbheer von Kelänä hinunter nah Koloffä 
309, Cyrus durch Koloffä marfdirte, Hartley's Weg ihn über 
Shonos führte, unterhalb Koloffä’s bie Straße fi ſich trennte 
(S. 16. 16. 26. 27.). 
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den hatte. Man denke ſich die Gemeinen in Jkonium 
und noch näher im piſidiſchen Antiochlen. Durch fie 
kam Paulus auf ſeiner zweiten Bekehrungsreiſe (Ap. G. 
XxVI, 1-8.) S. $. 2. — Er wollte dann nach der 
Provinz 'Aoia (B. 6.). Sollte er "nun nicht gewuſſt ha⸗ 
ben, mit welchen Vortheilen eine Verkuͤndigung deß Evan⸗ 
geliums gerade in Epheſus verbunden ſei? Steiger 
hat trefflich nachgewieſen, daß die neue Kunde wie von 
ſelbſt ſich gerade von da aus verbreiten muflte B). Dem⸗ 
nach wird man auch nicht waͤhnen koͤnnen, daß Lukas mit 
feinem »xwAuderres . . . Aadjoas zov Aoyov Er ı5 Aolau 
etwas Anderes, als Ephefus und feine Umgebung (— 
etwa dad nörbliche Afien »gegen Myfien« d)), — wohin 
Paulus vom piſidiſchen Antiohien aus. fih begeben 
wollte, — gemeint habe. Der Weg bit 'Aola von Ans 
tiodien aus führt auch auf diefer erften Reife durch Las 
odicea und Koloffd.. ©. die Karte 2. a. — Paulus 
hat aber auf biefer Reife in Phrygien Gemeinen geffiftet, 
die er auf ber zweiten (Xp. G. XVII, 23.) beflärkte. 
Nun fehe man nad, welche von ben zwei und fechözig 
Städten Phrygien’d auf jener Straße vom pifibifchen Ans 
tiochien bid Afien, nad Ephefus zu, lagen, — und 





”) ©. 49-51. Wenn er fi hier auf »zeifende Prebigtges 

»hälfen« fügt; fo möge Dies, nad) ‚ber Analogie moberirt, 
für treffend angefehen werben. Paulus fandte nämlid, z. B. 
den Timot heus nad Macedonien, Achaja, Phrygien, Gala⸗ 
tim; den Titus nach Achaja, Kreta; den Tychikus nah 
Kreta, Afien u. ſ. w.: — doch jedes Mal erfl bann, wenn er 
ſelbſt vorher ſchon da gewefen war. '' Dafs noch mehre Prebigt: 
gehälfen, nad Paulus, hin zu ben Kotoffern gekommen feien, 
beweifen. ihre wröß an fie. CH. Graul p. 16, 

6) S. 43. 
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entfcheide +). Zur Entfcheidung kann insbefonbere die Korte 
»Asia minor« von Weiſe (vergl. h. 2.) vergl. mit Steis 
ger dienen. Paulus kam demnach auf feiner zweiten und 
britten Belehrungsreife von Antiodien in Gprien über 
Zarfus, Derbe, Lyfira, Ifonium, Antiodien | 
Yif., Koloffä, Laodicea bis Dierapolis +). Bon 





+) Bergl. Steiger ©. 34. 44. Was er ©. 48. aus dem Still: 
fhweigen bes Lukas über Stiftung neuer Gemeinen unb feis 
nem Neben Über WBefeftigung bereits vorhandener gegen Koloſ⸗ 
ſa's und Laobicea’s Stiftung durch Paulus auf ber Reife Ap. 
G. XVII, 23. argumentict, hat Infofern feine Richtigkeit, als 
biefe Gemeinen auf biefer Reife nur befeftigt wurben, weil fie 
"auf der Reife Xp. G. XVI, 6. ſchon gegründet waren. | 
FH) Bergl. Weife im Atlas und &t. S. 370.: »Xankreb zog von " 
»Antiodette (Antiochia ad Pis.) buch: Eyfaonien nad 
.. »Xarfus auf einer Königsfiraiße.« ©. 28: »WBon Galagaſ⸗ 
‚ fus (neben Antiohia Piſ. aus, war Alerandes ber Große 
»... nah Kelänä (alfo durch Apamea) gesogen.« ©. 29.: 
„Auf Reichard's Karte d. Asia minor ift ber Name von 
»Apamea Kib. an bie Stelle beffen von Metropolis zu fegen.« 
©. 14 f.: ⸗»Von Karura ging es Über Laodicen nad Apa= 
,  amea Kib. Won Kelänä (alfo durch Apamen) zogen fie hin⸗ 
»unter nah Koloffä; unterhajb. Koloffä’s aba, an der 
»Gränze von Karura thellte ſich bie Strafe, inbem ein Weg 
»... rechts na Hierapolis u. f. w. (vergl. S. 23 f.) über 
ben Mäanber führte u. ſ. w.« 
Paulus blieb fomit burchweg auf der Konigeſtraße, bie auf 
folgende Weife fi theilt und Knoten bildet: 


Bon Antiohien Syr. Über Abana, ee Derse, eyſttra 
nah Jkonium. 


Bon Ikonium über jeapien Gomb., Zyilum, philomelium na 
Kayftron. J 


Metropolis, Kelänä 
Bon Kayſtr. über ai, Pif., parat nah Apamea. 
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da ab trennen ſich die Wege, weiße er nahm. ©. bie 
Karte 22.3. . 


W $. 434. 

In Epheſus endlich angelangt, wandte ſich der Apo⸗ 
ſtel, feinen feften Sig zwar in Epheſus habend, auf Er: 
curfionen *) mehr nach ben noͤrdlich von Ephefus liegenden 
Städten Smyrna, Pergamud, Thyatira, Dhilas 
belphia, Sarbesd.(vergl. Offb. I, 11.). . ©. Karte 3. b. — 
In ihnen war er gemefen, ehe er nah Achaja ($. 20. Ap. 
G. XIX, 22.) und, Macedonien ſich begab, um daſelbſt 
perſoͤnlich gerade Das zu pollbringen, wovon er Kol, I], 
2 ff. fagt, daß er8. Mehren noch ſchuldig fei. Nach Gas 
latien und Phrygien wollte er aber erſt von Ierufa 
lem aus, nah Rom reifend, fich hegeben (1. Zim. IU, 
14. *#)). Daran wurde er aber durch ſein Gefangenwer⸗ 
den verhindert. Im Jahre 60 war Paulus fünf Sabre 
lang nicht perfönlih in Salatien’ 8 und Phrygien' 8 
Gemeinen gewefn. Waren fie etwa nach ſo langer Ab⸗ 


—— r — . eu. 4 ar, nt; 
Bon Apamea Koͤtofſſa Über Demisten, Laodisen 
(Bon. A ttalia, Pers, —8 Karu no 


— Sie ae A — * En 
Ephe J 
diernach ‚bitte ih die Tabelle Abthl. J. 5.. 20. zu verbeffern * 
M Ct. Graul. diss, p. 16. sq. „Die Ip. G. ſpricht bafife in 
den Stellen XIX, 22. (vergl. I. Kor. XxVI, 15. ind ©: 26. 
Ber: —R Fo oov, "alla oxedov⸗ ah si Aotatinkik 
. Es wor nicht Alles vor ihren Augen vorgetgangen, : -duih.: Sera 

von ihnen hatte Paulus in Afien überhaupt yasni ..,u1- 
“) ©, Abthl. IV., wo es fi ($. 19.) auch zeigen wird, warum 
‚Paulus Ap. ®. IX, 16. nicht nach Shöygtkn tan. cr ‚Graul 

p. 17. 


Abb... 5” 
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weſenheit bed Apoſtels fo ſtark im Glauben, fo muthig in 
Bedraͤngniſſen, ſo erhaben uͤber jegliche Verwirrung, daß 
er durchaus nicht um ſie beſorgt zu ſein brauchte? — — 
Oder ſollen fie ihm in ber Zeit fo fremb geworden fein, 
baß er Über ber Sorge für die Unbefannten bie im Evan: 
gelium felbfigegeugten Kinder vergaß? — 

Es ſteht nach Aixur aywva &ym (Kol. II, 1) kein 
nal vor neol üuar. — Weßhalb man ſich hier wol ernfi: 
lich vergegenwärtigen muß, daß »repl Univ, xal vor ir 
»Aaodıxda, xal 600: ovy fwpdxess ro noouwnoy you tr 
yoapxi,« alle Diejenigen umfaflt, um welche er fo ke 
forgt war. Wie ſoll man nun aber die Gemeinen in Ge 
latien davon ausſchließen? — Sie find unumgänglid in 
den cos mitbegriffen. . Diefe hatten nun aber fein »menſch 
»lich⸗perſoͤnliches Anflig« geſehen? — Geſehen allerding; 
aber fo lange nicht geſehen, namentlich in einer Zeit nidt 
gefehen, wo bie Indenchriſten flolzer als je ihr Haupt er 
hoben gegen Alles, was Heidenchriſt war, wo indbeſondere 
bie noch gefährlichere Irrlehre all den errungenen Segen bei 
Evangeliums zu verſchlingen drohte. Der Vergleichunge | 
yunkt des ody Eugaxaos ift nicht die Zeit an ſich, d. I. zu | 

Feiner Zeit; fondern "bie gefäßrlige, angft + und foren 
Beit, in welcher ber ayae begann, d. f. in der Zeit, wo 
ich bätte bei ihnen fein muͤſſen. So die Geſchichte jene 
Tage: "Den Lefern des Brief Fonnte kein ‘Zweifel daran 
fein, was ber Apoflel mif ouy —R — oaor ſagen 
wollte... Vielleicht koͤnnte Paulus auch doos Zyp’ 000 
gefrhrieben haben und die genauere Beflimmung, durch »IM: 
»thum des Geſichts «)« ausgelaſſen fein 6). 

4) Vergl. de Wette 8. 3. I. 1. per Öposorflsurov. 

b) Bergl. zu dem Obigen Steiger zu Kol. 200-202. Gran] 

diss. p. 14—16. 





Beilage. 
Ueber Rim. XV, 16. 25. 28. 30—32. 


u 
Der Zwei, weihen Paulus, nach ber bisherigen Ers 
klarung von Röm. XV, 28, fur feine vorhabenbe Beife 
nad Jeruſalem den Römern ald ben einzigen angegeben 
Baben fol, erfcheint. in dev Beitgefchichte nicht ſowohl ald 
Zweck, fonbern vielmehr ald Mitsel zw einem wert hoͤ⸗ 
bern Zwede. Diefer befiand in nichts Geringerem, als: 
Paulus reifte vor feinem Austreten aus feinem bisherigen 
Wirkungskreiſe im Orient nach Serufaten, um feine geſtif⸗ 
teten Gemeinen unter den Heiden, ben Gemeinen ber Ju⸗ 
denchriſten einzuverleiben und fe die Einheit ber ganzen 
Exxinola roũ Ocoũ zu befiegeln (Vergl. 2. Kor. IX, 12— 
14. Röm. XV, 31. Ap. G. XX, 23—24. XXL 1—14. 
19— 235.). — Sollte ihn Paulus im. Briefe an die Roͤ⸗ 
mer nicht irgendwie wenigfiend angedeutet haben? 
5 48, 0 
Zunaͤchſt hat Die biöherige Auffaffung von W 28. tm 
Vergleich mit B. 30. und 31. etwas Auffallended. Denn 
wäre wirflih nur daB tutum praestare, in tute collo- 
care der Collekte, dann V. 31. daxoria genannt, der 
Zwei der Reife geweſen; fo hätte Paulus bei ber fhr feine 
Derfon ihm befannten Gefahr in Judaͤa (V. 31.) von dort 
wegbleiben, die Collekte durdy einen Titus, Lukas, Krebs 
cend, Demas u. A. (1. Kor. XVI, 3 f.) überfchiden 
folen, um befto eher nach Rom zu kommen, dem er in 
Achaja fo nahe war. Ja wenn weiter Richts mit feiner 


! . 
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Reiſe nach Jeruſalem verbunden geweſen wäre, sie hätt 
er dann die Gemeine in Rom ſo auffordern koͤnnen, mit 
in fein inbruͤnſtiges Gebet fo einzuſtimmen, wie Dies Röm. 
XV, 30. gefchieht, »iva 5; diaxavia uov 7 zig "Tegavoalın 
seunoöodextog yiarızm rois Aylasse (MW. 31.) Die 
Semeine in SIerufalem war fo arm, daß felbft bie armen 
Mocebonier für fie fo reichliche Spenben gaben (2. Sır. 
VII, 2 f.). Deßhalb würde jenes Ringen im Gebete auf 
dsanovia vav als Collekte bezogen etwa lauten, wie ba} 
befannte mons parturiebat, gemitus . . . . zmurem pt 
perit @), Collekten unter Heibenchriften zu veranftalten, 
war eine dem Paulus aufgelegte Verpflichtung (Sal. I, 
10.). Wie hätte aber Paulus diefe Collekte duaxori« pov 
ohne Anmafımg nennen folen, da Zitus und noch zwe 
andere Apoflel ber Gemeinen, wol au noch Unbenannte 
überdies, einen: fo großen Antheil daran hatten (2. St. 
VII, 6—23,) *)? 

Möffte nun.aber 5 Kaxori« uov aus all dieſen Grü- 
ben in der Bedeutung genommen werben, welche ihr Pau 
lus felbft in diefem. Briefe giebt: veiu- ya ZUvar aut 
»ororoge (XI, 13. vergl. XV, 16 ff.) d. h. von Dem, 
wie und was Paulus in ſeinem apoſtoliſchen Ante 
gewirkt hatte, verfianden werden; fo wurde bamit nid! 
nur bad inbrünftige Gebet (V. 30.), eimgöddexrog (8: 31.) 
fondern auch »xul uppayıcanvog aurois Tov xagnor zul 
'szor« (B. 28.), bie Nachweiſung feiner Wirkſom 
Seit (WB. 17—23.), indbefondere »iva yeınzas 7 XX | 
or Eva» sunpooßdexroge (DB. 16.), ber Reiſezwed: 


a) Phaedr. IV, PN ef. Hor. ars poet. 139. 
·) Zur Hebung der Schwierigkeit ſcheint die Lesatt dupogre 
nor entftanden zu fein. 
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»rrlsocas . .. 739 dıaxovlar, 7» Safer napd. zou 
»zupiou Incoũ, dsauagrugmadas To evayyelsavr. 
vx. z. ©.« (vergl. Ap. ©. XX, 24. mit Röm. XV, 16.), 
und die theilmeife Erledigung beffelben: »einrero xa0" iv 
»ixaorov, a» Enainaev ô Geög Ev Toic EBvecs dia rig 
»ösaxovlag aurov« (Up. ©. XXI, 19, vergl. V. 20 f. 
8. 25.), — aufs Beſte harmoniren 6). Ueber eis “Je 
oovo. = Ev “Ice. vergl. Ap. G. XXI, 11. — und bie 
Varianten bei Meyer c). Damit wäre dann auch..ber 
höhere Reiſezweck angegeben. 


$. 46. -. 

Shen V. 16. hat fi Paulus ganz und gar in bie 
Driefterftadt; den Ort der Opfer, verſetzt. Er denkt 
ſich als einen Dpferpriefler (Auroveyov; doch nicht von 
Moſes für Iuden, fondern) von. Chriftus verorbnet zum 
Beften ber Heidendriften. — Sein Opfer (nicht Thiere x. 
isoovoyeis“ His, — nein) das Evangelium felbft: 
bie Art, wie er gewirkt, namentlich gegen die neue Irr⸗ 
Iehre (1. Kor. Röm.) gewirkt hatte, zur Pruͤfung barlegenb 
vor den Säulen de& neutheofratifchen Tempels (vergl. Sal. 
DO, 2. Ap. G. XV, 12. XXI, 19.), damit, wenn das Wie 
er gewirkt hatte für Dap erklärt war, auch das Was 
er badurd gewirkt hatte, — das zweite, mit dem 
erften verbundene Opfer, — bie Dblation (zeoapapa, 
nicht aus Mehl, Del und Weihrauch, fondern) aus ben 
Heidenchriſten befiebend, und ſchon durch das zreüue 





5) Vergl. noch 2. Kor. IV, 1. VI, 6. über dsaworda unb Winer 
Gr. $ 54. 4. b. über air. 

e) Kritiſch eregetifches bandbuch über den Römerbrief» Göttingen 
1836. ©. 306, 
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erıor in ihnen als Ep bargeflelt (4yoaonzvı; vr nv. ay.), 
wohlaufnehmbar (eönpsaderzog, weil es fo iſt, wie es 
fein muß) werde. Judenchriſten hatten feine Gemeinen 
aufs Neue zu reformiren angefangen, weil fie ihnen fo, 
wie Paulus fie bergeflellt hatte, nicht anflanden. Dem 
muffte Einhalt gefihehen und zwar von Seiten ber Apo⸗ 
fiel und Aelteſten, welche bei den Judenchriſten felbft im 
böchften Anfehen flanden (vergl. »dsausprdoaodas zo evay- 
yyelsor tig yapıros od Geou« Ap. ©. XX, 24. — übt 
db. Ev. Zeugniß machen, d. i. buch: Ablegung bed eigenen 
Seugniffes, wie ed damit ſtehe, — Seugniß von Andern 
berbeifchaffen).. Daß und wie Die gefchehen, — dafür 
zeugen bie f. g. Fatholifhen Briefe. Frei wom jüdi⸗ 
ſchen Ceremonien⸗ und Tempeldienſte (Ap. G. XXI, 2.) 
muſſten die Heidenchriſten von den Judenchriſten 
als ebenbürtige Brüder in Chriſto anerkannt. und 
von den Apofteln’in dieſer Freiheit geſchuͤzt werben wäh 
rend ber Wirkfamteit des Paulus im fernen Decibente. 
Dazu daB inbrünftige Gebet, dazu die Reife nach Jeruſa⸗ 
lem trotz ber Gefahren. 

Sollte demnach Roͤm. XV, 8. 16. zu 8. 30 f. in 
dem Verhaͤltniſſe ſtehen, baß bier ber dort durch viele erör 
terribe Zwifchengebanten abgebrochene Hauptgedanfe in Be 
giehung auf fein Verweilen in ber Prieſterſtadt wieber auf 
genommen unb vollendet wärbe; fo wäre in 7 dsanoria 
»uov n £v*) "Jegovoeinua gerade aus V. 16. Dad yes 
»rö &ival us Asızovoyör "000 Xouaros eig za Ent 
näher erklärt durch »iepoveyoürza 76 evayyelıoy zod Heoü,“ 
enthalten, und zu zungoodexzog V. 16. 10ĩ6 ayioıs aub 
V. 31. zu ergänzen. Daß das V. 16. Ausgeſprochene in 





+) So Lachmann nad D.* F. G. 213. Itala. 
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Jeruſalem geſchehen ſolle, liegt ſchon in den vom Lem · 
pel hergenommenen Ausdruͤcken. 


$ 47. 


Nach der bicherigen allgemeinen Erklaͤrung von 2.8. 
bildet via? oppayıoduswog avrois Töv naupmev zourov« Kine 
unerteägliche Zautologie *). Man follte meinen, durch 
vroũro oõũy Inırelisag« wäre bie Collektenſache wirklich zum 
zerog geführt. Auch hat ed mit der Berufung für ogoayl- 
Lew auf altteftamentliche Stellen feine Schwierigkeit. Bei 
Der -Erklärung, »wenn ich ihnen. den Ettrag Der worwomli 
»B. 36. gewiß gemadt, als ihr Eigentbum üͤberwieſen 
»haben werde (Seh. III, 33.); denn durch Pauli Ueberbrin⸗ 
»gung ber Gelder wurden ſie den Empfängern ald ihr. Eis 
»genthum — ald die für fie gereifte Frucht — befld« 
»tigt ay,« — fieht man ſo recht dad Schwierige der Erklaͤ⸗ 
tung ſchon an fh, "auch abgefehen von der Tautologie. 
Ueberdies ficht man micht ein, was bier zaonos fell). 


MB. " 


Alles fuͤgt auch hier fih, wenn man, ber obigen” ®n Ä 
kldrung von V. 16 ff. 30 f. gemäß, avroig auf Ins 
nähfte Nomen, dad Hauptfubject von V. 26. unb 27., 
za Edvn bezieht. Denn obgleid .aurav und auzoıs. V. 


*) Der Sebanke, »wenn ich fie mit Brief und Slegel Aber die rich⸗ 
stige Ablieferung ihrer Sammlung ſicher geſtellt habe,« dürfte 
ſchwerlich hier gefunden werben Können, obgleich et die Zautos 
logie bebt. 
DI) Meyer kritifch eregetiihes Handbuch über den Nömerbrief. 
" Böttingen 1836. ©. 319. 
*) Trefflich de Wertes. d. t.: »In welcher Beziehung die Bels 
afleuer nur Frucht beiße? u. f. w.e 
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27. auf züv ana» rar dr "Iso. WB. 36. hinweiſt, fan 
dennoch wwrois V. 28. auf dad Subject za den V. 27. 
ſich beziehen (vergl. Mark. VIII, 22. IX, 27 f. *) Eph. I, 
4 f. B. 7. *) 9), zumal da ra &0en fo abfichtlich epere⸗ 
gefirt unb nachgeſetzt iſ. Wie nun aber va 299m bier nidt 
nur bie Heidenchriften in Muxzdorig und "Ayalg, fondern 
allenthalben, wo Paulus gelehrt hatte (vergl. V. 19.), um 
fat, To auch avreis (WB. 28... Deßhalb wird bei ogee- 
yıo. wwroig 7. x. T. »an ein Beglaubigen der Ablieferung 
»durch Brief und Siegel« nicht zu denken fein, denn nidt 
ale Heidenchriſten hatten Xheil an der Gollefte. Da 
Schwierige von wapnoc in biefer Beziehung iſt fchon ange 
deutet. Die Leſer ded Briefe waren mit dem xugnos di 
Apoftels fchon vertraut. ©. I, 13.: viva rwa xapae 
»0rG nal Ev Univ, Kadwg Kal dv zog Aogrorg Edreci“ 
Röm. I, 1— 15. und XV, 14 ff. enthalten aber ben rein 


brieflichen Theil ded Schreibens. So wie Paulus XV, 2 
ff. den Gedanken von I, 10—15. wieder aufnimmt un 
näher beflimmt, wie überhaupt XV, 14—32. mit I, 8-IE 
in der engfien Beziehung fteht **), fo indbefondere auch 
jener saprnög Ev rorg !Ovzos (B. 13.) mit bilem 
nagnög odzos (GG. 28.). Schon deßbalb konnten Di 





*) Zuweilen iſt asroͤe bald nach einander wieberpott, obſchon es 
»ſich auf verſchiedene Subjeete bezieht.e MWiner Gr ® 
22. 4, Sufag 2. vergt. baf. 5. 65. 7. 

”) »Dals das Subject des Pron. awsos nicht Ghriſtus, Tender 
»Bott fei, erhellt aus dem inaern Sufammenhange.e Harleſe 
3. Eph. 1,7. 

) Man vergl. ®. &m. I, 8. 12. mit XV, 14. 9. 32, p 
10. 11. 15. mit XV, 23. 29,, 1, 13 mit XV, 22, I * 
Pod XV, 28, I, 13, 14. mit XV, 16. 19, I, 16, mit XV 

19. 
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Roͤmer im Ueberblicke des Ganzen’ wol ſchwerlich an etwas 
Anderes bei xapnös denken, als wadi Paulus ſelbſt dafin 
angewieſen hatte: die Frucht ſein ew apoſtoliſchen Be 
smähung unter Den: Heiden (ApıS: XXL 19,),: Das, 
was Chriftus Bhrhlibn in iffnen gewirkt Yatte. 
Dazu kommt: bee Bauptgedante von M.: B. an if: feine 
ausgebreſtete Beſchaͤftigung unter den und für die Heiden, 
Die er: bisher bekehrt Bitte: Ein Nehengedanhe, die Gollelte 
(B. 26 f.), Hier wol nicht ohne Nebenabficht etwas weiter 
außdeinandergefegt (vergl. 2. Kor. VIII, 1—4. 8. 14. IX, 
2.); doch mit »roüro ody'inweiisag« auch wirklich beens 
Bist. Mt dem Hiffirifcherezn: = Darauf; Daun ober und 
in deme: Sinne außerdem, Tntepft Raulus wieher an den 
Hauptgedunken, den er di au Ende bed Kap. feftpält. : Bi. 
vben UNE W. 80 . nnd 

Fetner hatte PFERDE 10 8. Die: Dorte xꝛae⸗ 
zor komois EBveow ib 13. genauer beſtimmt, WB. If. 
Den'tiddis Fructus: produtendi augegedenund dadurch 
die Auffaffung der, Figtigen Bedentung von saprös a) 
vorbereitet. ” 

VUeberdies brauchten Me Shriften Roms nur einigermas 
Ben mit'den Zeitverhaltniſſen bekannt zu ſein / um zu wiſ⸗ 
fen, was Paulus noch zu thun habe, che er auf ſo lange 
Zeit, vieleicht auf immer, aus feinem bisherigen Wirkung: 
Zreife ‚treten burfte 8). . Aquilas aber. und Priskilla 


2* 
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a) Bacl. über wapnds bei Paulus noch cyh v, 9. Gal. v, 22. 
Ahle I, 11. Röm, VI,22;,PHil, DY,,17. u 4. Kor. IX, 11. 
Phil. I, 22. 

8) Bergl. was Graul barüber disser&kIp.,b.s:fe ceſſuch autein⸗ 
andergefegt hat. S. Abthi. II. . a.⸗ 

Abehl. III. 6 
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(vergl. Roͤm. XVI, 8. mit Ap. @. XIN,. 21 f.) weren in 
feine Pläne eingeweißt. 

Schon aus biefen Gründen: darſte wol roüre & 
26, in Verbindung mit xapmerv auf · Das begogen werde, 
was Paulus V. 18— 21. (vergl. I, 13) ald Frucht fein 
apoſtoliſchen Wirkens bargeftellt hatte +). | 

Wab aber gevabs einen Römer bie richtige Auffeſſun 
von W. 28. nicht berfehlen laſen Ama, ber Jah 
nearsodneroe. 0 a 1 Zu va 


% J uw u. 


rn Y 49. > ı 
gu Comm 2893. 58 if: ber SVrief an bie Riem 
—*8 GSueton theilt aber: ein Senatusnonn! 
tom Nerönis it «), ‚daB feiner Beflimmung ned hun 
aus in dad quinguennium Neronis, d..i, in Die Jehu 
M-r659.:.gchrr 1a de: Ner a’s Merirrungen mit dr 
ſchwendungen begannen und er in Belge..deffen manche Ir 
gerechtigkeiten fich erlaubte, um.gu Gelbe. zu kommen) 
muß auch ſchon die: letzte Beit:: jenes quinguonnii fir di 
Abfaſſung des Senatsbeſchluſſes ausgeſchloſſen bleiben: Sur 
ton berichtet, daruͤber· pAdvrrs ‚Salsaries tunopri 
ꝓmum zeperhim,.pe tabulae, nisi perinsae ac ter 2 
Fpen Mramins trejeoio, obaignarentur« ; „ 
; — ,. 
HhVoẽro :®, 28. bezieht fie unftreiig anf .bie Meberbringe 
und Abgabe ber woswria in Jeruſalem. Darum mufs aber 
wicht auch nagmös obros bie nosvunia fein. Bergl. kann min 
" biemit Joh. XI, 37. Ap. ©. IV, 10 f. Durch dmoreldene if 
in soico bei auf die wosaria Bezügtice abgefchtoffen, und fit 
" napnds ööror 'rhufd ein Andereh ‘ih dem Vorſtehenden gefnät 
werben, 
:@) Vit. Neson..c.,12. ui 
6b) Tac. hist. I. 2, M. Sust. in Nerone 3. 32. 


il 
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VNaulus e) exrklaͤrt Darkber:; »Amplissimus. ordo 
vdecrevit, eaas tabulas, quae publich vel privati can- 
»tzactas scriptaram. continent, adhibitis testibus 
»ita signari,.ut in summa. margipis, ad. mediam 
»partem perforatae, triplici lino constringantur, at- 
vyue impasitum sopra. linum cerae signa inpii, 
»mwantur,. ut. exteriores seripturae fidem inte. 
»tiori servenk. ' Aliter bulae, ar. ar 
amenti babenkic; hi 

$. 80... en) 
wenn nun ‚aber. jedes Wert von »xel, paar: G6r 
yuero $, zaonöv,«a gegen bie bisherige Erklärung fpricht, 
evrois und roürow aber ſich anderd beziehen laflen, und 
dann al; eypey: * und wage in angebornes Recht 
ten he“ y 
e) Sehtentiar. V.W. or 
3 Spoayizuib nen 5 
e) Rom. IV:;'11., wo dem Paulus bie Beſchnelbung eine 
opgayts, ein Beihen, die Außere (fihtdare) Beftäfigung 
> der dIinasoodei HE, welde Abraham in ber dnpofbdrdg durch 
- feinen Glauben vor Gott ertangd halte (Ats opeayik, ‚mann, 
d. i. als außere Beſtätigung des m erſcheint die Bes 


..:.0.9 


— ſchneidung ſehr oft bei: den abbinen. Du, en, 
u. sigiklare siggo foederis, agahärte mit zu ihrer Wefchneis 
dungsformei. Taim., traot. Barachoth, fel. 13. cnkil. Go 
hat mar ob; in dee chriſtl. Kische angenls von beu-Manfirmas 
‚tion bee Getauften als »obmignatio, signarulum 5, sigillum 
»ioederis. beptismatis, getrant̊t) 
£) 1. Kar. IX,.2., wo bie pom Apoflei geßifteten Beneinen 
bie opgaydı, 4, 1. die äußern, Wuflätigung fein-apoflolis 
ſchen Würde find. 
y) @pb. I, 18. u 2. Kor. 1.8)... wo Gott feihft:zurch has 
verlichene wreupe, ayıov dio damit begabten Gläubigen unb 
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erhalten; fo birffe dem folgenden Sinne' ber Stelle wol 
Nichts fm Wege ſtehen. Paulus muffte mach Jeruſalem, 
um adhibitie testibus,. wermittelft der Apoſtel, welche dat 
Anfehn hatten *), ſeine Gemeinen fihewisfiellen adver- 
sus falsarios, gegen die Irrlehret (vergl. Up. ©. A 
ZEN’ Dieb indeß nur ein Theit des ioppaykiem. © 
muſſte allerdings fon "Viel zur Bekuhiging und er 
rung ber’ Heidenchtiſten in Ihrer evarigelifcden Freiheit, ih 
tem Frieden beitragen, wenn jene Apoſtel ihre Freiheit und 
Vollkommenheit beftätigten, Pauli Lehre für wahrhaftig und 
einig wahr erffärten, es wol par bahin zu bringen wuſſ⸗ 
Zn fe von den Judenchriſten dutchweg alb ebenbuͤr⸗ 


7 

* a , W N 

re ben: ‚Weeher tneiktik, überzeugt —— fie kin 
feei von der Herrſchaft des böfen Principe, und fie das Ex 
im Gottesreiche ſchon theilweis empfigden‘ täffk, .. zum. Beweiſc, 
daſs fie an fein „ganzen Gerrlihleit hell, nehmen werben. 

‚Ra ‚diefee heiderfeitigen innern un äußern Beziehuns 

Eee ih epearitunı, die--Ueherzeugung. bauon geben, ball 
Jemand, an ſich in dem Zuſtande fein. worin er fid 
. befinden: müſſe, fei es durch. äußere obex innere Zeug⸗ 

ai fe 

Das Geſchütttwerden gegen Berfätfhung ift davon 

eine Folge, — wie es bef ſchriftlichen Bocumenten eine dolge 

port jenem ſorgfältigen. Verſiegeln wahr 2° Die Nothwen⸗ 
—*88 einet ſehr genauen Rebdiſion der gearbeiteten Urkunde 

(den ber geſtiſteten Bermeinen, ⸗jener Fruchte der paulinifchen 

111 Mirtſamkrit, verge Rot, 1 ff) Eidgl‘ als Webingung mit 
in oppayiLschas, und Vie Bittgen (hier die Beſtätigung namen! 

mei Von den Apoſteln npetrus, Tohannes -unfb Kakobus) find 

ir Forwefestlich zut Sicherſt?e Aung/ gegen Beſagqung "(ler von &i: 
ten der Irrlehrer). — 

m) Sei ter lino ete. kohnte Paulus veicht an Jatobus, Jo⸗ 

v. ıhauwes und SYılrusı ecimkt werben (vergl. Sal, 11, 9.) 
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tige Brüder anerlannt wurden; — doch beburfte es, che 
Yaulus von allen Gemeinen mit derfelben innern Zuver: 
fiht, wie von Ephefus, Abfchieb nehmen konnte (Ap. ©. 
XX, 26.), noch einer Revifion in ben Gemeinen felbft (das 
triplici lino constringi). Geſchehen war fie damals in 
den Provinzen Afien, Macebonien und Achaja; ges 
fchehen muffte fie eben fo in Phrygien und Salatien. 
Was Alled dazu gehörte, erfieht man aus Ap. ©. XX, 
18-38. : 

«) die Vervollſtaͤndigung ber Belchrung derfelben, Er: 
mahnung für die Gegenwart und Kräftigung für bie Zu⸗ 
kunft; 

£) die Anordnung oder Regulirung einer zuverläffigen, 
firchlichen Semeineverwaltung. 

Jenes Geſchaͤft in Jeruſalem und biefes in ben Ges 
meinen muſſte ein Paulus damals begreifen wollen unter 
feinem »ogepay. avroig (zog Edveas Dat. comm.) z0v 
»xaonoy roüro» (0v Enolnoev ô Beog Ev Tois EDvaos 
»dıa zug Ötaxoviag ausod),« Durch Salatien und 
Phrygien muffte ihn fein Weg nah Rom führen 
follen. 


— — —— — — — — — — ——— —— —— — 


Druck von Friebdrich Ernſt Huth: 
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Vorwort. 





Di⸗ Anſicht uͤber die Paſtoralbriefe iſt noch immer 
ſehr ſchwankend und bei Weitem unſicherer, als die 
uͤber die uͤbrigen pauliniſchen Briefe. Die Menge der 
verfchiedenartigſten, uͤber fie aufgeſtellten Hypotheſen 
und Combinationen hat Kling zuſammengeſtelit und 
beleuchtet a). Die Zeit der. Abfaſſung ber fraglichen 
Briefe fol (wie unbeftimmt!) in dem Zeitraume von 
57 b) bis in's zweite Jahrhundert c) zu. finden fein. 
Bald hält man fie für durchaus pauliniſch d); bald 


fol der erite anc Timotheus eine Sompilation aus den 
⸗ 





a) Blatt Vorleſ. Über bie Briefe Pauli an Timotheus und Titus, 
herausgegeben und mit einer Barftellung ber Unterfuchungen 
über die Aechtheit und Abfaffungszeit der Pafloralbriefe vers 
mehrt von Kling. XTüb. 1831. ©. 421 - 6165. 

b) Mosheim Erklärung ber beiden Briefe Pauli an Timotheus. 
Hamb. 1755. . 

c) Baur bie ſ. g. Paſtoralbriefe des Ap. Paulus. Stuttg und 
Tuüb. 1835. 

d) Alle Aelteren, außer. einigen bäretifhen Partheien, und alle 
Neueren, außer den Bolgenben. 
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beiden andern e), bald follen alle drei nicht pauli⸗ 
niſch F) ober gar ein Machwerk jefuitifcher Klugheit 
fein 9). Welche Subjectivität! 

»Die Eigenthümlichleit des Sprachgebrauchs 
»diefer Briefe und die (fcheinbare) Unmöglichkeit, ſie 
„in bie bekannte Lebensgeſchichte des Paulus 
»einzureihen,« haben ihnen biefe Unbill bereitet. 

Treffliches ift bereits geleiftet, den Sprachge⸗ 
brauch der Briefe ald Acht paulinifch zu erweiſen %); 





9) Schleiermacher fiber den f. g. erſten Brief bes Vaulus an 
Zimotheus. Berlin 1907. Bergl. Löffler kleine Schriften II. 
216 ff., Ufteri Entwickel. des paul. Lehrbegr. Eial. S. 2, 
Neander Geſchichte der Pfl. und Leit. der rifl. K. buch 
die Apoſtel. Hamb. 1832. IL. 401., 86 de in Stud. und Ktit. 
UM. ©. 764 ff. | 

np Sqmidt, Ciqchhorn, be Wette, Schott in ihren Einl. ini 
N. 8. 

9) BSaur a. a. O. S. 69. 

VH 6, Plant Bemerk. über den erſten paulin. ‚Brief an Time 
theus. Goͤttingen 1808., Beckhaus spec. observ. crit. 
exeg. de vocab. aw. Asy. etc. Lingae 1810., Wegfcheider 
dee 1. Brief des Ap. Yaulus an Timotheus. Gött. 1810, 
Sfüskind in Bengel’s Archiv f.. Theol. I. 2., Berthold 
Eint VI, krit. Zournal der Theol. 8 Bb., Hug Einl., Zeil 
mofer Einl., Heydenrei die Paftoralbriefe Pauli. Ha 
damar 1826., Bohl Über die Zeit ber Abfaffung und den paus 
lin. Sharatter der Briefe an Zimotheus und Titus. Berlin 
1820., Guerike Beiträge zur bift. krit. Einl. ins N. J 

% Halle 1828., Curtius de tempore, quo prior Pauli ad 
Tim. ep. exarata sit. Berol. 1828., Hemſen ber Apoſtel 
Paulus. Gein Leben, Wirken und feine Schriften, berausgeg. 
von Lüde. Böll. 1830., Flatt a a. D., Mad Comment. 
über die Paſtoralbr. üb. 1836, 





= 
— vu — 
das Geſchichtliche in denſelben dagegen noch lange 
nicht aus dem richtigen Zeit⸗ und Geſichtspunkte ge⸗ 
wuͤrdigt werben *). : Und doch beſteht gerade im Leh⸗ 
tern das Fundament, auf welchem auch das Sprach⸗ 
liche klarer erkannt und ſo den Paſtoralbriefen des Pau⸗ 
lus ihr gebuͤhrendes Kinderrecht reſervirt werden wird. 
Nicht Die. Beſorgniſs, als hinge vvon der Aechtheit 
»der Paſtoralbriefe das Heil ber chriſtlichen Kirche ab,« 
mag hier zu wiederhoiter Forſchung leiten; ſondern 
einzig das, der Wiſſenſchaft als ſolcher eigenthuͤraliche 
Streben nach objectiver Wahrheit, fe von Tubjesiuen 
Intereſfſen. 
Was mich anbetrifft, ſo bin cch bloß unter der 
Leitung Heyden reich's (und zwar durch bie Paſto⸗ 
ralbriefe Pauli in Tzſchirner's Memorabilien ꝛc. Leipz. 
1821. VIII. 2. S. 1-76.) im. Auguſt 1831 zu 
dem Weſentlichen meiner Anſicht uͤber den erſten Brief 
an Timotheus und dee dadurch bedingten Conjectur 
noogusivag flatt nooausivar. (I, 3.) gelangt; babe 
dann, buch de Wette’8 Aufforderung: »da die Ver⸗ 
»theibiger der Aechtheit noch unter einander uneins 
»find, fo bleibt dem Kritiker Nichts übrig, als ſich 
»ſelbſte und Andere ‚zur ‚erneuten Prüfung des fein 


” Alte die Beitbeftimmungen in ben Sit. h. genannten Schuften, 
wie in Schraber ber Apoflel Paulus. Leipzig 1830. und Ne 
ander a. a. O., ſind noch nicht frei von Sewierigkeiten fe daß, . 

de Wette’s uUrtheil: »die Paſtoralbtiefe ſind geſchicht⸗ 
lich nicht wohl'zu begrei fan,e dc feſtſteht en 


v 
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»gen Gegenſtandes zu ermuntern,« — angefpornt, 
bisher. mein Augenmer® auf diefen Begenfland gerich- 
tet und unter de Wette's, Eihhorn’3 mb Kling’s 
Leitung das in biefer Abtheilung Nitzet heute zu Tage 
gefoͤrdert. 

Gleich nach der Entdeckung jener Conjectur theilte 
ich dieſelbe an ſich, ohne weitere Andeutung ihrer Fol⸗ 
gen, im Nov. 1831, von meinem Geburtsorte Foͤrſte 
aus, wegen beſonderer Verbindung dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗ und Forſtrath Dr. Ir. Meyer in Ansbach, 
mit dem Erſuchen mit, dieſelbe in ſprachlicher Bezie⸗ 
hung einigen Geiſtlichen daſelbſt zur Pruͤfung vorzu⸗ 
legen. Haͤtte ich darauf die Worte: »Man leſe: xu- 
»Hug napexaltca 08,. mooonelvag dr ’Eyksa, no- 
»psvousvog 2. M. iva Dder . . . R%0psvousvoy eig Mo- 
»usdoviav, iva —, x« ſammt den Nachweiſungen: »Für 
»leßtere Lesart wäre zu vergleichen 8. 12 f., für 
im nah sapexakeiv f. Matth. XIV, 36. (vergl. 
sWiner’s Gr. 3. Auf. ©. 277 ff.); zu erfleer 
»Lesart möchte vergl. w. 1. Petr. IH, 19. (Xp. & 
XV, 22. 25.) Plat. Rep. 327. und ruͤckfichtlich 
wber Stellung bed in Joh. XIII, 29. 2. Kor. XH, 
»7.« hätte ich Died darauf, auf:einem andern Wege, 
ald durch die im Jahre 1832 erfchienenen Beiträge 
von Schnedenburger. lefen oder: erfahren koͤnnen; 
ich wuͤrde Erſteres fuͤr die buchſtaͤbliche Mittheilung 
meiner Conjectur und Letzteres für die guͤtige Beaut⸗ 
wortung meiner Anfrage. nach Andheh gehalten und 


daunlbar anctkannt haben. Denn geräbe -falche: ſprach⸗ 

lichen Aufſchlicſſe wuͤnſchte ich ,: damaltß ſelbſt noch ‚zu. 
wenig vertraufmit“ dem :neuteſtamentlichen Sprachidiom, 
zw erhalten.Am 2. Ottolier 1832 übergah; ich 
indes‘ dad erſte Manuſcript dieſer Beitraͤge dem, dama⸗ 
ligen Herrn Superintendenten in Salzdahlum, jetzigen 
Abt: und. Eontaerilrath ‚Dre. ‚Bank. zur gefaͤlligen 
Anſicht. 

Darch br Bette, in gr. Dritten Kufloge feines 
Einleitung ins N. T. 8.16%, .N. a. von dem Vor⸗ 
handenſein der Conjeetur Schneckenburgeris in 
Kenntniſs geſetzt, erhielt ich deſſen Beiträge im Fer 
bruar 1836... Hoͤchſt fondgrbar Bam es mir. bei Les 
fung von ©. 184 f. vor, daſs Schnedenburger 
von einem andem, als den Standpunkte der Noth⸗ 
wendigkeit, "bie Beſtimmung: des Briefes für. Ephe⸗ 
fud. aufzuheben; ‚zu. feiner Conjectur gefommen war. 
Denn die unlhäharfle und unpaffendfte Schwierigkeit 
bleibt: auch bei : feines -Anficht. zuruͤck (pergl.. 1... im, 
BIT; .14 f wit An. 385.26.,38, m E 
— — — KON Tr VPE WIRFT Es on 
” Beur a”. 2.” @. 9. pe 152. Pr keinem 

Ba kann es die Abſcht Des Xpoſteit geracſen Jein, halb: wie 
?der nach Epheſus zurũckzukehren. gm. Bertbolb VI, "3571, 
»findet befonders 1. Tim. III, 14. IV, 13. unpeffend.« Hey⸗ 
denreich (Memorabilien a. a..D. ©. 50.): »Warum fagt 
Paunlus, wernn er ſchon vor feines: Abſchiedarede zu Milet dom 
»Zimothens bie Aufficyt Aber hie: pbefinifche Kirche und ihre 
„Lehrer Übertragen hatte, ein Wort in. biefer Dede; © um > Minen 
»Breund . . . zu empfehlen?« 


ehztz. wahren : Seveinm:Diefer Goufechur "Sat er. nicht 
bucchfchant.'. Dhne ihn aber vorher durchſchaut zu 
haben, waͤre mic bie Entdeckung ber Genjectur aicht 
moglich geweſen. Doch die Meiftesrihtungen find 
hoͤchſt verſchieden, und ich bin ſo weit davon entfernt 
. zu glauben, mölne Mittheilung nach Ansbach. ehe in 
fegend einer Ganfalverbihbung mit Schuedenbur: 
ger's »Anfrage über 1. Tim. I, 3.,« daſs ich ef 
durch ein eigenes Geſtaͤndniſs ihres Verfaſſers mid 
daven überzeugen: koͤnnte Wr). . Doc: bielt. ich die 
Ausdnanderfegung:Hier-für nothwendig, weil mei 
Sonjectur durchaus. unabhängig von: Schneck en bi⸗ 
gersikt, orsleich fie. erſt ſpaͤter offenkandis wi, 
—J Pre En BE BE Bares: 

:- De Bettes nrthai aber ‚bie Gonjectur von 
es nedenbarger biente mie Inbeis zur großen Be 
ruhigung, weib derſelbe flüher vden Kal; wo nur buch 
»Conjectur zu heifen wäre, gab nichtse anerkennei 
woltte · ). Ban jetziges: »fehr:felten'k),« ſpricht 
ganz fuͤt meine gewagten Conjetturen, zumal da bi 
mit »dem Glauben« Nichts gemein haben und gew 
berufen. »dem exegetiſch⸗ kritiſchen Grundſatzes e 
ſyrechen: —2 ana: Oruͤnden, welche im Zuſamme 
»hang, liegen, Tr, man ment, Beöarten verwerfli 





vu) Me Im Zah, Eon at anf ei —— Aalreg⸗ tm So 
" mer 1836 erhleit ich von Ansbad eine Antwer. 
4? St 5 69.'d. 2 Aufl ’ 
k) Daſ. 3. Aufl. zu ' 





| „finden, weil ſie gar Bilnen ober einen ſchlechten lm 
| »geben I).« U — 
uUebrigens moͤge man: mir's nicht übel deuten, 
wenn id, um Wiederholungen zu vermeiden, auf eine 
= MWiderfegung ber Abfaffung dieſer Briefe weded vor 
* und im einer ſ. g. erſten, noch vor und in einer zwei⸗ 
x ten. römifchen Gefangenſchaft mich‘ einlaſſe. Die 
4 Schwierigkeiten, welche. zu loͤſen und ngeldftt zu ſehen 
dä vergeblicher Wunſch geblieben iſt, ja welche gerade wäh: 
# vend’der Verfuche zu ihrer Entfernung "immer fuͤhlda⸗ 
il: ver’ geworden und vermehrt hervorgekreten find, — 
ka wurden ſchon oft genug zur Sprache gebrächt und 
ig find das Peldgefchrei auch des neueſten Gegners der 

Briefe m). Ueberdies iſt die ſ. g. erſte roͤmiſche Ge⸗ 

de fangenſchaft in der II. Abthl. ſchon in ſolche Schran⸗ 
oje ken zuruͤckgewieſen, daſs auch die Abfafſung ‘de N 
m Briefes an Timotheus in ihr nicht "möglich bleibt. In 
hs das grundloſe Gebiet. einer zweiten roͤmiſchen Geftin⸗ 
‚u geuſchaft mögen ſich eher alle Sagen und Erdichtüun⸗ 
n. gen ‘über Paulus, als ber Brief mit Warnungen des 
d 2Juͤnglings« Timothens vor »Jugendluͤſten, jugeiibfis 

u vchen Leidenfehaften«. hineinphartafitren laffen. Wo 
hier. ber. freieſte Spielraum iſt, - de fehlt auch jebe 
me Stuͤtze. Die Briefe nach einer ſ. g. eften römifthen 


. I 17 en 3 sr: 
2 ‘ ————— TEE . 

18? ra ir. tr IN 
D Gin $. 55. b. 


m) Baur 6, 69-56. 73 f. Not. ). — 





— X 2 
Belangenfchaft verfehen, beißt dem Smoeifler: fie auf 
geben als bed Paulus Werl. 

Baur verlangt nun noch, und mit vollem Mechte, 
eine genauere »Beachtung ber Haͤtetiker, von welchen 
»in allen diefen Briefen bie Rede iſt.« Sie foll in 
den folgenben Abtheilungen verfucht. werben. - ‚Hier dad 
rein Gefchichtliche. Mag. nun aber bei dem Schwan: 
Een deſſelben andy: »der Glauben unbemegt bleiben; 
ein Feſtſtellen „der hiſtoriſchen Grundlage unfers Glau- 
»bend.und unferer Theologiex wirb- dennoch wohlthuend 
auch auf den Glauben wirken, ja vielleicht Könnte er 
ſelbſt Dabei nicht unbebeutende, andere Bichtungen erhal: 
ten, bie indeſ ebenfalls nur zu feiner Befeſtigung die⸗ 
nen würden, zumal. bei den Straußiſchen Stürme. 
.  Endlid Tann ich mirs bier nicht mehr verfagen 
einem „allgemein verehrten Arbeiter zur Börberung des 
Gottesreiches, bem Herrn Conſiſtorialrath 2c Dr. 
Lüde, dafür meinen innigfien Dank zu ſagen, baf3 
Er ein dunkles Miſobehagen an einem frühern Ma⸗ 
nuſcripte mir: zum- Elgren Bewufftfein brachte. Was 
darin labyrinthiſch hätte erfcheinen: koͤnnen, iſt durch 
Seinen vaͤterlichen Fingerzeig in: diefen acht Abthei— 
kungen. geſondeyt ꝓtoa. Ihm. mn. .n ſtets aufs 
Innigſte verpflichtet i. 


Braunſchweig, der Berfaffer 
ben 4. Februar 1837. 


— —— — 
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Pauli Hirtenbriefe. 
.L Brief an Titus. 
Geſchichtliche Schwierigkeiten des Briefs, 


4 
2322 . . da . 8. 1; ’ « 


Wie Reife ded Apofleld nah Kreta und Ih 
»tus Aufenthalt daſelbſt (I, 5.), fo wie des ers 
aftern Aufenthalt zu Nilopolis (TU, 12.), laͤfft 
»ſich nicht mit Wahrſcheinlichkeit in feine be⸗ 
»tannte Lebensgeſchichte einreihen.« Alle bishe⸗ 
rigen Annahmen nennt de Wette »unwahrſcheinlich,« 
und urtheilt über. den Brief, daſo er. »fich nicht wohl 
vgefhichtlich begreifen laffe «)« 
Allein »die Ap. ©. bat Lüden Vergl. Sal. I, 
»17 fe Röm. XV, 19. 23. 2. Kor. XI, 23 ff. d),« (1. 
Kor. XV, 32.) 1. Theſſ. DI, 1. I, 7 f. vergl. 2. Theil. 
I, 4. 1. Kor. , 2. 2. Kor. I, 1. 15. XII, 14. 21. XII, 
1.1, 1. 


y 


a) int. $. 154. | 
b) Daf. Rote b. a 


Abthl. IV. j 1 


— 2 — 

Nun iſt es auf jeden Fall am natuͤrlichſten, für Das: 
jenige, was Paulus nach dieſen Stellen theils gethan, theils 
erfahren hat, einen angemeſſenen Anknuͤpfungspunkt in ben 
Zeiträumen feiner Geſchichte zu fuchen, welde Lukas nur 
mit Anfanges und Schluföbegebenheiten begränzt, ohne die 
eigentliche Dauer mit Handlungen auszufuͤllen. Demge: 
mäß find für Gal. X, 17 f. die zuegas: ijuna! Ap. G. IX, 
23. gewählt c), für 1. Theſſ. III, 1. die Zeit von Ap. ©. 
XVIU, 11, <), dfefelbe für 1. Theſſ. I 7 f. ©), ferner Ap. 
G. XIX, 22. 23. für 1. Kor. I, 2. vergl. mit 2. Kar. 
I, 1. XII, 14. u. ſ. w. 7), 4% © XX, 2 init. für 
Roͤm. XV, 19. 23. 9). 

Ein ruhiges Wergleihen, Abfondert und Ziſammen⸗ 
ſtellen der gefchichtlichen Materialien in. ber Ap. G. und in 
einigen Briefen ded Paulus muß nothwendig auch für ben 
Brief an Titus flatt finden. Bisher ſuchte man Unger 
einbared: die Stiftung ber Benteinen und dad fofortige Su: 
ruͤckbleilben bes Zitus in Kreta, — zu verbinden und ver 
fiel in Unwahrſtheinlichkeiten. Man vergoͤnne der Geſchichte 
die erforderliche akt, das Uebrige ‚zeigt und fügt fich wie 
von ſelbſt. 


Wann wurden bie Gemeinen Kreta’ gift 
5%. 
Die erſte Kunde von dem erfäichenen Meſſias war 





c) So Eichhorn, Reander u. A. 
d) S. Abthl. III. $. 16. 

e) Daſ. $. 17. 

N Daſ. $. 20. 

9) So Reanber. 
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nad Kreta ſchon zur Zeit von Ap. G. II, 11. gekommen; 
Einzelne Judenchriſten und fomit einige. Materialien zum 
Bau der chriſtlichen ‚Kirche Maren daſelbſt vorhanden. Das 
angeregie Bebhrfnißß: nad. Belehrung ba Juden und Hei⸗ 
den· fuchte: Befriedigung. DE 
m): Der erſte ehrifliche Bohren, :meldgr- in die Näpg 
von: Kreta Fam, way Paulus (Ap. G. NVIII. 9), Ngb 
Korinth, nah Ach aja's Küften uͤberhaupt zog fa mans - 
ches Intereffe, fo manche Nothwendigkeit das Schiffervolk 
der Kreter a). — Paulus lehrte nicht nur in Korinth, 
ſondern vck⸗ öln ra 'Ayaldb)iu' Der Saame des Chri⸗ 
ſtenthums konnte demnach auch ſchon für Kreta geſtreut 
werben, ehe Paulus ſelbſt hahin kaem 
A) Gehoͤrte num aber Kreta damals auch noͤch nicht 

zur tbmifchen Provinz Tcha ja ed; — io iſt dach in Rd, 
XV, 19 23, wol mit ausgeſprochen, duſs Paulus auch 
ſchon in Kreta's Gemeinen das Skinige gehan hatte. 

NE vUndy 'yao ebyintas 6 Aöjog Tod xvolou ov 
»udvor & zn Moktdovig al m  Ayaig, gila Kal dv 
amaysl zöng #1. #%)a (1. Üheff. I, 8.) aber madst gb Häcfk 
wahrf&einlish,, dafs. er ſchon damals. non Achaja aus dahin 
gelommen war **). An Gelegenheit zur Reiſe dahin 

* ni 'T,.. 





*) eher Tann er-niht nad Kreta galommen fein. & Eice 
born Ein. MÆO. A. B. I. D. . .. | 
a). Berol. Hoc᷑ Kırta III. am ff. soi. 
6b) ©. Abthl. 11. F.ä. 
ec) Abthl. J. $. 19. ; | 
. Sheffälonih, veine Handeleſtadt von großen Verkehr,« ſtand 
. Mh mit Kretern jn häufiger Verbindung·⸗·.. 
9Bergl. be Wette & 185. 2Rur J, 8. ‚Iheint,, aber auch nicht 
apnothwendig vorgußnuſehen, dafs der Apoſtelunterdeſſen 
. außer Macedonien und Achain geysifis fein, 
f _ 1* 


- — ——— — — — 
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funwte es ibm’ in’ Teiner Hafenſtadt fehlen. Autgezeichnet 
war darin in Beziehung auf bad nahe Kreta die Stadt 
Epidaurus +): Seine eigenm Schuͤler nahmen Ihn mit, 
um auch‘ für.bie Ihrigen den Segen zu überbringen. ©. 
die Karte 2. c. d. — Nur kurze Beit braudte Paulus 
felbſt in Kreta. zu verweilen ++). Spätere Vertreter feines 
Evangeliums bei ben Kreteen warten Apollos und Benas 
(Kit. IN, 13.) HM) : 





H Es hieß feiner wielen Häfen wegen Asungd. Stephan. By- 


zant. chorographia. Ber Hafen von Gythium war ein ver- 
oradpos vor Auusdasuoniom. Polyb. V, 19. Auch Cae- 
nopolis und Psamathus an der Süpküfte Achaja's Hatten 


"gute Höfen. 
Das Burlicbteiben bes Titus and bie Abfaffung bed Briefes nes 


höcen in eine ‚Ipätere Bei. Denn a) die Paſtoralbriefe gehören 
in ein ynp, benfelben Zeitraum; 4) die Excurſion laͤſſt ſich nice 
fo weit ausbehnen, daſs Paulus damals einen Winter in Nike 
polis zugebracht hätte (Tit. II, 12.)5 y) Paulus kanute di 
mals ben Apoltos noch nicht (vergl. ©. 18. mit Ay. ©. 
XxVHI, ff) und 9) Titus war ‘damals nit mit in Adaie, | 


en Gemeinen. ec erft fpäter- kennen lernte (A.Kor, vo, 13- 


Aus Ap. ©. XXVII, 7— 16. jet man abnehmen wollen, ver 
diefer Zeit Lönnten bie Gemeinen in Kreta nicht geftiftet gewe⸗ 


ſen fein, ⸗weil LEnkas zwar von bem Aufenthalt bes Apoftel 


»auf dieſer Inſel erzähle, hingegen Nichts von feiner Begri- 
»Bung durch die dafelbft wohnenben Ghriften, ober feiner Zu⸗ 
»fammenkunft mit denfelben erwähne u: we Sb Baus 
©. 62. 2 

Doch mit weichem Worte erzählt Hier Lukas von einem »Xufs 


venthalt auf Kreta?« 8.7." fifften fie fübti unter 


Freta weg —XXX 'Env Keim), 8. 8, kamen fe 


ih bie Nähe eines Hafens. Weit! daden entfernt hier ju Lan 
den; beeñten Re Tech vielmehr, nach Phönike zu Kommen, 


21 








..- db — 
Wann begann Paulus ihre Reviſion? 

4.3. | cn 
Aus den Worten: »iya za Aelnovza Emsdsogßuon, 
»Xal -Karaoınang AurK. nalın nosofuregoug« (Zit. T, $.) 
ergiebt fih, Daß Paulus ſelbſt dies Geſchaͤft ſchon * 
nen hatte, aber an der Ausfuͤhrung verhindert, es nun dem 

Titus übertrug. 
In Epheſus hatte Paulus den Entſchluß gefaſſt, ſei⸗ 
nen bisherigen Wirkungskreis zu verlaſſen a). Eine Revi⸗ 


ſion aller Gemeinen vor der Reife nach Rom war uner⸗ 
laͤſſich ). Bu dem Ende reifte er (zwifchen V. 22. und 





um bdafelbft zu landen (V. 11 f). Agavresa 8. 13. zeigt 
aderbings, daſs fie in »aulons Asıdvacı die Anker geworfen 
hatten; body von einem „Aufenthalte auf Kreta« ift Das meit 
.. entfernt. »’Ixavyov dd zgovov dsaysvoulspu« V. 8. weit auf 
die langſame Schifffahrt bis bahin (8.47. ) aurüd. 
Geſett aber au, Paulus hätte einige Tage auf der Küfte 
zugebrachtz woher foRten ſeine Gemeinen in Kreta es ſoglelch 
wiſſen, dafs mit irgend einem der vielen ankommenden Schiffe 
ihr Lehrer ihnen näher gebracht ſei, und hätten fie Dies erfahs 
zen, — wie follten fie banz fo ſchnell zu ihm kommen,. ihn 
noch zu begrüßen u. ſ. w.? — Muſs etwa in Laſea eine 
‚ Gemeine gewefen fein? — Den Chriſten in Rom war Pauli 
Ankunft im Voraus bekannt, und in Milet verweilte Paulus 
aus eigener Willensmacht, bis die Aclteften aus deni nahen 
Ephefus herbeigerufen waren. — Nah Ay. 8. XXVII, 10. 
vergl. 8. 21. that aber Paulus fein Moͤglichſtes, die Ueberwin⸗ 
terung, d. i, resp. feine Zufammentunft mit ben Chriften auf 
diefer Infel zu Stande zu bringen. In Phönite würde fie 
ftatt gefunden haben, wenn nicht u. f. w. (8. 14 ff.). 
a) ©. Abthl. IE. $. 40. Abthi. III. 5. 18. . 
6) Abthl. III. 5. 18. 50 


23. von Ay. 8. XIX,) nun von Ephefus über Kreta 
nah Sübakhaja e) (5. die Karte 3. c. d), um fo »xaza 
anörsv« bid Philippi ſich durchzuarbeiten (2, Kor, I, 16.) 
u. ſ. w, 

Zum Beweiſe des Kommens durch Kreta nah Süd⸗ 
achaja dient ber Umſtand, daß Paulus in einem von Achaja 
getreiinten Lande (snapexalcon . .,' ba Abn pös 
vù a ... 39 der. 1. Kor, XVI, 12.) fo eben ben 
Apollos perfänlich kennen gelernt hatte. "Dies Land wirb 
geſchichtlich einzig in Tit. III, 13. nachgewieſen . Es 
iſt Kreta. 

Daſelbſt von Stadt zu Stadt beſchaͤftigt, traf er bald 
ben Apotlos. Nachrichten, welche ihm biefer über den 
Zufland der Gemeinen in Achaja namentlich der Gemeine 
zu Korinth mittheilte (öray euxasenon), bewogen ihn 
nun im Vereine mit ben fchon erhaltenen Anfragen in eis 
nem Briefe, feine Reife nach Achaja zu befhleunigen und 
bie Gefchäfte in den übrigen Gemeinen Kreta’s 
bis zu feiner Rückkehr »yon Macedonien burg 
»Achaja« (2, Kor. I, 16.) zu verſchieben. Wie Dies 
durch in Suͤdachaja felbft erhaltene, weitere Nachrichten 
(namentlich durch »Chloes Geſinde«) Uber Korinth und 
Ephefus vereitelt wurde und die Reife eine ganz anbere 
- Wendung nahm, {ft früher fchon nachgewieſen worden e), 

Titus war died Mat mit dem Apoftel in 
Kreta *). 


c) Abthl. III. 8. 20. 

d) ©. unten $. 4—6. 

e) Abthl. III. 5. 20. 

) An fein Zurücdbleiben ift auch hier noch nicht zu denken, bean 
Paulus überwinterte damals nicht in Nikopolis, und Titus 
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IA hie Stiftung. der Gemeinen waͤhrend Ap. ©. xvi, 


11. ſebr wahrſcheinlich; fo iſt es wenn diefe unjerbi0 
Gene Reifen. _ F 


Bonn blieb Titus in er zurid? 


. 4. 


Froͤher von Epheſus aufgebrochen, alt Paulus 1. Kor. 
XVI, 8. gedachte, kam er auch früher nach Achaja (WB. 5° 
f) ®), und fa war er, um bie Reife nah Mom ſobald als 
möglich herbeizuführen, — vor bem zen» *), im Aus 
guf 58 5), zur Abreife birect nad) Syrien fertig. (dp. 
G. XX, 3.), um vor dem year dort noch einzutreffen «). 
Achaja's und Macedonien’d Gemeinen waren: geößs 
tentheils auf den Standpunkt bed. reinen Ebongeliuu zus 
rhegeführt und ſomit dad Streben der Judaiſten vereitelf: 
Das von Apollos gewünfchte suxaugeiv (1. Kor. XVI, 12.) 
war wiedergelommen, und er num bereit, nad Achaja ſich 
zuruͤckzuwenden (Tit. IE, 13.). — Paulus hatte überbieh 
ein Mittel zur Beförderung ber Abficht feiner 


blieb in Ach aja befchäftigt, von wa er nach Macedonien fi 
wandte. Vergl. Abthl. III. 5. 23. R. *). 

a) Abthl. III. 5.24. ° 

9 Schon bie Art, wie Paulus das »npcs vude dd wugor Tape- 
uvo, n nal napayesudewn (1. Kor. XVI, 6.) mittheilt, 
berechtigt gu der Borausfegung, daſo er. wo möglich nicht fo 
lange in jener Gegend nerweilen wolle. Der Grfolg feiner 
Briefe nah Achaja war Über Erwarten ausgefallen. Ci muffte 

“num, mit den nöthigen Mitteln fo reichlich verſehen, ohne RKaſt 

nad Jernſalem reiſen wollen. — 

6) ©. Abthl. VI. 

c) Abthl. III. 5. 22. Rote *). 


- 
——— 8  —— 


Reife nach Jeruſalem d) in dem Maße von dm Ge 
meinen erhalten, baß e8 mit dem Erfolge ded Selotidmus 
feiner Gegner in Achaja bebenklich ausſahe. Dieſen blieb 
nur ein Mittel übrig, ber hoͤchſt wahrſcheinlichen Anerken⸗ 
nung und Annahme der Heidenchriſten von den Judenchri⸗ 
fen in Serufalem als ebenbürtige Brüder in Chriſto in 
bem Buflande, wie fie durch Paulus geiftig geboren waren, 
— und fomit der Wereitelung al ihrer Pläne, der Ber: 
nichtung all ihres Anſehens und reichlichen Einfommens — 
Borzubeugens Gelb und Leben muflte bem einen eg» 
ner genommen werben und — Alles fland gut für fie. — 
So Ay. G. XX, 3. — Wie dies Bubenſtuͤck, ohne auf 
fi ſelbſt offentlich bie Saul. zu laben un fo ns zu 
ſchaden, außflühren? — — 

Auf dem Zanbe, fo lange Paulus in ber Naͤhe und 
Umgebung feiner zablreihen Freunde war, konnten fie ihm 
Nichts anhaben *). Unmittelbar durften fie nicht eingreis 
fen. Ein Blick auf Kreta, hei welchem bie vorhabende 
Fahrt nach Syrien vorbeiführen muflte, half ihnen aus al: 
ler Verlegenheit. Die aus Gilicien gefllichteten Seeräu 
ber hatten Kreta zu ihrem Hauptſitze gemacht und ihrer 
würdige Schliler gezogen €). Ihr xonzifesr wurde weit 





q) Abthl. III. 5. 44, 


BL Wäre auf dem Feſtlaunde Gefahr für ihn geweien, wie hätte 
er dann zu Sande erſt noch nad Macedonien geben, wozu fo 
einen Umweg van anberthalbhunbert Meilen machen follen? Um 
ber Gefahr nape zu bleiben? — Wahrlich fo ſchnell als mög- 
lich au Schiffe und direct nad) Syrien zu fommen, wäre dann 
gerade das geeignetfle Mittel gewelen.. - Will man hier etwa 
den Ort der Verfolgung nad) Syrien vericgenẽ — 

e) Hðc Kreta ILL, 494 ff. 01, 








_. 


berüchtigt *x). Solche Menfchen waren wie gefchaffen für 
die Ausführung jenes Bubenſtückes, und wie von felbfl 
dafür gewonnen. 

Bon Macebonten an bid nad Südachaja P hatte 
Paulus die Ordnung hergeſtellt und die Collecte geſammelt 
(Roͤm. XV, 26.. In Epidaurus 5) mochte er vom 
Lande gefloßen fein. Als nun das Safff die offene Eee 
erreihte (dvayeodaı);,' zeigten fich die gebungenen Corfaren. 
Mit einem: »Ordne an, was in Kreta's Gemeinen noch 
»nöthig if. Sobald ich gluͤcklich entkommen bin, werbe id 
»dir fchreiben,a — warb.Zitus auf einem Kahne ober. zwei⸗ 
ten Schiffe nah Kreta entlaffeen, und — Paulus felbft 
wuſſte die Räuber durch eine entgegengefegte Richtung ber 
Weiterreiſe zu taͤuſchen. 


N ® 
4 





we) „Konllen“ wesdıohas, amarave Zenob. IV, 62. Suid:, 
. NHesyeh.; »weds ‚Konsa somitur: Polyb. VII, 21; 
»Konres as) ysvoras Callim. hymn.. in Jovem ®. 8; 
‚mendaces+ Ovid. ars am. J, 297..amor. III, 10. 19. Lu- 
can. VIII, 892.; „alet Aniora) zal alspdögos al. Leonid. 
"Tarent. 11, 22.; vosros siolv or duadebansvos rd Anoripian 
Strab. X; »Keitss dd nal xard yiv, nal ara Odlaover 
snoos iv Evidgas nal Anorelae dvundoraroı« Polyb. IV, 
8.; 0 nupl erv siozgoxigduar nal nisovskiav TgONOS ourws 
vinızwosäkse rag’ avrois, wore Tapd Mövoıs Konrasvos sv 
sdnarrum dvdounwv undev wioggöv voultscohas xipdose | Po- 
‚Iyb. VI, 44. 

HD Meint Bohl (bei Kling bie Paſtoralbriefe von Flatt. S. 
656.): »Er müſſte durch Hellas nach Achaja gereift feinz« 
ſo beruht Das auf einem Nichtkennen des derzeitigen "Ellde, 
©, Abthl. I. 5. 19, 

N Bergl. oben 9. 2. R. }). 
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Bann und wo iſt der Brief an Titus gefchrieben ? 


§. 8 

Die Flucht des Apofteld (Ay, ©. XX, 3.) ging nad 
Maredonien binwärtd. or dem yeuumr 58 geſchahe 
fie, und nah bem year zeifte Paulus über Berda, 
Theſſalonich und Philippi (Ap, &. XX, 4, 6.) e). 
S. die Karte 3. n. — Welche Richtung konnte er ges 
fahrlos nach Macedonien einſchlagen? — und wo hat er 
den zum zugebracht? — 

Die Eorfaren zu iquſchen und ihnen zu entgeben, durfte 
das Schiff weder feine Richtung nah Syrien zu beibebal- 
ten, noch aud dur den Archipelagus nad) Macedonien 
binfteuern. Nur im ionifhen Meere war Rettung zu fin» 
ben. So nahm dad Schiff die entgegengefegte Richtung 
von ber, welche bie Spaͤher erwarten fonnten, und ges 
langte, vor Meffenien und Elis vorbei, nach Epitrus. S. 
die Karte 3. 1. — 

In Nikopolis prenesa, Achaica oder Actia *), 
ber bedeutendften Stadt dieied Namens **), brachte Paulus 
den zesuaiv 58 zu **). Es liegt Kretanäher, als 
irgenb eim anderes Nilopolis. 





a) Sa au Steiger der Brief an bie Kot. © 336, 

*) Es war, Actium gegenüber, von Auguft erbaut, Suet. vit. 
Aug. XVIII. Dio Cass, LI, 1. Sırab. VIL Plin. VI, I. 
”) Man findet Städte bes Namens in Nieder: Möften, Kteins Ars 
menien (gegründet von Pompejus), Indien bieffeit bes Ganges 
(gegründet yon Alex, M.), Unters@gppten (gegründet von 

Auguftus), GSilicien, Thracien (gegründet von Zrajan), 
+) unter Auguflus gehörte ein Theil von Epirug zu Jllyrien, ein 
anderer‘ zu Achaja. Onuphr. Panvin. reip. Rom. com. I, 





- U — 


SDes Apollos Ruͤckkehr nach Achaja (Kit, III, 13.) 
war damals von Wichtigkeit. Schon hatte ſich der Zeind 
aufs Neue gerlihrt. Doch fo wenig ald irgend einer der 
Gehuͤlfen des Apoſtels (2. Kor. XII, 17 f.), follte auch 
Apollos dort auf Koften der Achajer. leben (Zit. II, 13 f.). 

Tychikus (WB. 12.) war damals ſchon in ber Unges 
bung des Paulus (Ap. G. XX, 4), Zitus für ihn ſchon 
fehr geſchaͤftig geweſen (2, Kor, H, 13. VII, 6 fi. VI, 
6, 16 ff, 23. XU, 18.) 

Der Brief an Titus iſt demnach an isgenb einens 
Drte von Epirus (außer Nitapolis: »exei yop al.“), 
gegen bad Ende Augujtd ober im Anfang Septembert 
geldeichen 6) 


| $, 6, 

Geſchichtlich zreift hier Alles fei In einander, Appl 
108 erfcheint zur rechten Beit, Des Titus Geſchaͤft dient 
zur Zörberung ber Reife nah Rom. Was aber noch Mehr 
fagen will, der Zeitraum: zwiſchen der Abfaffung des 1. 
Briefes an die Korinther und der Ahreife des Apofleld von 
Philippi wird in einer zeitgemäßen Thaͤtigkeit gezeigt. Age 
ner Brief Tann nun einmal nicht anderd ald vor Dfiern 
(88) gefhrieben fein a), Demnach liegt zwiſchen ber Abs 





. tres. Frankf, 1597, p. 378, - »Nicopolis urhs Achajaes 
: Tac. ann. 1], 53. Gpäter wer es mit Achala und Tpeffalien 
vereint, Die Inſchrift: »... M. Severi Alexandri pii fel. 
»Aug. provinciae Acbajae et Epiri et Thessaliae rat... .« 
Zur Zeit der Unterſchriften gehörte es zu Macedonien, fo bafa 
auch in ber Unterfchrift jenes Nikopolis gemeint fein Eann, 
6) Vergl. noch unten $. 27. 
a) Abthl. III. $. 228. 


. 


veife des Apofleld von Epheſus (Ap. ©.-XX, 1.) und 
‚der von Philippi (8. 6.) ein volles Jahr d). Mö- 
gen nun auch bie Meifen von Ephefus nah Macedo⸗ 
nien und Achaja ſammt den Geſchaͤften in Macebonien 
drei Monate erforbert haben; es bleiben noch immer, nad 
Abzug bes Aufenthalts von drei Monaten in Achaja, ſechs 
Monate, bie ohne den Brief an Titus mit feinen 
Weiſungen unausgefuͤllt bleiben würden *). Paulus war 
nun thätig in einem vom ihm' früher durchaus noch nicht 
befuchten Landſtriche. S. bie Karte 3, m. Wie weit er 
diefe Tätigkeit in einer Seit, im ber die Reife nach Jeru⸗ 
fatem wegen des nahen zes» nicht fofort ausgeführt wers 
den konnte, außdehnte, wird der dieſem Zeitraume fih ans 
fchließende 2. Brief an Timotheus (»Tirog us Aslna- 
srlav« IV, 10.) lehren. Als das Meer wieder fahrbar 
getoorben, brach Paulus auf nach Jeruſalem, eine Revifion 
in Dalmatien feiner Reife nah Rom vorbehaltend. 


9. 7.. 
Noch eine Vergleichung wird fuͤr das Vorſtehende ei⸗ 
nen gewiß ſehr günftigen Eindruck zurüdlaffen. 





b) Das fühlte auh ſchon Hug. Ein. 2, Aufl. Stuttg. und Tüb. 
„1821. ©. 283. 285. 
*) Deshalb dringt de Wette ($. 132.0. 3. Aufl. Rot. d.) dar 
‘auf, bie Abfaffung des 1. Briefes an bie Korinther in’s Spät- 
jahr zu fegen, und läſſt (z. 118.) »die Heife von Epheſus 
»nach Macedonin am Ende bed Jahrs« geſchehen. Allein 
die Abfaffungszeit jenes Briefes ſteht unerſchütterlich Teft, und 
- fomit iſt Ap. G. IX, 1—3. keineswegs »willkührlich⸗ erwei⸗ 
tert. — Schon Eihhorn (Ein. III. 47. 49. R. a. 342. 
343, 5.) giebt nad) feiner Abfaffung des 2. Wriefes an bie Kor, 
Seiträume an, die weit über Oftern, d. i. den 10, Mär; 59 — 
oder 28. März 60, hinausreichen. 





- Der Brief an Situs fließt der Beit nach unmittelbar 
an ben an bie:Römer. ſich an. Beide in bemfelben Mo⸗ 
nate 'gefchrieben So ſchließteſich auch der Sruß en 
Titus (I, 1—3.) feinem Umfange, Inhalte und 
Ideengange nah.auf eigenthümliche Weife an 
ben Gruß in Briefe an. die Römer (I, Im6.) an. 
»In diefem fügt BYanlus feinem ‚Namen. bie Bezeichnung 
feines: Amtes and beionderen Berufes fhr die Ver⸗ 
»Ehndigung bes Evangeliums bei, beſtimmt Liefes 
vEvangelium nad; mehren Beziehungen, kommt dann 
»auf den Urfprung feines: Xpoflelberufes- zuräd,, 
und geht zur Nennung feiner Leſer über. Nicht ‚anders 
vdort. Rachdem er-fein Amt und (feine) Gefchäfte, bezeich⸗ 
„net, ‚nennt: er ben Zweck deſſelben und damit ben Inhalt 
ſanes Evangeliums — andäa ja evocßea , 
xgiebt von diem Epangelium mehre Merkmale an, 
»und leitet eben fo ungezwungen⸗auf? den Grunde ſtinzr 
»apo ſto liſchen ——— —— ſodann ‚den. riet 
beim Namen zu nennen du: ,. nr -: 

Die im: Römerbriefe einzig. duschgefäbrte Geilsgrönung 
liegt in Zt. U], 37. in ſelchen Umriſſen vor, alß,.fie 
ndebig waren, einem Titus fig narſdenuc zu machen. 
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Bu I: Sur Brief. an. winochen J 


ist 


Geſchichtliche aud exegetifche Säwierigteten dei sei 


By — 
ee * ‚Paulus (Hreibt an n Eimotheus,- den er, 


a) Mack a. a. O. ©. 10, 
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won Epheſus nach Macedonten gebend, in 
»fener Stadt mit Aufträgen gelaffen (1. Aiw. ], 
93. IN, 14 f.) in der Abſicht bald wieberzulch 
sien.« 

Aber Diefes paſſt auf Leine. Seife su den 
sgefhicttigen Brehältniffen ber bier zunächk 
sin Frage kommenden Reife Pauli von Mphe: 
us nach Macedonien Ay. 8 AX, L), wohin 
sipm Timotheus bavangiırg (Xp. 8: XIX, 22.) und 
bwo ei’ dann nach wenigen Monatbu:mieher mit 
vihm zuſammenktraf (d- Kor: I, ays sic und im 
steinem Fall ann: es vie Abit des Apoſtels 
s»gewefeh fein, Halb wieder nad Mphefue zu⸗ 
»rückzukehren (1. Tim. DIL, 14, IV, 13. vergl. A. ©. 
AK, 21, XX, 16. 25.).« m Topf. ce 
58) #Der ned. des: Briefed AR- MIET era, 
sem Timotheus Anweifung zur Errichtung ber 
»Gemetne su Bphefus zu geben, ſonbern gum 
»Entgegenwirken gegen Irrlehrer E, 3.) und 
aberhaupt zur fortwährenden:&aitung der Su 
meine bis zur Müdlapt des Apofitns (II, 18.).« 

„Arlein Diefem .angeländigten Bwede, web 
sher ohnehin (für Spheſus) niht mit Ay. ©. 
»XX, 29 f. ſtimmt, entſpricht der Brief eben ſo 
»wenig,“ al den sofraudgefegtengefhlätlichen 
„Umftänden. . . .« 

3 9) ‘9Der Iuhalt ſett Feine deſtimmte Lage 
„der Dinge voraus.« 

H »Auch findet fich gar Peine Beziehung auf 
Bad innige Verhältnis ves Ayrftciä;sur epbe 
sfinifhen Gemeine. — 


— 


45 — » 
Dee Brief in weder geſchichtiich, noch ere⸗ 
nn tft 


»gefif gu begreifen y.« a: 
> . Paare en Pa ar ern 
WVerfuch zun- Loͤſung jener Schwierigkeiten. 
| FE dr; .. .. . .. 


Dieß Alles werfchwöindet, werllnm einen einzigen 
Buchſtaben im ganzen Briefe, ein Tota mit einem 
Digma vertaufchh, ..:.::: were. . 

zn se wichtiger mun⸗aber eine Verwechſckiung beiber Buch⸗ 
ſtaben iſt, deſto genauer muß bie Möglichkeit und Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit derſelben und 'die Notprochdigkeit bet Aufnahme 
des richtigern erwieſen werdbenn. 

6) »Durch den Nachſchreiber konnten Fehler in ben 
»Text kommen, welche nicht immer von dem, die Naihſchrift 
»bunhgehenden, Vetfaſſer entdeckt und verbeſſert wıliden“a).« 
Died findet um ſo mehr auf den1. Brief an Timotheus 
Anwendung, weil er »in grammatiſcher und ‚tbetorifcher 


. RB. 


»Oinſicht⸗ davon zeugt, daß er in Eile und bei mancherlei 


Unterbrechungen geſchrieben Id, - 

6) Namentlich aber konnte der Fehler, Ha Anes 
Sigma ein Tota zu ſchreiben, einen mit ben Cchriftzls 
gen feiner Mutterſprache vertrauten Juden *) ſehr Leit 





. , LEE re Br 
a) De Wette Eint. $, 182. 


a) De Wette 5.28. Eichhorn Einl. IV. ig, 
) Vergl. unten $. 21. en oo 
.*) »Gerebet wurde, in Jerufalem und Zuda Oflaramäifd 
»(Chalbäifh), in Galilda W eftaramäif ch Gyriſch).« Eich⸗ 
horn Einl. »XBon ben Solymern, ben Ureinwohnern Lycis 





beſchleichen, „mil, im, der. damals fo weit verbreiteten ara- 
mäifchen Schrift **) dab dem griehilhen Sigma entſpre⸗ 
chende Sajin **) die Form I hatte (f. bie Zabelle: »Aras 
»mäifche) ch, unb der in fremdex Gchyifs nicht Geübte fo 
leicht die bekannten mit ben erſt hinzugelernten Schriftzäs 
gen berfelben Bedeutung ‚verwegfelt P). 
Ja in ber. Altern. griechiſchen Uncalfchrift tar kommt 
— —“ *F 
sen’s und Piſidien's, fast cheeila⸗ Dei denn co Ap. L 
+ »%2., dafs fie Arams iſch geſprechen, die gleiche Sprache mit 
»den Phönizierme Matthiä gr. Grammatik 
**) " „Die alten Gcheiftfteller, wie Kteflas, Diodor, Zenophon Eennes 
»unter ben Bewohnern des vordern Aliens, von ben noͤrdlichſten 
saramäifhen Stämmen an, bis zu den Nabatäern in Ara 
»bien herab, nur einen gemeinſchaftlichen Schriftcharakter, die 
»Sygsa yoanpmara (f. die Stellen bei Kreufer, Vorfro⸗ 
„po, über Hama &, Bi. und. 268.)2: Matthiä gr. Ge. 
bag. Kopp. Bilder und Gäriftn IT, M7—I6L, Ä 
) Bergl. Kopp a. a. D. ©. 244.:° und Igiguos, Tür 
und Jina, aa, und Zopn und tauſend andere bergeigen 
Borter 
Zur leichtern ueberſi ht find oben. bie hebtaiſchen Venennun: 
. 'b.gen‘ für ſmmtliche, auch aus andern orientaliſchen Spraqe 
verglichene Schriftzüge beibehalten.’ ⸗·· 
ed Berpl. Kopp a. a. O. und in @itub. und Keit. 1829. 4. Het, 
, Re IL Kupfertafel zu ©. 688, . 
a &s Eönnen mehre ſolcher Berweifelungen nachaewieſen werben. 
NS urthelit z. B. Kopp a. a. ©. ©. 224.: »Wielleicht ma 
»auch ber Umgang mit Griechen es verantafit haben, dafs man 
sauf einer jüdiſchen Wünze ein völlig griechiſches 4 in 
»bem Worte o71 fiehet.« Go ’fteht auch in einer palmpres 
niſchen Jnſchrift S. 251. ſtatt eines Joth der Schriftzug eis 
nes altgriechiſchen Iota. Den Ueberfeger ber Inſchrift aus 
dem Sriechtſchen in’s voimyreniſqhe konnte ſolch ein Schreib⸗ 
u feier tet defäteigen. 


to 
“ N 
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in verſchiedenen Denkmaͤlern das Sigma und Jota in 
ein und derſelben Form vor (ſ. die Tabelle: »Griechifch 
»nach Boͤckha) dy, und im Bauorgogzdo» ſoll die Form 
des dem Sigma verwandten Zeta I: geweſen fein (f. bie 
Zabelle: »Gricqiſa nach Büttner) e), 


. N 


$. II. 


Nah Büttner, GEichborn, Kopp und Boͤth 
iſt die anliegende Vergleichungstafel entworfen. 

Die darauf verzeichneten ſieben Buchſtaben zeigen ſchon 
zur Genüge, daß die urſpruͤnglichen Schriftzüge in wenig 
veränderter Form von einem Volke zum andern übergins 
gen, indeß ihre Anwendung auf mannigfache Weiſe varürte. 
Gerade biefe fieben Buchſtaben zeigen in der verfchiebenften 
Anwendung eine auffallende Verwandtſchaft. So. ift daß 
phönizifche (obere) Joth in anderer. Stellung auch Sin 
und mit einem Seitenzuge verfehen Mem, wenig veräns 
dert bad Hebrdifhe Sin und das altperſiſche Sa- 
mech. — Daß (untere) pbönizifhe Joth, nur eine 
geringe Veränderung bed vorigen, liegt dem famaritanis 
fen Joth und Zade zum Grunde, - Beide phönizis 
fche Joth bieten den Uebergang dar zum althebräis 
fhen Sin und Zade, dem famaritanifchen Sim, 
dem palmyreniſchen (obern) Joth; aber auch der dis 
teften Zorm bed griedifchen Sigma, ‚dem entfprecend 
das ältefle TIota iſt (NE 1. bei Bödh), dem griedis 
ſchen Sigma, aud den Zeiten des Perikles (MR 6.), 


d) Nach einem Privatfchreiben von Böckh vom 12. April 1836, 

e) Vergl. Büttner Vergleihungstafein ber Schriftarten verſchie⸗ 
bener Völker. Stüd I. Gött. 1771., zum Theit auch abgedrucet 
bei Eichhorn Einl. ins A. T I, Theil. 


Abibl. IV. 2 
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Alexanders des Or. (M 7.), dem Sigma bei Bütt⸗ 
ner und dem My. Andrerfeits zeigt fi & die Form des 
Shönizifhen und aramdifhen Sajin, des Sajin 
dr Eſtrangelo, Neschi und der Babier ald Zeta 
des Pouroroogndör, aber auch als Joth im Mittelge 
bräifchen und als griedhifche® ITota (M 6. 7. 8.), als 
Nun, im Neuhebräifhen, Altperfifhen und der 
Eftrangelo, ald Grundform zum phönizifhen und 
aramäifhen Zade. Dem phönizifchen, altaramäis 
Then und mittelhebräifchen Nun dagegen entipriht zwar 
has griechiſche Ny; ‚mehr aber noch die Form bed gries 
chiſchen Jota aus ber Alteften Zeit, welche in andern 
Dentihälern Sigma iſt (M 2. b. Boͤckh), und bes pers 
fifchen Sajim. Dad althebräifche Joth zeige ſich 
ebenſo ats grierhifdyes Iota und Sigma (NM 3.); 
entipricht aber auch einer Form” des palmprenifchen 
Nün und griéchiſchen Ny. Das (Untere) phoͤnizi⸗ 
fhe Zade, veiwändt dem althebräifhen (unterm) 
Joth,'ift in verkehrter Stellung das palmyreniſche 
Mem' und Samech, das neubebräifde Nun und 
Sajin, bad perſiſche Nun und das griechiſche Biz- 
ma im den Miſ. des N. T. (ME: 8.). Andere verwandte 
Bormen des Nun, Iota und Sigma erfieht man im 
Palmyreniſchen und Griedifgen (ME 4. 3.); de 
Sajin; Zade und Joth im Altperfifben, der 
Effrangelo und Neschi. Auch in noch fpätern Schrift: 
zügen Laffen fich fothe Gleichungen 'auffinden. 


‚$1. ' 


Boll nun biefe Erfheinung fuͤr die vorliegende Unter: . 
ſuchung von: einiger: Wichtigkeit fein; fo müflten insbefon: 
dere wegen der Verwandtſchaft des palmyreniſchen 
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_ Cobern) Joth mit dem griechiſchen Sigma bei-Bütt: 
ner, des aramäifgen Sajin. mit, bem griedifcen 
Iota (Bödh 6. 7.8.) und Zeta, des palmyreniſchen 
Mem mit dem griechiſchen Ipta, Sigma (Bödhı1.) 
und My, ber aramfifchen Nun.mit den griechiſchen 
Iota und Sigma,(2. 3. 4. 5.), bed nalmprenifchen 
Samech mit dem griedifden Sigma (8.), und ber 
griechiſchen Tota und Sigma (1.2.3.4, 5.), wie 
auch des Zeta mit Iota (8.), des Iota, My und Sig- 
ma (l.), beö Iota, Ny und Sigma (2.) unter ſich *), 





*) Zur Vervollſtändigung und zum Beweiſe des Dbigen fei aus 
jenem Privatichreiben von bem größten Kenner ber griechiſchen 
Schriftzüge Folgendes hier mitgetheilt: 

Allerdings kommt in alten Inſchriften, keineswegs jeboch 
»gerade im Bovorpopndo» und darin ausſchließlich, in der Altes 
»ften Zeit eine Form des Jota vor, welche in andern Denk: 
‚mäleen Sigma iſt, nämlihe... M 2. u. 3. ber Zabelle, 
»wovon Sie Beifpiele Corp. Inser. Gr. M 3.4, finden; meh⸗ 
»eere Tommen In ımgebrudten Inſchriften vor. Aehnliches iſt 
»Corp. Inscr. M 7. u. 19. Das iſt aber auch das Einzige, 

‚»was in der Geſchichte bes Jota merkwürdig iſt, übrigens iſt 
»Lota immer nur 7, wiewohl mannigfach verziert u Bu... 
6. 7. d. Tab., »was aber alles nicht weſentlich ift.« 

»Was das Sigma betrifft, fo ift die ältefte Form unftreitig 
»M (N 1. d. Zob.), hiernachſte... MM 2. u. 3. 6. T., 
»letzteres meiſt (jedoch nicht ausſchließlich) in ber Schrift von 
»der Rechten zur Linken: desgleichen gerundet S ober umgekehrt 
(MM 6. d. 8.) Beides ift auch Jota, welchem entfprechend 
»M als Sigma iſt. In den Beiten des Perikies tritt bann« 
...8 6.0.2. sein; bie Anfangszeit dafür in Bezug auf 
»äthen babe id} Corp. Inscr. Tom. I. p. 110, ungefähr bes 
»fimmt. Etwa feit Aterander M. kommt 2 grablinicht vor; 
sboc, Läfft ſich darüber wenig Beſtimmtes fagen.« NE 8. u. 9. 
d. T.... »find fpäter, worüber ich auf Corp. Inser, T. I. 
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— unter den neuteſtamentlichen Varianten ſich Belege von 
Verwechſelungen und dergl. vorfinden. 

Dies iſt aber fo vielfach der Fall, daß die Moͤg— 
lichkeit felbft einer noch dftern Verwechſelung ded Sigma 
mit Iota zur Wahrfcpeinlichkeit wird. Denn 

a) Sigma und Iota find verwechſelt: 

Phil. II, 4. vänaorog und ixaoros,« 
Kol. I, 7. »dsaxovug und dıaxovos (Alex.) ,« 

Offb. XXI, 3. »Aaog und Aao!,« 

Matth. VII, 1. »öykog noAug und OyAoı molloi,« 
Offb. XII, 4, »durarös und düvaras,« 

Röm. XIV, 4. »dwvarög und Örvarei,« 

Markt. VIII, 34. »oorss und er rug.« 

6) Ny ift mit Sigma und Iota verwedhlelt: 

Ap. 8. XIX, 16. »xaraxuguevon und xaraxvgısicar,« 

Ap. ©. II, 23. vyeasgöc und yegeiv,« 

Ap. ©. VII, 7. »moAloi und null v,« 

Luk. IX, 38. »emißlewaı und Enidheyov.« 

„Won Sigma und Lota neben einander iſt eins 
weggelaffen oder resp. zu einem das zweite hinzugeſetzt: 
“1. Qetr. IN, 7. »ovyXAngovouo. und ovyxingorone eg,“ 

2. Petr. II, 14. »misoveilug und mwieovefiasg,« 

2. Petr. II, 18. vaneyelaıg, und ugelyeiag ,« | 

Hebr. XII, 7. yei und eg,“ 

op. VII, 9, »auroig und —R8 

Offb. XVI, 13. »ßorgayos und fargayoss.« 

d) Ebenfo verhält es fih mit Ny und Tota: 





»p. 85. verweife; aber neben denfelben haben au in den 
»erften SZahrhunderten nah Chriflus die Griechen febr 
»häufig noch S gefchrieben.« „ .. Man wird meinen Dant 
“für diefe Auffclüffe gewifs allgemein theilen. 
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Offb. XVI, 14. vdasuovior und dasuovor,e ' 
Sat. V, 11. »önouevorcas und Unouelvarrag.« 
e) Ebenfo mit My und Lota: 
1. Betr. I, 7. »doxiusov und düxsmov,« 
1. Petr. I, 7. »noAvr ı noregov und moAy Tuniareoon,« 
Behr. X, 34. »deomois und de Sp log.« 

- £) Auch mit Sigma und My: A 
Hebr. IV, 2. vouyaeuga auevovg und ovysexga u erdug,« 
Hebr. IV, 15. »renega ouevov und nensigauevor, u 
Hebr. IV, 2. »axououaoe und axov a acı.« rn! 

Dadurch dürfte wol die Moͤglichkeit, ja die größte 

Wahrſcheinlichkeit, dag auch, außer in ben noch vor? 
bandenen Varianten, eine Werwechfelung des Sigma mit 
lota ftatt gefunden habe, hinlänglich erwiefen ein. 


‘ ar 
§. 13. si. 
Es kann nun, gleihviel ob durch Paulus, feirien Nach: 


fehreiber oder einen fpätern Abfchreiber, auch in ber Stelle 
1. Zim. I, 3. »ngoopervas ſtatt ———— 


geſchtieben ſein, zumal da gerabẽ in dieſem Worte ſo viele 
der (obigen) verwandten Scriftzüge vorkommen. Man 
leſe: | 
»Kadoig napsxgleoa 08, rooonelvag u Eyeoy, E 
»rropsvousvog Eig Muxedoviar Iva ragayyellns rio u 
»irsooddaoxulev xıı.,« und — WWeranlaffung, Zweck 
und Inhalt harmoniren hit nut aufs Vollkommeiſte; 
fondern der Brief fügt ſich fo auch wie von felbft in 
die bekannte Lebensgeſchichte feines Berfaflere. 

a) Der Conftruction nagexaleod oe, mooOuEIVag ‚enfe 
ſpricht Ap. G. xxv, 2 f.: v... naosxdlovv auto», 
“ailtovuevos yagır xar avıud, Onwg xı.« Tlugaxa- 
‚er seg. ira |. 1. Kor. XVI, 12. »rapexuisoa auror, 
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viva An ai. 2. Kor, XII, 8. (vergl. Winet Br. $- 
45. 9.). Zür nogsuouerog vergl. Eph. IV, 1 ff.: »raoe- 
se Unüs, .. . Gveronuevos!:... aruvda,or- 
»reg.« TIoosvoneror paffte nicht gut, da dies Wort zu⸗ 
glei) Appofition des Subjects von napeyyeilns geworben 
war (Attraction): »Wie ih, in. Ephefus noch bleibend, 
»Dich bat, daß Du, ein Reifender nach Macedonien, x.« 
(vergl. Winer $. 46. 1). Vergl. noch Matth. X, 7.: 
PrOpEVOREVOL 02 XHOUGGETE ‚« Mark. XVI, 15.: vxogtu⸗- 
»hEvreg is. . . xuiotdarek 

6) Diefe Reife bes Timotheus nach Macedonien 
erzaͤhlt Lukas Ap. ©. XIX, 22. Sein vanogreäng & 
vtię Muxedoviuv . . .. Tuuoßsew . . ., ayzög Entaye 200- 
»vor ig zur „Iciav« iſt ganz dad obige »npoouelvug ir 
vEgiaw, 100800nevog sig Maxedoriav.« Die nähere Be: 
fimmung ber Reiſe war aber durchaus nicht überflüifig, 
weil Zimotheus ſchon einige Male nach Macedonien gefandi 
war £vergl. 1. Theſſ. III, 1 f.). Den Inbaft des Auftrass 
siva mavayyeiıg I.“ V. 3 f. vergl. V. 6— 11. findet 
man 1. Kor. IV, 17. wieder in den Worten: no; üna; 
yaranyıaa tag Ödovg uov Tag dv Kaumü, xado); Tarza- 
»yov &v naon &xxinoig dıdaoxwu,« und fo ergiebt ſich ſchon 
hieraus, daß ihm jener Xuftrag vorzugöweife für Adaja 
gegeben war a). 


| Zweck des Sriefe in Beziehung auf. Timotheus. 


§. 14. 


Mit nooonsivag fält nun aber nicht bloß »bie 
»ganze Reife bes Apofteld (Ap. G. XX, 1.) und deren 





a) Mehr Abthl. VI. 


— 
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„Schwierigkeiten hier reg a);« -fondern' der Zwed des 
Sriefes bleibt nım aud nicht mehr Dee, "ben. Timotheus 
vAnweiſung zum Entgegenwirken gegen Irrkehrer zu geben.« 

Sn I, 3— 20. ermahnt und ermuthigt Paulns- feinen 
Gefandten, unter den Gefahren feines Amtes ſich at 
herunter ziehen zu laſſen von feiner morälifchen unk'intel: 
Lectuellen Höhe; fondern ihm getven zu Bleiben. Zu der 
Ende erinnert er ihn zunädft an bie Glaubensfeſtigkeit, 
welche Timotheus in fi verſpuͤrte, als er jenen Auf— 
trag, in Achaja der Irrlehre Einhalt zu thun *), Lbei feis 
ner Abreiſe von Ephefus Aber Maceddnien) übernahm 
(8. 3 f.), und an den‘ Endzwett, "den jeber Lehrer flets 
vor Augen haben müffe (8. 5.5. Dem fügt --er eine 
kraͤftige Skizze ber Afterlehrer bei (V. 6 f.- Diefe irren 
aus einer falfchen Anficht vom Geſetze. Der Chriſt iſt frei 
vom Gelege. So lehrt daB Evangelium (B. 8--11.Y; vas 
ich verfündige. Alles Gute, was Du an mir gefunden 
haft und ehrſt, verbante ich" einzig. Chriſto. Das gerade 
GSegentheil von „Dem, was ich jest. bin, war id ehemais. 
Ja Chriſtus, und er allein vermag die Suͤnder zu retten 
und in's Himmelreich zu führen. Ein Beiſpiel dappn fuͤr 
alle Glaͤubigen hat er in mir aufgeſtellt (V. 12—-16.). 
Mit der Mat aller Aeonen iſt es Nichts, die Jerlehre 
ermangelt alle Fundaments. Gott allein gebührt Preis 
und Anbetung (®. 17.) 6). | 


— — 


t . . .] 
i 
De Bette $.1152. 4. 
” Mufs vmagayyslins. un irepodudaonulsivs von einen Ermah⸗ 
mung: der Irklehgeri ſelbſt verſtanden werden; fo würde. damit, 
‚ bezöge fi ich das erſte, Cap. auf dieſelbe Zeit von VI, 5. .,.ra@i- 
207000 ANO zur Tosodrur« im Widerfprucdhe ſtehen. Ilgoo- 
ueivas hebt diefen Widerſpruch. 
6) Vergl. Heydenreich bei Kling ©. 574, 


mu — — — {or 
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Vachdem ex ihm fo von mehren Seiten gezeigt, wovor 
er fi. hüten und woran er ſich halten müfle, Enüpft er 
an dad. V. 3—5. Sefagte wieder an und halt ibm 8. IS f. 
ben früher Übernommenen Auftrag an Andere ald Ermah—⸗ 
nung für ihn felbft vor ‚die Augen (vnaguridenai aoı«), 
ihn zugleich daxan erinnernd, welche Erwartungen man von 
ibm da fchon lange gebegt babe, wohin er fich jet begebe. 
Zreulofe verweife er aud dem Ghriftenvereine (V. 20.). 
Das ganze Gap. iſt für die Ermahnung V. 18 f. berech⸗ 

et. Mit V. 18. beginnt der Nachſatz *). Die Worte 

yrrapezidsuei 006... . =, Ira orpareun« find parallel bem 
yrapexaleoa 0E . . ., .iva napayyaüns.« Ebenſo ent: 
foricht V. 19. dem fünften Verſe. 

Sinn: Bewahre nun felbft, wad Du einft Andern wies 
ber berftellen und bewahren wollteſt, d. i. hüte Dich vor 
der Srriehre. 


*) Die mannigfahen Verſuche, dem nadws einen pafienden Nach⸗ 
fag zu geben, fielen bemnad bei wooousivas von felbft weg. 
Freilich müffte auch Hier die Parenthefe, gleich Eph. II, 2— 

183., in Anfprud) genommen werden: Außer Bengel, Mok 
heim und Schott erklärte auch H. Plan diefe Stelle fr. 
MWiner nennt Dies ‚ganz unnatärlih.« Warum? Die Yas 
renthefe Eph. III. von 12 Verſen mufs auch ihm natürlich 
fein, da fie nicht verworfen werden kann. Man vergl. indefs 
Eph. III, 2—6. mit I. Zim. I, 6—8., Epᷣh. 8.6. mit 1. 
Zim. 8.9—11., 8. 7. mit 8. 11f, 8. 9. mit ®. 13—16, 
®. 20 f. mit 8. 17. — Was Eph. III. natürlich fein mufs, 
Tann ohne Inconfeguenz 1. Zim. I. nit unnatürlid genannte 
werben. Vergl. Winer Wr. $.64..I. 2. Gebr. XII, 18— 28. 
gehört auch nicht zu den: Pleinen Varentheſen. Berol. Tholuck 
z. d. St. 
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& 15. 

Dieſer Gedanke kehrt in dem Briefe oft wieder, unb 
befteht aus den Saͤtzen: »Rämpfe hen guten Kampf be& 
»Glaubens (I, 18 f. VI, 12.), indem Du Dich ſelbſt von 
»der Irrlehre frei (1, 3 f. 6 f. IV, 7. VI, 3-5 8 f.)j. 
»dagegen auch ferner feſt haͤltſt an ber aͤcht evangelifchen 
»Lehre, wie fie Dir anvertraut iſt (I. 19. IV, 6. 14—16. 
vVI, 14. 20.), ſo diefelbe verfündigft. in... den. Gemeinen 
(IV, 6. 11..16.), 19. Dich ihnen zeigſt als Vorbild des 
»wahren Slaubend-unb, ber. Srömmigfeit (VI, 11. IY, 18 
»ff.), ., Dein Gewiſſen rein und tadellos erhäg von Gatt 
»und Menſchen (1, 49. VI, 13 f.) bis: Epipbanie.-umr 
vſers ‚Deren (VI, .14. f. ), ber Seigteie van: wurdig * 
v16. VI, 12).... 

‚Seit jener Reife des Zimothens nach Bacebonim; .. 
ed ganz ander& geworben in den chriſtlichen Gemeinen; eins 
Gefahr bedrohte jegt, ben Schuͤler and ‚Kebyer mehr als je 
der Abfall von Chriſto @). 

‚Zimothend war Ohrenzeuge, der. Imlehre in —E 
geworden (Rom. XvVI, 21.) 2). Er war jetzt zu Gemeinen 
geſandt, in welchen bie Irrlehre mit jedem Tage ihr Haupt 
erheben Tonnte *). Wohl befaß er einen flarten Willen 
für’d Gute und Mahre,. einer heißen Drang ed Andern 
mitzutheilen (1. Kor. XVI, 10. vergl. IV, 17.); doch der 
Eifer erfegt nicht, wad nur die Schule des Lebens giebt — 

a) ©. Abthl. VI. u. unten $. 22. Rot. **). 
d) ©. Abthi. VI. u 
9 »Blrıs v1, 3. In 1, 6 f. WA. VI,a 3% 1. PR 

Irrlehrer und Irrlehre charakteriſirt, ‚wie ſie an andern Orten 

ſchon vorhanden waren, Abthl. VE. ı -: 


J 
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bie Menſchenkenntniß *). Timotheus war noch zu unbe 
fangen, zu treuberzig im ber argen Welt. Seine Herzens: 
reinhkit, die Jeden für arglos hielt, 'Teine MWißbegierde, die 
vertrauensdoll Alles aufzufaffen gewohnt war, konnten miß⸗ 
braͤucht werben zu ſeinem Verderben in bem Lande der 
Ehfte und einer Schwaͤrmerei, gegen welche Yaulus, Be: 
truͤs, Jakobus und Johannes ankaͤmpfen muſſten, ohne fie 
befiegen zu koͤnnen. — Panlus hatte aber fein Vertrauen 
für die Zukunft ganz’ befonders im ven Zimotheus (Phil. I, 
26.) gefeht. - Ihn; "Ben Yngling milt"einer fo zarten Na⸗ 
tue (F. Zim. V, 23.), dem die unbefannten Nege der Ber: 
führung um fo gefährlicher werben’ konnten (V, IIff. 22.), 
das interimiſtiſche Haupt -fo vieler Gemeinen, den Schuͤtzer 
ihres Glaubens, den Ordner ihrer kirchlich gefellſchaftlichen 
Exrrithtung, im Wiſfen und Thun auf Abdege zu brin- 
Ben, welcher Triumph für des Apoſtels Todfeindel Ihn 
mſſteer watnen,· berathen, bei Gott' und allem Heiligen 
beſchwoͤren, treu zu bleiben in Bott und That, dazu den 
mändichen Eemahnungen und Zuretibeifiingen noch nach⸗ 
Mnbm:bad erneute, blelbende Wort, damit es ihn biß zur 
Rädfehr (III, 14 f} begleite al8: fchhßerider Talisman. 


u Mohin wurde Timotheus geſandt? 

Be 9. 7 Pr EEE 
In genetiſcher und eregetifcher Dinficht iſt die 

Eonjectur rgoousivag wol ficher begründet. Mehr als irz 





“) Apelles, in folde Jerthümer verſtrickt, jahe im hohen Ülter 

elid ein, bafs er ſtets ſich davot Hätte bewahren follen, wo⸗ 

o vor den Jimotheus zu bewahren dis’ Veulae Five in dieſen 
Briefen iſt. Ci. Eusèb. h. e. V,B.: 2:1. . 
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gend eine Conjectur wird fie auch in DiRorifagee Börgie 
hung. gerechtfertigt "werben fönnen. 

Die ganze Hiftorifche Schwierigkeit hat in: sEyhefus« 
ihren Haltpuntt (f. oben $. 8.). Kein einziges Wort : im 
ganzen erften. und ‚seiten Briefe; amer wooonliva, 
führt fie herbei. : * tan. RE 

a) Atdies- und Prislas :-@, Zim. IV,.19) Fb 
vielleicht nicht einmal dieſelben Derfonen mit — und 
Priskilla 0) 94 ati rag 

. Doch auch Di zugegeben; ber Grut an. fie entſchei⸗ 
det nicht für einen Aufenthalt bed ‚Zimotheus:.in Ep be 
ſus a), Hatten fir in Folge der ihnen: in Epheſus dro 
henden Gefahren biefer Stadt verlaffen:(vergl:. 2.:Nor: L 
8 f. Ap. ©. XIX, 29. mit Röm.. XVII; 3—-5.); .f0 Zone 
ten fie unmöglich dahin —— fein..-Wie ſie imPons 
tus (Xp. G. XVVI, 2.), Rom, Korinth, Epheſud uns wie 
ber. in Rom fi: aufgehalten hatten, moqhten ſie ie weis an 
einem fuͤnften, ſechſsten Orte ſin. 

4) Des Dnefiphorus... —— d. — belcge 

ee 





- 


ı*) Dolonas entſpricht dem snomen viri origine Latinum' 4 
»d. Priâscus, unbd ITodonitla bem \nomen mülierid 
»Latinum. g.:d.. Prisca.« Su Holozas vergl man.’ Ale- 
Gas, "Avcixas, "Agsonäc, dnnäs, "Egmas, Emagygäs uf. wi 
Die Bariante Röm, XVI, 3. wäre. dann dahin zu -beffimumen, 
dafs Ielouıdav genuin und aus 2, Zim. IV, 19. corrumpist 
wäre 

Atylars und Priskilla hatten — ſtets eine Gemeine um 
fih gefammelt (1. Kor. XVI; 10.’ Abin. XVI, 5). Nie 
wird deflen nicht gedacht, was aud für andere Perfonen zu 
ſprechen fheint. 


a) Vergl. Böhl bei Kling a. a. O. ©. IT 
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noch nicht dad Wohnen in Ephefuss). Ap. G. XL, 
33—35. ſchließt Letzteres aus, und 2. Zim. I, 15 ſcheint 
fogar anzudeuten, Daß nel iphorus nicht einmal ein 
Aſianer war. 

y) Bo Alesanber in feiner Wuth umherſchweifte, 
um Paulus zu ſchaden (IV, 14 f.), iſt an fich ganz unbe: 
fimmt, wenn er auch in Ephefus zu ‘Haufe war. 

- Gegen nooomewas.zeugen nun aber nicht nur bie da: 
mit verbundenen Schwierigkeiten im erften Briefe, nament⸗ 
lich Zim. UI, 14, EV, 13,, der Widerſpruch bed Zwel⸗ 
tes mit Ap. G. XXL, 29 f. c), das Fehlen irgend einer 
Beziehung auf. das: innige Verhaͤuniß des Apoſtels zur 
epbefinifhen Gemeine; — fondern auch mehre An: 
gaben im zweiten. Briefe... oo 
va). In I, 18..die Worte ner  Egioy.e Ein mer 
pie winde bier richtig. fein, wäre Timotheus in Epheſus 
geroefen. .. Allein da ein urſpruͤngliches no’ üpiv ſpaͤter, 
mgooueivas Ev "Egioy gemäß, in das beftimmte ® 
"Eysoo umgeänbert fein koͤnnte; fo iſt hier entſcheidender 
IV, 12. 20. 13. II, 11. 

b) Ueber IV, 12. 20. ift fchon oft geurtheilt. Des 
Unpaffende folder. Mittheilungen, wäre Timotheus in 
Epheſus geweien, ift noch nicht befeitigt. 

ch Aus IV,.13. aber folgt, daß Zimotheus am Ziele 
ber Ausfuͤhrung feiner Aufträge »nicht weit von Troas war, 
»da er wol wegen diefer Sachen feinen Umweg machen 
»folite (vergl. V. 9. 21. oroddusor — Tuyeog). « 

‚‚ 9, II, 11. aber entſcheidet, wie ‚gleich gezeigt werben 
fol, dusaus gegen & pheſus. 


. 





db) Dar. 
c) Def. ©. 565. :. mn, ı 
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Gegen dieſe Data. des speiten Briefs, doch uͤberein⸗ 
flimmend mit:neoousivas, . machte die Unterfchrift deffefben 
den Timotheus zum »erften Bifhof von Ephefus.« 
Eine Parallele der Unterfchrift des Briefes an Titus, 
dem »erften Bifhof von Kreta« Damit Übereins 
flimmend theilte Eufebius die Sage mit: »Ziuodeos rag 
»Ev "Egeom napoızlag lorogeıras TEWTOS Tnv' EmI0X0- 
yrv eingeras a). a Spätere erzählten Dies nach. 

Allein Ignatius wuſſte in feinem Briefe an bie 
Ephefier uͤberhanpt Nichts, weder von einem Bifchofsamte, 
noch von einem andern befondern Verbaͤltniſſe des Timo⸗ 
theus zu ber Gemeine zu Ephefuß *), und Chryfoftos 
mus begte gerechte Zweifel: ei sur Enidguoev inet tür Fı- 
»uuheor 6). «- Denn Paulus ſelbſt nennt ihn evayyerı- 
orus (2. Tim. IV, 5.) 

Ein Entaxonos zur Zeit des Paulus, Titus und Ts 
motheus wurde von der Gemeine ſelbſt aus ben .noeo £u- 
zegoss in ihrer Mitte gewählt‘). Er muffte als ein 
guter. Hausponter in der Gemeine ſich audgezeichnet has’ 
ben *). Davon war Zimotheud in der veorns (1. 
Zim. IV, 12.) noch fern. 





a) H. e. II, 4 S. de Wette $. 154. N. a. 

*%) Nur bie längere, verbädhtige: Recinfion (vergl. Abthl. III. 8.35, 
N. *)) erwähnt feiner, doch auch nicht einmal als eines Bis 
ſchofs. 

6) Homil. I. in I. Tim. I. 

ec) ©. Abthl. V. 

*) Die Ausdrüde: »msäs yurassds Eydpa, zou idiov olxov mpoL- 
sorausrov, tixva Iyovra iA. (I. Sim. III, 2. 4 f. 12. Zit. 
I, 6.) laſſen den Haus vater nicht verkennen. 
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Ueberdies war fein Standpunkt, in bem erften Briefe 
(Gap. III. V.) q) nicht neben, fondern über den msoxunorg. 
Man hätte ihn demusch wenigftend ‚zu einem doyumlaxo- 


ogç ober narpsaoyng ntachen Toten. Daſſelbe gilt von 


Jitus. ä 

Doch man vergl. »Toug:aurodg Eualovr word ırore- 
»fvregoug al Enuanonovs (Ay. G. XX, 17. 38. Zit. L, 
»5. 7. 1. Zim. UI, 2. V, 17. 18.)" roog dE vos xalon- 
»usvoug ERSOKONOUS Anoczolovg wvöunlor (more) 
proũ dE yoovov noaiöriog, TO mir wg anoarokic Ovoua 
yroig aindoig anmonrakoıs xarelımov‘. nv Ö8 rc Entoxo- 
PENS ROH0nJaplar roig nahas xelovpsvos. ano0Toloıg 
nensderar . . .. ovre Konzev 6 Thros, zul "Acıasei 
»6. Tıuodeog anoorelös e).« 

Sur Zeit, als die Briefe an fie gefchrieben wurden, 
biegen fie evayyeisora! (vergl, Eph. IV, 11. 2. Tim. 
IV, 5), -fpäter ansoroRo«, endlid Znioxomoı, d. i. 
Stellvertreter eined dindüg anooroloc **), des Pau⸗ 
Ius, nicht & Zgyeow; fondern »2r oizo Oecoü« (1. Tim. 
IL, 15.) }), resp. Aorzn, d. i. fie hatten in ihren rü= 


— — 


d) Heydenreich In Tzſchirner's Memor. a. a. O. S. 33—36. 
e) Theodoret. ad 1. Tim. III. 


+) Cf. Pelagius: »Omnis Apostolus Evangelista, non 

somnis Evangelista. Apostolus,« bei Harleſs zu Eph. ©. 
3%. Blatt zu 2. Tim. IV, 5. Harleſe felhf, in weoouesi- 
vas befangen, meint aud) noch: »Ximotheus war Prediger des 
»Worts bei einer beftimmten Gemeine, als ihn Paulus einen 
»avayyalsorıje nennt.« uUnd body nennt er: zxsiwos mapsiorrag 
Exnevrzov, im Widerſpruche mit fi felbft, »das einzig Rich⸗ 
atige« (zu Eph. IV, 11.) 


t) Vergl. Hebr. III, 6. X, 21. 1. Petr. II, 5, IV, 17., wonach 
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ſtigſten Jahren noch keinen »feflen Sig bei einer be 
»ffimmten Gemeine, : ald beſtaͤndige Aufſeher derſel⸗ 
»ben 5); ſondern »nepsiorzeg Eungurror 9)« als Gehülfen 
des AWoſtls in ſeinem sangen Wirkungekreiſe I). =. 


$. 18. 
. Jener oixog @eos von 1. Tim. II, 15. laͤſſt fich aus 
den Briefen felbft genau beftimmen. - - 

a) Paulus erinnert den Zimotheus 

a) an die hohen Erwartungen, welche dad nveiua in 
ben Brübern zu Eyfira und Jkonium in Beziehung auf 
ihn außgefprochen hatte. Jetzt zu ihnen gehend, follte er 
fi) darin bewähren: »iva orgareun dv aütais mv xalfie 
yorocreiau« (I, 18. vergl. Ay. G. XIU, 1.)5 | 

. b) an bad noeudureoıov in Lyſtra, Derbe und Dos 
nium, bad ihn zu feinem Gefährten vorgefchlagen und. bas 
bei gefegnet hatte, dem er fih nun ald Vorbild zeigen und 
bei bem er dad Mangelnde. orbnen follte (IV, 14.); 

c) an fein eigned Verſprechen, felbft den Tod nicht zu 
fheuen, fobald ed ber Wahrheit bed Evangeliumd gelte (VI, 
12.) e). In feinem Vaterlande, — wo der Haß ber 
Juden gegen Paulus (Ap. ©. XUI, 45. 50. XIV,5f, 
19; vergl. Sal. VI, 17.) auf,ihn, den befannten Sohn 
der Eunike, deffen Vater ein Heide war, den Baſtard, der 





olnos Beou nicht von einer einzelnen Gemeine verftanden wers 
den Tann. 
N Heydenreich a. a. O. S. 22 f. 
9) Theodoret. ad Eph. IV, II. 
+) So Titus in Achaja, Kreta, Dalmatien; Timotheus von 
Ap. G. XVI. an bis Hebr. XIII, 23. 
a) Mehr Über dieſe »Beziehung auf eine kirchliche Feier« Abthl. V. 
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nun fogar eincd Apoſtels Stellvertreter fpielen wollte, — 
nur im erhoͤhten Stade fich wälzen muſſte, — bedurfte 
er bed Muths, den Paulus ihm in dem Beiſpiele Chrifti 
vor Pilatus vorbielt, um fo mehn Bier konnte es am 
Leichteften zur Erfüllung feines (obigen) Verſprechens kom⸗ 
men. Der Erfolg zeigte wenigftend, wie fehr ed an dem 
Willen dazu von Seiten der Juden nicht fehlte Denn 

ß) die Worte: »Iö de napnroloudnxas pov... 
»roig dmyuoig, zoig nadnuaoıw, ola nos Eyerero iu 
yArsoyelg, dv Ixovin, £&v Maprpoıs‘ olouvg dwypoüs 
yurnveysa, xl. Ex nano ne Egßvoazo d xupsog« (2. Tim. 
III, 11.) *) zeigen offenbar, was die Juden in Antios 
bien, Ikdnium und Lyſtra nad der Abfaflung des 
erften Briefes an Timotheus gegen ihn im Sinne gehabt 
hatten. Zugleich aber find fie dem Unbefangenen, dem 
durch nooaueiwas nicht Seblendeten, ein fonnentlarer Be: 
weis, in welcher Gegend: Zimotheus, zwifhen der Abfafjung 
bed erflen und giweiten- an ihn gerichteten Briefes, befchäf: 





. *% »Du bi mir nachgefolgt ... In ben Berfolgungen, in 
‚den Kräntungen, wie fie mie in Antiochien, Ikonium, 
»L yſtra (zu Theil) murden, wie ich Berfolgungen überſtand 
„und aus allen ber Herr mid rettete,« heißt nur: wie ich, fo 
haft auh Du in Antiodhia, Lyſtra und Jkonium Leiden 
und Verfolgungen ausgeftanden; wie ih, fo haſt aud Du fie 

überſtanden, bift aud Du von bem Herrn aus ihnen gerettet. 
»Er nennt abſichtlich folhe Orte, in benen beide, er und fein 
Sohn Timotheus, milshanbelt worden find.« Doch nicht Ap. 
G. XVIII, 23 ; fondern, dem Zwede des 2. Briefes an Zis 
motheus gemäß, kurz vor der Abfaffung deſſelben. Klatt unb 
Mad z. d. St. (andere Sommentare find mir nicht gur Hand) 
haben ſchon das Richtige aufgefaflt, ohne jedoch damit durch⸗ 
greifen zu können, weit fie noch durch mweoowesivas gefeffelt was 
zen. Ueber den Artikel f. Winer $. 17. 1. b. 
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tigt war. Epheſus if durchaus davon Audgefchloffeny 
Denn. Daulud gedenkt, Ber dortigen Verfolgung (An. ©. 
XIX, 23 ff. vergl.:XX,.19.) mit. feiner. Sylbe. 
. ) Su Salatien, d. inin Piſidien und Eyfass 
nien,: hatte Timotheus feine Geſchaͤfte ſchon beendigt, als 
Paulus den zweiten. Brief an-ihn ſchrieb (2 Tim. IH, 11. 
IV, 10.: »Xonoxng eig Talarlavı). Er war bis in. die 
Nähe ion Afien gikommen (I, 15. IV, 14 f, 19.), b. i. 
in Phrygien.gelbäftig,. und muffte ſich noch bis Ale⸗ 
randria Troas durcharbeiten (IV, 13.), che er zum 
Apoſtel eilen konnte. — Wer ſaͤhe bier nicht ſogleich den⸗ 
ſelben Weg, welchen Paulus, Gemeinen ſtiftend, Ap. ©. 
XVI, 6—- 8. gezogen war? — S. die Karte 2. a. 


Wann und von. wo aus kam Timotheus nach Gala⸗ 
tien und Phrygien? J 


$. 13. | 
Nach dem »rgoopelvag & Epkoy “1a Up. G. XIX, 
22. (f. oben $. 13. 4) geſchahe es. Paulus traf ihn noch 
in. Macedonien (2, Kor. I, 1.) @), nahm ihn mit nach 
Achaja Röm. XVI, 21.) und von da zuruͤck nah Mace: 
donten (Ap. G. XX, 4.) Erſt in "Aolg, d. i. Milet d),. 
verließ er den Apoftel wieder. 
„Auf Pauli Gefangenfchaft enthält ber erfte Brief 
»ganz unb gar Feine Beziehung c).« Er iſt vor Ap. ©. 
a) ©. Abthl. III. 5. DB. 
2) ©, Abtht. II. 5. 4 -47. 
ce) De Wette $. 152: 3 Aufl: Guctius ” Kling ©. 624, 
Abthl. IV. 3 
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XXI, 27. gefärieben (1. Zim. IH, 14. IV, 13.) d), ja 
fetbft vor dem Abſchiede Pauli von Milet (XX, 38.); denn 
wäre Zimotheus dabei geweien, wozu dann die Mittheilung: 
»Toögsnor d2 aneiımov iv Miinıy aobwourae (2. Zim. 
IV, 20.) e)% Alſo ift Ip. ©. XX, 16 f. ber einzige Beit- 
punkt zum Abgange des Timotheus nad) Phrygien und Sa; 
latien. 

Die Eile feiner Abreife von Milet, ſogleich nad 
feiner Ankunft (c. am 29. März 59 5)), wirb gerade durch 
Ap. G. XX, 15 f. begründet. »Da Paulus von Phi⸗ 
»lippi abfuhr, wollte er gewiß feine Gemeine in Ephe⸗ 
»ſus befuhen. Er mied jegt bloß dad Aufgebaltenwerden 
sin derſelben wegen feiner Eile 9.« Hoͤchſt fonderbar 
flimmt dazu: »ano de zic Milntov nemwag eig Ege- 
»oor wi.“ B. 17. Warum erft von da bei der Eile? 
Barum nicht wenigftend fhon von Zrogyllion? oder 
noch beffer von der Küfle unweit Epheſus? — Das 
Schiff entfernte ſich erfl eine Zagereife von Epheſus (f. 
die Karte 3. o.), bann wurde der Bote erft eben fo weit 
zurüdgefandt, fo daß drei Tage A) mit Hin= und Hers 
teifen verloren gingen. Und dennoch Eile! Der Bote 
hätte wenigftens früher entlaffen fein follen. Ueberdies 
hätte Paulus, wenn er auch die glüdlihe Fahrt, wodurch 
ihm noch fo viele Tage vor dem Feſte übrig blieben (Ap. 





2 DEE . 
e) lieber bie Gleichzeitigkeit von 2. Tim. IV, 20. mit Ap. ©. 
XX, 38. f. unten $. 36, 
D ©. die Beilage zur IT. Abthl. Tab. II. 
9 Eurtius bei Kling S. 514. 
A) Vergl. Hug Eint, 8. 77. d. 2, Aufl. 
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G. XXI, 4. 7. 10.) i), nicht voraußfehen konnte, wol ei⸗ 
nige Zage von ben fieben in Alerandria Troas ber Gemeine 
in Epheſus ſchenken können %). 

Allein bei einer nicht geringen Gefahr fuͤr ſein geben 
hatte Paulus früher (Ap. G. XX, 1.) Epheſus verlaflen 
(2. Kor. I, 8 f. Ap. 6. XX, 19.). Nachrichten, welche 
er jest (B. 13 — 15.) über Afien’d parcixeluenoe moikol« 
(1..Kor. XVI, 9.) erhalten hatte *), bemogen ihn, . nick, 
nur Ephefus felbft nie wieder zu befuchen (3. 25. 38.), 
fondern auch mit Vorſicht fo weit davon ſich zu entfernen, 
Daß er, ehe die Nachricht von feinem Nahefein ber Gemeine 
im Aligemeinen bekannt wurde und fo zu feinen Feinden 
gelangen konnte, ſchon weit auß ihrer Nähe. war. Danach 
wäre der Grund bed »yoovorgßrjcaa (B. 16.) in neuen 
Streitigkeiten und Gefahren zu ſuchen, bie er jegt bermeis 
den muffte. Es ift darin nicht Furchtſamkeit und dergl., 
ſondern Weisheit des Apoſtels zu finden. Die Verſiege⸗ 
lung aller Gemeinen in Jeruſalem 2) muſſte ihm mehr am 
Herzen liegen, als der Beſuch einer einzelnen. Die auch 
damit verbundene Gefahr für fein Leben war ihm ſchon 
länger nicht unbekannt (Rom. XV, 30 f. Ap. ©. XX 
22 — 24). Erſt Jeruſalemss, — dann Afien’s Nähe mit 
ihren Gefahren (1. Zim. II, 14. IV, 13.). &o die Weis⸗ 





4 
„8 


©. die Beilage z. IT. Abthl. Tab. If. 

%) Cf. Graul dissert. de Schulz. et Schott, sententia p. 
17 sq. - 

*) Als fie ihn in Aſien ſelbſt nit umſtricken Tohnten mit Zobebs 
negen zogen fi fie ihm nach gen Jeruſalem ap. ©. XXI, 27.: 
»os ano vy5 Aclar Tovdatone 

DD ©. Abthl. III. Beilage, 8 

ze 


— — — — — 
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heit.Tychikus, her Afianer, muffte indep in Aſien m), Ti⸗ 
wethend, der Salatier, in Galatien für bie Gemeinen 
wachen. 

1: ..Biie Afien's Bemeinen, hatte Paulus vielleicht damals 
auch ‚Yhrygien : und Galatien nach Ierufalem binmärts 
durchreiſen ‚wollen. Plöglih war ber Keifeplan geändert. 
Wie Paulus felbft es war, follte auch Timotheus von Ephe⸗ 
ſuß ſchan fern ſein, ehe die Stoͤrer bed Werks Pauli feine 
jetzigen Pläne durchſchauten. In Milet angekommen, burdhs 
seiftte Timotheus ſogleich das Maͤanderthal, ſo ungehindert 
nach Antioch ien. (Pisid.) kommend ). 

11». Unter. ſolchen Ausfichten — ein ſchmerzlicher Abſchied 
(2. &im. J. 4.). 


f1 un, j 


"Sit und Zeit der Abfaffung des 1. Briefes an 
Timotheus. 


sin 4.“. W | ) g. 20. 


. ‚Dem Timotheus war es in doppelter Hinſicht Beduͤrf⸗ 
nie, von dem Stifter der Gemeinen, zu welchen er ging, 
bald moͤglichſt einen Brief zu erhalten. Vergl. oben $. 
15. — und (mut, mut, ),wie Hemfen fi die Entflehung 
des Briefes denkt a). Sein Gefchäft war die nothwendige 
MRevifion der Gemeinen (vergl. insbef. 1. Zim. IV, 13. 2 
Zim. IV, 2. mit Ap. ©. XX, 20 f. 27., 1. Zim. IH, 





m) ©. Abthl. I. $. 31. 

»*). a verfteht fih von. ſelbſt, dafs Timotheus nad) ber Gegenb 

zu hingärts ſich befhäftigen muffte, wo Paulus, der von Ierufes 
lem aus wieber zu ihm kommen wollte, ihn zunächſt treffen 
Eonnte. Demnach kam Timotheus zulegt nach Troas. 

0) Bel Kling ©. 608 f. 








Ä — 9 — 


2. vOrdanzıxova !2. Kim. II, 2, mis XX, 28, 1. Wim. 
IV; 1 ff. VI, 3—85. 2. Tim. U, 16, fr HI, f. IV, 1 
ff. mit Ay. G. XX, 29 ff., "2. Zim. II; 8 F. VD 
mit-NX, 33—35.) 6). Das Schwierige dabei von, Seiten 
ber Gegner bed Apoftels--ift vben’C$ 18. r.) nachgewieſen. 
Auch feine Freunde hätten dem Timotheus hinderlich wers 
den koͤnnen, ſofern er ſich nicht -zw-kegitimiren vermochte. 
Ein Prophet im Vaterlande. Ron dem befannten, jungen 
Manne fih Diener der Kirche beftellen, als foldhe ſich bes 
Rätigen und weihen, ja gar beflrafen: zu, laſſen ec., — AFonnte 
leicht bedenklich erſcheinen und an ſeiner; Befygnig. dazu 
Zweifel erregen. Eine ſchriftliche Autoriſation, peyſehen 
mit Aufträgen wie II, I. 7 f. 12. II, 2. 8. 11. IE, 18, 
IV, 11 f. V, 7.-14. 20 f. VI, 2. Ten. Fakata An ne 
allen Eingriffen 9.  : .. 

Die hiſtoriſchen Data bed 2. " Briefes ıy, 10, 12, 3m, 
find in fofern zur Beſtimmung ber Abfafſungszeit des ‚erfisn 
nicht zu gebrauchen, als dad darig Mitgetgeilte zwar erſt 
nad der Trennung bed Timotheus von Paulus, nicht: abex 
auch erft nach: der. Abfaffung bed. 1, Briefgd ſaͤmmtlich -pgrs - 
gefallen fein muß. Erſt beim: Schreiben bed 2. RMriefes 
war und fühlte fi der Apoſtel allein. Dagegen zaigt aber 
das nFAnlkor ZAHeiy mpög ae ray sone die Unbefanntigaft 
des Apofield mit den fperielern Nachrichten über Jeruſalem, 
welche: er (von a 9. XXI, 4. an) in: Sri: wich 
RuT Te 245 


. g 
‚I'm er 


. 
} ‚al . .. . .. 2. ‘ \ 





5) ©. Abthi. III. 5. 50. | J _ 

* Auf eine höchſt weile Art autorifirt Peulu durch die Gemeine 
fetbft auch den Archippus, feine Schuldigkeit ungehindert "fu 
thun Kol. IV, 17. Vergl. Steiger 3. d. St. Zu vergl. HE 
biee au 1. Kor. IV, 17. 2. Kor. VIId) 18-298, Ring XV, 
3 f. 7. Eph. VI, AL f. Kol IV, 74.9 Il, 196023/% 
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Datara (8. L) mb Milet (XX, 17.) demnach bie 
Orte, in welchen ber Brief ‚gefchrieben fein Eönnte: dort 


' 


während Paulus die Abfahrt eines Schiffes nah Sprien, 


Hier während er die Ankunft ber Aelteften von Ephefkd ers 
wortete, d. i. in den erften Tagen bed April 59. 


Schreibart des Briefs. 
$. 21.. 

- Damit ſtimmt, in&befondere für Milet, ganz und gar, 
bot »biefer Brief ungleih fchlehter in grammatifcher und 
»thetorifcher Hinficht, als Die andern, geſchrieben iſt a).« 
Hoͤchſt gediegen urtpeilt ‚darüber Baur 6). Er zeigt ben 
Bufammenhang einer Reihe verfchiebener, ſpecieller Vor⸗ 
fhriften und die Durchführung einer beftimmten Idee, und 
meint: ves wird Niemand, der beinahe alle Kritiker. darin 
»einverftanden fieht, daß dieſe brei Briefe in Hinſicht des 
»Inbaltd und der Form und ihrer ganzen Eigen 
»tHümlichkeit nicht von einander getrennt werden Eins 


'»nen, in Anfehung ber Compofition einen fo entſchie⸗ 


»denen Vorzug der beiden andern Briefe vor dem erften 
»derfelben annehmen können; ... ber Unterfchieb betrifft 
»nur die Ausführun g bes Eingelnen, während die Ans 
»lage des Ganzen in allen brei weſentlich diefelbe ift.« 

- Allein »Paulus entfchloß fih zu dem Briefe mitten 
sauf einer Reife, unter bem Weberlauf alter und neuer 
»SBelannten, bei gemifchten —— bei Em⸗ 
»pfindungen der Freude und der Kuͤmmerniß. .. Der 
„Brief ſollte fo bald als moͤglich fertig ſein.... Die Uns 


N 





De Wette h. um. 
8)‘ Die f 9. Paſtoralbe. ©, 76-78. 
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vruhe und Haſt, mit: weicher ber Apoſtel ben Brief anfing, 
zzeigt ſich gleich in feinen erſten Zeiten nad) dem Gruße. ... . 
»Im Fortgange des Briefes fällt ed immer deutlicher in 
die Augen, der Apoftel hatte . . . feine Ideen nicht vors. 
»her georbnet, . . . ſchuͤttete bloß aus, wovon er voll 
war,’ ... und in Worten, die ſeine Ideen oft fchielend 
»und fehief ausbrüdten, ja bei feiner. mangelhaften griechi= 
»fhen Sprachkunde oft mit ganz falfchen Worten.« ad 
fo Eihhorn felbit c) zur Erflärung ber »viel raubern, 
»unbehhlflihern und orbnungslofern« Schreibart bed zwei⸗ 
ten Briefe an die Korinther mit Recht anflıhrt, “dürfte 
unferm ‚Briefe volllommen zu Gute kommen und hinrei⸗ 
chend fein, jede ihm-in dieſer Beziehung gemachte Schwie: 
rigfeit als nichtig zu ‚zeigen. 


Noch einige Punkte, welche ſehr fuͤr die obige Anſicht 
ſprechen. 


8. 22. | 

.) Iſt ſchon oft: darauf hingewiefen, daß in jenem 
Zeitpunfte gerade Phrygien's und Salatien’s Gemei⸗ 
nen noch zu revibiren waren, che Paulus felbfiwilig nad 
Rom fich begeben Eonnte. 

P) War bed Apofteld Stimmung damals durchaus Die 
von 1. Zim. III, 14 f. Zu ber »Doffnung,« bald in 
Serufalem das Nöthige audgerichtet zu haben und bann 
nach Rom hinwaͤrts ſich burcharbeiten zu können, hatte ſich 
die Beforgniß gefelt, »ia» dE Bpadusu.« WBergl. Röm. 
XV, 24 23— 32. Ap. G. XX, 22—24, 


>) Ent. ©. 176 N vergl. de Wette . 13. 
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u) An derſelben Zeit aber, wo ed Paulus für böchfi 
nothwendig hielt, den Aclteften von Epheſus fo das Wobl 
ber Gemeine an's Herz zu legen, wie ApP. G. X, 18—36. 
lehrt ®&), — wo er für bie übrigen: Gemeinen Aſien's durch 
Tychikus wachſam mar *), wuflle eu eine gleiche Sorgfalt 
für..did Gemeinen in. Mrygien und Galatien üben c), und 
. durfte nicht abwarten, bis ihn fein guter Genius aus Je⸗ 
ruſalem zuruͤckkommen laffen würbe, . Neti⸗ der Sendung 
des Timotheus. — 

H) Die vorhabende Ruͤcrreiſe (1. Zim. m, 14.) führte 
den Apoftel fo wenig nah Epbefus und Afien’s Ge⸗ 
meinen, als feine Reife Ap. G. XVI, 6 -8. (vergl, oben 
8. 18.). Der »Abſchied auf immer d)« von: Epheſus 
fommt damit auch nicht in bie mindeſte Collien. ... 

©) »Die Jugend des Zimotheuse)« entipricht 
ebenfalls der Zeit von 59. Nicht weniger aber 

6) das Alter der Semeinen, wie fie bet Brief 
IT, 6.11, 1.9 f. V, 3 ff. 17. I, ı. VI, 17. das 
fielt f)._ Die Gemeine in Ephefus wäre nach des Apo⸗ 
ſtels ſ. g. erfter Gefangenfchaft in Rom, d. i. im J. 64, 
hoͤchſtens 9 Jahr alt gemefen. Von den Gemeinen in Ga: 
latien 9) (um 45) und in Phrygien (52 gefifte): be: 
ffanden einige fieben, die meiften aber ſchon vierzehn 
Sahre, ald Zimotheus (59) zu ihnen ging. I 





a) Böhl ubei Kling S. 565. 
6) S. Abthl. III. J. 31. 
e Of. Graul R1. p.17. »Itaque' Intölligere non possum —, 
»ut ecclesiae curam ei 'postponeret.« 1— 
d) Baur a. aq. O. S. 94. 
e) De Wette g. 152. Gurtius bei Kling e. 520. 
N S. Boͤhl bei Kling S. 567 f., Reander bei Baur. ©. 61. 
g) ©. Abthl. III. SG. 1f. 


n). Paulus wäre im J. 64 nad Mirfjähriger Moe⸗ 
fenheit wieder ja Epheßus gewelauir In Wälatien und 
Phrygien war er aber zur Zeit von Ap. G. XX. faſt 
vier Jahre lang durchaus. nicht gepefen. Nur Dem 
entfpricht der Inhalt des Briefes, in fofern ex »keine bes 
»flimmte Lage der Dinge vorausfegt A).« 

, 9) »Endlih ‚führt auch die fiejlenweife- Ver: 
wandtfhaft.unferd Briefeßemit dem an. Kitus 
»e:. . auf fehr benabarte Abfaffungpyeit - beider. ..-, - 
»Fruͤher iſt aber wol ber Brief an Titas,de bier 
‚»in verwandten Stellen mehr Friſche und, Urſpruͤnglichkgit 
viſt u. ſ. w. i)x« Der. Brief. an.Zitghfiehen. Monate 
vor dem 1. Briefe an Timotheus (SS. ben SA uUnd. 
20.). „Kein anderer Brief zwifchen beiden, —4.3 

) Wo war Timotheus und Was beſchaͤftigte ihn, in 
ber-fo eiligen Beit feingß Lehrers van dem Abgange in Mis 
let (Ap. G. XX, 4.) bis zur Wiederkehr in Gäfarne 
(Philem. 1, Kol. I, I, Phil. I, 1.3:1m. Nur die an ihn 
gerichteten Briffe gehen: Antwort auf. vi Br. J 


. 2. on 

Den Meiftern b ber Kritik und Mresahe muß num ap⸗ 
beim geſtellt bleiben, ob fie: ſtatt des ſchwierigſten Murhfias 
bens im N. J., einen andern, ber in. der Geneſis fo leicht, 
in feiner localen Verbindung fo auflläsend, in feiner allge 
meinen Anwendung fo erfolgreich iſt, — in den. Zeyt ‚anfs 
nehmen wollen. Was ‚die. wahre Sorgfalt für dad Heil 
der Kirche gebietet, braucht nicht in Erinnerung gebracht 
zu werben. Gin dindevse &v.ayaren mag auch ‚hier. Leiten! 


GE Zu 27 
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A) De Wette $.:152 N - . 
a) Böht bei Kling ©. 572. ne a N 
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—X 
m. Aveuer Beief an Timotheus. 
Beſchicheliche Schwierigkeiten des Price 


8. 24. 

»Der Brief iriſte vor den andern Briefen aus der 
Gefangenſchaft geſchrieben fein, bei deren Abfaflung Ti⸗ 
»motheus und Markus ſchon bei dem Apoſtel waren (Kol. 
sI, 1. Philem. 1. Phil. I, 1. Kol. 'W, 210. 5 allein dazu 
vſtimmt nit vet" - -- 

ay) »bie erwähnte Abfenbung be Ansitus (IV, 12. 
svergl. Kol. IV, T ff), Ä 
0) »bie Abreife de8 Demas av, 10. vergl. Kol. IV, 
14), 
y) „der ſchon weit vorgerädte Proceß des Apoſtels 
yAv, 16 f.) und 
| d) »feine Erwartung balb bingerichtet zu werben (IV, 
»6. vergl. Phil. II, 24.), wiewohl ſich diefe Schwierigfeis 
sten allenfalls heben laſſen.« 
.) »Schwieriger aber ift es, ja faft unmöglich, die An: 
»gaben IV, 13. 20. mit der Ay. ©. zu vereinigen. Denn 
»will man auch unter der in biefen Stellen vorauögefegten 
„Reife des Apofleld die Ay. ©. XX, 4 ff. erzählte verſte⸗ 
»ben: fo wiberfpricht doch Gap. IV, 20., daß der Apoflel 
»den Trophimus in Milet Frank zurüdgelaffen, geradezu 
»ber Stelle Ap. G. XXI, 29., wo biefer Begleiter in bes 
Apoſtels Geſellſchaft erſcheint.« | 

c) vAuch ift IV, 19, fchwierig in Vergleich mit Röm. 
»XVI, 3., fo wie 

n) »daß IV, 10. des Ariftarch (vergl; Ay. G. XXVII, 
»2., Kol. IV, 10. Philem. 24.) Feine Erwähnung gefchieht.« 
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»Alſo iſt auch Liefer. Brief geſchi vn. nicht —* 
au begreifen a).« 


r. 


Be wude der Bei — 2* 


un a. : 

Dieſe Schwierigkeiten huften ſaͤmmtlich an einent ein⸗ 
zigen, ſchwanken den Worte des Briefes und einem Bi 
dDerfpruche der Ap. G. mit ſich ſelbſt. 

Dagegen giebt es keine neuteſtamentliche Schrift, bie 
fo viele, der Ap. G. aufs Beſtimmteſte entſprechende, ge⸗ 
ſchichtliche Data zur Einreihung derſelben in die Ap. G. 
aufwiefe, als gerade dieſer Brief. Er iſt geſchrieben: 

a) nach einen Reiſe namentlich durch Troas IV, 
13. und Milet V. 20. (Ap. G. XX, 6—15.). Dieſe 
Reife fand flatt in einer Jahrszeit, wo Paulus des Mes 
genmantels *) nicht bedurfte (Ay. ©. XX, 6. »uerd 
yrag-inegas sv Myuow«) *), und warb von Troas 
aus in der Vorausſetzung fortgeſetzt, daß er vor bem naͤch⸗ 
fien yon wieder dahin zurückkommen werde V. 13. (1. 
Zim. II, 14. vergl. 2. Zim. IV, 21.) *). Auf biefen, 


t 





a) De Wette Eint. $. 1853. 
”) neber ben gelormw |. Christ. Cellarius comp. antt. 
Roman. de vestimentis c. X., de paenula p. 543 8 
*) Der 26. März iſt dort ſchon ſehe heiß· 
ve) Alexandria Troas gehörte zu den jüngern Gemeinen des 
Apoftele. ‚Unter günftigen Ausfihten ‚war Paulus dere nun 
turze Zeit gewefen (2. Kor. II, 12 f). Er ſchickte auf diefer 
Heife einige feiner Behälfen von Macebonien voraus, damit 
biefe fortarbeiten follten (Xp. G. XX, 4 f.), und war felbft 
mit ihnen noch fleben Tage dort (B. 6.). Der Mevifion bes 
durfte fie ſowohl, als die jungen Gemeinen-in Dalmatien. 
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Bitte waren Demas; Krescents, Titus, Lukas IV, 
10 f. (Ap. ©. XX, 5. »enevovr juäg .-. .vameig: der) 
Tychikus und Zropbimus 8. 12. 20. (Ap. ©. XX, 
4. bis Milet) :neih. bei dern Apoſtel, Edaſt aber nad 
Korinth geſchickt WB. 20., als Timotheus von dem Apos 
fiel abging. Weber Korinths Buftand bedurfte der Apoſtel 
damals insbefonhrme. ſtets newer Nachrichten, weil bürt Die 
Irtlehrer bauffen. Nicht perſonlich hatte Eraſt fe gr 


bracht, wie er verfpsochen.; . us 

. Aus einer. Sefangenfheft 1. 8 12 18. in, 

8: an &. IX], * F.). rt. 0 Gr Ts N 
u en 


Aus biefer. Befangeefhaft wird Benichtet: 

0) »öra anenrpapngev mE ner ol, £u 1 Hciga 
I, 15 Dem entſpricht voii ano ;zis 'Amiac "Touhsios 
ba 2. IneBalov. mi.c (Xp. &, XX1,.27 f. vergl. RW. 20. 
zumerzinste).. Es if ber Unterſchied, daß Ay. ©. nur 
wor ‚bes in Serufalem veruͤhten Schandthat feiner Keinde 
ans Aien,. im Mriefa..aygfeih van. ihrem. weitern Wirken 
nech ihrer Ruͤdkehr in's Vaterland die Mede iſt. Durch 
That (»moAla nos za... dvedeikaro ve tgl. Enipalor Ta; 
»78005 . . . Intovvzov de avıöv unoxteivas . . . TURTOR- 
vregæ Ap. G. XXI, 27. Bl f.) und Wort (vAuv ‚urg:- 
vornxa toĩc NBETEQONG A0zorg ‚vergl. zEulonreg A, 
»eßoor . . . — *88 ige aan ©... Aeyorzeg- 
yaolos axo he Inc =ov Tosoüror. aA« V. 28. 34. 
36. XXI, 22.) hatte vor Allen ein gewiſſer Alerander 
dem Apoftel zu ſchaden geſucht 1v, 14 f. Eine Folge 





dDoelehalb muffte er durch vn 2 uns Kom neh⸗ 
mien wollen. 
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feiner Unverbeſſerlichkeit, ein Auͤbruch ſeiner Bade Denn‘ 
kurz vorber hatte. ihn Paulus ercommunicirt (I. Aim. l. 
20. ) *), .— won 

b) vr w axonaboõ u&yoo —* —X 
IT, 9. Den Commentar giebt Lukas Ay. G. XXI, 27 f. 
30— 38. XXII, 22—25: XXIII; 2. 10. 12—15. 31.38. 
XXIV, 59. 23.0). 

c) Ey tij noden 'nov anoloyia' ovdels uos @vanap- 
veyevero xi.« IV,16. Dieſe Apologie (Ay. ©. XXII, 
1... . anoloylag) erzählt Lukas XXI, 1— 21. Auffal⸗ 
lend ift es, daß in diefem entfcheidenden Augenblicke weder 
Jakobus, . noch irgend einer der Presbyter ber Ges 
meine zu Jeruſalem fich bed Paulus annahm. Sie kann⸗ 
ten feinen Beruf (al. II, 9. vergl. Ap. G. XII, 1 
21. XXIV, 14—16.), fein heilfames Wirken (Ap. ©. XXI, 
18— 21. 25. vergl. XXIV, 11—13. 17— 19.); fie ‚Hatten 
die Veranlaffung dazu gegeben, daß Paulus fidh öffentlich 
im Tempel vor’ dem Volke zeigte. (Ap. ©. XXI, ‘23 f..:26 
f.). Dem ſchuldlos in's Ungluͤck Sebrachten ftanden fie 
nicht bei, wie ed ihre Pflicht erheifchte: „un avroig Aoyı- 
»odeln.“ 

Die andern, in newrn vorausgeſetzten, Ahpologien f. 
Ap. ©. XXI, 1—9., wo die Pharifder (W. 9.), XXIV, 
10—21., wo $elir (8. 22.) fi) bed Paulus gewiffenmaßen 
annahmen 2). 





*) Rad) der Abreife des Timotheus von Milet, d. i. auf ben 
Bericht der epheſiſchen Aelteſten über un muſſte eö geichehen 
fein. 

a) Bergl. Abthl. IE. 5. 3. 4 8. 

b) Daf. $. 7. Rot. ») mb 8. 9. 


— 6 — 


d) »O di xvprög wos] »7%7 08 Zmovan vum) Enı- 
snap£oın xal Evaduva-| »0rds avıy 6 nupıog ä- 
»umoe pe, Ba di’ Enoü|sne' Dapası' ig yap du- 
»z0 xygUyYua nÄNPOPO- | vuaprupe va nepl Zuoü eig Je- 
ont, Hal nxovan |vpovoainn, oira ae dei zal 
narsa za EeOyn« IV,17,|neic "Pannv nagrven- 
| oa (Ap. G. XXIU, IL). 

Bwei Relationen ein und berfelben Xhatfache *). 

e) »Kal Zgdvodnw En oronarog Acovzog« IV, 17. Das 
Bild f. bei Petrus (1. Petr. V, 8.) c), den Gommentar 
bei Lukas (Ap. ©. XXI, 27 -XXIII, 31). VBierhuns 
dert und fiebenzig Mann hielt der Oberſte für noth⸗ 
wendig, ihn — und babei dennoch in der Naht — aus 
dem Rachen der »'/spovoainu, ij anoxtelvovoa rooęg 100- 
vorTag,« zu reißen. | 

f) »Kul dvoerel ut 6 xUgI0g And navtög Eoyov norn- 
zoov« IV, 18. Den Reiz und die Lodung bazu erſehe 
man in ber Lage bed Paulus Ap. G. XXIV, 26. 

g) Paulus hatte in biefer Gefangenfchaft Gelegenpeit, 





“) Bei Kling S. 541. wird bagegen eingewanbt: 

a) »nagkory ift nit = andern (erfhien)e Boch wodurch 
anders ward es bem Paulus kund, bafe Gr erfhienen fei, «ls 
durch das os zeglorn? — 

£) »Jenes war während, biefes nach ber Vertheidigung.« 
Doc nur, wenn man Zgörodrm wi. ohne hiftoriiche Bafıs aus« 
legt. 

y) »Auch paflt bad warre va Eivn nicht zu Serufalem.« 
Soll es au nit. Es pafft und fo paffen zu Rom und zu 
ber, mit ber Reife dahin vertnäpften, Hoffnung. S. unten 

. 28. Not.) 


e) BVergl. auch Roͤm. XV, 31. viva bredea nA« 
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dad "Evangelium zu verkuͤndigen: »o Adyog wu Geod ov 
»dederaa II, 9. Darüber ſ. Abthl. II. $ 29—31. 

4) Es durften die Seinigen zu ihm kommen, und 
von ihm abgefendet werben, wohin er wollte I, 17. IV, 
9—12. Man leſe darlıber: vdsurafanerog re 15 Exarom 
yregrn Tnosodaı avrör, Eye re üreow, .xal unddva 
n„wAvEeH zo» idlaov auvrov UÜnnpereiv j 


»ıne00Ep1:0D0as avıa« (Ap. G. XXIV, 23.) 


Ä 6. 27. 
Wie dies Alles treu der Apoſtelgeſchichte, To iſt es 
auch die Stimmung des Paulus im zweiten Briefe an Ti⸗ 
motheus IV, 6—8. 18. »Er war ſchon Ap. G. XX, 22 
»24. dedeusvog ro nveinars, ſchon Im Begriff zersuöcce 
“309 doouor. . ı: Wir fehen den Apoftel, wenn 
»wir den zweiten Brief an Timotheus bier nicht 
»in Betracht ziehen, nie mehr eine folde, fo be 
»ffimmte Erwartung feines endliden Shidfals 
»außfpredhen. Wie fommt ed, baß-er gerade nur in 
»jenem Moment . . . fih auf diefe Weiſe ausiprach a)f« 
Diefe treffende Zrage bedarf einer genauen Veantwer⸗ 
tung. Folgendes hier. 
Die Gefahren vor dem Epaͤtjahre 53 (d. i. vor Ap. 
G. XVII, 16.) hatte eine mehr als vierjährige, ununter⸗ 
brochen glüdlihe Wirkſamkeit den. Apeftel ſchon vergeffen 
laffen, und ihn zu fo Fahnen Hoffnungen erhoben, daß er 
geiftig fchon im fernen Rom, im weiten Spanien. Gemeis 
nen um ſich erblühen und, Frucht bringen ſahe, — als 
ploͤtzlich, wie aus heiterm Himmel, Schlag auf Schlag feis 
nem Leben und Dem, was er gewirkt, ben Untergang 


ö— — 


a) Baur bie ſ. g. Paſtoralbr. S. 93. 


— 4, — 


drohte. In Achaja, wo:er fegadreidh zu wirken boffte, 
fonnte und durfte.er nicht bleiben *)). &pbefns erbeifchte 
fine Gegenwart. — Als er nah Epheſus zuruͤckgekehrt 
war, brach auch bier ber Sturm mit Lebenbgefahr fhr ihn 
und feine Gehuͤlfen los e). In Macedonien fand er 
keine Ruhe: »aAl Ev nayei Hlıßönevos: Euler nayas, 
Moondzr poßos« (2. Kor. VII, 5.) d), Drei unzupige 
Monate ‚Hatte er in Achaja zugebradt, als man aufs 
Neue fein Leben ihm rauben wollte e). Fluͤchtig mufte 
er Achaja umfhiffen, Kreta meiden, wohin er fo viel 
Segen gebracht *)- 

Daß In Epirus, Dalmatien und Macebonien 
bb fo tief erfchätterte Gemüth des forgenvollen, in Sram 
verſunkenen Vaters fo ganz wieber gehoben fei, will aus 
VPhil. J 28-30. II, 15; IH, 2 ff. nicht erhellen. Ephe⸗ 
fus, Alien muflte er meiden, .mit hoͤchſter Vorſicht die 


‚Kelteflen von da zu: ſich kommen Iaflen f). Ueberdied aber 


war auch fein Blick auf Judaͤa, wohin er fi begab, ein 
beänftigender ſchon feit länger, als einem halben Jahre 9). 
Wie damals in Achaja (Röm. XV, :31.), hatte er jetzt »in 
alten. Städten,« durch weiche er Fam, beunrubigende Nach⸗ 
richten über Ierufalem erhalten (Up. G. XX, 23, vergl. zu 


. 
{ 





b) ©. Abthl. MI. 8. 20. 


I. 8), Daf. $. 28. 5. 24. 0. 
DH: Wergt. Kling a. a: O. ©. 512. Ro Rot) 1* 
Eun iB. aben 5. 4. 

.2) Der harte, fol lieblofe Ton des Briefe an Zitus ift fo ganz 
., „be Abdrud eines fo geftimmten Gemüths. Er bezog fidy auf 

, Menſchen, die des Apoſtels Kummer mitvetſchuldet, vielleicht 

= gar theilweiſe zu feinen Dtörberis ſich hatten dingen laſſen. 

N ©. oben $. 19. 

9) ©. Abthl. III. $. 46, 
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a0 Nr. 70 a7. diawagrigeren xa. a XXT, 11.). - Tief ers 
fchüttert nahm er fo in Milet Abſchied. Hinter ſich ließ er 
keinen Frieden, und vor fich fahe er feine Freude, fondern 


Banden und Tod A). — Angelangt an dem gefuͤrchteten, 
aber unvermeidlichen Orte i), fand er jene, bedrohte ihn die⸗ 


fer jeden Augenblid 3). Mehr als vierzig Dolce waren noch 
immer auf ihn gezüdt (Ap. ©. XXI, 12 ff), und — 
Selir, das moralifche Ungeheuer ), war fein Beſchüͤtzer! 
Nach folchen Stürmen — der gerade damals fo noth⸗ 
wendigen Freiheit beraubt, getaͤuſcht und verlaſſen m), — 
thatenleer eingefchloffen, während er allenthalben hätte fein 
follen *), — nur einen einzigen feiner vielen, fruͤhern Gehuͤl⸗ 
fen zur Seite habend (IV, 11.)*), — fchrieb Paulus, nad) 
jenem ahnungsſchweren Abſchiede von Milet, feinen erften 
Brief aus der trübeften Wirklichkeit, — fchrieb ihn — an 
feinen Zimotheus. — Wie muffte naturgemäß, rein pfys 
chologiſch die Stimmung des Apofteld o) — mie feine 
Unſchuld fih ausſprechen? Fuͤhlt nicht der Schuldlofe feine 
Unſchuld am Stärkften, wenn er ihretwegen wie ein Mifs 
fethäter behandelt wird?! — Anders wird freilich der Aus⸗ 


A) Bergl- Böh! bei Kling ©. 522, 
e) Abthl. III. $. 45 f. 

k) ©. oben $. 26. b. 

D ©. Xbtht. II. 5. 10. 

m) ©. oben $. 26. c. 

n) Daſ. a. 

**) »Von ba an, wo feine GBehülfen wieder gu ihm gekommen war 
»ren, ſchreibt Paulus natürlich heiterer. . .. Er hatte glei 
»gänzliche Befreiung gehofft u. f. wa Gchraber bei Kling 
©. 599. 

0) Trefflich darüber bug bei Kling e. 489. 


Abthl. IV. 4 
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druck barlıber in Briefen an ganze Gemeinen fein mäüfs 
fen, als in einem Briefe an den einen Freund. — 
Mißdeutungen muß in jenem vorgebeugt, und jeder Schein 
von Aengftlichleit vermieden werden **). Gap. IV, ®. 
6—8. wäre auch ald Todesgedanke (welcher damals 
den Apoftel Öfter erfüllte, vergl. 1. Kor. XV, 31. 2. Kor. 
-1,8f. IV, 10 ff. V,8. Röm. VII, 23. 36. Ap. ©. 
XX, 24. XXI, 13. 31. u. ſ. w. Phil. I, 20—25) ein 
ftarler Beweis für die Abfaffung des Briefes in Caͤſarea. 


5. 28. 


Die in Frage ftehende Stelle verlangt aber, wegen 
ber ſchon längft gefühlten Schwierigkeiten, welde durch 04 
(8. 6.) und burh V. 17. 9. 21. 11 und 13. entſtehen, 
eine andere Erflärung, mit welcher diefe verfchwinden und 
der Zufammenhang ungetrübt bleibt. 
Man hat ſith mit Recht bei onerdoum auf Phil. I, 
17. und bei avalvaıs auf Phil. I, 23. berufen. In ber 
letzten Stelle bat Paulus indeß cbenfogut zwei Oppoſita 
vor Augen, wie V. 20. 21. 22.5 »ovseyouas ÖE dx zur 
»dv0° ınv En. Eyow (einedtheild) is zo avalücas (i. e 
yrrapeivas nal moog vuag V. 26. vergl. Lu. XII, 36. *)), 
»sal (anderntheild) vv Xp. eivas.« 


+) „Paulus gedenkt in jenen Briefen feiner Bande, zeigt aber dies 
»jelbe Stimmung, wie in den Briefen aus der Beit feiner Frei⸗ 


»heit u. f. w.- Heydenreich bei Kling S. 547. Bergl. ©. 
599. 


*) Avaorolgur hat bei Paulus die Bebeutung reveru nicht, 
: und avakverr heißt weber im A., noch im R. T. mori. Brei- 


schn. lex. N. T.: sin cod. V. T. graeco hoc sensu vero 
»non legitur.« 
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Phil. II, 17. würde andvdonuas aber einen fonderbaren 
Sinn geben, wenn ed mit »dem Zode,« gleichviel in welcher 
Art, irgend Etwad gemein hätte. Denn dann würbe Paulus 
vorauöfegen, daß bie Lefer alle Über feinen Zod fi 
freuen würden: »xcioo xal ovyyalgu nacı» Univ,« 
auch ohne die folgende Aufforderung dazu. — Doch man | 
lefe: »onevdeodal rw, fih mit Einem feierlich verbinden, 
»mit Einem Verträge, Buͤndniſſe u. dergl. fchließen, fich mit 
»Einem ausföhnen. Der Gegenftand des Vertrags 
»wird durch Er d mit dem Dativ audgebrüdt: abs 
»ſolut einen Vertrag fehließen Herod. III. 144, onerdeodas 
»eionvnv feierlich Frieden fchließen Herod, VO. 148. one- 
»ösodar veixog einen Zwift feierlich beilegen, durch feiers 
»lihe Verſoͤhnung endigen Eurip. a);« vergl. dann Roͤm. 
XV, 16.: »eis 16 elval pe Asızoupyov — nv. aylo mit 
»air Ei xal onsvdonas Int zij Gvolg xal Asıtovpyig 
yrig nloreog duav,« und bat man ben Dauptzmed der 
Reiſe des Apofteld nach Ierufalem geſchichtlich aufgefafft 3): 
fo wird man die »Freude aller Heidendriften« in 
Philippi an dem onevdenda ihres Apofteld fehr natürlich 
finden. Denn Paulus fohrieb ihnen: »Schon wenn Ahr 
»treu bleibt, feid ihr mir ein xeuyyua am: Tage Chriſti, 
»ſchon dann arbeitete ich nicht vergebend. Wenn es mir 
aber aud gelingt, die Heidendriften, wie fie 
»von mir gezeugt find, den Judendriften feiers 
»Lich einzuverleiben, fo den alten Zwift über die 
»Hinlaͤnglichkeit des Glaubens der Heidenchri—⸗ 
»ſten zum Gottesreiche feierlich beizulegen, die 





a) Paffow Hantwötterbud ac. Leipz. 1831, 
b) S. Abthl. IL 5 46.5. 99-50. . 
oo 4* 
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»Gemeinſchaft aller Chriſten durch Verträge zu 
»fichern, — dann Freude über Freude **).« 

* " Die Anwendung auf 2. Tim. IV, 6. if leiht. Dem 
in jme-Zeitverhältniffe eingeweihten Timotheus genuͤgten Eutze 
Andeutungen. »Du aber fei nüchtern in Allem u. f. w. 
vErjo yagp xı. (Grund zur Aufmunterung): denn id 
»Bin ſchon damit befchäftigt, die Dir bekannten Ber 
»träge abzufchließen, den allgemeinen Frieden der Kirche 
yzu gründen, und die Zeit meiner Ruͤckkehr naht heran. — 
„Sei Du fleißig, auch Ich bin ed gewefen Erw 
»wirb Dir den Siegeskranz, der meiner harrt. 
»Durch Aemfigteit fuche bald zu mir zu kommen u. f. w.« 
Heitere Zuverficht: nicht weniger in diefem, als in ben ans 
dern Briefen aus Caͤfarea ce). Wie hätte der Apoftel 
auch anders fühlen tönnen nach der göttlihen Stärkung 
durch die Verfiherung: »iva d) d4 Enoü ro xypvyua 
yringogooodn (= onerdone:, denn Das fehlte ihm 
vnoch zur Vollendung), xad anovon narsa ra Eden 
„(= avalvoss, denn ohne fie wäte Died nicht möglich 
vheweſen) **+*).« 


* 





*%).. In wieweit Died dem Nazarener Paulus nicht gelang, er 
fieht man aus dem Vorhandenſein der |. g. Ebioniten. 
q) Bergl. Abtht. IL. 5. 9. a. und 5. 39. 

‚q) Ueber inc f. Winer Er, $ 45. 9. 

”) Dem »rd xnorypna nÄnpoyopodn, i. q. andvdones, entipridt 
| »dsauaprugw vi napl Epou eis Tepovoninn, unb brm 
“de dpou .. . äxdvon wire a Füen, i. q. 6 zaspde ris 

euie avalvosıt Eplornne, bab sis "Polumv naprepnem.ı 
Der Aor. bei göttlihen Verſicherungen flatt des Fur. 
vergl. Winer Br. 5 41. 4 b. Rot. *). Cr ift »bas Prae- 
»ter. prophet. ber hebräiihen Sprache, das bie LXX. ges 
»wöhnlich in ein Fut. Überfehen. . . . Analog bemfelben if, 
wenn bie Wahrfager mit dem Fut, begimmen und im Aor. 
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$. 29. . 

Sonach bildet einerfeitd die Ap. ©. von XX, 4. inte 
befondere von XXI, 18. bis XXIV, 26. : den. vollforamen: 
fin Commentar zu den .gefchichtlichen Dasis des zweiten 
Briefed an Zimotheus, und andrerſeits enthaͤtt die Ap. G. 
in dieſem Abſchnitte keine Mittheilung, die nicht irgendwie 
in unferm Sriefe angedeutet wäre. ‚Day. lammt: 

a) daB nicht nur die beiden andern Mafberaibriefe. durch 
ihre gemeinfame Eigenthuͤmlichkeit, ſondern auch die andern 
in Caͤſarea geſchrichenen Briefe ben witen on Timos 
theud in ihre Nähe Heben. . . 

a) Arifiarch. begleitete den Apoſic ner bis Nil * 
Wie konnte er, wie die Philipper über fein Schickſal M 
fchnele Nachricht erhalten, daB er. and. Epaphras zur 
Zeit der Abfaflung der Briefe an Philemon und die Koe⸗ 
loffer fihon eine Zeitlang dem Paulus. im: Gefaͤngniſſe 
Geſellſchaft geleiftet hatten (Philem. 23. Kol. IV, 10.)? . 
Der zweite Brief am Timotheus zeigt das Mittel in »d4n- 
»Rüg.. . tnogevlin eis Mescalorinnrb)« 2. Zins 
IV, 10. konnte demnach »bes Ariflarch feine Erwähs 
nung gefheben c).« 26 

b) Durch Wen bewogen und wann iſt Markus (Kol, 
IV, 10. Philem. 24.) wieder in Verbindung mit Paulus 
gelommen? Die Antwort giebt 2. Zim. IV, 11. 

c) Paulus fhrieb Eph. VI, 21. viv« 82 eidjie wa 
yöueig aA. .« Durch Wen hatten die Andern fchon Nach: 





»fortfahren u. ſ. w.« Gin unverkennbares Beifpiel reis 'Pu- 
„any papropNanL« 

a) ©. Abthl. II. $. 45 - 47. 

b) Daf. $. 48. 00. 

c) Kergl. oben $. 24, 7. 


x 
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sicht erhalten? 2. Tim. IV, 10. nennt Krescens un 
Zituß. 

b) Barum wird bed Titus in feinem ber zu Gifa: 
ren gefchriebenen Briefe erwähnt? — 2. Zim. IV, 10. 
giebt darauf Antwort *). 

e) Warum nicht bed Zropbimust — »Er Hid 
»nicht aus eigenem Antrieb in Milet (Ap. G. IX, 4 
»ich ließ ihn wegen feiner Schwaͤchlichkeit bort d),« berich 
tet Paulus über in 2. Zim. IV, 20. 

P) Des Lukas ununterbrochenes Bleiben bei Pauls: 
von Ap. ©. XX, 6—XXVID, 2. u. f.w. wird auch burd 
2. Zim. IV, 11. beftdtigt. Außerdem convenirt ed de 
Ap. G., 

a) »bie Cwwihnang der Dienſte des Dnefipbors! 
vin Epheſus I, 18. der Zeit näher zu laſſen, wo Timo⸗ 
»theus Augenzeuge davon fein konnte (Ap. G. XIX, 22.) e).: 

b) »Der Umſtand mit Eraft 2: Tim. IV, 20. (vergl. 
»Ap. ©. XX, 2. 4. und $. 25. a.)« verlangt nicht weni: 
ger die Abfaffung des Briefes für Caͤſarea. 

6) Die Ap. G. XX, 6. in Troas zuruͤckgelaſſenen Sa: 
hen »wird Paulus fchon nach Eäf area haben kommen 
»laffen f).« Ä 


‘. 


*) Ging Titus vor äfarea ab zu ben jüngften Gemeinen, welde 
Paulus gefliftet hatte (vergl. oben $. 6.) und, gefangen gewor 
den, nun nicht, wie er gewollt, fobalb wieber beſuchen konnte; 
fo bilbet feine Wirkſamkeit für das Evangelium ein unterbre 
chenes Ganze. 

d) Schrader bei Kling ©. 506. ungenügend Steiger zu Kol. 
©. 343, 

e) Kling a. a. O. S. 54. 

n Daſ. 


d) Der Abſchied unter Thräne-2. Tim. P, 4. eignet 
ſich ganz und gar für die Zeit von Ap. G. XX, 8. 9), 
e) »Das Stilifhweigen uͤber die Röm. XVI, 5—15. 


: »erwähnten Perfonen A)« fpricht gegen Rom und für Caͤ— 


fateo. Gäfarea’s Gemeins hatte ‘Zimotheus (Ap. ©. 
XVII, 22.) kennen gelernt; in Rom war er noch nicht 
I gewelen. 
f) »Paubus hat auch gewöß den Zimothens 
»nicht Jahre lang ohne Naqriqht uͤber ap. G. 
»XXI-—XXIV. gelaffen Hr : 
$ 30. R .. 

Wenn es nun aber mehr ald auffallend aſſcheint, daß 
in dem Lebensgange eines Menſchen eine ſolche Reihe von 
eignen und in Verbindung mit Andern ſtehenden Ereigniſ⸗ 
fen fich in derſelben Art, in derſelben Lage und unter den⸗ 


felben Verhältniffen wiederholt haben follte; fo iſt es gewiß 
ebenfalls ſehr natürlich, zu verlangen; daß bie Gründe, 


welche man der Identitaͤt beider Angaben, in der Ay. ©. 
. und_unferm Briefe, entgegenfielf, mehr ald gemöhnlider 
‚ Art fein möüffen. + "Und — diefe :Gründe ſtuͤtzen ſich auf 
Nichts weiter, als auf die ſcheinbar urfprängliche Lesart 


ver "Poum« und — ein Gloffem zu »Ers ze xal "Ellnmvag 
»eionyayev eig 20 lepov« (Ap. G. XXI, 28.). “ 

Nach »yevöueros Er "Ponn« I, 17. fol die Gefan⸗ 
genfcbaft mit allen Einzelheiten nod ein Mal zu Rom 
ftatt gefunden haben, "und dur »rjoar yap np0eWgaxÜzegG 


 »Toöyınov rov Eyevıon Ev Ti mal UV wirü x4.« 





9) &. oben $. 27. ' 
m: Heybenreih bei de Wette $. 153. e. 3. Aufl. 
i) Kling ©. 541. 
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Ay. ©. XKI, 29. bewiefen fein, daß bie Reiſe 2. Zim. 
IV, 15. 20. eine zweite, fpätere, durch dieſelben Orte ſei. 


$. 31.” 


Paulus fol in Rom gefchrieben haben: »fobald One: 
sfiphorus in Rom angelommen war u. f. w. .« Die 
Kritit muß aus »2v Baßvlmvea 1. Petr, V, 13. folgern, 
der Brief fei nicht in, der Stabt Babylon ſelbſt geſchrie⸗ 
ben, fobald unter »ıj eurexienr« eine Perfon verfianten 
wird a). Auch ergiebt ſich aus „Ir Adyvasc« 1. Theſſ. 
II, 1., baß die Unterfchrift ano Adnvar,“ aus »eig 
»Nıxörolsr« Xit. III, 12., daß bie vano Nexonölsns« 
falſch if 5), aus »2» "Egeon« 1: Tim. I, 3. und 2. 
Tim. I, 18., eig "Egeoav« IV, 12., daß Zimotheud <), 
und auß »ev 'Eyziagı }. Kor. XVI, 9., daß Paulus ba: 
mals nicht in Epheſus war d. Was folge daraus 
für 2»dv "Poune 2. Tim. I, 17.0 — 

o) Paulus ſchrieb, gleichviel wo ed wer: 
syeröpevog Ev & (sc. zöng) oder vd a, ſobald D. 
»bier angekommen war u. f. w.« 

4) So lange man mit ber Geſchichte des Paulus ver⸗ 
traut blieb, war die Frage wo? leicht beantwortet. Zu der 
Zeit aber, wo man ein Beduͤrfniß fuͤhlte, »aus Ueberliefe⸗ 
»rung und Vermuthung hiſtoriſche Nachrichten« beizufügen *) 


a) Eichhorn III. 609. Pott ep. cathol. Il, ed. alt. ad V, 
13. Hug Eint. $. 165. u. 2%. 

5) Bergl. be Wette $. 32. N. f. 

c) ©. oben $. 16. a. b. 

ed) ©. Abthl. III. $. 21. 4. 

%) Bergl. de Wette $. 32., ber eine Reihe von Irrthümern ber 
Art hier und an andern Stellen nachgewieſen hat, 3. B. $. 36. 
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und bad unbeflimmt Gelaſſene fefigufehen **) ,. wurbe bie 
Kritit auf eine fo leichte Art gehandhabt, daß iM folden 
Beflimmtheiten, da wo das Richtige nicht handgreiflich war, 
hoͤchſt felten eine folide Grundlage anzutreffen iſt. Sobalb 
nun aber namentlich auch ber fragliche Brief zum Vorleſen 
in gotteödienftlichen Berfammlungen gebraucht wurde, muffte 
das unbeflimmte &v & oder Erda bush den Namen bes 





Kot. f. 8. 122, (vergl. 153. e.) $. 154. 2. und a., Eichborn 
insbeſ. III. 547. 575. y. 

Man feßte hinzu: 3. B. «ou Geou Phil. I, 14. Rom. II, 18., 
vov Xguoroo Röm. I, 16. Phil. IE, 30., 6 Xgsoros Luk. IV, 
41. Ap. &. VIII, 37., 6 'Inooss Metig IV, 12. Mark. XI, 


10.14. ul. XV, 11. XXIV, 36. Joh. I, 44. IV, 48. 


VIII, 20. XI, 46. Ap. G. IX, 17, XIX, 10. Röm. III, 26., 
ò Zavios Xp. ©. IX, 19. 26., Nails XXIII, 1., ONE 
wpos X, 23. Zul. XXII, 62., Hoddve Ap. G. XII, So., 
Ouua Joh. XX, 29., 6 "Imdvene Joh. I, 20., Haeta Kl, 
39., Dellnmou Luk. III, 19. und mas alles. fonft noch, ſ. 3. 
B. Matth. III, 6. Luk I, 64. XI, 14. IX, 1. XI, 29. 
Joh. II, 6. XIV, I. Ap. ©. IL, 33. III, 13. 17. IV, 1, 


3I. VI, 13. VII, 48. X, 11. 21. XI, 3. Sat. II, 1. 1. 


Kor. 11,4. V, 1. 2. Kor. XII, 11. Röm. VI, 12. XI, 6. 
Eph. III, 19. VI, 1%. Kol. 1, 6. 11. 14. 11,11. II, 18, 
Phil. III, 16. 21. Hebr. II, 7. VI, 10. 1X, 1. u. ſ. w. 

Man ſetzte an die Stelle des Pronomens ein Nomen: 3. Be 
für auroo Mark. III, 17. V, 37. Ap. G. XII, 13., f. aura 
Marl. X, 52. Ap. ©. X, 7., f. aurör Luk. XXII, 62. Joh. 
111, 2. Ap. ©. III, 26. XXIV, 23. XXVII, 17. Beigl. 
Luk. II, 21. 33. VI, 10. Mark. I, 2. V, 14. Ap. G. V,4l. 
XXII, 16. 1. Kor. VII, 13. XV, 29. XVI, 15. 1. Petr. I, 
24. Jak. IV, 12... Wenn ſchon in dieſen und andern Stellen 
Lefer und Abfchreiber fich bewogen fühlten, den Ausbrud bes 
flimmter zu machen, wie vielmehr .bei dv & ober Ivda 2. Sim. 
1, 2.21 — 
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Orts erſett werben e). Hier war aber bad Kichtige nicht 
leicht. 

y) »Znovdasöregov &yunoe ne nal ebper wies 
unwillkuͤhrlich auf einen großen Drt bin; I, 12. II, 
10. konnten an Ap. G. XXVIII, 20. erinnern, das miß⸗ 
verftandene IV, 6. 16—18. f) an den Märtyrertod in 
Rom 9). Somit war »die kirchliche Meberlieferung bei 
»@ufebius A)« fertig, und die Unterfchrift des Briefe bes 
gründe. Das mißverfiandene anoroyla, wie das Beſtre⸗ 
ben in der Märtyrerzeit, in IV, 6. 16—18. Märtyrerge 
danken zu finden, zeigt fchon an fi $ das Gepräge auch die⸗ 
ſer Kritiken. == 

d) Die Aufnahme bes beſtimmten ev 'Ponn,e flr 
das urfpröngliche, unbeflimmte oder Er®a, In alle 
vorhandenen MIT. Tann wahrlich nit befremden, fobald 
man, die unerläglihe Nothwendigkeit ber Feſtſetzung des 
Ortes, wo Died gelchehen war, gerade an diefer Stelle 
ſich 'vergegenwärtigt, damit das überfläflige »rorc &v “Po- 
»un,« zus Beflimmtheit des duw Röm. I, 15., in allen 
Handfchriften, außer bem Cod. Boern., das unnöthige 
»Jegovoainm« Zub. XXIV, 49. (vergl. ©. 47..II, 38.) 
Ap. ©. II, 43. IV, 5. und die hundert andern fpäter bins 
zugefeßten ober einem Pronomen fupponirten Nomina ver: 
gleicht, und darauf fieht, daß auch »i» 'Egeom« Eph. I, 


1. fo fp&t noch in die Handfchriften fommen konnte i). 


e) Vergl. Eichhorn IV, 238. 

N Bergl. de Wette 8. 153. N. e. d. 3. Aufl. 
N Derſ. 8. 122. Kot. a. 

M Not. b. 

i) S. Abthl. TIL $. 27. 
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Ehe Paulus Rom betrat, war ſeine Ankunft Denen, 
an welche Oneſiphorus vernuͤnftigerweiſe ſich haͤtte wen⸗ 
den koͤnnen, um den Aufenthaltsort des Freundes zu erfüre 
fhen, — ſchon befannt (Ay. ©. XXVIII, 15.) -: Gollew 
fie feine Wohnung in Rom nicht gekannt haben? — Auch 
die Vornehmften der Juden wuflten vom dritten: Zage feis 
ned Dortfeind an, wo er verweilte (8. 17—23.). Diefe 
wohnten aber in einer befondern Abtheilung der Stabt.«). 
Die alten (Röm. XVI, 3 ff:) und die (durch feinen, ſchon 
drei und ein. halbes Jahr vor der Ankunft in Rom, dahin 
geſchriebenen Brief erworbenen) neuern Bekannten genoflen 
nun feine perfönlihen Umgangs und ſtets traten neue 
hinzu (Ay. G. XXVIU, 24. 30 f.). — Und dennoch foll 
Paulus von Rom aus gefchrieben haben: »onuv dc or8- 
»00» Elnınalne, nal evgsl!« 

Sowohl im Sefängniffe (®. 20.), ald bei: dem 
Gaſtfreunde (V. 23.), und in feiner Miethwohnung. 
(V. 30.) war’ Paulus ſehr leicht zu finden. Welcher 
Widerſpruch in der Stelle fur Rem! — 7 

Ganz anders in Caͤſarea. »Sobald Oneftptorus: 
pyevönevog Ev & ober Evda (Hesych, 5 roüzov. zur T0-, 
»xor), in jene Gegend, nad Palaͤſtina, nad Jeruſalem, 
»gefommen war,« fragte er nach feinem Paulus. Diefer 
war gefangen genommen und — plöglich in der Nacht vers 
fhwunden. Es mochte vergeblihe Mühe fein, zu erfragen: 
wohin? Nad fünf Tage langer, geheimer Haft in Gä- 
farea, wurde man zwar zu ihm gelaflen; Doch nicht, ohne 
fich zuvor kegitimirt zu haben, daß man zu ben Geinigen 





a) Tac. ann. IV. 2. Suet. vit. Tib. 37. Philo in legat. ad 
Cajum p. 1014. ed. Frit. \ 
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gehöre, nicht Feind, nicht Spion ſei (Ap. ©. XXIV, 23.). 
Be nun aber dab vonovdaszepor Ejryae ne,“ Und wo 
bad »ual eopea flatt gefunden, liegt in der Geſchichte jener 
Tage. Paulus ſchrieb fo in Caͤſarea. Timatheus braudte 
wur zu wiflen, Was Onefiphorus gethan. Dad Wie und 
Wo verblieb, in jener fchreibarmen Zeit, der mündlichen 
Rede *). 

Das ald Ortöbeflimmung ſchon ſchwankende, in feiner 
Berbindung aber ſchwierige »2» "Poum« vermag auch 
nicht einen jener Schade für die Abfaffung bed Briefes in 
der Gefangenſchaft zu Säfarea aufjuwiegen. 


$. 33. 


Gegen die Identität ber im Briefe vorautgeſetzten 
Feife fol nun Ap. G. XXI, 29. eine fo bedeutende Kraft 
üben, daß dadurch alle Gründe für die. Abfaffung bed Brie⸗ 
fes in Säfarea Über den Haufen geworfen würben. Diefe 
Kraft, fie verlangt jedoch. erſt genauere Prüfung. 

a) Nah Ap. G. XX, 4. begleitete Trophimus ben 
Apoftel nur bis Milet a). Lukas war bier Augenzeuge. 
Bier Wochen fpäter 5), d. i. fobald Paulus in Serufalem 
ongelommen war, will man ihn dennod auch fchon in ber 
Tempelſtadt gefeben haben. In Feinem ber zu Caͤſarea 





J 


%) Wergl. dagegen Kling ©. 54l.: »wewın eroloyla war als 
»Bezeihnung der Bertheidigung in Jeruſalem' (Ap. G. XXII.) 
micht verftändlih für den Zimotheus, wenn er hievon noch 
„Rihts wuſſte, eben fo Bas edövedne (auf XXI, 12 ff. bes 
»zogen).« Nichtsſagende Gegengründe. 

a) S. Abthl. IL. $ 45 4. 

5) Vergl. Abthl. IE Beilage Tabelle IL 
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geſchriebenen Briefe ©) wird feiner gedacht. 2. Tim. IV, 
20. giebt, uͤbereinſtimmend mit Ap. G. XX, 4., den Grund 
davon an. Verlegenheitserklaͤrungen barliber bewähren 
fich — als foldhe. \ 
£) Lukas conſtruirt durchweg — seq. Acc, 
c. Infin. H, 44. Ap. G. VII, 25. VIII, 20. XIV, 19, 
XVI, 27. XVII, 29. und —*8 seq. Nom..c. Infin, 
Lut. III, 23. Ap. ©. XVI, 13.*). Ap. & XXI, 29. ſteht 
aber »ov Evönılov örs... . elanyayenı“ — »Den ins 
»nern, befonderdaus ber eigentyämlihen Schreibs 
»art ber verfchiebenen Schriftfteller gefchöpften Gründen« 
ift mit Recht ein ſchweres Gewicht beigelegt cy. »Auch 
»verfteht es fich von felbft, daß es einige Behler geben kann, 
die Alter find, ald alle unfere kritiſchen Hülfsmittel, und 
„denen nur bie Conjecturalkritik abzubelfen im Stande ift, 
»wie Ap. ©. U, 8—11l. V, 12-14. VIU, ı. XI, 
»A2, e).« oo. 
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y) Der fragliche Werd enthält aber eine Erklaͤrung der 
Beſchuldigung: wZEiinvag eionyayev eig xd legdv xal xexol- 
vroxe Tv ayıov ronore (B. 28.) Kein Unbefchnittener 
durfte das Zepov betreten *). Dies den Juden ein Gräuel 
(Ezech. XLIV, 7.). Den Entweiher durften fie mit dem 





©) Bergl. Abthi. IL. $. 26 ff. 
*) So aud Paulus 1. Kor. VIE, 3. 1. Zim. VI,8 Ans 
ders Matth. V, 17. X, 24. XX, 10 
d) De Wette $. 66. vergl. $. Al. 
.e) Eichhorn II 95. N. o. 
>) An den Vorfäuten bes Eingangs die Warnung: » Me darv al= 
„Adgviov dysos vov aylov naplevauı« Jos. bel, J. V. 5. 2. 
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Tode beftrafen (Ap. ©. XXIV, 6. vergl. XXI, 30 f.) e). — 
Die moralıfhe Unmoͤglichkeit, daß Paulus damals (Röm. 
XV, 31. Ap. ©. XX, 22 ff. XXI, 4. 11. 20 ff.) fo ge 
fegwidrig gehandelt habe, lag von. Die Beſchuldigung 
konnte aber nicht ohne Grund fein, da fie folhe Wirkungen 
hervorbrachte. Wie Dies ſich erllären +)? Ein frommer 
Lefer, dem die Afianer nicht fchlecht erfchienen, als fie 
waren, konnte die Befchuldigung folder Gräuelthat nur 
durch den Irrthum ſich erklären: »Die Befchuldiger hätten 
»den Beſchuldigten mit einem Heiden in ber Stadt 
nicht im Tempel) gefehen und glaubten irrig, er fei 
„mit ihm geradewegd in den Tempel gegangen.« Damit 
war beiden Theilen genug getban. Kin den Afianern bes 
Bannter Anhänger des Paulus muffte die geweſen fein. 
Tychikus oder Trophimus Afianer (Ap. G. XX, A.). 
Tychikus aber zeigte fih als räftiger Bote (Zit. UL, 
12. 2. Zim. IV, 12. Eph. VI, 21. Kol. IV, 7.), Zros 





-@) Philo leg. p. 791. 

+) Etwas Aehnliches, doch nicht fo Dringendes, lag In bem Nichts 
bleibenwollen des Apoflels in Ephefus Ap. 8. XVII, 20 f.. 
Man erklärte ſich's durch das Gloſſem: »dır we nayrac 17» 
»eopryv 71V Eploulvnv Horydas &lc "Teguoölvum.« Ebenſo 
fiel einem Leſet XIII, 42. das merafu auf. Gr ftellte fid die 
Bade fo vor, wie fein Gloffem fie befagt. »Heiden waren 

- die Bittenden, alfo batten bie Juden fi ſchon entfernt.« 
Mehre folder »eigenen Borftellungen ſpäterer Berichterſtatter 
»und Leſer« gerade in ber Ap. ©. ſ. bei be Wette $. 118. 
(I, 13 f. V,36. XV, 16 f. XXI, 17. XXIII, 29.) und 
Eihhorn AL. 83 ff. Über die Gorruption des Textes ber Ap. 
G. ;. 8. VII, 37. XV, 2. XVII, 27. Gichhorn IH. 31, 
Neander Pflanz. und Leit, d. chriſtl. 8. S. 4. 1. ©. 82. 
1. G. 137. 1.©&, 270. I, ©. 363. 2. 


— 6 — 


phomus dagegen — krank und ſchwaͤchlich (2. Tim. 
IV, 20.). Woher Das? — Trefflich, Das war ja die 
Folge von der Behandlung, der auch er in Jeruſalem nicht 
entgehen konnte. Alſor »Hoav yap nooewgaxöorss TE0- 
»psnov rov Egeaso» (denn gerade aus Ephefud muſſten 
»des Paulus Feinde fein 1. Kor. XVI, 9. XV, 32.) & 
»ın nöAes (vergl. bad gleich folgende 7 noAıs, wad der Urs 
»theiläfraft zu Hülfe, Fam) ov» auzo, 0» Zvonslor ürs sig 
vrò jeo0v sionyayev 6 Ilaüiog.« Wabrlich ein Pritifches 
Urtheil, dad in feiner Gruͤndlichkeit fich mit jedem aus jes 
ner Zeit zu meffen vermochte, und in feiner Annehmbarkeit 
keinem Gloffem ber daran fo reihen Ap. ©. nachſteht. Das 
Beduͤrfniß nach Aufllärung war genligend befriedigt. Gloſ⸗ 
ſem und Text ward vereinigt. 


a 
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9) Stüdlicherweife hatte aber jener Kritifer eine dem 
Lukas fremde Conftructiondweife. bed vopiew und gab 
eine durchaus fchielende ErBlärung ber Beſchuldigung, die, 
tiefer erwogen, nicht genügen fann. In der Stadt ſehen 
und in den Tempel führen, wie weit verfchieben! Tro⸗ 
phimus, der Eine, und "Zilwas*). Lukas felbit giebt in 
der Relation XXIV, 12.: »oüre dv 75 depw eugov ne ngög 
»zwa Ösaleyopevov« eine andere Erklärung und Abweis 





*) MWiner Gr. $. 27. 2. führt mehre Beifpiele an, daſs ber Plu⸗ 
ral für den Singular ſtehe; hebt aber ſelbſt die meiften duch 
eine tiefere Erfiärung wieder auf. Uebrig geblieben ift: Matth. 
11, 20. Herodes ber Große hatte bazu Beauftragte ausgefchickt. 
Matth. IX, 8. hängt mit dem derzeitigen Blauben an bie 
Macht des Satansreihs zufammen. In Jeſu Wirken zeigte 
fih eine Gegenmacht der Menfhheit überhaupt. 
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fung der Beſchuldigung: »50 za} zo iepor Eneipane Beßn- 
sinume (B. 6.). Es find jenes und WB. 18. 200 nera 
»orkov, ovdd nera Sopvßova bie einzigen Worte dagegen. 
Dana modificirt fi) die Anklage dahin, daB allerdings 
Heiden im Tempel felbfl gefehen worden waren. Pau⸗ 
Ins vertheibigt fich aber durch den Grund, nicht in feinem 
Gefolge feten fie geweien, nicht in feiner Nähe hätten fie 
fih bemerkbar gemacht; er habe auch nicht mit Einem von 
ihnen im Tempel auch nur ein Wort gewechſelt: Beweiſes 
genug, baß fie ihm Nichts angingen. Hätte er fie hinein⸗ 
geführt, fo würden fie auch gerade von ihm Auffchluß über 
Died und Jenes verlangt haben. Dad Rühmen feiner 
Gegner von des Tempels Pracht und heiligen Gebräuchen 
(vergl. den f. g. Hebräerbrief Sap. IV-—X.), wol ger ihr 
wohl durchbachter Plan, ded Feindes Tod durch bie Exbittes 
zung der Menge gegen ihn herbeizuführen, hatte bie Heiden 
in den Tempel gebradit. 

&) Diefe Gründe zufammengenommen dürften wol bins 
reichend fein, diefe den Lukas mit fich felbft in Widerſpruch 
fegende, an fich der Schreibweife beffelben nicht entipres 
ende, in ihrem Zufammenhange und Zwecke fdhielende, 
ungenuͤgende und anderswo widerfprochene, als erftärender 
Zuſatz in der an Gloffemen fo reihen Ap. G. verbächtige, 
durch Nichts unterftägte, Alles aber gegen ſich habende 
Stelle in bie Kategorie derjenigen zu fegen, von welchen 
Eichhorn fagt: »Man nahm Anfloß an manchen Ereig⸗ 
niffen unter den Umftänden, unter denen fie dargeſtellt 
»wöaren, und erlaubte fih, Das zu ergänzen, was zu ihrer 
»oölligen Slaubwürbigkeit ober Verdeutlichung des Erzaͤh⸗ 


»lung nothwendig ſchien «).« 





a) Einl. IV, 2238. Won ber Textesverſchiedenheit in den beiden 





R 
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Der gweite Brief an Timotheus iſt dem zu 


zà nah der Reife 9. G. XX. in ber. Gefan- 
ſenſchaft zu gaſarea geſchrieben. 


Wann ſind die zu Caͤſarea abgefaſſten Briefe 
geſchrieben? 


$. 36. 
Des Apoftels, im zweiten Briefe an Timotheus 
angebeutete, Schickſale reihen bis.Ap. G. XXIV, 26. a), 
b. i. por ber Mitte Mai's 59 5) kann der Brief nicht ge: 
fchrieben fein. Auch muffte zuvor bie Nachricht I, 15. duap 
Tychikus ſchon angelommen fein. Diefer Brief ift einer» 
feitö nach ober frübeftend zu gleicher Zeit mit dem 
Briefe an die Ephefier abgefhidt (2. Zim. IV, 12, 
»T. antorsıla €) 2. "E.« vergl. Eph. VI, 21.) *). 
Paulus brauchte, den Aufenthalt abgerechnet, vierzehn 
Tage zu ber Reife von Epheſus nah Gäfarea (Ap. G. 
XXI) ). Die Juden aus Afien hatten fih, fobald fie 
ihren Beind in Zefleln und unter mehr ald vierzig Wer; 


serften Zahrhunderten.e Die Belfpiele bietet gerade die Ap. 
G. dar. 
a) ©. oben $. 26. " * 
6) ©. Abthl. IE. Beil. Tab. II, ' 
c) Berg. Winer Gr. 841. 5. b. Anm. 2. Zmreuya, - ' 
*) Da Paulus 8.10. Diejenigen nennt, weiche in Judãa von is | 
abgegangen, unb V. 20. erſt Diejenigen, welche ſchon früher du⸗ 
*  züdgeblieben waren; fo mufs Vi 12. von "einer Abfendung‘ aus 
Säfarea und Tann nicht von der me Milet Ap. ©. xX,4, 
verflanden werben. 
d) ©. Abthl. II. Tab, IL. 


Abthl. IV. 5 


y\ 


‘ 


⸗ 


ſchworenen wuſſten, ſogleich, d. i. in den erſten Tagen des 
Mai 59., and ber Affaire gegen (Ap. &. XIV, 19.), 
und Eonnten am Scluffe bed Monats jenen Schlag gegen 
ihn (2. Zim. I, 15.) e) fchon ausgeführt haben. Tychi⸗ 
tus muflte nun nah Caͤſarea eilen f), 

1. Der Brief an die Epheſier wäre demnach in 
ber Mitte Juni's 59 gefchrieben. 
2. Mit ober kurz nad ihm der 2. Brief an Zi: 
motheus. Des Ariftarch konnte zu der Zeit noch Feine 
Erwähnung geſchehen. Er war Ap. G. XX, 4. nah Ma: 
cebonien zurädgereift und noch nicht wieder beim Apoftel 9), 
Akylas und Priskilla, April 58 in Rom angefommen A), 
Ennten nad mehr als einem Jahre, bei ihrer Art den Ort 
zu wechfeln i), ſchon laͤngſt wieder an einem neuen Orte 
ſein. ODemas ſahe den Apoſtel, ſobald diefer gefangen 
genommen war, vorerſt nicht mehr. Krescens und Ti: 
tus (IV, 10.) aber, vor der Abfaffung des Briefes an 
bie Ephefier (vergl. Eph. VI, 21. sa? uueic) abgefendet, 


„ mufiten abgereift fein, fobald ber Apoftel einfahe, daß er 


nun fobald nicht an die Rüdreife durch Galatien — Dal: 
matien nach Rom denken inne. Kor dem yaudr, d. i. 
vor Mitte Octobers **), wenn er zu Zuß reifte, ober vor 
Mitte Septemberd k) zu Schiffe, folte Timotheus noch kom⸗ 





e) Vergl. oben $. 26. a. 

D ©. Abthl. III. 5. 91. 

g) ©. Abthl. IT. 5. 48, 

A) Abthl. III, 5. 24, 

) ©. oben $. 16, u. - - 

ee) Bredow alte Geſchichte ſtellt die ftärmifhe Jahrtzeit ber 
Griechen zwiſchen den 2. October bis 10. Rovembet, d. i. ben 
8— 29. October julianiſcher Rechnung. 

S. Abthl. III. 9. 22. Rot, *). A 


> 
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men (IV, 21.). Die Reife von Sroas nach Caͤſarea (IV, 
13.) abgerechnet, wäre ihm noch ein’ Zeitraum von anbert: 
halb Monaten zur eiligen Vollendung ſeiner Aufträge übrig 
geblieben. 

Daran fliegen fi 

3. der Brief an die Koloffer u.) Beide zugleich 

4, der Brief an Philemon T engekhiet, 

Mebre feiner Gehuͤlfen waren indeß zum Apoftel ges - 
kommen. Bor dem zupov, db, i. vor October 59 konnten 
fie, fämmtlich eingetroffen fein )). Doch waren vor Abfaf: 
fung ber Briefe Epaphras und Krifiarch ſchon eine 
Zeitlang bed Apoſtels Sefellfchafter in. feinem Sefängniffe 
(navrguynaluzog, nov« Kol. IV, 10. Hpilem, 23.), imer, 
krank. (vergl. Phil. II, 26.), biefer, ald Pfleger Beider. Im 
Janmnar 60 ſpaͤteſtens m) wird Tychikus durch die er⸗ 
nente Reiſe nach Vorderaſien dad anf der erſten Vexſaͤumte 
wieder gut zu machen ſich beeilt haben n). Laodiceg u 
Koloffä fanden damals noch unverletzi eek), 

5) Der Brief an die Philipper iſt der letzte, in 
Caͤfarea gefchriebene. Denn Epaphras, ber ihn über: 
brachte (II, 25.), war ˖ bei ber Abfaflung ber beiden vorigen- 
Briefe (Kol. IV, 12. Philem. 23.) noch bei Paulus +). 
Dagegen ift er vor dem Antritt bed Feſtus 60 — 61 0) ga - 


’ 
+ 





D): &. Abthl. U. 5. 48. 
m) Abthl. III. $. 22. 8. ). 
n) ©. Dal. $. 37. 
**) Im Verlaufe des 3.60 wurden fie durch ein Gröbeben zerſtert. 
Tac. ann. XIV, 27. Berge. Steiger d. Br. an die Kolofier 
©. 656. 
+) Des Lukas Abweſenheit ifk bei Phil. IV, 21. nicht zu exweifen. 
0) Vergl. de Wette $. 118. d. 3. Aufl. 
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ſchrieben (II, 24.). Seine Abfaffung dürfte denmach in bie 
Mitte des Jahres: 60 zu fegen fein. Ä 


“ Rüdblid. 


$. 37. 

Bei diefer Nachweifung der Entfiehung ber Pafloral: 
und der Briefe aus ber Sefangenfchaft, im geichäf: 
tigen, raſtloſen Wirken eines Paulus, rundet fich feine Ge: 
(dichte zu einem Ihdenlofen Ganzen ab, bleibt er nicht 
mehr ber unachtfam forglofe Mann, für den man ihn fonft 
halten müffte. Es entwidelt fih, nach bem gefaflten Vor⸗ 
fage, auh Rom zu befuhen (Ap. G. XIX, 21.), eine Ge 
ſchaͤftigkeit nach allen Seiten bin, ganz angemeffen,. ja uns 
umgänglich nothwendig in jener Zeit. Wären nicht bie 
nachgewieſenen fünf Briefe aus jenen fo wichtigen zwei 
Fahren wirklich vorhanden; fo müflte man, bem Apoftel 
Gerechtigkeit vwieberfahren zu Taffen, annehmen, feine nur 
auf dad Schriftliche eingefchränkten, eigenen Bemühungen 
gerabe flr Vorderaſten's Gemeinen, d. i. feine Briefe aus 
diefer Zeit feien verloren gegangen. Für Ahaja und Ma- 
cedonien hatte Paulus ſchon vorher feine Pflicpt gethan. — 
Als er in Rom war, forgten Petrus, Johannes und 
Jakobus für feinen übernommenen Wirkungskreis. — 
Erft als er wiederkehren wollte, ſchrieb er felbft an feinen 
frühern Wirkungskreis den f. g. Brief an die Hebräer a). 


$. 38. 


Was insbefondere bie Pafloralbriefe betrifft, fo 
ift in dem Obigen einer ſchon oft und tief gefühlten Kor: 





a) S. Abthl. VII. . 
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derung genug gethan. »Vermag Rmand dieſe Briefe nach 
»den in ihnen ſelbſt befindlichen Zeitangaben ungezwungen 
sin das Leben Pauli einzupaſſen; fo mögen ihm die in⸗ 
»nern, aus ber Sprache hergenommenen, Beweiſe entblößt 
»von äußern, folglich nicht völlig zureichenb heißen.« Go 
mein unvergeßlicher Lehrer a). »Die Briefe müflten, wenn 
»man ihre Eigenthümlichkeit für pauliniſch halten wollte, 
»wenigftend in einer und berfelben Zeit gefchrieben fein.« 
Sp.der »Meifter in der Einleitungs»Wiffenfchaft d).« Und 
fie fallen nicht nur in einen Zeitraum; fondern auch in 
einerlei Verhaͤltniſſe feines Lebens c). Welche Weberzeugung 
nun aber dieſe Folgen in den Koryphaͤen der Theologie herz 
vorrufen, wie ihr Verfahren gegen dad, von aller Unters 
ſtuͤtzung von Seiten der Ap. G. d) durchaus entblößte, „er 
vPoun« (2. Zim. I, 17.) fein wird, — die Zukunft wird's 
lehren. | 


r a‘ PH 24 


a) Eichhorn Eint. III. 328, 

5) De Wette Eint. $. 165. 

e) Vergl. oben $. 27. mit Eichhorn III. 327. 
2) ©. Abthi. II. $. 26. 
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Stdr v Streuber U Khe. 


Deiträge 


jur 


hiſtoriſch kritiſchen Einleitung 


in die 


Pauliniſchen Briefe 


von 


Heinrich Boͤttger. 





Bünfte Abtheilung. 
—e — — — EEE 
Göttingen 
bei Bandenhboed und Ruprecht. 


1838. 


en 
%“ 


Die 





Gnoſis der Paftoralbriefe 


ift nicht die der 


Gnoſtiker des zweiten Sahrhundertd. 


Bon 


Heinrich Böttger. 


Gegen bie f. g. Paftoralbriefe des Ap. P. von Baur, 





Göttingen 
bei Bandenhoed und Ruprecht. 


1838. 





Borwort 





Wie Viel auch für die Authentie der Paſtoralbriefe 
in der vorigen Abtheilung erbeutet fein mag, fie bliebe 
dennoch ſchwankend, wenn nicht »die wichtigfte hiſto⸗ 
»riſche Spur, die hier vor Allem leiten muſs, die 
»Irrlehrer *), von welchen in allen dieſen Briefen die 
»Rede ift*),« einer genauen Prüfung unterworfen 
würden. Auch hierin hatte ich, ebenfalls an be 
Wette ganz mid) anlehnend, den Beitpunft von Ap. 
&. XX. zu. begründen gefucht, als mir Baur’s Uns 
terfuchung über die fogenannten Paftoralbriefe befannt 
wurde, und ich burch fie mich veranlafft fah, ihre po⸗ 
fitive Beflimmung: des Urfprungs ber Paſtoralbriefe 
für das zweite Jahrhundert erft wieber aufzuheben, ehe 
der alleinige Haltpunkt für fie in ber apoftolifchen Zeit, 





*) Die Waht biefes Ausbruds für Baur's »Häretilere mag bas 
mit entfhulbigt werden, bafs auch den Paftoralbriefen berfelbe 
in Baur’s Sinne noch fremd if. S. 5.84. 

a) Baur bie fogenannten Paftoratbriefe des Apofteld Paulus aufs 
Neue kritiſch unterfucht. Stuttg. u. Tüb. 1835. ©. 60. 


— Vl — 


insbeſondere aus andern Briefen des Apoſtels Paulus, 
nachgewieſen werben koͤnnte. Died in der fechäten, 
Jenes in ber vorliegenden Abtheilung. Bon dem wa 
Baur (S. VI.) zu'r Wibderlegung feiner Unterfuchung 
verlangt, wird demnach in biefen beiben Abtheilungen, 
in der vorliegenden mehr das Negative, in ber folgen 
den das Pofitive, geliefert werden. Dafe ich dabei 
indeſs die Reihenfolge der, von Baur vorgefuͤhrten 
Gegenſtaͤnde nicht auch zur meinigen machte, dürfte 
wol durch die fo gewonnene Ueberſicht des zu Wider: 
legenden und den Stufengang der vorliegenden Biber: 
legung gerechtfertigt erfcheinen. 

In die Ausarbeitung dieſer fünften Abtheilung 
fiel jener freubenvolle Zag, an welchem wir den an- 
erfannten Foͤrderer des Lichts und der Wahrheit, ten 
Koryphaͤen Wegſcheider, in unferer Witte fahen **), 
Bei der Menge Derer, die fih am Worte feines Mun 
des aufs Neue erlaben wollten, blieb mir, Der ihn 
zum erſten Male von Angeficht fahe, nur der Auge: 
blick, das einfache, durch Nichts weiter begründet: 
Urtheil von ihm erfragen zu koͤnnen: »Baur iſt in 
»jeinen Paftoralbriefen zu weit gegangen. 
Kräftigend hat. es in mir forkgetönt. Er iſt zu weit 
gegangen insbeſondere in ber Verdächtigung »der Mo: 


*) Bol. die, vom Verleger nur zum heil aufgenommene Mit: 
theilung darüber in ber allgem. 8. 3. 1837. A SO. von 
Heffenmülter. 
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»tive, welche die Haͤupter ber Kirche zur Aufnahme 
»von . . s Schriften in den Kanon beflimmten;« in 
der Berdächtigung ber Zeugniffe, welche fie für ihren 
apoftelifchen Urfprung abgegeben haben 6); in der Ver- 
dachtigung nicht nur »der beiden, den Namen bed 
»Apoſtels Petrus führenden Briefe unferd Kanons «), 
fondern auch der Apoftelgefchichte d), des Markus: 
Evangeliums ©), des Iohannes = Evangeliums, das 
»offenbar hronologifch geftellt« fein fol f), des 
»einen ober andern der angeblich aus der römifchen 
»Gefangenſchaft des Apofteld Paulus ***) gefchriebe- 
»nen Briefe 9),«. d. i. der Briefe an die. Ephefer %), 
an die Koloffer *) und Philipper %), letzterer, 
damit nicht »der Apoſtel Briefe über Briefe fchreiben, 
». .. Haͤretiker beftreiten müffe u. dgl. m. ?).« Die 
Briefe an die Veffalonicher und der an Philemon 
fcheinen ihm kaum einer Berüdfichtigung noch werth, 
fo daſs wir an »Briefen des Apoſtels Paulus, die 
»keinen vernünftigen Zweifel an ihrer Aechtheit zulas- 





db) % a. D. ©. 142. c) ©. 143. 
d) Vergl. ©. 86. Not. *) 92 ff. 98. 
e) ©. 100 f. Rot. *). F) ©. 101. Not. 


+) Man fieht, wie ämfig Baur feine Quellenlitteratur für bie 
paulinifhe und petrinifhe Partei in Rom zu bereichern fucht. 
Vergl. feine Abhandlung in ber Tüb. Zeitfhr. für Theol. 1831. 
4. Heft unb bie f. g. Paftoralbr. S. 66. 58. 100 ff. 110 ff. 
9) ©. 143. h) ©. 125. i) g.ıLf. 
k) ©. 5. I) ©. 144 
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»fen,« ‚nur »ben Brief an die Römer, bie beiden 
„Briefe an die Korinther, den Brief an die Sala 
»ter m)« übrig behalten. in Bleiner, aber gebiege: 
nee Kanon! Dagegen ein neuer cod. apoeryph. und 
eine Gefchichte der nachapoflolifhen Zeit "), wie a 
priori geſchaffen. Wie es dabei mit »unferm Glau- 
»ben an die innere Macht der chrifllihen Wahrheit, 
». .. mit der wahren Würdigung des göttlichen 
»Worts« flieht 0), — was weiß ich's 7). Baur 
verfuhr dabei conſequent. 


Braunfdhweig, . Der Berfaffer. 
den 9. October 1837. ef 


m) ©. 79. n) ©. 141 ff. 0) ©. 185. 
?) Bergl. indeſs Credner Eint. ©. Hl. 





Ueberficht ded Inhalts. 


Verſuch zur Hebung ber von de Wette und Baur 
gegen die Aechtheit ber Paftoralbriefe erhobenen 
Zweifel, 


s 


IL. De Wette's von Baur nicht aufgenommene 
Zweifel. 
©eite 
g. 1, Einige davon find fon in ber vierten Adtheilung ge: 
hoben. Er ar \ 
$, 2, Hapadıan iſt gerade bad, dem Apoftel Paulus uns 
mittelbar und buch ihn dem Timotheus zum Lehren 
anvertraute Spangelium . +... en 0 .0 2 
8, 3, Ebenſo konnte auch wapasreiohus, negıloraodaı, aoro- 
qeiv und vmopspyroxsew nur in Briefen an Mitleh⸗ 
ver gebraucht werden — .. 4 
5, 4. Die Ausdrüde owgpwv nA. und wooodyaw find dem 
j Apoftel nicht fremd . tr 1 r 1 rt 1 1 5 & 
5. 5. Für die Bteichzeitigleit der Paſtoralbriefe mit den Brie⸗ 
fen an bie Achajer und Römer zeugen noch mehre Pas 
rallelen , als ſchon nachgewielen ind . . a . . . 6 








5. 6. 


IL. 


XXV x — 


Die Schreibart in einem Brief aa M an 
nothwendig kürzer und präcifer fein, als rel 
an Schüler. Jene bedürfen nur Anbexrzug 


| 
Nebenſachen, welche nad Baur einen ı 


liſchen Urfprung der Briefe wahrſcheinlie ) 


4. 7. 


3. 8. 


5. 9 


8. 10. 


$. Al. 


Yaulus, mit dem Bebanten an feine Saga 
die Seinigen beihäftigt, erinnert au den I 
dbvan 2 2 0 1 0 ee 
Die des Zimotheus unmwürbig fein follenben Sr 
ben Briefen on ihn erſcheinen, nach einer 
derfeiben an fih und der Lage des Timothens un] 
Ius, nicht mehr in der Belnaffendeit „— . . .» i 


Als eine kirchliche Feier ift die Mahl, Wefkätiger: a 
Weihe bes Zimotheus zum Gehülfen bes Apoſtels 
fehen. Sein Belenntuifs dabei. Die Ermägunss = 
zelner Stüde davon hat in bem Zwede der Britit? 
ven Srund , 2 2 0 0 1 0 tt 1 er 0 0. 


Das zweite bis neungehnte chriſtliche Iabrhunde = 
lehnte das Wild vom Dienfte für das Evan gelizn 
Paulus. 0.0.0 ne .0.e., e,e+ ...0 >» 


In svayyelsov. sov 2, Tim. II, 8 vermag man th 
evangelium a Luca scriptum zu erkennen. Jm; 
fommenhange ber. Stelle ift es nichts Anderes, als x 
(nad $. 2.) 7.ragadı“N pov e oo . 0} LS “ . 
Die menfhlihe Abkunft Shrifti war eine, ſchon im I 
apoftolifhen Zeit vielfach befprodene Streitfrage 
Aus apokryphiſchen Schriften citirt au Jubas., Pa 
Ius überdies auch aus Heidnifhen «2. . 


Der Ausbrud A00 ardewros ift, wie alle Benennuwi 


gen Für die chriſtlichen Lehrer u. f. ı0., aus dem Su 
denthum entnommen . . 0 0 00» 


® ® ® 


Ta a 


. 
* 


— — 
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FR En Ein Linus in Gäfarea und ein fpäterer in Rom . 20 
TEE bear 2, Die Kreter, nicht fo Paulus, hielten ben Epimenides 


de ug gu 


für einen der vaticinantes per furorem. Paulus wens 


bet feinen Ausfpruh auf die, fo leiht verführbaren 
GShriften ig Areta im Allgemeinen an. Bei bem damas 


7 Beieie pre ligen Zartgefühl insbefondere ber Kreter, bei bem offen- 


Tebznkıg “ah 


, aiuæ 


ẽrdig (eig ige 
“arg, nn 
ne bla 
SF ende nn 
ne Voetl, x 
—— 
Die Gm 
n Jiwede ke 


„es 0% 


ge Jahrag, 
8 Gatx 
Dermag 8 
Tone, } 
aberti, a 


baren Zwecke ber fharfen Mahnung, konnte biefe fie 
nit erbittern. Sie beburften ihrer, und Paulus 
ſchont auch fonft nicht .oT Tr 0 0 


Bu ben Ausbrüden drepodsdaonalsiv, dnayyillscdes, 
evolßeıa A. finden fih gleichzeitige Analogien in 
den andern Briefen und religiöfen Borträgen des Pau⸗ 


lu48s. EL 1 ı 0% 


Des Apofteld Erwähnung feiner Berufung follte zum 


Beweife dienen, daſs ed Gottes Wille und Rathſchluſe 
fei, was er über den vouos in Beziehung auf den K- 
wasos lehre Die Erwähnung feinze Belehrung entwanb 


fi der, durd die damaligen Umftände geprefiten Bruft, ' 


* dem Sreunde gegenübet . er [er 1 0 10% 


Alerander, ber Judenchriſt, war, von ben vielen 
Gegnern des Apofteld in Ephefus dazu auserfehn wor, 
den, die Wuth der in Aufruhr gebrachten Heiden auf 
Paulus und feine Gehölfen hinzulenken, damit biefen, 


"bet fo paffender Gelegenheit, nebenbei der Garaus ges 
macht werde re. 


In Folge feiner Läfterungen warb ihm durch bie Xelte- 
iten der Gemeine ber, vom XApoftel auögefprodyene Außs 


ſchluſs aus derfelden überbracht. Doch nun zeigte er 
fih in Jeruſalem noch gefährliher, unb war flets zu 
‚fürchten. 0 0 0 0 0 0 ı . 


Die Irrlehrer Symenäus und Phitetus 2, Zim, 
11, 17., durch die Art ihres Irrthums und den Wohns 
ort fern von jenem Hy menäusd und Aleranber 1. 


29 


8. 23. 


5. 24, 


II. Die Kirchliche Berfaffung der apoftolifchen Zeit. 


5, 2. 


5, 26, 
$. 27. 
5.28. 
$. 29. 


5. 30. 


— 1V — 


Tim. I, W., ſtehen in einem ganz andern Werhättniffe 
zu Zimotbeud & 0 0 0 64 
Aus 3. Petr. beweift Baur einerfeits, daſs bie Paſto⸗ 
salbriefe in eine Beit gehören, der er fern flebt, anbrers 
feitö in ein und biefelbe Zeit mit ibm - 2 oo. . 
Sn 1. Tim. V, 18, ift das zweite Citat, glei 2. Tim. 
11, 19,, nicht fowohl den Worten, als vielmehr dem 
Sinne nah, aus dem A. T. entnommen und zugleich 
eperegetilhe Bolgerung zu dem erfln Gitat, . . +» «+ 
Der Inhalt von I. Zim. VI, 12 f. ſteht in der ges 
naueften Verbindung, Ximotheus ging Gefahren unter 
Denjenigen entgegen, in beren Witte er einft, bei feiner 
Wahl zum Gehülfen des Apoftels, feine guten Worfäge 
ausgeſprochen hatte. Durch bie bamaligen Umſtände 
tonnten fie bis zum Aeußerfien in Anfprud genommen 
werben. Jeſu KBeifpiel Toll ihn in ber Ausführung 
fücden 0 0 0 0 0 0 0 LE 0 0 1. 0. 


Borwort, 2 0 00 re 5 


A. Epiſtopen ind Diakonen. 


Die Gemeine⸗Gaſſe in Ierufalem war nur für bie 


Armen beflimmt . . » + —— 
Die zwoͤlf Apoſtel gaben die Verwaltung derſelben on 
ſieben, dazu gewählte Ehrenälteſte d... 
Nur ngsoßursgos wurden damals zu ſolchen Aemtern 
gewählttt.. 644 
Die Gemeineglieder trafen dieſe Wahlen unter den 
wosoßvrposs in ihrer Mitte, weil fie dieſe genau kannten 
In ben älteften feiner Gemeinen Eonnte Paulus’ fpäter 
die Auswahl der Ghrenätteften in einer Art treffen Iafs 
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37 





$ 3l, 


85. 32, 


5.3, 
, 


5. 34. 


8. 35. 


8. 36. 


— ximu — 


—8 


ſen, welche in früherer Zeit und in andern Gemeinen 
nicht anging...... re 


Sieben Ehrenälteſte wurden für jede Semeine ges 
wählt ", “ 0 ® “ oo. “ “ ® 0 ® “ U) ® 


Durch Handauflegung betätigte bie Gemeine ihre 


Wahl und weiten bie Apoftel die Gewählten. Zenbenz 


der Handanflegung: Mittheilung bes warun . . + 


Fortſetzung. So wurde auch Timotheus gewählt und 
teweiht.. Tr rt 5 
Zur 3eit pon Ap. G. VI. fühlte die Gemeine in Je⸗ 
sufalem noch nicht das Bebürfnifs nah dmsaxomoss. 
Nah und nad) wurbe es bafelbft immer mehr rege . 


In ben paulinifchen Gemeinen war es glei nach ihrer 
Stiftung vorhanden. Der durch Paulus (resp. Bars 
naba&) geweibten Ehrenälteften in ihnen wied von Born 
bercin gebadit „ « . eo | .«. . „_ ee 0.0 
Was Baur für die Paftoralbriefe in diefer Beziehung 
von ben andern Briefen des Paulus. verlangt, bieten 
fie eben fo ſehr bar, als feine Forderung begründet 
werben kan.. . 
Borlletung & 0 2 0 0 0 EL LE 1 
Kanon der neuteftamentlihen Schriften über wosoßurs- 
00:, Enloxonos nal biaN0VO -» 2 0 2 a0... 


a) Omnis Episcopus Presbyter est, non omnis 
Presbyter Episcopus . . 2 2 2 2 2 0 20. 


. 8) Omnis Diaconus Episcopus est, omnis Epi- 


scopus Diaconus. Sengu stricliori uterque distin- 
guitur } . .o.o . . Q . . . . . e . 23 


y) Omnis Diaconus Presbyter est '. . .... 


Iidem sunt ergo Presbyteri (nas’ d£oyye), qui 
Episcopi et Diaconi . . »..... 


Kein ordo tertius (Presbyterorum) . . . 2.» 


43 


43 


46 


47 
49 


651 


‚61 


28 
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$. 31. 


La 


5.53 


8. 54 


Ser 
Zi Diakraull zz Mchbenben Sur in bes Gemei- i 
zum. BE Simon ım8 ae Geman, zen Grm: 


| 


Gemume- Zufe. Wiür zber 5 dem Baztad baram, 
zit daen Ir, Der Selling geiinerebe Udtung zu 
Del zer. zul SaE ie Tip Bemez Bets würde; bejeie 
am Gemnn ZB . . - 12 00 0 02 00... a 
Yu eqmmem Inr’re wikmee Gh Furle dem mühe: 
nt xrctcreiee Zune bee Ghsenielen , um die Dies 
uite ud efind chen u Defen .— „ . . . . 62 
Meute: Die Brauqhe Kecco fung ber Palbeczibeiefe, 
a Keyrtuny uf u Goıloıgen uud Firiogen, gebiet 
Yurdand der epeiinkiden Seu em zab if verzazäweile 
gyanumı - 2 0 0. 0 0 8 2. 01 0 0 0. 8 
Se & ui uf Ye Senmerenz Ze. IE, MM . . . 6 


B Zufeifee 
Tuuuizcmen unb Wittwen. 
Sypruren ne Tıxkeitee im N, 2. oo... 0... & 
Sa er esekctiihen Zeit wurben inibeienbere Suugs 
frauen, auiuıhmöweifeaung Bittwen zu Dialsniffen 
mir 0 0 000 004 
Sn 1. Zim V. team veurzgus (T,_p0:) mamöglid 
Zungfranen beifen - - 2 2 0 0 2 0 2 0... 
Zgnatins grüßt in den Morten: vas zupdivers rar 
Asyonivus zious, entweder bie verwaif’ten Jungs 
frauen , oder die Wittwen, welde ihrer Keuſchheit 
wegen Jungftauen genannt wurden. + + 70 


8. 55, 


& 56, 


In 1, Zim. V. tft zwar auch: von Diakoniſſen und dem 


eaypa xrpssov bie Rebe . oe. re tr 1 1 600 4— 


Den Hauptpumtt bilden jebodh Ermahnungen an Witt: 
wen überhaupt und ihre Angehörigen. Nichts von Kris 
terien zur Unterftlügungsfäbiglet - co oo 0.» 


Bortfetung oo 0 0 0 ern. 


Bu Zertultian’s Zeiten flanden die znoas als Dialos 
niffen fhon auf einer höhern Stufe, als die napddvos in 


. derfelben Gigenfchaft » nn... 1 0 ı 8 0 0 0 9 


5. 61. 


5. 62. 


5. 64, 


‚der. Rirche verheirathet ſein. 


Baur ſelbſt giebt drei Merkmale an, nach welchen dieſe 
Beſtimmung nit in's zweite Jahthundert, fordern dem 
Apoſtel Paulus angehört ... 0. 0 2 0 0 00 0 


: Mes ywasnos dvip, ber Mann einer Frau, b. i. 


die einmalige, Verpeiratfung fol auch nur mit einer 
Frau ftatt gefunden haben. 0 0 0 0. 


Hätte Panlus mehrmal Verheirathete zu einem kirchli⸗ 
hen Amt zugelaflen,, fo würbe, Dies fhon bamals Ans 
ſtoß erregt haben © 2 0 0 0 0 0 0 re 0 0. 


Das Wiederverheirathen wurde als Mangel an Iywed- 
sua angefehen, und die moralifcdhe Eigenſchaft ber 
dynparsıa war dor Allem nothwendig zu einem kirchli⸗ 
ben Ant 2 0 0 Er Er 0% 
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. Kur ein mal follen Ehrendiener und Dieneriunen 


76 


277 


78 


Die Willensmeinung des Apoftels 1, Tim. V, 14, war | 


einerfeitd durch Erfahrungen in Adhaja,  andererfeits 


dur) dad Naturell und den Gharakter ber Phrygierin⸗ 


nen und Balaterinnen geboten : 2 0 0 0 0 0. x+ 


Sin Befehl kann darin nit liegen . oo 0 





—— 





—— — — — — 





&. 66. 


$. 66. 


5. 67. 


IV. Die legten Zeiten vor ber Viederkehr des 
Meſſias. 


Sqhon Chriſtus verlangt, der Auficht des Orients ges 
mäß, von feinen Bekennern ein waegsır dia vo ovome 
pov, i. e. ws zesorsuvol . 08 0 0 8 9 1 60 0 
Drangfale der Ghriften als’ folder ſind in der apoſtoli⸗ 
fen Zeit nichts Ungewöhnlides, namentli in den Ges 
meinen niät, für welde bie Briefe an Zimotheus bes 
Rimmt waren. Das Geſchick des Paulus und feiner 
Gehulfen bezeugt nicht minder die Geſchichte. Die Er⸗ 
mahnung 1, Zim, IL, 2, war durch bie Beitumflänbe 
nothwenbig geworben + . . + 7 Pr vr vr vr vr“ 
To nveuna Alysı heißt: Jeſus und die Äpoſtel (und in 
Wem überdies ein propbetiiher Geiſt ſprach) Haben ges 
ft 1 0 0010 0, ern. 
Bopon Diefe in Beziehung auf bie letzten Zeiten früher 
geſagt hatten, daſs es geſchehen werde, das begann, 


‚ bei Abfaffung der Briefe an Zimotheus erfüllt zu were 


den. Keine Miſchung von Zukunft imd Gegenwart 


ML Tim. IV, Uff. und Tim Hi, ıfl,. .. 


$. 69, 


6. 70, 


& 71 


7 


Der vios vs anwislas war um's Jahr 59, ſchon öf⸗ 
fentlich aufgetreten . . 01 00. 8 1 ı ı 1 4— 64— 0 
Die irrige Beziehung der einzelnen, von der Irrlehre 
handelnden Stellen in den Briefen an Zimotheus auf 
ein und biefelbe Zeit, umd auf ein und benfelben Ort 
tonnte freilih nit ohne verwirrende Bolgen für bie 
Geſchichte jener Sage bleiben 0.2 2.02 0 0 0 >» 
Die. Anfiht: Irrlehren flammen vom Zeufel und feis 
nen Geiftern, gehört auch des apoftoliihen Zeit an. . 
Richt die einzelnen Ausbrüde vysalvew aA., fonbern das 
ganze gleichzeitige Bild von Aerzten und Kranfen 
mufs man auffaflen, um bie Paftoralbriefe in biefer 
Beziehung Zu würdigen . —rr 1 rt tr ı ee ı 1 0 
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6, 73, 


cion nur ein Schüler defielben , . 2... 


’ — XV — 


Auch die Rabbinen erwarteten bie sanatio des kranken 


Volkkk.. .. 
* 


V. Noch einige Ausdruͤcke, auf welche Baur 


nicht viel Gewicht legt. 


Die emphatiſchen, und gehäuften Prädikate der Doxolo— 
gien in den Paſtoralbriefen ſind ältern Urſprungs, als 


die Gnoſtiker ‚ denen fi e Baur zunächſt beilegt . 


Die Ausdrücke Yavegovodıs und dmıyavsıa find ganz 
in dee Schreibart des Paulus und ber Denkweiſe feiner 
Zeit begründet m... 1r ee rer ee re. 


Auch in dem, in bes Paulus Lehr⸗ und Darftellungss 
weife wohlbegründeten Ausbrude ads awszo iſt Marr 


— s 


+ . 
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"Ehsas im.Segendwunfche, der Paſtoralbriefe ein Zeug⸗ 


niſs für die Aechtheit derſelben. Paulus hebt die ger- 


ororns Heov noch weit ſtärker hervor, als Marcion 


—E 


VI. Hauptkriterien, durch welche Baur die Gno⸗ | 
ſtiker des zweiten Jahrhunderts in. ben Paſtoralbriefen 


$, 78 — 
B. Zuruͤckſuͤhrung derfelben. auf ihren apoftolifchen 


$, 81, 


machweifen will. 
80, A. Vorläufige Zuſammenſtellung derfelben, . 


., Standpunkt. .... 
1. Allgemeirie Charakteriſtik der Irrlehre. 


Die yvwaoss war fon im Jahr 58,, d. i. bei Abfafs 
jung des 1. Briefs an die Achajer, au unter Ghriften 
berühmt, doch wurben fie wegen ihrer Schwierigkeit 
und nahdem Paulus und Zitus ihr gefteuert hatten, 
bei Abfaffung der Briefe an Timotheus nur von »Ginis 
gen« durch dad Chriſtenthum vermittelt ren 


Abthl. V. 5 


105 


16 


5. 86, 
5. 86. 


5. 87, 


$. 89. 


$, 0. 


— XV — 


Bon Orthobdoxrie und Heterodorie iſt in ben Pa 
flöralbriefen weniger zu veriplren, als ih den Briefen 
an bie Salater und Korintherr „ 0. oe. > 
Bon einem Glauben der Kirhe, d. i. einem katholi⸗ 
fen Glauben bes zweiten Jahrhunderts, noch keine 
Spur in den Paftoraibriefen. Auch war das Hauptziel 
der Gefchoffe der Gegner bes Paulus niemals feine pers 
ſönliche Autorität an ſich, fondern vielmehr fletö feine 
Cchre 2 2 Tr ren ern 
Durch das, gerade ber Schreibweife des Paulus analoge 
Abhängigkeitsadisciv asparınds find Zit. IH, II. 
nicht die Irrlehrer, ſondern vietmehr die Irregeführten 
bezeichnet 0 0 0 1 1 1 0 00 no. . 
Spuren der Gegner bes Paulus In feiner Brundlehre 
von der Rechtfertigung durch den Glauben aud in den 
Doftoralbrifen . + 0 0 0 0 ee en 


Diefe Gegner Ju denchriſt en. Der Begriff, welchen | 


Baur von vouodsddonaloı und yaras vopssa) anne): 
men muſs, ein falſche... 22 
Die Irrlehrer der Paſtoralbriefe bedienten ſich des vo- 
pos als eines Mittels zum Lehren, nicht als einer 
Rorm zum Beben, Sie waren judenchriſtliche 
Nabbinen „0 2 2 0 ı 1 1 ee oe. 
»Oldane, Orı nalos 6 vonon ni.c iſt nicht opponirend, 
fondern zuftimmend Pe EG? GE eG Er TER Zn 
Die Weisheit aller Völker follte aus dem geſchriebenen 
und nicht geſchriebenen Geſetze (d. i. der Kabbala, und 
diefee in zwiefacher, in efoterifher und eroterilher 
Form), dem vozos in biefem Umfange, gefloffen fein 
und muffte, zu deffen Aufrechthaltung in ihm aud nad: 
geroiefen werden, Allegorie, Rabbinismus vor und zur 
Beit Chi 0 0 en ne 


Den Uebertritt folder vanodıdaogalos, wie bie Paftes 
ralbriefe fie ſchildern, d. i. einiger jübiiden Rabbiner 


113 


115 


1 


113 


119 
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m 


N 
$. 91, 


5. 92. 


$. 93, 


$. 94, 
$. 95, 


$. 96, 


$. 97, 


§. 98, 


$. 99. 


6. 100, 
$. 101. 


aus der Secte ber Pharifäer, zum Ghriftentbum, 
erfehe man aus Joh, III. und Ap. G. XV, 5, .. 
Streitigkeiten die Quelle und Begleiterinnen der Alles 


gorie....... 


Paulus zeigt an einzelnen Stellen und der ganzen Be⸗ 
ſtimmung des »vönos ben Abufus der Irrlehrer. Das 
Nefultat auch der Paftoralbriefe: »dınaly vouos ou n87- 
swası db, i. die Rechtfertigung dur ben Stauden , , 
Den Paftoralbeiefen, an Mitlehrer gerichtet, geben auch 
bie Ausdrüde yarasokoyla, nıvopwvias, welche in gleiche 
zeitigen Briefen an ganze Gemeinen umfchrieben vors 
tommen, ein Beugnifs ihrer Achhtbeit -. . 2 


2. Specielle Hauptlehren. 


Vorwort 00 .... 


Die Geſetzeslehrer traten nach dem Erile der Juden als 
Gnoftiter unter ihnen auf & 0 0 0 er ee 
Sie zeigten dieſen, nah Pfeudofalomo’s Beifpiele, in 
Antithefen ihre Erhabenheit vor den Heiden, Ohne 
Mythen ging es dabei niht eb oe ern 


Seite 
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129 


130 


133 


133 


134 


135 


Gin yEvos vAsxov zal nwsumarınor unter den Menfchen ' 


Thon zu Pfeudofalomo’s Beten > 2 0 2 vn 0 0. 
Durch Stammbäume, Senealogien, ſuchten Geſetzes⸗ 
lehrer den Juden ihren Urſprung aus dem orlpua TnVev- 
parınöy nachzumweifen se 2 8 8 8 Tr ı 1 90 
Ohne eine dualiſtiſche Welt: und Lebensanfiht unter 
den Juden zu begründen, hätten fie ihre Macht über 
das Volk in dem Grade, wie ed dadurch geſchahe, nicht 
begründen fünnen . . m. . 2. 2 82 8 1 1.‘ 
Spuren davon fon in dem Buche der Weisheit . . 
Aus dem Drient ging die Anfiht von ber Heiligkeit 
bes £ysparns von und in der Ehe in die jüdifhe und. 
jüdiſch⸗ chriſtliche Gaofis Über 2 22 ren 


138 


141 


142 
143 


146 








$. 106, 


§. 107, 


$. 108, 


109, 
110, 


& 111, 


112, 


- war feine Befolgung unumgänglid nothwendig. 


xx 


Das Weib Princip der Verführung und der Sünde . 


Die vexvoyoria für bad Seelenheil bes Weibes Gefahr 
bringen.. ı ı ı ı ı ı . 


Am dıdaonsıy fanden bie Irrlehrer auch für Frauen 
ein Förderungsmittel zur uryöe..... 
Paulus hatte ſich Über das yansı» im Allgemeinen fo 
eben erſt ausgeſprochen. Was in einem befonbern Kalle 
nöthig war, berüdfichtigte er im 1. Briefe an Timo⸗ 
theus... 


In say uelvooı (yuyj) ad. 1, Tim. II,.15. iſt von 
ihm die Bedingung und das Mittel zur SBefeitigung 
des Hinderniffes, welches in der roxvoyoria, in Bezies 
bung auf die awrnpia liegen folte, angegeben . . . 


Die gleichzeitigen Stellen 1. Kor, Xl. XIV. und I. 
Tim. II, 11 f. unterftügten einander Und paffen nidt 
zu den Miſsbräuchen des zweiten Bahrhunderrii . . 


Der Pentateuch ift bie "Grundlage bed Gebots: axd- 
xcoßos Powuarow 1. Zim, IV, 3 Dem Gefegeölehs 
rer und Weiſen, ber ſich Anſehn verfhaffen wollte, 
Jo⸗ 
hannes der Täufer, Jakobus ber Gerechte und Röom. 
XV, 2f. re 


Fortſezungg. rer a 
Die Asceſe, den Pharifäern durchweg eigen, follte, 
ortentalifhen Mythen zu Bolge, außerorbdentlide Wir 


tungen hbervorbringen. Paulus Tonnte fie nit ganz 
verwerfen.. tt Er 0. 


Die Kenntnifs des Geifterflantd warb ſchon dem Sa= 
kob, und beffen Beherrihung durch Zaubermittel und 
Ascefe dem Salomo zugefhrieben, Beides mufiten 
bie Rabbinen fih beilegen, wollten fie das Doll bes 
herrſcheeennnn. 
Spzygien der Geiſterwelt im ganzen Orient. Wohl 
auch in dem Spfleme der Eſſene.. . 


” ® ® ® ‘ ® ® ® 2 ® 0 
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6, 113, 


6. 114, 


$. 116, 


$. 116. 


5. 119, 


"Exhanrol ayyeloı find kein Beſtandtheil einer Geheim⸗ 
lehre, fie gehören vielmehr zu den Glaubenslehren al⸗ 
ler Juden jener Zeit, mit Ausnahme der Sadducaer. 


Der eine Mitther zwiſchen Gott und den Menſchen, 
Chriſtus, der wahrhaftiger Menſch war, lund 
doch (als Adyoo) das ganze Geifterreih in ſich befafft 
(ainpwua rt. 9.), bäher ſteht als alle Geifter, 
macht überflüffig und hebt auf alle die vielen Mitts 
ler der Zuden,.bie Geiſter und Geſetzeslehrer 
ats Mittler gedacht. . or 0 1 1 00 00 


Fortſezung. 1. Tim. III, 16, ift eine gebrängte Dars 
flelung der Fundamentallehren und der Geſchichte bes 
Evangelium. 2 0 0 0 ev nee ne 


Die avacrasıs verpuv wurbe zara dsavoıav ſchon im 
Bud) der Weidheit geleugnet. Nachdem den chriſtlichen 
Pſeudoweiſen 1. Kor. XV. die Leugnung ber ava- 
oraoss benommen war, warfen fie fi auf die Seite 
Derer, welche nach Matth. XXVII, 52. diefelbe als 
fon geſchehen anfphen 2 1.0 0 0 2 er 1 0% 


Nefultat: Demnach mwurzeln alle Züge von yvaoss in 
den Poftoralbriefen in der vorapoftolifhen Zeit und 


-find viel zu einfach für bie ausgebildeten gnoſtiſchen 


Syſteme des zweiten Jahrhundert . - oo 0% 


Baur felbft belehrt ganz vorzüglih darüber, bafs 
und wie dad Ehriſtenthum bie vordriftlihen 
Elemente der Gnoſis fogleich in fih aufnebs 
men muffte, fobaldb es bamit in Berührung 
kam. Dies insbefonbere bei Judenchriſten 


Ueberdies fcheint es der Anfiht von Baur, über bie 
Gnoſtiker, weldhe die Paftoralbriefe bekämpfen follen, 
an Einheit zu fehlhen.. rn 
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166 


166 


168 


170 


173 


175 


117 


VII. 


5. 120, 
$ 121 [} 


— XXI — 


dieſe Briefe entſtanden ſein moͤgen. 
A. Vorläufige Bemerkungen. 


Bowortt 2 2 0 0 0 0 0 0.0 
Die Annahme Baur’s: der Verfaſſer bes zweiten 


‘ + o 2 — 


Briefs an Timotheus babe den Brief an die Philips 


per vor Augen gehabt, Theitert insbefondere an 2, 
Tim. IV, 16. . 
Phil. 1, 20 ff. bürgt für die Achtheit von 2. Tim. 
IV, 6 ff. gegen Baur’s Verbädtigungsweile an diefer 
Stelle 
B. Deranlaffung und 3wed der Peaftoralbriefe 
nah Baur 
Bon ihm felbft in Beziehung auf den Brief an 
Zitus und ben 2. Briefan Zimotheus als uns 
haltbar gezeigt . » 
Berner ſteht a) Tit. I, 10 ui damit in directem Wis 
derſpruche 
So auch 4) das Sawentende der Eigenthüumlichkeit 
der Irrlehrer in den Pafloralbriefen - - 0. . - 
y) Der dann vorhandene Mangel an Ginheit in der 
Belämpfung ber Gegner . 

d) Das Fehlen des Chiliasmus und einer Anfiht über 
die DOflerfeir . - 
Der fpätere polemiſche Gebrauch der Paftoralbriefe bes 
flimmt nit den urfprünglichen Zwei berfeldben . . 


C. Die DVerfaffer der Paftoralbriefe. 


Rah Eihhorn und Shleiermader . 
Baur’s Werfafler des 2. Briefs an Zimotheus 


B 
“ [} ® ® U} 


Die Verbältniffe, unter welchen nah Baur 
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$. 132. 


$. 133. 
&. 13. 


$. 135. 
$. 136, 
$. 137. 


$. 138. 
$. 139. 


$. 140. 


5. 141. 


— XI — 


Des Briefs an Titus und des 1. Brieſs an Timo⸗ 
theus.. ee een 


BOLtlehun . 
Fortſetzungg. 0 


VIII. Die aͤußern Zeugniſſe. 


Bon Gründen ber Häretiker gegen bie Aechtheit die⸗ 
fee Briefe it gefhihtlic feine Spur vorhanden . 


Marcion fheint bie beiden Briefe an Timotheus nit 
gefannt zu. haben. Alle drei Briefe fehlen aus ganz 
natürlichen Gründen in feinem amoorolndv eo... 


Das Zeugniſs Potptarp's re. 
Des Zatian > > 0 a 0 0 0 2 


Das noch nicht beachtete Zeugnifs des Edeoobilus 
von Antiochien..4—. 


Briefe, die erſt nach dem J. 160. alarieben ſein ſol⸗ 
len, können unmöglih, weder in ben Jahren 152 — 
157., noch 168., ſchon als ein Hszos Aöyos von ben 
Däuptern der Kirche citirt fein. Baur felbft bezeich- 
net feinen, für die Paſtoralbriefe eingenommenen 
Standpunkt als räthſelhaft und zweifelhaft. Seine 
Gonfequenz, Dies zu heben, die befte Lehre für ben 
unbefangenen Beurtheiler diefer Briefe . . 


IX. Borläufiged Refultat über die Irrlehrer 
der Paftoralbriefe. 


Die Irrlehrer der Paftoralbriefe find ein Vermitt⸗ 
lungsglied zwifchen ben vorchriſtlichen jüdiſchen und 
den Gnoſtikern des zweiten Jahrhunderts, deſſen nothe 
wendiges Borbandenfein in der Geſchichte Baur felbft 
aufs ZTrefflihfte nachgewiefen bat - . . . 


199 


$. 142. 


5. 148. 


5. 144. 


$. 145. 


— ıiv — 


Zabellarifhe Darftellung des, von Baur erforfchten, 
äußern biftorifhen Zufammenhanges der Gnofis . . 
Aud in der Zeit zwiſchen Philo und den Kriftlis 
hen Snoftilern des zweiten Jahrhunderts 
mufs eine chriſtliche Gnoſis vorhanden ges 
wefen fein 0 2 2! 0 Er 6 
In diefe Zwifhenzeit gehört auch bie Gnoſis ber Pas 
ſtoralbriefe Deybenreih - » 2 2 0 0 0 2. 
Den einzig fihern und durchaus paffenden Haltpunkt 
für bie Irrlehrer der Paftoralbriefe hat Baur felbft 
in Ap. G. XX. nahgmwiefen . - « 0 2 2 0 0. . 
Was er vaasgen € einwendet, iſt geſchichtlich nicht vor⸗ 
banden ... .———6604 


Nachwort Ü) 0 0 e . .. 0. DO . . ® e 
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Verſuch zur Hebung der von de Wette Pe 
und Baur 5) gegen die Aechtheif der. Pafloral- 
briefe erhobenen, Zweifel⸗ 


—— — un 


1. De Wette's von Boyz. richt aufgenommene 
Zweifel, . ren 


1 u 


Ei dieſer Zweifet haben ſchon in dor vorigen Abthei⸗ 
lang in Rebe geſtellt werden muͤſſen. Fuͤr bie, von de 
Wettte mit Recht geforderte, Gleichzeitigkeit der. Briefe *) 
‘vergl. man daſelbſt $. 38. mit $. 5: 20 ff. und 36:5 für 
die Umftände, unter welchen: der erſte Brief an Timotheus 
in’ grammatifher und rhetorifcher -Hinficht dent zweiten 
"Briefe an bie Korinther gleich wurde, $. 21.5 für die Be⸗ 
ziehung auf eine‘ firchlihe Feier 6:18." a. ©); für die Er⸗ 
mahnungen, durch. welbe Paulus ſich feinen Timotheus zu 
einem ſo trefflichen Sehülfen erzog, $. 15 und 27. d)} für 


I 





— 


a) int. $. 155. 156 u. 157. rn 
db) Dief. g. Paftoralbriefe. “ 
) Auch Baur dringt darauf ©. 4. 7.8. 54. 18. 95 f. st 1. 
c) Mehr baräber unten $. 9 u. 24. a. 

d) Wol. unten... 8. U —8 


Abibl. V. 1 





— 2 — 
die Angemeſſenheit der Erwaͤhnung jener Verfolgungen 2 
Tim. III, 11. $. 18. 4.; für die Selbſtbeurtheilung $. 27. 
Ueber die Bezeichnung Chrifti als ueolrns auch in Gal. I, 
19 f. fol fpäter in einem Anhange dad Nöthige gefagt 
werben. 

Die meiſten de Wettefchen Zweifel find aud von 
Baur in feine pofitive Beſtimmung ber Undchtheit der 
Paſtoralbriefe mit aufgenommen, und werden am Kürzefien 
zufammen, bie gu feine Gnoſis nicht paſſenden bagegen 
mögen hier vorläufig geprüft werben. 


§. 2 
N Waoadyan. Sn ändern Briefen braucht Paulus 
dafür napadooız (vergl. 2. Theſſ. II, 15. III, 6. 1. Kor. 
XI, 2.). 

Tapadıdovas iſt ein einfaches Geben und apadocı; 
bezeichnet die Lehren des Evangeliums fofern fie allen Chri⸗ 
fen zu gleichen Lebenszwecken übergeben find; in napezi- 
Beohar liegt aber z. B. 2. Tim. IE, 2, zugleih noch dr 
Begriff ded Anvertrauend zur- Verwaltung Wan 
vergl. mit diefem .napadov %. B. napedaxa 1. Kor, XI, 
2.23. XV, 3, Röm. VI, 17. Zum napazidecdas von 
Seiten Sotted gehörte noch dad napataufarsı» von Seiten 
- Deflen, der zum.Lehrer bed Evangeliums beftimmt 
wurde. Demnach iſt 6 napelaßor ano zou xupiov (Gal. 
3, 3%» 1. Kor. XI, 23. XV, 3.) gleichbedeutend mit au- 
ead nen mov Oder suayyelsov uov (2. Tim. I, 12. vergl. 
II, 8.). Die Berpflihtung durch das napalaußarsır if 
Kol. IV, 17. ausdrüdtich hinzugefügt: »BAene zu» dsanoviar, 
uw nagelaßes Ev nupio, Iva auıny ningorg.«“ Man 
überfehe nicht, daß auch dieſe Worte in Beziehung auf eis 
nen Lehrer und Verwalter des Evangellumd geſchrie⸗ 


) 


— 3 — 

ben ſind (vergl. Philem. B. 2. »10 —xX K0y6). 
Der. Inhalt diefer Mahnung ift gleichbedeutend mit: »ır7v 
»napadnnv gulakor,« nur mit bem Unterfchiebe, daß jene 
Umfehreibung. für eine ganze Gemeine. verftändlicher war, 
als der eine vielſegende Ausbrud napadınzn. 

‚ TIapadooss ift alfo bad, den Genminen vom Apoßtel 
vperkuͤndigte, magadnxn das, ihm ſelbſt uͤbergebene Gal. I, 
12. 16.), deßhalb anvertraute Evangelium, damit er es 
verkuͤndige (1. Kor, IX, 16 f.), in feiner Reinheit bewahre 
(2. Zim. I, 12.), und fo bewahrt es verbreiten laffe (1. 
Tim. VI, 20. 2. Zim. L, 14. U, 2). Demnad eine na- 
ordnxn mov 2. Zim. I, 12., d. i. daS gerade ibm im 
der bezeichneten Abfiht unmittelbar pon_Mott Anvertraute 
Evangelium. Weder Zimotheus, noch «in anderer ber Ges 
huͤlfen Pauli. konnten ihre napadnun in dem Sinne fo 
nennen. 

Aus dem Angedeuteten ergiebt. ſich nun, daß Paulus 
in ben andern Brisfen in Beziehung auf ganze Gemeis 
nen nur ben Ausdruck napadoosg, ‚bagegen aber den Aus⸗ 
druck napadıyan in Beziehung auf. feine Mitlehrer ges 
brauchen Eonnte, letztern Ausdrud aber, wenn et. .gange 
GSemeinen vor Augen hatte, zur Verdeutlichung lieber uma 
ſchrieb. Den Lehrern war das ‚Evangelium zwar ‘auch 
eine zapadooıg, inſofern fie Chrifker, aber zugleich 'noch 
mehr, d. i. eine napadınan, Infofern.fie Lehrer waren. 

Refultat: der Gebrauch von nupadran im den Paſto⸗ 
ralbriefen ift vielmehr ein Seugniß ihrer Aechtheit, weil ein 
anberer Verfaſſer, hinter paulinifche -Ausdrüde ſich ver: 
ſteckend, fo zu unterſcheiden, fo das einzig Richtige zu td 
fen, nicht vermocht haͤtte. 


—_ 4 — 


g. 3. 
Daßſelbe gilt von ——— negilsrasdar, deto- 
»zEis.und Unopuungoxew.« 
a) “ Taomprnoxsiv im Sinne ber Pafloralbriefe ifl ein: 


zig dad Geſchaͤft der Kehrer und Vorſteher (vergl. Jud. 


5..3. Joh. 10. 2. Petr. I, 12 f. III, 2, auch Joh. XIV, 
26. und 1. Kor. IV, 17. mit 2. Xim. I, 6.) und fonnte 
in tranfitiver Bedeutung als Vorſchrift, wie 2. Tim. I, 


:14. Zit. DI, 1., nur in Beꝛiehung auf Lehrer gebraucht 


werden. 
P) Bu zagasısıadas, gleichbebeutend mit neoıdoraoden, 
vergl. man Ap. ©. XXV, 11. Hebr. XII, 19. 25. ©: 


.fteres ift demnach dem Apoftel nicht fremd. - In der Be 


deutung in ben Pafloralbriefen Tönnen die darin liegenden 
Bitten, Wuͤnſche und Warnungen aber nur bei Männern 
wirken, welde eine tiefere Einfiht in die Schaͤdlichkeit 


Deſſen, was zu meiden ihnen im Imperativ aufgetragen 


wurde, felbft zu erlangen vermochten oder ſchon erlangt 
hatten. Bei Schhlern, d. i. in Briefen an ganze Ge: 
weinen, war ein folcher- Imperativ nicht binlänglid. Da 


bedurfte es der Ueberzeugung durch weitläufig auseinander: 
geſetzte Gründe, durch Ironie und fiharfe Worte (vergl. 
z. B2. Kor. X—XH. Rom. 1, 18 ff. Eph. V, 6 f. 


Kol. II, 18. 23. Phil. II, 2 ff). Jenes rapmrov - und 
nsgulosaco mochte auch mit zu der Redeweiſe ber Irrleb⸗ 


‚rer (Kol. II, 21.) gehören und von ? Paulus bier abſi chtlich 


gebraucht ſeiin. 9 

y) Nicht minder iſt '@oroyem ein ſolches Viel ſagender 
Wort, deſſen Inhalt, in der hier vorkommenden Verbin⸗ 
dung ohne weitere Gruͤnde, nur Derjenige ſogleich zugeben 
mochte, welcher mit dem Apoſtel gleicher Meinung war. 
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§. 4. 

Die Audbrüde owgppossopös, : ompporag, wapgam 
und .omggoweiv, wie auch ngooezew find dem Apoftel Pau⸗ 
lus wol nicht fo. fremd, als s ben Anfchein gewinnen 
koͤnnte. 

6). Mit. —XR 1. Tim. II, 8. IV, 13. möchte, 
man Hebr. VII, 13., mit 1. Tim, I, 4. zit. I, 14. 
Hebr. U, 1. vergleichen dürfen. In allen Stellen iſt * 
pauliniſch ee). 

PB) Donv kommt im gl zZ. nur bei Paulus (1. Kor. 
XIV, 20.) vor; »un radio ylveode zaıs pgeciv (i. q. 
»agooves vergl. XV, 36. 2. Kor. XI, 16. 19. u. a. Eph. 
»V,.37. Rom, II, 20.) — zaig dd gpgeol Tele ylyzcde 
»(i. q. owgpgoreg I. Tim. II, 2. Zit. I, 8 I, 2 5).« 
Dad, ppmvew. als Sache der zersıos, d. i. daB omppovar 
erwartet Paulus Phil. III, 15., ja er gebraucht ben Aus⸗ 
brud owggoveiv felbt 2. Kor. V, .13. und Röm. XIL 3. 
Man vergl. noch zurapgoveiv 1. Kor, XI, 22. Hebr. XIE. 
2. mit 1. Zim. IV, 12. VI, 2. ‚oogpeosvey Ap. ©. 
XXVI, 25. in ber Rebe bed Paulus und aypooven 2. 
Kor. XI, 1. 17. 21, Uebrigens hängt ber Ausbrud ows 
ggeol i. q. —XRC mit ſeinen Ableitungen aufs Engſte 
mit dem damals vom Apoſtel aufgefafſten Bilde von Ge: 
fund» und Kragkfein in religiöfer Erkenntniß und veligiöfem: 
Wandel zufammen; weßhalb ich zugleich noch auf die Uns 
terfuchung darüber vermeifen muß. Dem Paulus waren. 
alfo die verfchiebenen Ausbrüde (zur Zeit der Abfaflung ber 
Paftoraldriefe) nicht fremd. ‚Eine verfchiedene Bedeutung. 
giebt fich aber aus den verfchiedenen Beziehungen und Ber; 
haͤltniſſen von felbft. 


a) Bergl. Abthl. VII. 
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8. 5. 

No glaube ich bier in Beziehung auf den rpanos 
_ wurdelas des Paulus auf ben gleichzeitigen Gebrauch von 
Wörtern, wie z. B. alafur, danerdog, aoropyos, Uneen- 
gavog, Üßprong Röm. I, 30. und 1. im. I, 13. 2. Zim. 
IH, 2. hinweifen zu dürfen. Fuͤr bie in Bmeifel gezogenen 
übrigen Ausdruͤcke werde ich unten noch gleichzeitige Belege 
liefern; denn gerade in den Briefen an bie Achajer und 
Römer, ben Paftoralbriefen der Beit nach unmittelbar vor⸗ 
angebend , finden fich bie meiften Parallelen. 


$. 6. 

Wie ſolche Kraftwörter, fo geben noch mehr ber Bor 
trag in biefen Briefen und bie ſchwankend gehaltene Dat 
ftelung ber Eigenthümlichkeit ber Irrlehrer, im Vergleich 
zu den andern Briefen ded Paulus, ein Zeugniß ihrer 
Aechtheit. Kein anderer Verfaſſer würde die Haltung fo 
richtig getroffen haben. Sie find Original. 

a) Paulus hatte ed ja in den Paftoralbriefen mit Maͤn⸗ 
nen zu thun, oð yoeiar Eyovres yalaxtog, alld oreosäg 
troops. Sie waren didaoxalos.. In den Briefen an 
ganze Gemeinen ift es noch bis zur Zeit der Abfaffung (des 
f. g. Brief an die Hebräer d. i.) feines lebten Brief an 
biefelben bie flete Klage, daß fie ſich nicht dem Schuͤ⸗ 
lerweſen loszumachen, ſich nicht zur freien — 
im religioͤſen Denken zu erheben wuͤſſten. Wie konnte er 
nun an fie fo ſchreiben, als an feine Mitlehrer Timotheus 
und Titus, die zu folcher religidfen Erkenntniß fi erhoben 
betten, daB er ihnen dic, in den Briefen vorliegenden, 
Anordnungen in den Gemeinen übertragen burfte?. — 
Waren auch diefe Briefe unter ihrem Namen mit für 
Sküler beftimmt, fo brauchte er doch nur anzubeuten, 
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worüber dieſe vom ihnen Belehrung und Anordnung anned⸗ 
men follten, ihnen bie Ausführung gaͤnzlich uͤberlaſſend. 
Faͤnden wir in dieſen Briefen eine groͤßere Ausfuͤhrlichkeit, 
atö zur Autorifirung bed Zitus und Zimotheus nothwendig 
war, jo müflte gerade Das als fchiwierig erſcheinen. 

#) Die Eigenthuͤmlichkeit der Jerlehrer an fi) war eis 
nem Titus und Timotheus leider nichts Unbekanntes. Sie. 
hatten biefelben bei einem frühern Aufenthalte unter ihnen 
ſelbſt ſchon binlänglich Tennen gelernt a). Darum beburfte 
ed: für fie Teiner genauern Bezeichnung bderfelben, als fie: 
ihnen zu befonbeen Zwecken in den Briefen gegeben if. 

Der Gebrauch jener prägnanten Wörter und bie präs 
cife Schreibart in Briefen an Sachvertraute *), der Unters 
ſchied zwiſchen den Ermahnungen an ganze Gemeinen wub- 
Den, die Interims⸗Lehrer derfelben autorifirenden Hindeu⸗ 
tungen an biefe feibft, muͤſſen als Argumente ihres Achte: 
beit angefehen werben. . en 


1. Nebenſachen, welche nach Baur einen nacapoßg-, 
liſchen urſprung der Briefe wahrſcheinlich machen. ni 


| Ä 7 | 2. 

- Man vergegentwärtige fih, wie Baur (©: 97 n 
den Verf. des 2. Briefes an Timotheus zu einer kindlichen 
Ginfalt macht. Bon dem Inhalte des analogen Zuſatzes 
war Paulus, gerade in der Zeit ber Abfaffung des frage 





a) Vergl. Abthl. VI. 

*) Die von Eihhorn an biefen Briefen gerühmte » Klarheit und 
»Leichtigkeit im Ausdruck u. ſ. w.« erinnert an: : ben Gelehrten | 
ift gut: predigen. ’ 
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Ihn: Briefs, ©. i. in den erflen Tagen feiner Gefangen: 
ſchaft, ‚ergriffen, mag man ihn nehmen, in: welcher Beden⸗ 
tung. man will! Soll er beißen et ' 

»" a).dnajorum exemplo, wie bie; frommen Bäter 
jübifhen Volks, oder wie meine Vorfahren; .fo liegt Bei⸗ 
des auch in dem Ausbrude: »Äorpein zo Barogm Dew« 
Ap. G. XXIV, 14. vergl. XXII, 3, Letteres in: »Eyw 
»Yapsodiog zu, vldg papsoalou« XXIU, 6. 

O) per majores, durch meine Eltern dazu angehalten; 
ſo weiß ich nicht, wen Anders er eb verbandte, daß bie 
Koften ſolcher Erziehung auf ihn verwandt wurben. Vergl. 
XXI, 3. Das muſſten fromme Eltern frin.. 

Pd Bocgang (vergl 2. im. IH, 18.); fo Jiegt 
auch Died wiederum. :in ber Stele XXU, 3, wie auch in: 
vu adon owedice eyadz nenollzyuun zu Dep & zes 
PTaVsnE zig n£fgage XXIII, 1, vergl XXVI, 4.: 
»ru» Bimalv mov Tnv Ex veornrog.s J 

Der Gedanke an ſein Leben his an ſeine Kindheit 
zurüd, an feine frommen Eltern, bie fo Biel an ihn ge: 
wandt zur religiöfen Erziehung, an bie Seinigen, von 
denen er Einem die Entdeckung ber furchtharen Verſchwoͤ— 
rung verdankte, war ihm in ſeiner Lage ein unabweisliches 
Bebürfniß geworben. Dan vergleiche: dep, & Aargsıw 

nANd TpBYOvew dp: nadepa ovradnosıı 3 Tim. I, 3. 
vaaon ouvadiice ayadn Renoliteunes TB Hedi Ayos ravyıng 
BENG REgaS . . . Aarosm up nam Dei... Tıie mir 
vouy Alwoiv mov Inv-eR vedrnrog ni.«- Ap. ©. XIII, ı, 
XXIV, 14. XXVT, 4, und erfehe darin einen neuen Be⸗ 
weiß für Die Richtigkeit der in der vorigen Abtheilung erz 
mittelten Abfaffungszeit des Briefs. Doc nicht wie von 
Ungefähr führte ihn diefer Gedanke bazu, ..auch den Timo: 
theus an feine Mutter und Großmutter zu erinnern; fons. 
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bern es gehörte. Died wefentli zum Thema des Briefs: 
wie Timotheus von Kindheit an zu Acht. religiöfer Erkennt: 
niß. angehalten und gelangt war, foll.er auh, — glei 
bem Apoftel, — biß an's Ende muthig barin beharren. 
Im Anfange feiner Briefe fpricht Paulus jedes Mal. den, 
Hauptgedanken aus, der ihn zum Schreiben bemog. Man 
ſieht, Paulus, weit Alter als Timotheus, war für den Ges 
danken an bie Frömmigkeit feiner ‚Eltern noch empfaͤnglich. 
Viele werden's noch im hohen Alter. fein. Wol nur dem 
pbilofephifchen Kopfe liegt dies Motiv fern. Webrigens ift 46: 
mit dem’ Alter des Timotheus während ber zweiten roͤmi⸗ 
ſchen Gefangenfchaft von Baur nicht fo .ernft gemeint 
(vergl. S. 66 fi). Nach Abtheil. IV. $..20. u. 36. wäre- 
Timotheus aber nun noch um einige Jahre juͤnger geweſen, 
wenn anders Dies uͤberhaupt hier Etwas entſcheiden kann. 

Was dad »Singulaͤres betrifft; fo duͤrſte man damit 
zunaͤchft in unfern Zageh an Mark. X, 46. erinnert wer. 
den «). Bei Paulus erfcheint in der Art Philem. B. 2. 
die Erwähnung der Appie und des Arcippus. Auch Phil. 
IV,2f. 1. Kor. XVI, 15. 17. ift in Pauli Briefen an. 
ganze Bemeinen etwas Singulaͤres. Roͤm. XVL bürfte 
zu vergleichen fein, - 


| 8 
Das Daffende der Erwähnung ber veorns bed Timo⸗ 
theus a) erfehe man aus Abthl. IV. 6.20. Die Weife 
aber, in der ed gefcbieht:: »undeis aov zig veornrog xara- 
»gpoovelzo,« gleich Tit. II, 15. »undeis aov negspguveito,« 


a) Strauß bie Er. Bearb. des Lebens Jeſu. Erlangen 1836, 
über diefe und andere Stellen der Art. 
. a) De Wette Eint. $. 156. 
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erinnert zu fehr an die Weisheit des Apoſtels in Kol. IV, 
17. 6), als daB man barin den Paulus nicht wieber erken⸗ 
nen follte. Vergl. jedoch 1. Kor. XVI, 11. »u7 zes od 
vavıor Ekovdesjon.« Mit dem, bed Timotheus unwürdig 
fein foßenden, 2. Zim. II, 7. vergl. man Eph. VI, 19 f., . 
mit 2. Zim. II, 1. Eph. VI, 10 ff., und bei 1. Zim. IV, 
12. V, 21. VI, 13. denke man an die Beſtimmung des 
Briefes auch für die Gemeinen c). 

-: Daß Ximotheud den ganzen chriſtlichen Lehrbegeifl, 
wie Paulus ihn den Gemeinen Überall vorzutragen pflegte, 
vollfommen inne habe (1. Kor. IV, 17. vergl. 2. Tim. II, 
20 f.), liegt in dem Zwecke feiner Sendung, in der An& 
wahl feiner Perfon dazu, in ber Redeweiſe bed ganzen 
Briefs (vergl. oben $. 3. u. 6.). Zwiſchen Wiffen une 
Vollbringen liegt noch fehr Viel. Paulus felbft bekennt, 
daß er noch fern vom Ziele der Vollkommenheit fei, zu 
welcher der Chrift fi erheben müfle (Ppit. II, 12 ff.) 
Der Süngling ſollte ald Worbitd aller Gemeinegfteder 
fih zeigen. _ Mehr eine Sache welterfahrener und lange 
geprüfter Männer. rmahnungen mufften den Mangel an 
Erfahrungen erfegen. Die wahre Freundfchaft, insbeſon⸗ 
bere eined Mannes zum Sünglinge, bewährt fih in Er 
mahnung und Warnung. Des Paulus Feuergeift ergriff 
Alles mit Eifer, und diefer wägt die Worte nicht. 

Paulus war in ber Zeit feines Lebens feinen Tag 
fiher. Wer follte, fo vielen Feinden gegenüber, Das aufs 
recht erhalten und durchführen, was gerabe er ald nothwen⸗ 
dig zum Heile der ganzen Menfchheit erkannt hattet — 
Auf Timotheus hutte er feine ganze Hoffnung gefebt, 





db) Abthl. IV. Not. *) zu $. 20. 
c) Dal. $. 20, 
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Er follte das Evangelium »ueyoı As Zniparelac mo. 

»Xo.« rein und unverfälfcht erhalten und verbreiten (1. 
Sm. VI, 14. 2. Zim. II, 2.), er, .ber Beſchnittene, 

die Hoffnung. für fein Volk vealifien: (Koͤm. IX, 1 ff. XL 
25 ff.) Uber ein ſchon weit um ſich greifendes Secten⸗ 
wefen d) gefährdete alle, vom Apoftel mit Lebensgefahr: ges. 
flifteten Gemeinen (vergl. -Ap. ©. XX, 29 ff). Die Irr⸗ 
lehre, eine fpeculative Religionsphiloſophie, hatte viel Reiz, 
für einen wiffbegierigen jungen Mann (1. Zim. VI, 20: 

vergl. V, 9 ff. Zit. I, 11.). Auch hatte fie ſchon Biete 
dem Apoftel abwendig gemacht, auf bie er fich ebenfaks 
verlaffen zu koͤnnen glaubte (vergl. die Briefe an Die Acha- 
jer, 2. Zim. I, 15. IV, 10.). Sie mar die Urfache al 
feines Kummers und feiner Feſſeln, die ihn fern hielten 

von den Bedrohten. Stand nicht dem Zimotheus ein glei: 
ches Geſchick bevor? Wie konnte Paulus nun oft und 
ſtark genug vor derfelben warnen? — mie bes Treue des 
Timotheus und feines Muthes fich genugfam verfichern? 

Berfege Dich nur einmal in die Bage des Paulus und be: 

antworte die Frage: Wie würdeft Du, wenn ein fo hoch⸗ 
heiliger Zweck, dee böchfle, ber einzige Deines Lebens, fo. 
bedroht wurde, wenn Du Deinen theuerften Sohn in ſolche 
Berhältniffe werfen muſſteſt, wenn Du ihn darauf in den 
Gefahren wuſſteſt, welche jene Zage nach Pauli Gefangen» 
nahme barboten, — wie würbefl Du ihm fchreiben, uͤber⸗ 

zeugt. davon, daß er mit innigfter Liebe Dir ganz ver⸗ 
traue? — Go jchrieb Paulus an feinen Timotheus. Sa, 
ich möchte fagen, er muffte fo fchreiben, wenn er ihn liebte 

und ihn fich erhalten: wollte. Er muflte fo ſich das Theu— 


J 


d) Baur S. 92. und Abthl. VI. 








erſte vetten, und — wie ſehr es ihm gelungen, davon zeugt 
Phil. II, 19 ff. Ä 

Auch muß man mit einem biedern, eifrigen, aber von 
allen Seiten verkannten Manne in engſter und gewiſſerma⸗ 
fen abhaͤngiger Verbindung geſtanden haben, um richtig 
beurtbeilen zu Fönnen, wie Paulus feinen Ximotbend das 
mald e) nur ermahnen konnte. Freilich paſſen ſolche Briefe 
einzig nur in bie für diefelben in der vorigen Abtheilung 
ermittelte Bei. Die Zeitumflände von 1. Kor. IV, 17. 
und Ap. ©. XX, I6— XXIV, 26. wie P weit verſchie 
den!! — 


§. 9. | 

Nach de Wette liegt in 1. Tim. I, 18. IV, 14. VL, 
12. 2. Zim. I, 6. II, 2. »die Beziehung. auf eine kirchliche 
»Beier.a Mahr, (mit Ausflug von 2. Tim. II, 2.) do 
nur in dem Sinne oder nur um Etwas mehr, ald in Ap. 
&. XII, ı ff. 

Sn 2. Zim. M, 2. iſt zwar auch von einem »jxewoa; 
vnog Enod dia mol uaprögwre« (vergl. 1. Zim. VI, 
12.) die Rebe; allein die Erflärung des dea durch Ermmsor 
oder das Fünftliche intervenientibus bürfte zu hart fein, 
und uaprugav entweder für ueprupiaw ſtehen, oder perfos 
nifleirt verftanden werden müffen, glei Matth. XXVI, 
65. Marl. XIV, 63., wo bie Blaogpnulas ald kapzupzc 
betrachtet werden. Der Sinn ift, gleih 1. Kor. IV, 17. 
XVI, 10. 2. Tim. II, 10. 14: »Was Du von mir 
»durch viele Beugniffe, bei fo vielen Gelegenheiten, überall, 
»wo ich gelehrt habe, ald meine Lehre Fennen gelernt haſt.« 


e) Vergl. Abthı. IV. $. 27. 
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+ Die übrigen Stellen enthalten einen imd denſelben Mt⸗ 
:fall,:den Paulus nüht. erzählen will, ſondern aus dem er hie 
und da dad Eine und Andere, wie es gerade paſſt, zur Er⸗ 
innerung beraudnimmt : die Ermählung und Einweis 
bung des Zimotheud zum’ &efährten Pauli Ap. 
G. XVI, 2f.. Biele Bengen, v»Zuaervoeiro uno zur Ev 
»Avorooıg xal.’Iuovio vdsgav,« treten ‚babei auf. Worin 
ihr uapruosov beſtand, ob ed aus fubjertiver oder objectiver 
höherer Quelle, entfprungen fei, ift:von Lukas, der ben Her: 
gang ſolch einer Audwahl ſchon ein Mal erzählt hatte CXxIII, 
2 f.), bier nicht wieder bemerkt. Die Saben in den. Ges 
meinen’ waren: verſchieden (1. Kor. XII, 28.). Maprvpeiv 
bezeichnet auch Daſſelbe, wad Hoopnteisw vergl. Ay. G. 
X, 43., und. uagrupiov 'ift öfter eine höhere Offenbarung. 
Was fo an objectiven (»neoayouceg. Iul ve npognrelage 
1. Tim. I, 18.) und fubjectiven Beugniffen dem Yaulus in 
Ikonium und 2uftia in Beziehüng: auf ·Timotheus mitge⸗ 
theilt wurde, bewog Jenen, ſolch ein Ruͤſtzeug für das 
Evangelium mit ſich zu vereinigen (viobroy 2Händer 6 
»IIaviog ovv aiza &eldeva Ap. ©.), und entflammte Dies 
fen zu dem feſten Entfchluffe (vzapiouasog, 6 2doßn 00s 
»dıa npopnrelag« 1. Tim. IV, 14.) und Bekenntniſſe, 
fein Leben, koſte es ihm auch was «8 wolle, dem Dienfte 
bes Evangeliumd ganz und gar zu weihen (»wuoAöynoag 
vtijy xainv Ouoloylev *) Evaanıov oliv nagrugos« VI, 





*). Kaln ouoloyla, kann. nit »die Beziehung auf ein Glaubens 
. »belenntnifs vor der Gemeine bei ber Taufe« bezeichnen, a) weil 
dann xair ‚nichtslägend wäre und b) ber, folgende Berg Leine 
Verbindung haben würde, Es ift danach vielmehr das Bekennt⸗ 
niſs: den Tod für die Wahrheit des Evangeliums nicht zu 
fheuen, ihn nicht zu meiden. Daſs nun darin Keine Formel 
tiege, iſt Mar. \ 
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12.).: Die Preöbpter, ſchon 6 Jahre vorher gewählt und 
‘eingeweiht (Ay. G. XIV, 28.) a), fegneten Dabei ben 
hoffnungsvollen Ihngling (»uerd Imdeseag zur yapev 
vroũ nosoßvreploun IV, 14.) Paulud felbft beftärfte fei: 
nen Entſchluß durch ‚die Weihe (170 yapımuz sou Deoö, ö 
‚nderır Ev 00) dia rüg dnıdeaeng rar yesgir uov< 2. Zim. 
1, 6.). Der Ootteögeift, welcher den. Paulus befeelte, war 
anf ihn übergegangen, Vergl. 5. Mof. XXXIU, 9. 

Nun fand zwar noch eine kirchliche. Zeier, die Be 
ſchneidung bed Timotheus, dabei fiat. Auf diefe nimmt 
aber Paulus Feine Beziehung in ben Briefen, da fie un 
-wefentlih, nur durch aͤußere Umftände geboten warı Im 
‚eriten Briefe erinnert Paulus den Timotheus an Des, was 
bie Mreöbpter gethan hatten, aus den Abthl. IV. 6. 18. a. 
angedeuteten Gründen. In dem zweiten Briefe, deſſen 
Zweck if, ihn zur mutbigen, unverrücdten Nachfolge feiner 
felbft bis an’d Ende. zu flärken, ift es wieberum auch die 
‚darauf Bezug babende Seite jener Feier, an die ihn Pau: 
lus bier erinnert: den. Geiſt, welcher durch feine Dandaufs 
legung bei der Weihe zum Lehrer bed wahren Evangeliums 
in ihn übergegangen fei, nicht zu verbannen, d. i. dem 
Geiſte, welcher ben Paulus befeclte, getreu zu eben und 
zu wirken. 

§. 10.. 

Die Vergleihung des Dienftes für bad Evangelium 
mit einem Soldatendienf iſt unleugbar pauliniſch, auch 
ganz im Gefhmad ber Schriftfieller :aud dem zweiten Jahr⸗ 
hundert (Baur ©. 99.) und — der Feldprediger bes 
neunzehnten Jahrhunderts. Paulus ift barin immer Vor⸗ 
bild gewefen. u 


a) Abthl. III. $. 6. 
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Sage mat, was man will, wer Sinn für kritiſche 
»Comblnationen hat, muß wohl geflehen, daB der Verf. des 
»Briefes unter dem Evangelium 'de8- Apöftels hier nichts 
»Anderes meint, als bad Evangelium deö Lukas, wo das’ 
vonepuarog Aaßid andgeführt if. Im Gegenfaße ſollte 
»das Evangelium bed: Markus dad Evangelium des Petrus 
»fein. Darum bat auch Lukas bei Paulus bleiben und 
»der Petriner Markus in feine Nähe -gebracht werben miıf- 
»fen, damit — dem. petrinif = judenchriſtlichen Evangelium 
»des Pfeudo⸗Markus · aus dem 2. Ihh. diefelbe Anerkennung 
»zu Theil werde, wie fie bad Evangelium des Lukas ſchon 
»hatte.« So Baur S. 99-103. Deßhalb find wol auch 
Beide in feiner Nähe, und, damit die Abfichtlichkeit nicht 
fe banbgreiflih wie im 2. Briefe an Tim. fei, nicht dicht 
nebeneinanbergeftellt in Kol. IV, 10, 14, Philem. 8, 
243 Lukas heißt ja bier oͤ ayanneıs und Markus 
wird fogar eines paulinifchen Gemeine empfohlen. Es 
find auch bie einige »der angeblich aus ber römifchen Ges 
»fangenfchaft geichriebenen Briefe a).«  Ueberdies ficht der 
erftere bei Baur fchon im Verdacht 5), und mit ihm faͤllt 
auch der andere. 20 

Doch ernfllih: »Wie fol der Ausdruck &ayyeiıov Hov 
»2. Tim. II, 8. anders erflärt werben koͤnnen ?« 

a) In ber fraglichen Beziehung iſt fehr wichtig das 
gleich folgende ẽ2 & xaxonaen, Bi jegt ift, fo viel ich 
weiß, unter & nur zo evayyelıo» ou verſtanden. (Man 
vergl. den wiederholten Gedanken: »d 79 airlav zu) taürk 
»raoya« I, 12. und in feiner, dem Zwecke bes Briefes ges 
mäßen, Anwendung auf Timotheus: »ovyxaxondönnor ri 





a) ©. 143, 6) S. 11. 





—— 
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»evayyellaa I, 8. »xawondf0ov os zalög arparseuzns 
‚„"Inosö Xosorob« -Il, 3. II, 10 f. IV, 5): So fann abe: 
Baur es nicht nehmen; dem er wird doch feinen Werfaffer 
des Briefes nicht fagen laſſen wollen: sin evangelio, a 
»Luca scripto, tradendo s. prupter 'ev., a Luca 
‚sscriptum, mala patior etc.?« 
6) Dann ift Hier noch auf den, Zuſatz zu achten: sa 
»0.A0yog toö Head ov dederad,. . aber. Gotted Wort ill 
pnicht gebunden.« Daß bier Niemand an ein ſchriftliches 
‚Evangelium denken koͤnne, verſteht fich von ſelbſt. Und 
doch ift der Ausdrud vo Aöyeg Tobi. Ösop i. q. TO EVayye- 
nlacv pov,a wie ſchon ein flüchtiger Blick lehrt. »Bei 
und wegen Verkuͤndigung des Evangeliumd, wie. gerade 
id es vortrage, daß Jeſus ber Meſſias ſei, daß er vom 
»Xobe auferſtanden, daß er der einzige Meſſias ſei, derſelbe, 
»der einſt wiederkommt, der bie Welt richtet, durch deſſen 
. »Evangelium dad Geſetz aufgehoben, durch deſſen Auferfte 
hung. alle Gläubigen ohne Geſetzesbeobachtung von 
»der Macht des Varazog befreit find, — wurde ich der: 
»fplgt, bid man mich, den Verkündiger, wirkungslos zu 
»machen gewuſſt bat. Doc nur mich; dad Wort Bot: 
»tes, das ich gelehrt, bleibt in Wirkfamkeit, ob ich aud 
zu Grunde gehe.« Sp der muthige Gedanke eined Paulus. 
5) Mit den Worten: »Das Wort Gottes bleibt in 
»Wirkfamkeit,. ob ih aud zu Grunde gehe,« und ber Pa: 
sallele zwifchen 2. Zim. I, 8-12 u. II, 8- 10. iſt ſchoa 
angedeutet, daß zo eunyyerlsoy mov’ Daffelbe bebeute, mas 
j napadıxn nov.in vor Öunurög forı tijx napadnsyr 
ypov gulafas eig Enelunv znv nur. Vergl. $. 2 — 
Demnach wäre vròô suayyelsov uov i. q- õ napelaßor, and 
vroũ xugiov ober ö Emsorevdnw ya,a worüber er Sal. I, 
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11 ff. 2. Kor. XI, 1 ff. genauern Auffchluß giebt *). 7% 
vayyelıov wov flieht dann entgegen bem Zreg0v edayydisın 
Sal. I, 6—9. vergl; 2. Kor. XI, 4. oder, was Daffelbe 
ift, dem Erapodıdanzalsıw in unferm Briefe. 

P) Wie fol euayyedsov uov in einem Briefe, der eis 
nen vernünftigen Zweifel an.feiner Aechtheit zulaͤſſt, Roͤm. 
U, 16. XVI, 24., — erklaͤrt weiben? — 

e) Ja fogar in der Stelle Roͤm. J, 3 ff., wo Paulus 
felbft fagt, daB Chriflus &x aneouaros Außid yardusvog 
fei, bezog er fih auf das ihm anvertraute Evangelium in 
den Worten: »de oü- Außouev yapıw zul anoorolnv #1.,0 
denn diefe wurden erff burch jened vermittelt. 


$. 12. 

Die menfchliche Abkunft Chrifli (wovon Baur ©. 
102 f.) war eine fhon im erften Jahrhundert vielfach bes 
fprochene- Streitfrage, und die Genealogien, dadurch hervor: 
gerufen, follten den: Beweis liefern, daß ber erfchienene 
Meſſias nicht der MDR 73 oder 357 12, fondern def 
11 72 MUEO, &6 oneouarog daßid, fe. Denn nicht 
fowohl ber Doketismus (dagegen Johannes), als vielmehr 
die Anficht, ed würden zwei, ein Meſſias, Sohn des Jo⸗ 





) Unabhängig bievon erfiärt Michelsen comment. de P. ad 

Rom. epist. duobus primis capitibus. Lobecae 1836, p. 

2. 320 auayydisoy yov docirinam huic apostolo praecipue 

straditam.« p. 7. »singularem, quam a Domino acceperat, 

- sdecretorum coelestium intelligentiam. «ep. 13. »Omnino 

senim idem (sc. evangelium) alibi vo Avor⸗ oeov <sov Xes- 

»orov vocat, quod pro singulari munere sibi patefacien- 

»dum.coram omnibus sit.« p. 35. »Praedicationem ipsam 
»Pauli cum maxime ad omnes gentes pertinentem.« 


Abthl. V. 2 
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ſeph ober Ephraim (aus Iſrael), und ein Meſſias, Sohn 
des David (aus Zuda), kommen, rief urfprünglich den 
Streit uͤber die (menſchliche) Abkunft EHrifti in's Dafein e). 
Vergl. Röm. V, 12 ff. u, 1. Kor. I, 23. "Der Dokktiss 
mus kam erft hinzu, und ftatt die Frage überflüffig zu ma- 
den, entflammte und verwirrte er den Streit noch mehr. 
Judenchriſtliche Wertheidiger der Anſicht: der erfchiemene 
Jeſus Chriftus, der Sohn des befannten Joſeph, fei nur 
ein Nachkomme von Ephraim, mochten, durch die Geneale 
gien gefchlagen, iih nun in fofern mit den Dofeten vera: 


nigen, als fie auf feine davidifche Abkunft kein Gewicht 


gelegt wiſſen wollten. 


&. 13. 


vwWon apokryphiſchen Traditionen ber Art wie 2. Zim. 
»III, 8. findet ſich ſonſt Nichts in den Briefen des Apoſtels 
»Paulus. Sie find gewiß mehr im Geifte eined fpätern 
vSchriftſtellers« (S. 103.) In welde Zeit Baur deßhalb 
auch den Brief des Judas (vergl. V. 14 f.) fegen mag, 
liegt am Tage. Ueber die Nachweiſung des Drigenes: 
»Apostolus scripturas quasdam secreterum profert, 
»sicut dicit alicubi: quod oculus non vidit, nec 
yauris audivit (1. Kor. II, 9.), in nullo enim re 
»gulari libro hoc positum invenitur, nisi in secre 
»tis Heliae prophetae @),« — erklaͤrt fih Baur gar 
nicht, wie fehr fie auch feiner Behauptung widerfpricht. 
Ein Apoftel, der felbft aus heidniſchen Schriften Gebrand 


a) Die Belege dazu f. bei Roeih epistolam vulgo ad Hebraeos 
inscriptam p. 103— 112. 

a). Cf. Heydenreich comment. in prior. D. Pauli ad Co- 
rinth, ep. Marb. 1825. ad h. 1. 
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machte (Ay. G. XVII, 28. 1. Kor. XV, 24. %it. I, 12.), 
wird auch, wo ſich bie Nothwenbigkeit zeigte, um auszu⸗ 
frchen, was er von folhen Menfchen halte, von berem 
Dafein und Wirkfamkeit Ap. ©. XIU, 8. XIX, 13 ff. 
vergl. VIII, 9 ff. zeugt, den Jamnes et Mambres liber 
nicht verfchmäht haben, zumal wenn fein Urtheil auch über 
diefe beiden Individuen von Wichtigkeit fein konnte. 


§. 14. 

Der eigene Ausdruck Heoü ar6oonog, mit welchem 
bei Philo nit nur, bei ben LXX. fogar (vergl. auch 
Weish. VII, 27.) a) die Lehrer des A. T. benannt wers 
ben, liegt wahrlich dem apoflolifchen Zeitalter nicht fo fern, 
bag man ihm erft im zweiten Jahrhundert, in einer einzis 
gen Stelle, bie einen ganz andern Gedanken als 2, 
Tim. II, 17. enthält, auf die Spur zu kommen vermöchte 
(dagegen Baur ©. 108 — 110.). Sind fo viele Benens 
nungen bed &. T. ſogleich aud auf chriftliche Lehrer uͤber⸗ 
tragen, warum follte der eine, Aooũ ardpunog, barin fd 
lange zurüdgeblieben fein? Der Sinn von Gotted Stell« 
vertretern liege nicht in dem Zuſammenhange der legs 
tern. Daß aber auch die hriftlihen Lehrer fich in einem 
befondern Sinne Gott geweiht hatten und im böhbern 
Sinne ald bie Propheten bed A. T. für Gottgeweihte von 
ihren Gemeinen angefehen wurben, liegt wie in Matth. XI, 
9 — 11. uf. VII, 28. fo auch in ber Natur der Sache, 
Man bebarf hier alfo zur Erklärung nicht eined gefteigerten 
Sprachgebrauchs erſt aus bem zweiten Jahrhundert. Ig⸗ 
natius ſpricht uͤberdies von einem: »durch den Märtyrers 
»tod, Exei napayevonevog, aröpumog Heu Evopau.« 





ao) Vergl. Mad zu 1. Zim VI, ıl. 
9x 
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Das ift Feine Parallcle zu der fragliben Stelle. Woher 
übrigen Ignatius feinen Ausdrud entnommen habe, 
brauchte nicht länger zweifelhaft zu fein. Seine Demut) 
läfft ihn Das dort, nad dem Tode, erſt werden, was 
Zimotheuß hier ſchon war. 


6. 15. 


Mas Alles fih an einen Namen knuͤpfen Iäfft, zeigt 
Baur ©. 110— 112. Nur Schade, daß fein Verfaſſer 
den Nebenbuhler ded Linus dennoch fo bedeutend hoͤher 
ſtehen ließ. 

Glemend einer der avreoyur bed Paulud, wir ı= 
orouara ir Bißlo Lonjc (Phil. IV, 3.), und — Linus 
nicht einmal ber erfle der Grüßenden (2. Zim. IV, 21.). — 
Man fieht mit der abficktlihen Nennung des römifhen 
Bifhofs Linus if es Nichte. Der einfahe Cäjari: 
enfer Linus pafit bier beffer. 

Menn ein Namendvetter für den andern fo ebrenvol 
behandelt wird, gebt noch an; wenn aber der eine für den 
andern in’d Gefängniß wandern muß, das ift abidenlich. 
Exemp. s. odiosa. 


$. 16 *).. 

Die, auch von de Wette, als ber Klugheit des 
Paulus nicht entfprechend, angefochtene Gtelle Tit. I, 12 
findet Baur gefucht und unpaffend (S. 120 f.). 

a) Abgefehen davon, ob die in Kreta gebornen Juden 
nicht auch Kreter und Xheilnehmer an den Gebrechen der 





*) tieber Zit. I, 6. f. bei den Anfihten der Briefe über bie She 
überhaupt. 
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Sefammts Kreter a) waren, iſt bier darauf zu fehen, daß 
Baur bie Irreführer mit den Irrezufuͤhrenden verwechfelt. 
»Mn mgooegavıeg xA.c-B. 14. bezeichnet die in Rede Ste: 
henden als Irrezufuͤhrende d. i. als die kretiſchen Gemei⸗ 
nen, und iſt abhaͤngig von uvraug V. 12. -».44 :RjKr aitlar« 
verbindet nun aber und bezeichnet diefe Eretifchen Gemeinen 
ald .Mi tinbegriffene unter dem Ausſpruch des Epimenibed 
über bie Geſammt⸗-Kreter. Was Paulus alfo von V. 12. 
an fepreibt, bezieht ſich auf Die, melde von den Irrleh⸗ 
rern verführt werben follten, und zeigt fie als Solche, 
welche leicht verführbar waren. Der Ausdrud oAovs orxovg 
führt son ben Irrlehrern zu ben Gemeinen hinüber, und 
die Verbindung ded Ganzen ift> weil es fo viele Irrlehrer 
giebt und die, Gemeinen im Allgemeinen fo leichtfinnige 
Glieder enthalten; fo iſt es um fo nöthiger, Gemeinevor⸗ 
fieher auözuwählen, welche dad Wefen Jener, wie bie Ge⸗ 
fahe Diefee den Gemeinen (nicht den. Srrlehrern, denn mit 
diefen ‚fol man fih in Feinen Difpüt einlaffen II,.9 f.) 
klar yor Augen zu flelen vermögen (i. q. Age). .. . 

Der Ausſpruch, deſſen fih Paulus zur Charafterik- 
rung, wie ber Geſammt⸗Kreter, fo incl. auch der Gemeis 
nen im Allgemeinen bedient, begann: »Konrız wA.« Bu 
Schreiben: Zind rs ie Konrav: wäre Überflüffig gewefen, 
ba ber. ganze Brief. fih nur auf Eretifhe Gemeinen bezog, 
und dad gleich folgende Konres, was nicht: in ein Prono⸗ 
men. verändert: werden durfte, ‚Seinen Zmeifel ließ, von 
em hier die Rede fei. Den Spruch fchon im Sinne har 
bend, fchrieb er 2 avrm» flatt Ex: Kozzwr, zugleich bie 
Wiederholung deffelben Namens vermeibend,- 

8). Paulus nennt den Epimenides nun allerdigs einen 





a) Vergl. Abthl. IV. $. 4. n. *%), 
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soogneng, doch mit dem Zuſatze dos avrur. Darin Tiegt 
eine Antithefe d): »Iemanb_von ihren Landöleuten, den 
»fie für einen xeoprrng, vaticinans per farorem u. 
»bgl. hielten, — fo wenig id ihn daflır halten kann, hat 
»in dieſem Außfpruche Recht, fo wenig ich fonft auf feine 
„Lehren gebe.« Mad bat die Stellen aufgeführt, nad 
welchen er ihnen für einen Propheten galt. Stand er ba 
ihnen aber fo hoch; fo müuffte Sein Ausſpruch für fie auf 
vollguͤltig fein. Deßwegen bezeichnete Paulus ihn als noo- 
vijrne. 

y) Roch mehr beſteht aber die pauliniſche Klugheit 
barin, daß er bie ſittlich fo tief” Sefunfenen (vergl. die 
Stelle Eit. a.) nicht direct in ihren Hauptfehtern bekämpft; 
fondern einen Mann, den fie mit Stolz als den Ihrigen 
betrachteten, ber ihnen abet fchon lange zum Warner hätte 
bienen follen, für ſich reden laͤſſt. Dazu fommt: 

a) Die unverkennbare Abficht bed fcharfen Ausbruds, 
fie auf fich felbft aufmerffam zu machen und vor Unheil za 
bewahren, muſſte ibm ſchon Biel von feiner Schärfe ehe 
men. Vergl. Matth. XXIII 

b) Paulus vermied es auch fonft nicht, die Wahrheit 
zu fagen. Man vergl. nur Gal. II, 11 ff. IH, 1—3 
1. Theff. IV, 6. 11. 2. Theſſ. IH, 10 ff. 1. Kor. V, 
ı ff. VI, 5 ff. Röm. XVI, 18 Sp. IV, 28. 28 f. 
Kol. DI, 8 f. Phil. “u, 19. — Goflte Paulus nur 
ihre, bei allen WBölfern zum Sprichworte gewordenen Schwaͤ⸗ 
chen fchonen? — 

c) Endlich duͤrfen wir unſer Zartgefuͤhl nicht in eine 
Zeit und Gegend übertragen, wo es nicht zu finden war. 

Sn 1. Zim. V, 23., dem freundſchaftlichen, ja väter: 
4 





b) Winer Sr. 8. 22.7. 
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lichen Rathe, findet ſchon Heydenre ich einen Beweis 
für die Aechtheit bes Briefe. 


$. 17. 


a) Avdaorarsıv al8 Sompofitum, in feiner hier eigen: 
thümlihen Bedeutung (S. 122.): den Lehrer fpielen 
(vergl. B. 7.) oder ein weudodsdaozutog fein, ift freilich 
nur ein dm. Aey. bei Paulus in diefem Briefe an ben Wer: 
trauten feiner befondbern Ausdruͤcke; doch findet ed alö &re- 
godidaoxursw noch eine Analogie in ben Briefen an bie 
Korinther. Vergl. Eregokvyeiv 2. Kor. VI, 14. *) und 
!reoöylnooog 1. Kor. XIV, 21. | 

P) "Eneyyeireodas mag allerdings bier in elgner Be: 
deutung gebraucht fein; bedient ſich aber nicht aud Paulus 
deffelben Ausdrucks in verfchiedenen Bedeutungen und Be: 
ziehungen ? 

y) In Heoaeßaa neigt cr fi bin zu dem Gebraud) 
von evoeßesa, in beiden zu dem von aoddsa ex oppositv. 

Die evaederm iſt aber den religiöfen Vorträgen bed 
Apofteld nicht fremd. Vergl. euoeßerre Ap. ©. XVII, 23. 
mit 1. Tim. V; 4., und Xp. ©. XXU, 12, euoeßrjg mit 
svoEeßas Inv. 

"Acsßera dagegen, ald Folge ber Irrlehre, im Gegen⸗ 
fage der Wirkung des Chriſtenthums, vergl. Zit. II, 12. 
1. Zim. I, 9. 2. Zim. II, 16., fchon im Gegenfate alt 
gleichzeitig im zoonog nadelag bed Paulus erfcheinend, 
findet fh Röm. XI, 26. I, 18:, wie aaeßns IV, 5. 





*) Cfr. Bretschn. lexic. N. T. ad drepoßuysiv: »ipsi se 
ssubjicientes praeceptis . . . falsis,«e ber Erfolg von ere- 
godsdunxakstv, Dies in einem Briefe an einen Lehrer, imes 
an Schüler. - 
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V,6.*) Die gyruola Heov 1. Kor. XV, 34. zeugt 
davon, wie Paulus mit den Ausdrüden wechſelt. 

Doc mag hiebei nicht Überfehen werben dürfen, daß 
Paulus in Briefen an Nichtmitiehrer, d. i. an ganze Ge: 
meinen, barauf KRüdficht nehmen muffte, daß ſie auf eoy« 
vouov und andere Mittel zur Erlangung bed Heils faͤlſch⸗ 
lih hingewieſen waren, unb er, beßhalb nicht fo allgemein 
von der euoeBea, als vielmehr fpeciell von ber äinig, no- 
now), ayann und nlorss, biefem Leben in ber zuosßse, 
reden burfte. 


$. 18. 

1. Zim. I, 11 ff. findet Baur zwar an ſich unver: 
faͤnglich; näher betrachtet aber fieht er, daß ber Apoftel 
Paulus felbft von dieſen perfönlichen Werhältniffen nirgends 
in fo beflimmten Auddräden und ohne eine durch den Zu 
fammenhang von felbft herbeigeführte.Weranlaffung gefpro: 
hen hat. ine folhe Abfichtlichkeit iſt Merkmal der Un: 
ächtheit (&. 123 f.)ı 

«) Ob indeß die Weranlaffung nicht von felbft herbei: 
geführt iſt? — Paulus hatte darauf hingewiefen, daB der 
vöuos auf dem Ölxasos nicht mehr lafte, für ihn. dugch den 
Meſſias Ben David abrogirt ſei. Died muffte er noch 
beweifen, und beruft fich bafür auf die ihm geworbene 
enoxalnpıs 'Insoö Xosoroü, d. i..auf dad dayyelsor wir; 
döing roü uaxuplou Deov, 0 Enunreudnn iya, im Ge: 
genſatz der Menfchenfagungen (8. 7.). Wenigſtens muffte 
er alfo dieſes Argument hinzufügen. Man vergl. Ep. IIL 





%), Die Gleichzeitigkeit ber Paſtoralbriefe mit ben Briefen an bie 
Korinther und Römer tritt auch hier, wie immer, hervor. 
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2 fi. nah V. 15. Kol. I, 25 f. Röm. XVI, 25 f. vergl. 
II, 16. Paulus muffte aber um fo geneigter fein, bei 
jeber nur irgend paffenden Gelegenheit feiner Entwürbigung 
entgegenzuarbeiten (vergl. außer dem Kingange ber Briefe 
3.3. 2. Kor: III, 5 f. IV, 1.X,8. XIU, 3 f. 10. u. 
a.), da fein apoftolifched Anfehn von Vorn herein beftritten 
war (Gal. I, 15 f 1, 7 ff.) und blieb (Phil. II, 4—6.). 
Auch die Ay. G."gedenkt drei Mal feiner Ermählung. 

68) Dem Paulus eigenthimlich ift die Xehre, daß das 
Geſetz durch Chriſti Tod aufgehoben fei a). ES erfchien 
ihm, fo gut es auch an fich war, doch für fein Wolf als 
ein Fluch, der auf ihm laſte und die Heiden fern halte von 
Gott. (Schon Stephanus war barin irgendwie fein 
Vorgänger geweſen Ap. ©. VI, 10.13 f. VII, 48 fi.) 
Als eine hohe Gnabe muſſte Paulus ed demnach aber ans 
feben, daB gerabe er, ber blinde Eiferer für das Geſetz, 
bazu auderfehen war, bie Zreiheit vom. brüdenden Joche 
beffelben nicht nur ben Heiden⸗, fogar. auch ben Juden⸗ 
riften verfündigen zu Finnen. — Es war gerade jetzt 
eine Beit gelommen, wo ihn nun felbft der Tod von Eifes 
ern für das Geſetz Öfter bedrohte, wo er in berfelben Lage 
geweien war, wie einft Stephbanus —, wie Die, wels 
che er zur Marter und zum. Tode geführt hatte Das 
führte ſtark zu NRüderinnerungen. Vergl. Ap. G. XXU, 
4 f. XXVI, 9— 11. aus berfelben Zeit. Wer einen wah⸗ 
ren Freund hat, und in einer, ber ded Paulus in irgend 
Etwas ähnlichen, Lage fih jemals befand, wird willen, 
wie leicht Gefühle, wie fie Paulus hier außfpricht, der bes 
wegten Bruſt entfchlüpfen, dem Freunde gegenüber in ihrer 
ganzen Stärke laut werden. Für die Geſammtheit find fe 


a) Cf. Roeth ep. v. ad Hebraeos inser. 5.23. $.27. Ka. 
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in der Art nicht (Röm. I, 5. nur ein kurzes »xco zei 
»onogrol,vra von feiner Belehrung und Berufung). Darum 
wie offenherzig ift ein Paulus noch in dem 1. Briefe an 
die Korinther? ober follte 1. Kor. XV, 8 f. dem inne 
und Ausdrude nach fo fern fliehen von 1. Zim. I, 12 f.? 
Der von Baur neyirte Auddrud wonepe zw ExTopo- 
uarı dürfte wol, wenn man den Unterfchied der Empfäns 
ger der Briefe vor Augen behält, ſchon allein fo ziemlich 
dad Steihgewicht halten, Eph. III, 8. nicht zu gedenken. 

Befremden muß cd, daß Baur mit unferer Stelle bie 
im Briefe des Barnabas, wo bie Apoftel. indge 
fammt und ſchlecht hin die allergrößten Sünder genannt 
werden, damit Chriftud an ihnen feine ganze Barmhenzig⸗ 
Veit beweiſe, — vergleiht, und zur Hebung des Unpaflen: 
ben fagt: »die Motivirung ift ja in beiden Stellen biefelbe, 
»und es ſcheint nur — zufällig’ (?) geweien zu fein, daß 
vauf dieſe hyperboliſche Weile gerade nur vom Apoſtel 
»Paulus bie Rede ifl.« — Ber etwa Paulus nicht in 
Wahrheit gewefen, wad er bekennt? Vergl. Ap. ©. VIE, 
87. XXI, 20. IX, 1.ff. XXVI, 9.: volo» — dedeni- 
wovs Eis 1, iva TIuaendWcıy, — avaspovp:- 
vvo v CGnIMGSU., xarnveysayınpor db) Müflen denn 
ſolche Bekenntniſſe nicht auch mit 1. Zim. I, 12 ff. ver 
gliden werben! — 


$. 19. 

a) Schr Biel hätte bei Baur (S. 125.), unter ber 
Vorausſetzung, der zweite Brief an Timotheus ſei der erſte 
und der erſte der zweite, die Hebung der vermeintlichen 
Schwierigkeit der Erwaͤhnung des Hymenaͤus und Alexan⸗ 


5) Vergl. Mad Paſtoralbriefe ©. 213. 
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der für fi, wenn nicht »Hymenaͤus, wie ſich von felbft 
»verfteht (sic), hier zugleich auch für — Philetus« flehen 
follte und müffte, wenn bie Anficht Grund haben foll. 

"A De Wette findet die Stelle‘ 1. Zim. I, 20. fo 
ſchwierig, daB er insbeſondere mit um ihretwillen den gan- 
gen Brief noch ald eine Compilation aud dem 2. an Zim. 
u. f. w. anfehen möchte. Die"ganze Schwierigkeit haftet 
aber wiederum an der Anwefenheit Pauli zu Ephefus 
und der Beziehung des Briefes auf’ die dafige Gerheine. 

a) Paulus hatte in Epheſus einen gegen ihn gerichs 
teten Aufftand erlebt (Ap. ©. XIX, 23 ff). Wenn nicht 
bie Judder 8. 33 f. auf eine eigne Weife mit in's Spiel 
kaͤmen; fo follte man der fonftigen Erzählungsweife nach 
glauben, hiebei häften biefelben Nichts zu fehaffen gehabt. 
Allein fchon diefe Stelle und noch mehr XX, 19. in der 
Referirung Deffen, was feit Pauli Ankunft in (der römis 
fchen Provinz) Aſien (G. 20.), d. i. feit Ap. &. XIX, 
1., gefchehen fei (vergl. mit 2. Kor. I, 8 ff. u. Roͤm. XVI, 
4., —), weifen barauf unverkennbar hin, daß entweder ber 
Aufftand in fofern von Seiten der Judaͤer ausgegangen 
war, daB diefe den Demetrius aufgerwiegelt hatten, ober 
daß die Judaͤer den, von ihnen unabhängig entftandenen, 
Auflauf nicht unbenugt auch von ihrer Seite hatten vor 
übergeben laffen, ober endlih, daß Paulus noch andere 
Berfolgungen in Afien, außer der erzählten, zu ertragen 
hatte. Letzteres iſt aber weniger wahrfcheinlich, da Paulus 
in dem Falle mit den Worten: »nespaousv, zav ovußar- 
yrav Mo Ev zaig inıßoviaig *) or 'Jovdaiawa ber von 


J 





+) Außer ber Maßoviij und row "Iovdalew in Epheſus gehört In 
diefe Zeit noch die bei ber Abreife Pauli von Achaja Ay. ©. 
XX, 3. Deſshalb die Mehrzapl. 
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Lukas XIX. erzählten gar nicht gedacht haben würbe, was 
kaum denkbar if. Dan fieht fich alſo auf jene zwei erſten 
Fälle zurücigemiefen. Dabei fpielt aber immer der "HA 
Eavdgog eine eigne Rolle. Die Jubder waren Urheber da: 
von, daß gerabe cr aud ber Menge bervorgezogen wurbe. 
Die Veranlaffung dazu gab diefe, weil fie wiflen wollte, 
wozu, fie zufammengelanfgn war (B. 32.). Das ngofal- 
itıy auröy zav Jovdaior ‚mochte alfo wol barin befteben, 
bag fie riefen: Dieſer Menfh kann Euch am Beſten bie 
Urfache ded Zufammenlaufs mittheilen. Was will er nun 
vor ber Menge? Lukas nennt ed: vanolgydodar.« Der 
Chriften, insbelondre Pauli wegen war der Tumult entflan- 
ben; ‚Alerander wi die Wertheidigung derſelben überneb- 
men. In welchem Sinne? davon zeugen feine Empfepler. 

Er, als Judenchriſt *), konnte am Beſten den Verraͤther, 

ben- Auslieferer de Paulus fpielen..und ‚alle Derer, um 
welde es den aVTiX£inevoig roAlorg in Epheſus (1. Kor. 
XVI, 9.) zu thun war. Die Heiden wurden zur Ausfühs 
rung des fein angelegten Plaus nicht empfänglich, weil fie 
nicht. ‚vorbereitet und ihre. Obern ‚Pauli Freunde ‚waren. 

Wie weit indeß die Jubder ſelbſt no gegangen find, an 
ihrer Spige den Alerander, davon zeugen die Stellen 2 
Kor. I, 8 ff. Röm. XVI, 4. &). . 





+, "Jovdaros fon, nach Geybenrei, nie odenchriſt heißen. 

Ap. G. XXI, 20. iſt zur Bezeichnung eines ſolchen der Zuſat 
nensorevnas. Konnte Lukas aber ſolch einen Menfhen, ale 
Alexander geworden war, noch einen "Iovd. "nansorsunus nen- 
nen? — 


#) Auch be Wette fiimmt $. 133. Denen nicht ‚bei, welche ohne 
biftorifche Baſis obige Stellen von Ap. ©. XIX, 23 ff. tren⸗ 
nen wollen. So au Hug $, 112. 


-$. 20, 

b) Bor der Abreife des Zimotheus vom Apoſtel (Ap. 
G. XX, 17.) 4) war Das nicht geſchehen, wovon er ihm 
I, 20. ſchreibt. Nach derſelben waren die Aelteſten von 
Ephefus nach Milet gekommen. In Folge Deffen, was 
fie dem Apoftel auch über die, als vom Slauben vetirrte, 
gemwiffenlofe Läfterer bezeichneten Hymenaͤus und Alerander 
berichteten, gefchahe das rapadıdövas uurode TW varavd. 
Vom Aleranber war ed vorauszufehen ‚ daß er nicht ru: 
ben würbe, mo moͤglich Unorbnungen in der Gemeine an: 
zurichten, fo lange er zu ihr gehörte. Sein gewichtiger 
Antheil an jenem Aufruhre Ap. G. XIX, 23 ff. war erft 
fpäter ruchbar geworden. Der Verräther ſchlief nicht. 

c) Was die Judaͤer in Ephefus nicht hatten ausfuͤh⸗ 
ren Tonnen, verfuchten fie mit befferm Erfolge, ein Jahr 
fpäter, in Serufalem (Ay. &. XXL, 27 ff.: »oi ano rg 
» Aolas 'Tovdaioı.«). Alerander *), der Audgeftoßene, 
noch mehr erbittert auf den Urheber feiner Belchimpfung, 
fehlte nicht dabei: — »moAla nos xaxd Evedeikaro« (2. 
Zim. IV, 14.). 0 j 

d) Die Erwähnung feiner 2. Zim. IV, 14. fol mi 
fig fcheinen. — Alexander war mit feinen Helfershelfern 
nah Afien zuruͤckgekehrt (Xp. G. XIV, 19.), ohne den 
Tod bed Apofteld herbeigeführt zu haben. Muſſte Paulus 
niht auch um feinetwillen für ben’ Zimotheus und bie, 
demfelben anvertrauten Gemeinen beforgt fein! — "Or 
»xol od gulaooov’ Alav yap andsgınxe ToIg NnErEgog 
»Adyorg,« und wird bamit nicht aufhören. 





a) ©. Abthl. IV. 5. 19. 
*) Die Bezeichnung d zadxeus bringt ihn in eine gewiſſe Bezie⸗ 
bung zu dem dpyvpoxönos Demetrius. 
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Dies über bie Plaognneürsec 1. Tim. I, 20. und 2. 
Zim. IV, 14. 


& 21. 


e) Die Irrlehrer Hymenäus mb Philetus 
ericheinen ganz verfhieden von Ienen. Ihre Erwähnung 
bat auch eine ganz andere Tendenz. Die bloße Ermäh: 
nung ihres Irrthums ohne irgend eine Aufforderung, Dies 
jenigen, welche von ihr burch fie bedroht feien, zu bewahren 
u. bergl. (wie 3. B. 1. Zim. IV, 6. 11. V, 7.), zeigt ihr 
Sernfein von Zimotheus und feinem Wirkungskreiſe. Die 
namentlihe Anführung bagegen beweiftt, daß Timotheus 
fie perfönlih kannte. Vielleicht möchte ihre Lehre mit der 
- 1. Kor. XV. befämpften in Verbindung fliehen und Ko⸗ 
rinth ihr Wohnort fein. Paulus hatte von daher Nachricht 
erhalten (vergl. 2. Zim. IV, 20.). 

f) Ob ihre Erwähnung mäßig fei, würde man nur 
bann beflimmen koͤnnen, wenn bie perfönlichen Bekannt⸗ 
fhaften bed Timotheus auch und durchweg bekannt wären. 
In der Berbindung, worin fie hier genannt werben, ſchei⸗ 
nen ed Männer gewelen zu fein, die Timotheus zwar ſchon 
in Etwas irre kennen gelernt, von benen er aber eine fo 
große Verirrung wol nie erwartet hatte. Ihm alfo ein wars 
nendes Beifpiel, wie fehr man ſich vor dem geringſten Ers 
griffenwerden von dem Uebel der Irrlehre zu hüten habe. 


6. 22. 

Was flr ein Verfaſſer der fein müffe, der nicht eins 
mal feftzubalten wüflte, daß Paulus unter Nero gelebt hat, 
tft fchwer begreiflih. Das bürdet ihm Baur ©. 126 f. auf. 

Eine eigene Beweidart bazu muß indeß bier noch ges 
zeigt werden. ©. 126. vergleicht Baur 1. Petr. II, 13 ff. 
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den Eingular Aeoızei und Aaoren, um dadurch dad Auf: 
fallende von Baoseig 1. Tim. I, 2., d. i. daß der 
lestere Brief in eine fpätere, die Periode der Antonine 
gehöre, zu zeigen; wohin alfo 1. Petr. nicht gehören Tann, 
wenn irgend etwas Beweifendes in ihm liegen fol. S. 


127.. dagegen vergleicht er 1. Petr. IV, 14 ff. naoyew os. 


xoxonosög, um baburcd einen Beleg zu geben, daß, wie 
ohne Zweifel diefer Brief, fo auch 1. Zim. II, 8. 
xaxonado nA. in die Periode der Antonine gehöre. 
Mehres Andere, was bier noch bei Baur im vierten 
Abſchnitte folgt, wird paflender weiter unten feine Erlebi: 


gung finden. 


$. 23. 

Die, auch von de Wette für ſchwierig ‚gehaltene, 
»Anführung von Luk. X, 7. ald yoayy 1. Zim. V, 18.,« 
worin Baur (©..133 f.) die Zeit ber Rivaliſation zwis 
fhen Petrus und Paulus in Rom erkennt, ſei hier noch 
erwähnt. 

Das, wozu. man hier feine Zuflucht bisher genommen 
bat, mag allerdingd nicht begründet genug fein. Da Briefe 
an Mitlehrer immer, ein anderes Gepräge haben werben, 
als die an ganze Gemeinen; fo ift es hier zunaͤchſt nur ber 
zweite Brief an Zimotheus, ben man zur Beurtheilung 
des fraglichen Citatd zu Rathe ziehen kann. Man vers 
gleiche: | | 


».Atyes yao 7 yougn' v.... 8y0v uw oppayıda 
»Boüv aloavım ou | raum‘ Eyva‘ xUpsog 
ypsna eig.“ »EOUG Oyrag adroü.« 

x | x 


»ussog 6 Eoyarns Tov νν | »anooııza and abızlac näg 
20000 aUroU.« »0 OvouaLam To Ovoua zuglov.« 
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Dies die einzigen Citate in ben Paſtoralbriefen. 

Die erfle Hälfte von beiden iſt wörtlih aud dem A. 

Z. entnommen. Daß Paulus 2. Zim. II, 19. kein zudeis 
yEypanıas beigefügt hat, Bann nach TIL, 15.: vano Aosgors 
yra iepa yoanpera oldas,a nicht auffallen. Das Eitat 
aus 5. Mof. XXV, 4. bedurfte einer Eperegefe. Wergl. 
1. Kor. X,9f. An legterer Stelle fügt Paulus als 
foiche zunächft hinzu: sors in Einidı öpeiles 6 aparpır 
»apozeLav, al 6 low ug EAnidos avzod perezer.e 
Dies ift dem natürlihen Zufammenhange nad als Lehre 
der Schrift anzufehen *). Aber ed ift nirgends in der 
Schrift zu finden, und wird fomit ald allgemeine Lebens⸗ 
anſicht betrachtet werden müflen. Auch bie Eperegefe I. 
Zim. V, 18.: abıog xa. bietet ein Gleiches dar; body nicht 
in dem Grabe, ald 1. Kor. IX, 10., wozu gar nichts Ana» 
loges in der yoagn vorhanden it, außer 8. 9. felbk. 
Bielmehr ift aksoc 6 geydens Tod modou avrov, gleichwie 
nos ano adınlag Tas 6 Ovoualam TO Övopa xugiov, 
der Eomplerus mehrer, dem Zimotheud bekannter, Bibel 
fielen. Denn gleihwie anooına «ı. dem Inhalte nach 
fogleih an ben erften Pfalm und an »4. Mof: XVI, 26. 
»erinnert, und den Worten nach zugleich auf Jeſ. LIL, 11. 


2) Vergl. Rüdert zu d. St. S. 240., ber bie Stelle »mit ihrem 
»Parallelismus ald aus einem poetifchen, apokryphiſchen Buches 
entlehnt anſieht. — So foll au bei Polycarp (ad Phil. 
c. XIL) nur ſcheinbar die Stelle Eph. IV, 26. ald yoayr 
angeführt fein: »ut his scripturis dictum est (i. q. Adyes 
»yap 7 ypapn): Irascimini et nolite peccare, et (za: 
»Sol non occidat super iracundiam vestram.e Die erfie 
Stelle ift aus Pf. IV, 5., bie zweite aus irgend einem apo⸗ 
»kryphiſchen Buche entlehnt und wahrſcheinlich fprichwörtliche 
„Nebensart.s Grebner Beiträge ©. 20 f. 


v 
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»@ir. VII, 2. anfpielt.«),« fo iſt dog sr. ber Inhalt 
von 3. Mof. XIX, 13. 5. Mof. XXIV, 14 f. Tob. IV, 15. 
Sir. XXXIV, 27. vergl. VII, 22., hier auf den befondern 
Fall angewandt, und den Worten nad) abhängig vom bem 
Ausfpruche bed Herrn, deſſen eigne Worte Paulus, damals 
mit den Gedanken baran beihäftigt (1. Kor. IX, 14.), 
nun erfahren hatte. Bei-xai iſt noch zu beobachten, daß 
es ohne narw (vergl. Röm. XV, 10. 11. 12. 1. Kor. II, 
20. Gebr. I,5. U, 13. X, 30.) nicht fowol als reine 
Cilationspartikel, ſondern als Vergleichungspartikel durch 
Epexegeſe angeſehen werden kann. Idem .est quod, in dem 
Sinne (U, 19.): Der fefte Grund Gotkes hat diefes Sie: 
gel: »Der Herr kennt bie Seinentt (Eyoayida rav- 
znv foR doch wol feine boppelte Infchrift heißen?) Weil ex 
nun dieſe SInfchrift hatz fo (xl consscutivum vergl. 
Matth. VII, 7. IV, 19. V, 15. XXVI, 2, Jat. IV, 7. d) 
1. Kor. XIV, 27.) u. f. w. Das gerade war es, wovon 
Paulus, nah WB. 16 u. 21., ben biblifhen Beweis geben 
wollte. Die Amwenbung auf 1. Zim. V, 18. ift leicht ges 
macht und vaſſt vollkommen. 


ei 
Daß und wie auch ich unter dem vwönokoyeiv zıjv xa- 
»Anv: Ömoloylav Evamıov nollow waprupow VI, 12. ein 
»ausdrücklich abgelegtes Bekenntniß vor der 
»&emeine« verſtehe a), ift oben ($.-9.) angebeutet. Was 
nun aber den folgenden Werd anbetrifft; fo darf ich 


a) Berge. Mad z. d. Et. S. 178 f. Ä 
b) Vergl. de Wette zu Matth. ıv, 19. "Rune Erkl. bes Ev. 
Matth. Lpz. 1836. ©. 46. " 
a) Vergl. Baur &. 134. 


Abthl. V. 3 
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a) bier ganz auf Mad (z. db. Stelle S. 384 f.) ver: 
weifen, zuvor mid berufend auf die Beranlaffung zu der 
Erinnerung bed Timotheus an feine xulnv ömoloyiar E. m. 
p., wie fie Abthl. IV. 8. 18. c. gezeigt if. Sein Leben 
fehwebte in Gefahr, ald die Erinnerung ihm gegeben wur: 
be: »Du haft einft vor vielen Zeugen, bie jeßt wiederum 
»Zeugen Deines Wirken werben, das fihöne Bekenntniß 
abgelegt, beffen Inhalt war: Tuononi ve zav ‚ Ewroine 
»aondor xa. V. 14. Sept fhärfe ih Dir dies Bekenntniß 
»ein vor Gott, der Alles belebt (b. h. von bem alles. Leben 
»ift, und in beflen Hand das Leben jebed Gefchöpfeß, auf 
»Dein Leben fteht), damit Du Muth habeſt, gleich wie Se 
»fus Chriſtus, für die Wahrheit feibft dad Leben daranzu: 
»fegen; denn auch er zeugte für bie Wahrheit im Angeficht 
»ded Todes, und wirb Dir einſt, er allein, nach Deiner 
»Treue vergelten *).« 

£) Nun kommt freilich »bei kirchlichen Schriftſtellem 
»feit der Mitte des zweiten Jahrh. z. B. bei Ignatius: 
»Xossrög — aindws Eml Tortiou Taacrou xi., bei Zu: 
»flin: T. X. 6 oravgwdeig Enl TTorsipgv Ilelareue vor. 
ie pafft Das aber hieher? Die Säge: Xosorög nadr- 
Ampevog Unto nuurv Ev vaoxi und 6 oravgwdeis find ohne 
den Zuſatz En? II. T. vollkommen verfländih. Nur ein 
Mal geſchahe Died. Iſt ed fo auch mit: Inooũõ, rov map- 
zupnomwrog?t Mag man aud) ınv xalnv ünoi. damit ver: 
binden ,_ ed bleibt noch immer dunkel, Wad gemeint fein 
fol. Wie oft zeugte er. fo für bie Wahrheit! Der Zufas 
Ent IT. II. nur giebt hier Beftimmtheit. Das Nachahmen 
fpäterer Schriftfteler fleht darin freilich weit vom apoftoli: 
fhen Originale ab. 


*) Vergl. Mad’s Gründe und Bretschn. ad swapgayiliu — 
»legitur c. dativo personae et. accusalivo rei.« | 





\ 
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IM. Die kirchliche Verfaſſung der apoftoliihen Zeit. 


N. 

Auf die kirchliche Verfaflung, wie fie aus den Paſto⸗ 
ralbriefen erhellt, wird von Baur gegen ihren paulinifchen 
Gharafter und bie apoflolifche Zeit (S. 78—92. 98 f. 
112—120. 127 f. 129—132. Bergl. ©. 40—53.) fo 
viel Gewicht gelegt, daß es ber Entfchuldigung wol nicht 
erft. bedarf, wenn bier auch dieſer Gegenſtand als unent⸗ 
ſchieden vorausgeſetzt und auf's Neue in Unterſuchung ge⸗ 
ſtellt wird. 


A. Epifkopen und Diakonen. 


F. 26. 


Die reichern Chriſten in der erſten Gemeine zu Jeru⸗ 
ſalem fühlten bald ſich geneigt, auch ihre irdiſchen Güter 
als Gemeingut ihrer ärmern Mitbrüber anzufehen und 
zu gebrauchen. Was fie an baarem Gelbe hatten ober durch 
Verkauf fogar .eined Theils ihrer Aeder u. f. w. erbielten, 
übergaben fie den ‚Apofteln (»Eridouv — Ednxe — napd 
»rodg nödag zav anoordlan« Ap. G. IV, 35. 37. V, 2.). 
So entfland eine Gemeine⸗Caſſe, offen nicht für Jeder: 
mann, fondern dazu beflimmt, aus ihr durch eine tägliche 
Spende ben Bebärfniffen der Armen abzubelfen (»&r 
»rn daxovig ıy xadnuegwij . . . Öaxoveiv roanelaug 
»VI, 1 f., — Ksusoılov — dusöidoro dE Enaorer, wahre 
»av rıg yosiav elye (Il, 45. IV, 35., damit niht Zvdz- 
975 Tug Unigxev Ev avroig« IV, 34) *). Vergl. 
5. Mof. XV, 7 fl. 


*) Gine Sütergemeinfhaft in einer Kusdehnung, die Über Obiges 
. 3* 
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$. 27. 


Den fo tief verehrten 12 Apoſteln war die Sorge 


fir die Armen ald Ehrenamt Übertragen. — Wie wenig 


aber, 


bei der rafchen Zunahme der Gemeine und fomit Der 


Armen in ihr, die Seelforge den Apofteln auch zugleich 
den völligen Ueberblick ber leiblichen Bedürfniffe diefer Ar: 
men geflattete, und wie wenig fie ſich babei auf ihre et⸗ 
waigen Berather verlaffen Eonnten, zeigte ihnen bald ein 
unangenehmer Borfal (A. ©. VI, 1.)*). Die age 


— — — — 


*) 


binausginge, dürfte wol ſchwerlich von Männern, bie kein 
Schwärmer waren unb ihre Zeit zu höhern Zwecken beburften, 
fo wenig in Jeruſalem, als in irgend einer andern Gemeine 
jemals eingeführt fein. Gegen eine Gemeinfhaft, wo Alles 
Allen gemein gewefen wäre, fpridht fowol bas Beifpiel eines 
@ingelnen, ber feinen. Ader verfaufte (IV, 36 f.), als anq 
die Verfiherung V, 4., und hätten Alle, was fie beburften, 
in der dianonie v7 xadmusgeriz erhalten, — es wären chen 
vom Gtiftungstage an mehr ald 3000 geweien, beren Bebärf: 
niffe die Apoſtel ſelbſt täglich hätten beftreiten müflen, — 
wie hätten dann fogar Wittwen Üüberfehen werben können? — 
Das unumgänglich Nothwendige war bie Sorge für bie Ar 
men; unb biefe fiel Anfangs fo rei aus, dafs fie dem eignm 
Befis von Gütern nicht entbehrten. Gine Gütergemeinſchaft in 
den obigen Graͤnzen Tonnte und muflte auch zu andern Gemei: 
nen übergehen, und befteht noch jegt in mander wohlgeorbne: 
ten Gemeine. Warum nennt man die jetzigen Armenpfleger 
nicht ebenfalls Diakone? Der Ehrenname follte mit dem 
Ehrenamte ſtets verbunden bleiben. 

Die ausführlihe Erzählung ber Wahl, bie Zahl ſieben der 
Gewählten, dee Grund: »00x apeorovy Zorıy, nuas marelti- 
»warsas zöv Aöyov cou Heov dsaxovsev vpanilas,e — pre: 
den dafür, dafs dies die erfle Wahl eines Preöbyteriums in 
der hriftlichen Gemeine war. Die Wahl der venregos — vr- 
avionos (Ap. ©. V, 6.9 f.) für dies Amt widerfpricht dem 
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ähnlich der des Moſes 4. Mof. XI, 11 ff.; bie Abhilfe ihre 
gleih: dort fiebenzig, bier fieben Armenpfleger, ge: 
wählt aus den u; ‚pP d. i. aus ben nosofvr£ipoıg der 
Gemeine V. 16. Died Decimalverhältniß einer einzelnen 
Gemeine zum ganzen Volke oder Lande f. bei Sofephus: 
»luonnog . . . To» ui Ynoasav Eßdonnixovre xct- 
»eornoes Gpyorrag ülng ıng Tullalas, Ina dE in 
»ixacın nmöhes dixacrag A. a).« « Vergl. Luk. X, 1. 


g. 28. 


So lange das Alter Ehrfurcht einflößte, fo lange ha⸗ 
ben aud durch Lebenderfahrungen mannigfacher Art zur 
ruhigen Umficht gereifte Männer ihren Einfluß auf ihre 
Umgebung geübt. Patriarchen, n’ge =), senatores, 
ysgovosaorel, rpsoßiregus und weldhen Namen fie in ben 
verfchiedenen Sprachen führen: mögen: im erftern Kalle 
ohne, in ben übrigen durch Wahl zur Leitung bed Wohls 
von Familien und Staaten beflimmte Männer, beren Faͤ⸗ 
higkeit in vielen Staaten fogar geſetzlich nach Sahren be: 
fiimmt war. In jedem alle die nosoßvzegos.. Obgleich 
nun Ap. ©. VI, 3—5. nicht ausdruͤcklich gefagt iſt, daß 
die zu Wählenden. ngeoßöregos fein müfften; fo Bann boch 
fein Zweifel darüber obwalten, daß fie e8 waren. Go ges 
bot ed die Natur der Sache (f. auf »rirous. . . opiagk), 


— ——N 

Zeitgebrauche. Man beachte Überdies »die Sitte der Juden, 
»doppelte Namen zu führene De Wette Einl. $. 119. R. a. 
Lukas ſchrieb für Helleniſten. 

a) Joseph. de bell. Jud. II, 20, 5. 

a) In Egypten 1. Mof. L, 7., in Iſrael 2. Mof. IH, 16. 
18. 1V, 29. XVII, 12 u. © Philo de resip. No& 
Tom. I. p. 3%. 
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fo die Sitte der Beitz auch fagt Lukas XI, 30. felbft, dag 
die Armenpfleger in Judaͤa, alfo auch in Serufalem, 
noeoßvrTegos waren: vanoozellarııs (xoırarlar) soo; 
»Toug nOEOBUTEGOUgG X.a 


$. 299. 


Die Gemeineglieber wählten aus den mosoßvregosz in 
ihre Mitte einige zu Ehrenälteflen aus. Ap. G. VI, 
3—5. Damit findet Augufti bie Paftoralbriefe nidt 
übereinftimmend, meinend: »nach ber Analogie von Zit. I 
»und IL koͤnne man annehmen, daß Timotheus zur An: 
»ftelung autorifirt werde «).« Im Briefe an Titus ifl 
einzig bieber zu beziehen: »xaraoınang sarı noir npeoßr- 
stegoVg WC Ey Tal dierakauny.« Wer fol danach wäh: 
len? — wer inflalliren? — wer weihen? — Das as xl. 
laͤſſt Dies‘ ganz unbeflimmt für und. Anders iſt es dage 
gen 1. Zim. V, 22. 24 f. vergl. mit. II, 10.: »zeioes 
yraytug undei Enıtidei, undE zowoves auaprius allo- 
»rolaıs.« Denn wie fol er Died vermeiden? »Einige 
verfheinen fogleih ald Unwuͤrdige, — bei Andern wird 
»ihre Unwuͤrdigkeit doch bald erkennbar (V, 24.).« Ueber 
Erftere ift fogleih von Timotheus zu entfcheiden, über Let 
tere während ihrer Probezeit (III, 10.). Dann erft ein 
yeipag Enszidevan, d. 1. eine Weihe der Würdigen. Die 
Wahl ging natürlich der Weihe voraus. Wäre nun dem 
Zimotheus auch die Wahl übertragen, wie Eonnte er dann 
jemal® in die Werlegenheit kommen, daß ein fogleich un: 
würdig Erfcheinender auch nur gewählt, viel weniger ge 
weihet werbet — Schon bei der Wahl mufften Fehler aus 
verwerflichen Ruͤcſichten flat gefunden haben, und zwar 


a) A. a. D. ©. 235 f. 
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von Männern, außer dem Timotheus, d. i. von allorgi- 
os, gemacht fein, wenn jene Vorſchrift Haltung gewinnen 
fol. Setzte nun aber Zimotheus, in gutmüthiger Unbes 
fangenheit von Allen das Beſte erwartend, ein unbedings 
ted Vertrauen auf die Wahlen, welche die Gemeine, die 
älteften Glieder derfelben genau kennend, getroffen hatte; 
fo konnte er allerdings ‚leicht durch die Weihe einer fündlis 
hen Wahl theilhaftig werden auagriass wallorplau, d. i. 
der Sünden, welche die Gemeine, die Vorfchriften III, 
2 ff. nicht genau beobachtend, begangen hatte Nach der 
Analogie von 1. Zim. V. kann man nun aber annehmen, 
daß auch Titus nur zur Weihe ber von den Gemeinen 
Gewählten und SInftallirten autorifirt fei *). 

Hienach wird zu beurtheilen fein, 

a) 05 die Erinnerung V, 22. nach Demjenigen, was 
bon im dritten Capitel über bie Erforderniffe eined Ehren⸗ 
aͤlteſten überhaupt gefagt worden ift, ziemlich uͤberfluͤſſig er⸗ 
fbeine 2). Man Überfehe nicht die Beftimmung des Brie⸗ 
fes auch für die Gemeinen c). Un eine. Wiederaufnahme 
wird, ohne einen Nebenzwed, fo leicht Niemand in der 
Berbindung von V, 22. benten. 





*2) So auch Augufti felbft ©. 286.: »Es ift mit Recht gegen bie 
Behauptung, aus Ap. G. XIV, 23. 2. Zim. II. Sit. 1,6. 
»gehe hervor, dafs die Apoftel die mesaßvrdpous ſelbſt beftimmt, 
»und bafe Paulus ben Zimotheus und Zitus zur Anftellung 
»derfelben ermächtigt habe, — erinnert worden, daſe der Aus⸗ 
»druck zesporoveiv fih auf die Gonfirmation und Ordinttion 
„beziehe unb eine vorhergegangene Theilnahme der Gemeine 
»an der Wahl keineswegs ausfchließe u. |. w.« 

db) Baur &. 130 — 132. . 

c) Abt. IV. $ 20. vergl. zit. III, 15 mare zayrwv 
vuwy. 
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P) Ob Schrader's Anſicht: »daß der kurze Aufent⸗ 
»halt Pauli in Xheffalonich ihm nicht geſtattet hätte, die 
»zu nooiorausrosz Würbigen herauszufinden ‚« haltbar fei. 
Die Gemeine kannte und wählte bie Wuͤrdigſten d). 


$. 30. 

Noch fei bier des fo oft verfannten «) und mißbrauch⸗ 
ten 5) veögvzov 1. Zim. II, 6. gedacht. Statt daraus 
eine Borfchrift für fämmtlihe paulinifche Gemeinen zu 
machen, bätte man vielmehr unterfuchen follen, aus wel: 
chem Grunde fie im Briefe an Titus ‚nicht gegeben ift, 
eingeben? bed Wortes: Umflände verändern bie Sache. — 
Mit einem amplificirenden Charakter ift Nichts erwielen. 
Dagegen ift es geniiß, in den, noch nicht lange geftifteten, 
Semeinen Kreta’ Eonnte eine Auswahl ber Art noch nit 
getroffen werben. Die Gemeinen in Phrygien, fichen, 
die in Salatien, fchon vierzehn Jahr alt, beflanden aus 
Neu⸗ und Alt⸗Bekehrten. Neögrzos ein relativer Bes 
griff. Dazu kommt, daB in Kreta zum erfien Male Ehren⸗ 
ältefte angeftellt wurden, in Galatien's und Phrygiens Ge⸗ 
meinen, für welde die Briefe an Timotheus berechnet 
- find «), dagegen »eine neue Örganifation der fird: 
yliden Berpältniffe d)« getroffen werben ſollte. Der 
Grundſatz: un veogusov, ift verhältnißmäßig berfelbe von 
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d) ungenügend Schnecken burger Beiträge ©. 167 . 

a) De Wette $. 156. 

b) Schleiermacher Gentfhr. &. 46. Baur ©. 132. 127 f. 

Schrader ber XApoftel Paulus Theil L ©. 163. Vergl. 
Shnedenburger Beitr. ©. 167. 

c) Abthl. IV. $. 18. 22. 

d) Reander bei Baur ©. 61. 





— 4 — 


Ap. 8. I, 21 f.,.d. h. der zu Waͤhlende folte ein Zeuge 
ber Worte und Werke ded Stifters der Gemeine gemefen, 
ein Stammdrift (v. s. v.), vergl. 1. Kor. XVI, 15. 
unapyn ins "Ayulas, fein, — ein Erforderniß ganz im 
Sinne ber apoftolifchen Zeit. — Paulus war gerade da⸗ 
mals mit dem Bilde des.pgurevesy vertraut, f. 1. Kor. 
II,6 ff. Roöm. VI, 5., auch XL, 17 f. — Was für 
Ephefus, die jüngere Gemeine, nicht fo paflte, findet 
auch bier feine Löfung in nooopeivac. 


g. 31. 


Die Zahl der zu waͤhlenden Presbyter, wie fuͤr 
Jeruſalem, ſo fuͤr jede andere Gemeine, war damals durch⸗ 
aus nicht gleichguͤltig. Die heilige Hebdomas war für 
eine Ösaxoria sadnuegevn bie einzig paſſende Zahl. 
WBergl. auch: »inza de Ev Enacın moles dıxaorazs a), 
vapyeoducav xad” dxdorny nö Inte b),« und: »dıd- 
»x0v04 Enra Opellovamw Eivas xara Tüv xavava,: xdv 
»ravv ueyaln Ein 7) naAsc c).« m Lukas nennt die Ehren⸗ 
älteften zu Cäfarea geradezu ol inı« Ap. G. XXI, 8, 
Neander dürfte demnach gegen Baur wol Recht behal: 
ten d), wie auch ſchon aus den Schwierigkeiten erhellt , die 
Baur, ber nosofuregos in Ephefus Ap. G. XX, 17. und 
der Znloxonos xal Ösaxovos in Philippi nicht gedentend, in 
ngeoßirepo xora nolw Kit. I, 5. oder zur Euxinolas 


\ 
a) Joseph. de bell. Jud. II, 20, 6. 
5) Antiquitt. IV, 8, 14. 
c) Concil. Neo-Caesar. a. 314. can. 14. 
d) Vergl. dagegen Baur ©. 80—85. Baur felbft verſetzt hier 
bie Paftoralbriefe durchaus in bie ältefle Zeit und bie urjprüng> 
lihen Berhältniffe der hriftliden Gemeinen. 
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Up. &. XIV, 23., in den öfter genannten nasoßizeoes 
ber jerufalemifchen Gemeine noch immer zu befeitigen haben 
wird, — und aus der Wahl von fieben Preöbytern für 
ein und diefelbe, ungetrennte Gemeine in Serufalem (Ap. 
&. VI, 3-6. vergl. U, 42. 44 ff. IV, 32. u.a.) er: 
wiefen iſt. Und hätte Baur auch Recht; fo if ja nad 
ihm auch in Zit. I, 5. 7. und 1. Zim. IH, ı ff. V, 19. 
17. das urfprängliche Werhältniß der Zrioxonos und 
dıaxovos vorhanden, ja Tit. I, 5—7. giebt den deutlich 
ften Beweis über died Verhaͤltniß e). Das npeospvregsor 
1. Zim. IV, 14. madt bier Feine Schwierigkeit, da drei 
Presbyter aus den Gemeinen Lyſtra, Ikonium und Derbe 
fhon ein Collegium bildeten /) 


$. 32. 


'" Die Art der Beſtaͤtigung und Weihung der Gewaͤhl⸗ 
ten war ebenfalls, wie ihre Bahl, eine fchon laͤngſt feflge 
ſtellte. Wei der. erften Weihe von fiebenzig on; durch 
Moſes wurde »des Geiſtes, der auf ihm war, ge 
nommen und auf fie gelegt« (4. Mof. XI, 17. 3.). 
Wodurch Died vermittelt wurde, iſt zwar hier nicht ange 
geben; erhellt aber aus ben Parallelen 4. Mof. xXVI, 
18. 20. 5. Mof. XXXIV, 9. Dagegen ift 4. Mof. VII, 
10. der Zwedt der Hanbauflegung nicht angegeben. — 
&o heißt ed auh Ay. G. VI, 6. nur: vapoceviaueros 
 peneönxav avroıg Tag yeioag.« Die Tendenz der Hand: 
auflegung ift indeß zu oft gezeigt (man vergl. 5. B. Ap. 
G. VIH, 17—20. IX, 17. XIX, 6. 2. Kor. VII, 19.: 
»qesgoormdeig . . . qür zii xugers xl.«), ald daB man 


e) ©. 81 f. 
f) Vergl. S. 84 mit $. 3. 





s 
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in der Bezichung flr Ap. ©. VI, 6. zweifelhaft fein 
koͤnnte. Mag V. 3. auch die Forderung geftellt fein: 
»enıoxepaode .. . Gvdeug ... — 
in der Stelle 4. Mof. XXVII, 18. wird Joſua auch als 
ein folder Mann gezeigt, und dennoch 5. Mof. XXXIV, 
9. vergl. 3. Mof. XXVI, 20. der Handauflegung eine 
befondere Wirkung zugefchrieben. ine leere Handlung 
konnte fie im Geifte jener Zeit nicht fein. ” 


$. 33. 

Baur will die Zurückführung des zapıoua tod Hsov 
auf die ZniOeoss zuv yaıoav 2. Tim. I, 6. nicht für paus 
Linifch halten können. Zu dem Ende wird die Ap. ©. 
(vergl. .indeß nicht nur XIX, 6., fondern auch XXVII, 
8.) verbädhtigt, an 2. Kor. VIII, 19., wo oUv ci yapızı 
mit yssgorovndels verbunden werden muß in dem Sinne: 
der von den Gemeinen zu meinem Gehülfen vermittelft 
ber (außgeftredten Hand, d. i. der) Handauflegung 
mit eben der xagıs *) verfehen &t u. ſ. w., — nit ges 
dacht und das vierte Goncil von Carthago vom $. 253 
berbeigezogen. Wie kam daſſelbe zu feiner Verordnung eis 
.ner doppelten Hanbauflegung? — »Man darf die petitio 
»principii nicht verfennen, der Baur fich bier (vergl. 
auch ©. 49. 78 ff. 117 ff. 109 f. 129 f. 134.) bei feiner 
»hiftorifchen Argumentation ausſetzt. Es ift doch gewiß eins 
»facher und natürlicher, wenn man eine Einrichtung bed 


*) »Xagss munus., . in ecclesia ex gratia datum, simul- 
»que dona gratiae ad fungendum hoc munere (Rom. 
»I, 5. XII, 3. 6. sqqg. XV, 16. 1. Cor. III, 10. 2. Cor. 
‚I, 2.) dona gratiae, quibus instructus erat etc.« 
Bretschn. lexic. N. T. 
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Ap. G. XIV, 23., in den Öfter& genannten noeoßizeoes 
der jerufalemifchen Gemeine noch immer zu befeitigen haben 
wird, — und aus der Wahl von fieben Preöbytern für 
ein und diefelbe, ungetrennte Gemeine in Jeruſalem (Ap. 
&. VI, 3-6. vergl. I, 42. 44 ff. IV, 32. u. a.) er: 
wiefen ifl. Und hätte Baur auch Recht; fo ik ja nad 
ihm auch in Zit. I, 5. 7. und 1. Zim. III, ı ff. V, 19. 
17. dad urſpruͤngliche WVerhältniß der drioxonos und 
dıaxovos vorhanden, ja Tit. I, 5—7. giebt den deutlich 
ften Beweis über dies Verhaͤltniß e). Dad npeoßuriasor 
1. Zim. IV, 14. madt hier feine Schwierigkeit, ba drei 
Presbyter aus den Gemeinen Lyſtra, Skonium und Derbe 
fhon ein Collegium bildeten /) 


$. 32. 


'" Die Art der Beſtaͤtigung und Weihung ber Gewaͤhl⸗ 
ten war ebenfall®, wie ihre Zahl, eine ſchon laͤngſt feſtge⸗ 
ſtellte. Bei der. erften Weihe von fiebenzig um; durch 
Moſes wurde »des Geiles, der auf ihm war, ge 
snommen und auf fie gelegt« (4. Mof. XI, 17. 3.). 
Wodurch Died vermittelt wurde, iſt zwar hier nicht ange 
geben; erhelt aber aus ben Parallelen 4. Mof. XXVII, 
18. 20. 5. Mof. XXXIV, 9. Dagegen ift 4. Mof. VII, 
10. der Zwei der Handauflegung nicht angegeben. — 
&o heißt ed auh Ap. G. VI, 6. nur: vaoocevkaueros 
»inednxav avzoig rag yeoag.« Die Tendenz der Hand: 
auflegung ift indeß zu oft gezeigt (man vergl. z. B. Ap. 
G. VIH, 17—20. IX, 17. XIX, 6. 2. Kor. VII, 19.: 
»yuporormdeig.... . quy zn gugırı xı.«), ald daB man 


e) ©. 81 f. 
f) Vergl. S. 84 mit $. 38. 


\ 
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in ber Bezichung flr Ap. ©. VI, 6. zweifelhaft fein 
koͤnnte. Mag B. 3. auch die Forderung geftellt fein: 
»enioxewaode .. . avdgag ... nIngEıG nveunarog aylov,« 
in der Stelle 4. Mof. XXVII, 18. wird Sofua aud als 
ein folder Mann gezeigt, und dennoch 5. Mof. XXXIV, 
9. vergl. 4. Mof. XXVI, 20. der Handauflegung eine 
befondere Wirkung zugefchrieben. ine leere Handlung 
konnte fie im Geifte jener Zeit nicht fein. " 


$. 33. 

Baur will die Zuridführung bed yapıona rov Beoü 
auf die Znideoıs zuv yaow»v 2. Tim. I, 6. nicht für paus 
liniſch halten können. Zu dem Ende wird die Ap. ©. 
(vergl. indeß nicht nur XIX, 6., fündern auch XXVIIL, 
8.) verdächtigt, an 2. Kor. VIII, 19., wo oüv ci yapızı 
mit yesgorovndels verbunden werden muß in dem Sinne: 
der von den Gemeinen zu meinem Sehülfen vermittelft 
ber (ausgeſtreckten Hand, db. i. der) Handauflegung 
mit eben der zapes *) verfehen Mi u. f. w., — nicht ge 
dacht und dad vierte‘ Goncil von Garthago vom J. 253 
berbeigezogen. Wie kam baffelbe zu feiner Verordnung eis 
.ner doppelten Hanbauflegung? — »Man barf die petitio 
yprincipii nicht verdennen, der Baur fich bier (vergl. 
sauh ©. 49. 78 ff. 117 ff. 109 f. 129 f. 134.) bei feiner 
»hiftorifchen Argumentation ausſetzt. Es ift doch gewiß eins 
»facher und natürlicher, wenn man eine Einrichtung bed 


*) »Xagss munus.. „ in ecclesia ex gratia datum, simul- 
»que dona gratiae ad fungendum hoc munere (Rom. 
»I, 5. XII, 3. 6. sqq. XV, 165. I. Cor. IH, 10. 2. Cor. 
‚I, 2.) dona gratiae, quibus instructus erat etc.« 
Breischn. lexic. N. T. 
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»zweiten und dritten Jahrhunderts auf eine apoſtoliſche 
»Schrift und Aeußerung (ſelbſt wenn ſie nicht vollkommen 
odeutlich und beſtimmt fein ſollte) gruͤndet, als wenn man 
»umgekehrt den Urſprung einer ganzen Schrift oder einzel⸗ 
»nen Stelle erſt aus einer ſpaͤtern Einrichtung, welche dann 
»als eine zufällige oder willkührliche erſcheinen muͤſſ⸗ 
»te, herleiten will« Auguftie). Alſo zur Quelle. — 
Aus 4. Mof. VIII, 10 f. und XVII, 18 f. ergiebt 
fib Schon eine zwiefache Handauflegung. »In ber Zeit, 
»worin die Schulen unter Shammai und Hillel auf: 
»bflühten (d. i. unter Heroded), entfland wuhrfcheinlid 
»die Semicha oder die Weihe des Volkslehrers durch Auf: 
»legung der Hände, welche drei vorzügliche Lehrer aus: 
»übten d).e Vergl.: »Das Dandauflegen der Aelteſten 
»muß durch drei gefchehen c), — tres faciunt etc.; alſo 
dur ein nosoßuregeor. Paulus kennt eine »dudayy 
»erusdeoeng Zepmr« (Mebr. VI, 2.). Ferner: »yss00zori;- 
soarreg (Ap. ©. XIV, 23.), zepororndeig ino raw &x- 
»xinasorv (2. Kor. VIII, 19.), Ensdentes Tag yeigas ai 
yrors« (Ap. ©. XU, 3.) laffen zwar noch unbeflimmt, 
von Wem dad Hanbauflegen verrichtet ſei; erinnert aber 
fhon an: »nosoßiregog yeıgoderei, 0v 1Esporever,a und 
weift darauf hin, daß fowol die Semeinen durch ihre 
Stelvertreter, dad Preöbyierium, ihre Wahlen beflätigt, 
ald daß auch ihre Propheten und Lehrer die Gewaͤhlten ge 


— 


a) Archäologie ber chriſtl. Kirche, Leipz. 1836. S. 236. 

db) Willftätter Allgemeine Geſchichte bes iſrael. Volks. Carlsr 
und Baden 1836. ©. 126. 

c) Talmud, tract. Sanhedrin init. et fol. 13. p. 2. vergL bei 
Pinner Compendium des hierof. und babyl. Talmud. Berlin 
1832. Grfter Band ©. 31 ff. 


mweiht haben. Nimmt man noch Ap. G. VI, 6. dazu; fo 
ift die beiderfeitige Handauflegung , von den Apofteln, Pros 
pheten oder Kehrern und von der Gemeine oder ihrem Pres⸗ 
byterium, unverkennbar. 
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Schon in dem Begriffe und der Stellung eines Ehren: 

älteften lag es, daß er zu allen Berathungen für dad allge: 
meine, wie flr dad Wohl der Gemeine, fl welche er be: 
rufen war, inöbefondere zugezogen wurde *). In Serufa: 
lem fieht man die urfprünglichen Armenpfleger (nosoßrre- 
00: diaxovoüvreg) bald in eben der Function ald Vertreter 
ihrer Gemeinen. Ap. ©. XV, 2. 4. 6. 22 f. XVI, A. 
XXI, 18. Die Zahl der Apoftel in Serufalem verminderte 
ſich, — die Zahl der Gemeineglieder dagegen nahm zu. 
Die Sorge für ihre Wohl mufften die -fieben Aelteflen mit 
übernehmen. Man darf Died wohl ein Enunzoneiv zi5 &x- 
“incie nennen. Und fomit erfcheinen fie, durch die Um⸗ 
flände dahin gebracht, immer wehr als meogürepo⸗ & ine 
oxonoũrtes. on, . 
2) So die Senatoren aller Völker, fo insbefondere bie bes jüdis 
„ſchen (vergl. 2. Mof. XIX, 7. XXIV, 14. 3. Mof. IV, 15. 
5. Mof. XXI, 2. XXIX, 10. Iof. XXI, 2 XXIV, 1. 
1. Kön. VII, 1. Matth. XVI, 21. Mark. XI, 27. Matth. 
XXVI, 3, Mark. XIV, 43. 53. Matth. XXVI, 59. Mark. 
XV, 1. Matth. XXVII, 12. 20. 41. XXVII, i2. Ap. ©. 
IV, 5. V, 21. VI, 12, XXIII, 14. XXV, 2. 15.) als Res 
präfentanten des Volks mit einem nit geringen Einfluffe auf 
daſſelbe. Außerhalb Zerufalem’s (5. Mof. XVI, 18..XXI, 3. 
6.) erſcheinen fie an ber Spige ber Verwaltung 2. Chron. XIX, 
6. Suf. 5. 30. ul. VII, 3, Ap. G. XXVIII, 17. vergl. 
nit XXV, 2. 15. unb Jos, bell, Jud. II, 20, 5. f. oben 
6. 27. 
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Hieraus ergiebt ſich die Unbaltbarkeit eines zweiten 
‚ Srundes von Augufti gegen 1. Tim. III, 8- 13. vergl. 
mit Ap. ©. VI, 1—6. des Inhalts: »Dort folgen die 
»dsaxovos unmittelbar auf die Ensoxomoug, deren. Lukas 
»hier gar nicht erwähnt a).« In ber Lage ber Gemeine zu 
Serufalem Ap. ©. VI. war dad Bebürfniß von Ensoxdno:; 
noch gar nicht vorhanden, das von diaxövos, bis dahin 
ebenfalls noch von ben Apoſteln felbft befriedigt, fo eben 
erft rege geworden. Die Apoftel behielten noch die allge 
meine Enıoxonn. 


$. 35. 

Anders war 08 freilich gleich von Vorn herein mit den 
Gemeinen, welde Paulus fliftete. Sobald er an irgend 
einem Drte eine Gemeine gegründet batte, ſchied er auch 
ſchon wieder von ihr, und muffte, durch unabweisliche Be 
bürfniffe dazu getrieben, nicht nur ngsoßurepos deaxoroon. 
ss, fondern npeoßvregos Emioxonoinseg aus ihrer Mitte 
ftatt feiner in ihr zurügllaffen. So auf feiner erften Be- 
kehrungsreiſe Ap. ©. XIV, 23., wie Lukas ausbrädtid, 
mittheilt, fo immer. Lukas wiederholt fich nidt. Ein 
Beifpiel gilt ihm für ale. Cap. XX, 17. 28. erfcheinen 
die für Epheſus gewählten. In Pauli Briefen wird ber 
Ehrenälteften gedacht : 

«) In Salatien’8 Gemeinen Gal. VI, 6. als xar- 
ngoövreg, 1. Zim. IV, 14. als NOEOAUTEQLON, 

P) in Zheffalonich ald xomwirze;, neoiorduenor, 
vouderoüvseg, 1. Theſſ. V, 12. (vergl. xazaoıy coney Ap. 
©. VI, 3.), 





a) Hand. d. chriſtl. Archaͤologie S. 35 T. 
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y) in Achaja ald aninypeg, xußeorjoas 1. Kor. 
XH, 28, als awmweoyoüvrss und xomvreg ( dsaxovig) 
XVI, 15. 2. for. VI, L., als Bzov diaxovoı B. '4., 

d) in Rom (generell) ald mit dem gagıona der die- 
»ovia Verſehene, (Ipeciel) ald dıdaozav, nagaxakıı, ner 
zadsdovg, rooiorausvos Röm. XII, 7 f., 

e) in Koloffä Arhippus ald einer,.ber die dıaxzori« 
übernommen hat Kol. IV, 17., 

&) in Ephefus ale roueveg (vergl. Ap. © xx, 
28 f.) und dıdaoxalos Eph. IV, II., 

n) in Philippi als Enioxonos zul draxovos Phil. I, 1, 

8) in einem großen Kreife paulinifher Gemeinen als 
sjyovumwos (Debr. XIII, 17. 24.) und .noeoßurego: Eneexo- 
noveeg (1. Petr. V, 1 f.). Zu vergleichen iſt noch Jak. 
V, 14. 

Die ſpaͤter conſtant gebliebenen Namen Znioxonros za} 
dıaxovos bildeten fich demnach um die Zeit von Ay. G. XX. 


g. 36, 


Baur laͤſt nur einige dieſer Stellen, J. Kor. xn, 
28. und Roͤm. XII, 6., gelten «). Der meiſten gebeuft 
er nicht. Die Haupiftellen Ap. G. XIV, 23. und Ppit. I, 
1. dagegen find ihm gar zu oder ganz ifolirte, den. Achten 
Briefen bed Apofteld ganz fremde Erfcheinungen 5). Damit 
ift dem Briefe an die Philipper, deſſen Aechtheit uͤber alle 
Zweifel erhaben ift c), ohne allen Grund plögli das Ur: 
theil gefprochen *). Ob ein gültiges, bedarf nicht ber 


a) %. a. O. ©, 80. b) Ruf. S. 86. 

co) De Wette Einl. $. 150. 

*) Vergl. ©. 143.: »dem einen oder andern ber angeblich aus 
»der römiſchen Gefangenſchaft des Ap. 9. geſchriebenen Briefe.« 


Stage. Solche Bründe zeugen von der Haltbarkeit Defien, 
was durch fie bewiefen werben fol. In Phil. I, 1. aber 
treten die änioxonos und dsuxovos ſchon fo bebeutend 
hervor, wie in unfern Pafloralbriefen d), und von einem 
beflimmten Amte, einer befiimmten Würde zur 
Leitung und Regierung ded Ganzen, dem mo«- 
palvsıw e), ift nit nur Ap, &. XX, 28.: »rgoorzerr 
». .. wavr) Oo noio, & & Unäag TO nveüma ru 
»äyıov 2Dero Erıaronovg {wie bedeutend treten fie 
»hier hervor!) mosuaiveın 779% ExxiAnoiar,« fondem 
auch Kol. IV, 17. und Eph. IV, 11. bie Rebe. Die 
nooiomanesvosf) finden fih, außer Röm. XII, 8, 
fhon 1. Theſſ. V, 12. Meint Baur aber, in den Srie⸗ 
fen des Paulus finde fi) Feine Spur von einem an der 
Spitze des Ganzen ſtehenden Vorſteher in bem 
Sinne, wie es Timotheus und Titus im Verbhaͤltniß 
zu den nosoßvreoos, analog dem Verhaͤltniſſe ber Erz 
bifchöfe zu den Biſchoͤfen, gewefen fein follen 9), f. Das 
gegen Abthl. IV. $. 17.; fo fommt man mit Baur 
felbft in einen nicht geringen Widerfpruch , infofern ja auch 
in den Paftoralbriefen »Zimothend und Titus nod 
„nicht ſelbſt als Biſchöfe der Semeinen, an de 
»ren Spitze fie fiehen, bargeflellt werden, wie fie bis 
»fpätere Sage betrachte. — Im zweiten Briefe 
san Zimotheuß wird Zimotheuß ſogar bloß 
»ale evayyekıorıng bezeichnet, d. i. nicht fo: 


„wohl ein felbftftändig wirkenber, ald vielmehr nur im en | 





d) Vergl. Baur S. 80. 
e) Vergl. ©. 79. 

f) Vergl. ©. 80 mit 79. 
9) Versi. &. 70 f. u. 86. 


gr? Verbindung mit Naulus dad Eraugelium verkundigen⸗ 
vder Behrer A).a i Wozu alſo bie, von Ma ur verlangte, 
Nechweiſung eined an der Spitze des Ganzen, gleich einem 
Erzbiſchof, ſteherdan Borfleberd ,..:wwerm: davon auch in cbew 
Pafternibriefen Feine: Spur vorhanden id? —... Die. monar⸗ 
ale Merfoffungnifk,awh den ——— im Grund⸗ 
vi fremd. + a eu. ν dm Di. on, 
IarT a BP BE 2 Vase Bere) *51 

—— "Ham. "an p, 

Kine, bie Breäbyter: betreffende Erin 
rung a) lift won Rönms AIL,.6 F., Roi: IV; 17.1, im 
wur ninoorc, Mil. IV, 2-f., md wer: ald Kirchendienen 
mit eigen ‚ boͤſen Gewiſſen den erſten Brief an die. Konin⸗ 
tber ‚linf’t;, wird, auch whne- namhafte: gemacht zu‘. fein, nächk 
wenige: Erinnerungen: bauin für ſich finden 4&:, indk. II 
12:8.) Paulys, nei in. dieſem Briefe. nur Diejenigen, 
welche: ex empfehlen, konnite Gm gweiten Briefe. if 
folshen Erinnerungen. Eap. VI, Bi 1— 10... 9% 
. widmet. Nicht wenigen.haben dio Erdanerungen: oa 
yrapky Upäs ;;. .. eidärine aus. xergorren.ni, (1..Rbefhi 
»V,.12.) uUnosad oh6HE T0ig Tbsosaoag: nA und Ermaym 
nrookwerer rg WR XVL, 16 18. sMieziehung: nuf 
die Ehrenaͤlteſtem n, Die Unorbnumgen: in Korinth. haften 
nicht: fomohb :in »Der: Muchläffigleit der, Vorſteher, als in: vom 


Ungehorfem: der Gemeine ihren. ®runb. , In Pauli Wake . 
fen ift ebenfo auf bad lebendige Ineinanbergreifen 


aller Glieder d), welden die Gabe verliehen war, für 
das Belle der Gemeinen zu forgen, aufs Beſtimmteſte 
hingewleſen J. Kor.‘ NHL, und wenn irgendwo. Schug 





h) ©. 88. Rot. *). Det on 
a) Baur ©. 79. ) ©. 78. “in oo. 


Abthl. V. 4 


- 60 — 
gegen Bir, won ben Häretikern drobende, Se 


fapr von dem Eifer. und ber Thätigkeit ber Bon 
Reber der chriſtlichen Gemeinen u. fi w. erwärtd 


wien c);:fe if ed in. dem gleichzeitigen Ap. &. XX, 
38 ff. der Fall. Bin: Baur mehr. verlangt, Liegt nicht in 
jenen Beitwerhältntflen. Sn Kreta waten:nod nicht durch⸗ 
weg Eprenältefte angeftelt. Titus follte die Wahlen lei: 
ten und die Gemwählten in bes Apofteld Namen weiben. 
In Salatien’s und Phrygien's Gemeinen, den längfl 
gefifteten, wo. Paulud fo lange nit geivefen, war Mord⸗ 
mungen .abzubelfen ), Timot heus war deßhalb dahin ar: 
ſchiet. In den fie dazu autortfischben Wriefen mufften 
dem nach die nn zoo. und: Asknuvos hbervertra 
fen e), Mochte es nun an. Veranlaffungen zu kirchlichen 
Anordnungen auch in Salatier (zus: Beit des Briefes 
dahin, d. i. um's. Jabe 51. 7)); Acha ja und Rom nidi 
fehlen; nach Rom ſchickte der Apoſtel Niemanden, ber dieſe 
Anordnungen haͤtte treffen koͤnnen; in Ach aja konnte er 
die Abſetzung mancher der bisherigen Gemeinevorſteher und 
Anfiedung anderer, bei dem heilloſen Stande ber Dinge, 
weber dem Zimotheus (1. Kor. XxVI, 10 f.), noch Titus 
übertragen, und bei der Abfaffung aller dieſet Briefe ſtand 
er ja gerabe im Begriffe, ſelbſd im den Gemeinen zu a: 
fcheinen. Wie fahr der Apoftel im Ganzen mit ber fird- 
lichen Einrichtung in Philippi 9) zufrieden war, zeigt, 





c) Baur ©. 18. 

‚d) Reander bei Baur ©. 61. Berg Abthl. IV. 5. 28; £. 9 
e) Baur ©. 80. | 

f) Bergl. Abthl. III. 5: 22. 

9) Baur ©. 86. 
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außer. dem, die duiaxeno: weil Ösiuones ‚fo-. bebeutend nude 
zeichnenden, Phil. I, 1., ein flͤchtiger Blick auf H, 15. — 
Der Semeine gieht Paulus U, 29, bie Brlnsung: ı vxoðs 
vrorrougę —— iger 


t 


9 6 38. 


Sefegt auch, Die Paſtoralbriefe waren nicht vorhanden; 
fo. .engiebt fich dennoch aud ben übrigen neuteſtamentiichen 


Stellen über noseßvrepor;: nleneno⸗ sul  Brnovos. for 


ber Kanon: 
‚a) Omnis Episcopus Presbyter est, non :Omnis 
Presbyter Epispopus, 
4) Omnis Disconus. Episeopus est, omnis Episce« 
pus Diaconus. Sensu striotigri niergwe distingaitur. 
Darin liegt: Pen 
‚.7) Omnia.Diaconus Presbyter est. 1" 
Und aus dem. Manzen folgt: v 
©) Jidem. sunt Presbyteri (set. oynv), qui —* 
acopi et Diaconi. Kein ordo tortius Presbyterorum). 


8. "39; 
a) Omnis Episcopus Presbyter.eat:?), . 
a). Dies. iſt erwiefen aus Ayı G. KM, 28. vergl. mit 
V. 17.5 aus Phil, I, 1a infofern, als in den Zulowuires: 
PP}, —8 die worapünsgot begriffen. geweſen fein muſſen, 


her oh 





*) 26ewiſse ift es, dafs nicht nur im N. Z, Kanbetn auch in ben 
»Schriften der erften Jahrhunderte mgsoßvrspos und Inioxoros 
sald gleichbedeutend gebrauht werben u. f. wa Augufti 
Handb. der chtiſti. Arhäcl. S. 721 f. Vergl. Mad Paſto⸗ 
talbr. &. 62. Gabler de Episcopis primae eccles. chr. 
5. 22 6. Lücke de eccl. Christ, apost. — 


4* 


— 8 — 


weit ‘font Idstere uwerzrihlich übergangen. fein toürrben; 
aus. Der. V, Ef; :W0 nWeoßutsob: aß namen di. 
gnitatis und Emonöndörees.(i * Arierones) alt Komen 
officii fieht e). N. 

b) Dem entfpridt zit. I, 5. 7. 6) und 1. Zim. IH, 
1. V, 19. 17. c). ©" 

a) Non omnis: Presbyter Epistopes.” : | 

:0) Ap. ©. VE, 3." wurden nur Einige, die mit den 
erforderlichen Eigenfchaften verſehen waren, auögemätlt. 
Ebenfo ift XIV, 23. nicht von einem yesporoveis Tods 'ne.: 
fondern nur von einem 7. no. nur Emaiholav bie Rebe. 

b) Von den noeoßvrepos 1. Zim. V, +. find nur ei: 
nige: ‚möossreires Ws 17., nd nach Sr, 8: ſoll Titus 
auraßeregong (ohne Artikel) d. i. einige Ebrenaltene in je⸗ 
der Gemeine anſtellen. 

Man unterfcheide nuedßtrsnos: RB: nommen aetatis 
noE0dUrTEgoL (Re0s0rWrK), als nomen-digenitatis un 
inionones ald- nonen eff; heil. für: ein und Dieferben Ger 
ſenene · Be re 

$1 40. 

a) Omnis Diseonua Episcopug: estı.: - 

,‚9%),.An die Armenpflege reihte fl: die Sorge - fie das 
allgemeine Wohl: der: Gemeinen nıch' Innen und Außen, 
d. i. Die ereoxorrh,. von: felbft an (ſ. oben 6. 34.). Diele 
genetifche Benennung fhon bei den LXX., welche dad fr 
oft vorkommende m BD durch Znsoxony , und TpB burd 
— überfegen. Denen, welche Ap. G. KK, 2* 





a: ‚VBergk Bayr ©. 82. 4 er 
d) ©, ‚Sk. J Ua .. 1. X . 
c) ©. 83. ... u yydınr! - 
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inioxonos heißen, wird WB. 33-— BU. bas. mzilepßduoda: 
sibr. a6devolrenn a) :an’d: Herz gelegt. Es müflen. afo ei: 
nige.bei enslöwonos: auch. Armenpfleger,. Ötixzovos; ges 
seien fein *): Den Ehsenälteften:dex &emeinen, an welch 
Petrus fchrieb; war. bad denxorei.:nicht. unbefannt (ii. Detr. 
IV, II.). Dennoch heißen fie nur änsoxunaunres (V, 2.) æ8). 
WBergl.. »Episcopi, qui. praesunt pani.2t ceteris ve, 
ynalibus rebüs, qui eititältım,.populis ad quotid iqnum 
svictum (diaxgrid Sadnmapn Ap. G. VA,.:1.). nam 
»sünt otc.«.B).:.Sc nennen noch Hieronymus u. A. €) die 
Diakonen. »mensarum et  viduarum:-wbinistroa,« aber 
auch »duces fidelitim..et praesides lebe» eonsäcerdotes 
vet 'canpresbyferas.s::;:.°. - Mes 

b) In den Worten: vel zig Insekomäc — 
vxa.a L Times IH, Leiſt auch Dad Anmt der -dsanancı VB. 8. 
mit‘ inbegriffen. Ausı Xp. ©. X, IB. iaund 1. Zim. III: 
erfieht man ebenfo, ‘daß Zitus, obgleich. iur Briefe an: ihn. 
nicht fpeciell don druxdroys die Mebe iſt, dennoch auch fols 
che anzujtellen beauftragt war. Sie find ig dem Außdrucke 
ö Eniononos B. 7. ***) nicht weniger, ald in bem nocopy- 
regos B. 5. mit eingeſchloſſen. 


( . . 1 
ı; N a Be FR ,.’), 





a) Bergl. Ereliyus 1. Kor. xu. * u a 
die übrigen Kirchendiener nach Milet beichieben habe. — Gie 
waren ſämmtlich beſchieden. u 
29) Vergl. 1. Petr. 11, 25., 100 Chrſtus als Aufſeher, Pfleger 
u. ſ. w. amiononos genannt iſt. 
b) L. 18.5.7. Digest, L. 5. 
c) S. be Kugufi ara. O. 8. 15., . W 
+). Dos genus srianonee ſ. Winer: Gr. * Male uw vergl. 
9 rapanaluy, ö dıdamur, © naradıdous,.:d Tosinaneon: 
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Ebenſo generell ald dmeononn und Iniexones iſt aub 


ber Ausbrud dsanonla und dıcxovos nam Ayoftel gebraucht. 
Am deutlichfien ergiebt fi) Died ud Rim. XII, 7., we 
Dad generelle dınzoria alle bie folgenden Species wnsfaflt. 


Vergl. Eph. IV, 12, d),— Eben fo genere muß wel 1. 
Kor. XVI, 15. sc danovie, 3, Kor, VI, 4, dsazeroı 
gefaſſt werben, und 1, Xim. ILL, 13. weit dsawownjease;, 
gleichbedeutend mit zpoioranemos WB. 12,, auch auf de 
Inloxonov , ‚', nogiezansor WB. A f, zuruck. Rei. IV, 
17. fcheint bie-»dsnporia, zu napsiafeg iv n,, De an 
senv niAnpoige am füglichiien von einem Berchäfte, mir 
ed dem Znloxonos oblag, berflanben werden zu möffen, 
Vergl. 2. Kim, IV, 85. 

'f) Sensu’ stwictäori nteryque distingnitur, &o Phil. 
I, 1. und 1. Zim. II, 2. 8. Hier. if ihr ſpecieles Ge: 
ſchaͤft, gleich wie in. der Zuſammenſſellung von wpeicram- 
vos und vovderoörsıg, von xußeprnjoes UMd awzslgıhe, 
bervorgehoben ). 


6. 41. 
Omnis Diaconus Presbyter est. 
a) Dafür liefert ben Klarflen Beweis Ap. &. XI, 8. 
(ſ. oben 9. 28.), und wenn Jakobus (V, 14,) die Kran: 


6 sv Aöm. XII, 7 f. ), bie eonerete Idee bed guten Art 
ſehers, Pflegers, Beſchüters u. ſ. w. der Gemeine. 
A) Vergl. Harleſe zu b, St. &. 371 ff. 
$ Berg, Chrysostomus homil, I, in Phil. I. p. 8 
Clem, Rom. ep. I. ad Cor. c. XLIl. bei Xugufti a. a 
+ D. &. 164, und Hieronym,; vimemneirus i. e. Super- 
vintendontens ' 
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ken an bie meeefiregoe vis dunänelas. weiftz; ſo an Dar 
mit vorzugäweife bie deazovos gemeint... . 31 

5) Dem Zuſammenhange nad iſt in 1. Tim. v, 17 
25, von den Ebrenälteflen die Rebe, Demnach Finnen. fo 
wenig van den ‚mposarärdg . zasoßersgos B. 17., als 
auch von ber Vorſchrift: zur mesußusegov xarnyoolas mr] 
zrapadıyav a4; DB, 10, bie dıaxovos ausgeſchloſfen wer⸗ 
den.So find ſe es im nmgeopiregn Zit. I, mike 


begriffen. 


re a! 
BF on u a. 
. »Iidem sunt erge .Presbyteri, qui: Episcopi 
set Diaconi: 'et antequam diaboli instincta stadia 
»in religione fierent, communi 'Presbyterorum 
»consilio.ecclesiae gubernabanturs - 
So Hieronymus zu Zit, I, 9,, und Chry ſoſt o⸗ 
mad; 
201 —V — —— — r à maison —F 
wenlaxzonge al. dıansqvost- 


So bis nach dem Tode aller Apottel 8 


g. aa. | 
co) Mag nun in nosoßuregos immerhin der Begriff ei⸗ 
nes collegialiſchen Verhaͤltniſſes liegen. (Baur ©, 82 f.); 


% 8 





+) Man vergl. mit mpoeorwrsg 1. Zim, If, 13, vdidovor . 
smootoranevons Was Augufti 8. 236. daran knüpft: —* 
»die Presbyter, beſonders bie — verrichteten biſchoͤf⸗ 
oliche Geſchäfte,⸗ iſt hier eine unterſcheidung ohne Grund. 


2) Roch Clem. Rom. (in ep. J. ad Cor. #2.) kennt nur serie 
'0x080+ nal dıdnaven.s 
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fe ik es gewiß;. daß er nicht nur bie: Avlonenos, fonbern 
aus die dıaxovos ald nomina efhoik *), umfaflt. 

": A) Der britte- Punkt bei Auguſti (S. 235 f.) gegen 
Gier Paßoratbriefe: »Wenn, wie. gewaͤhnlich angenommen 
»wird,? die npseßuzrzpos: unter den: dnsexonnc mitbegeiften 
»find **), fo bilden die dıaxevos offenbar eine von. beiben 
»nerfchiedene Claſſe. Würden aber deskorts und geoßrre- 
vxon ibentificiet, fo würde daraus fblgen, daß im R. Z. 
»fein ordo tertius (Diaconorum) vorkomme. Die Alten 
»haben das Erflere angenommen, und daher immer dxioxo- 
»n10s xal dıaxovos verbunden,«’— wird nun leicht zu be 
urtheilen fein und gefunden werden, daß im M. T. keis 
orkie,-tertius (Prbabyterorum:) 74*) ivorkommt and 
deßhalb, wie Phil:il,ıä..und. 1. Tim. III, 2.8, fo and 
bei den Alten enlauene.: za} dinonas berbunben And. 

— — ERBE L \ f PR . 12 0! 
*) Findet es noch Auguſti (S. 235.) auffallend, bdaſt in ber Nr. 
“ G.e, namenttih XIV, 23, Tit. 1,6%. u.f.w. fih keine Epır 
von draxovoss findet; fo mufs man ed im Gegentheil auffekend 
finden, bald fie io nicht gefunden if. Veral. 5. 46. 
+) Doc nicht die mezoßusepos find unter ben dmsoudwose, fordern 
umgekehrt die dmlanorros unter ben mgeoßurdgo:s mitbegriffen. 
, Zu Yolykarp's Seiten dagegen (+ 167) Hatten die mpaioranıre 
ſchon fdtche dhctoritas ; vor den Isaxovovvrss vpraus, daſe nur 
' "le no dad nomen dignjtatis wosofvrapo: fährtm. Polyc. 
ad Philipp. 6. (Ein Gleiches f. man in der Unterfcheibung 
ber npeaßirıdes und dıaxörsccas. Vergl. $. 58.) In ben 
pfeubaclempntinjihen Briefen, deren Tendenz auch iſt, bie nyne 
biſchöͤfliche Würde zu empfehlen (vergl. Kist over den Oar- 
sprong van det Bischoppelyk Gezag im Archief voor 
"kerkelijke Geschiedenis Dee! 2.), fteht ber Erionewor 
fhon an der Spige des Presbyterium’s und die deduoros fol: 
gen befcheiden. nach: ze dnugnömy meooizere wu) cu osußo- 
rapie na) dsansvoss.« Jgnat. ep. ad Philadelph. 7. 
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4) Ueber 1. Kim, V, 17 und 39. vſpricht und. wider 
ſpricht fh Baur S. 82 und 12. : vr  :- 

a). S. 82. findet er in nesoßvreons (und —8 
den urſpruͤnglichen Sprachgebrauch, S. 129. in den 
Presbytern das Gepraͤge der fpätern kirchlichen Verfaſſung; 

b) &. 82. find noeoßureoos V, 17. 19. und Enlaxo- 
nog dieſelben kirchlichen Verſonen, und beziehen ſich 
beide Namen ganz auf daſſelbe Amt,‘ S. 120, aber 
ſoll V, 17. 19. der ngeoßörsoos neben: den Zuloxonps 
und Bsdxovog geſtellt fein. und Die im Lahramt ſich autzeich⸗ 
enden -Preöbyter ohne. Zweifel van dem Ri, 
(hof eine. doppeite Portion nom den, ‚für die gemeinfa- 
men Bebärfniffe gebvachten Oblationen zugetheilt erhalten, — 
Wol Riemand wird bier den Zweifel unterdruͤcken koͤnnen. 

. 0) ©::82. ſollen V, 17. 19. mehre einzelnen Gemei⸗ 
ven ‚vorfiehende :önkrxonos. zufammengenonmen, mit dem 
gemeinfchaftlichen :Mamen zosefursgos bezeichnet werben, 
S. 129; dagegen ſcheinte ihm in ben Stellen ſchon an. ein 
Presbyter⸗Collezium au einen und berfelben groͤßern Ser 
meine gedacht werben zu müflen. Vergl. oben $. 31. — _ 


$. 44, 


In Jeruſalem waren Ap. ©, VI. noch zwölf Apoftel, 
die den Beruf hatten, die Gemeine daſelbſt zu belehren. 
Zur Zeit von 1. Tim. IH, 9. 13. und in den Dies be: 
treffenden Gemeinen, — wie anders! — Ed war. eine 
Zeit gefommen, in der die Gemeinen zur Erhaltung des 
reinen Evangeliums des Schutzes und der Berathung von 
ſtets gegenwaͤrtigen und tüchtigen Lehrern aus ihrer Mitte 
beburften. Paulus wollte ja Überdies nach Rom u. f. w. 
Daun hoffte er nicht mehr, die Gemeinen wiederzuſehen. 
Damit war dad unabweiöbase Vedürfniß gegeben, Stell: 
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vertreter auch im Lahramte zurlidzulaflen, ober vielmebr, 
da er ſchon von Vorn herein auch xazngeürres Gal. VL 
6.), Isdmanonrz; (Röm,. XII, 7.), Ransärses, auregyeürss 
(1. Abeſſ. V, 12. 1. Kor, XVI, 16.), deducnalos (Ep, 
IV, 11.) in den Gemeinen berangebilbet und zurhdigelefien 
hatte, — dad Lehramt, wo er ed für nötbig fand, aufs 
Neue tüchtig zu befegen und den Lehrern einem neuen 
Antrieb zum Eifer, ja zum Kampfe für bie gute Sache au 

Die geachtzifen Maͤnner in ben- Geneinen waren ihre 
Ehrenpreöbyter. Ihr Emsoxoneiy und svoußereie, ihr zupe- 
xaltie und wrriaußdnendu, b. i. igre Amtöverrächtung 
führte fie in den Kreis der einzelnen Bamilien, machte fre 
mit den Beduͤrfniſſen, mit den Schwächen der einzelnen 
Glieder bekannt *). Welcher Gewinn, wenn fie, das 
kuorngsgw sis wloreng (1. Tim. II, 9. 13.) inne habend, 
zugleich »dıdanzıno? (IB. 2.) duvaze: waren, za zugese- 
»Asir dv ri -Ördaoralig vi] Uysusodun, nal ons awzekeyor- 
rag Zyyew« (Kit, I, 9, vergl. Rom. XI, 7.). Seide 
Lehrer auszubilden, war zugleich Aufgabe für Zimotpeus 
(2. Tim. II, 2.) 





e) Mehr. nod) als den — XR&& ſtanden den Diakonen (und Di⸗ 
akoniſſen vergl. 1. Tim. V, 13.) bie Bamitiengeheimniffe offen. 
- Defshalb die Korberung indbel, an fie: un dslöyovs« III, & 
(Vergl. Phil. IV, 2.). Doppelzängigkeit und Klatfcherei if 
ftets die Mutter des Unfriedens grwefen. Baur dreht aud 
bier (©. 128.) den Mantel nah dem Winde, Doch wo im 
Briefe ift von. einem Vorſteher der Gemeine mit ihm unter 
. geordneten kirchlichen Perfonen aud) nur der mindefte An- 
Hang? — Man leſe: »Emioxomos . . . Rpoiorduevos vor ıdiar 
yolxova (B. 4.), aber auch ndudsorss .. Rpoloramsmes ze) 
sur Div ol“ (RW, 12.). 





4 &.. 45. 

0) Augufti'd Bolgerung, daß auch die Diakonen im 
apoftolifchen Beitalter am Unterricht und ber Lehre Antheit 
genommen (vergl. feinen vierten Einwurf gegen bie Paſto⸗ 
ralbriefe), iſt demnach ficher begründet, obgleih Died Ap. 
&. VI. noch nicht der Kal war, es auch noch nicht fein 
Tonne 9),  —-- 

B) Aber auch Baur’s Nachweilung (S. 129 f.), 
daß 1. Zim. V, 17. den Uebergang zu dem fpäter conſtant 
gewordenen Lehrberuf der Presbyter bildet, Führt auch nicht 
im Mindeften aus. jenen Zeitverhättulilen in eine nachapo⸗ 
ſtouſche Bit. ii. | 


§. 46, 


Die verfchiebenen, zur Bezeichnung der Ehrenälteften 
im R, X. gebrauchten Ausdrüde, laſſen fich in ihrer Bes 
Deutung vielleicht am Leichteften überfehen, wenn man einer 
Seitd die Ausdrüde für die, vorzägsweile fo genannten 
Vorſteher, andrer Seits die die Diakonen mr’ Zoyne bes 
geichnenden, und endlich die Beides in fich begreifenden 
untereinanberftellt, wie. folgt. 


*) Vergl. Ambrosiaster, comm, ad Eph. IV, 11., wo ee 
zeigen will, wie man von der urfprüngliden Ginrichtung abs 
gegangen fei: »Hinc ergo est, unde nunc neque diaconi 
sin populo praedicant,«e Die Einfhräntung der Lehrfreiheit 
ſchon Jak. III, 1. 
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IIpeoaßvrepsor 
1. Zi: IV, 14. 


- IToseßursegos ; 
Kig, vun ®. NASE, xx, 17. 1.Bet. V, I. 1. Zim. V, 17.18. 





€ 2. XV1,4.XKH, 16. 

(vergl. Astoria) en. Tosoßurzseo: 

sol. AV, 17. | 42.3.31.30. Jat᷑. V.I4 

Karnyoüvrag 

"Sal WI, EEE u 
Hooioraneros Aıdacxuv . et 
Röm. XI, 8. ° nöm. XI, 7 m. XII, 8. 
0 u Ardäaxehor u 
Kußeovnaeıs Epb. IV, 11." Ayreinwpeic 
1... X0, 2%, ° 2 Roc X, 29. F* Au. XIL 28. 
IIgoiotapevos Konsovreg _ Novdareörreg 


4. Theſſ. V, 12. 1. Theſſ. V, 12.1. Kor. 3. Sheff. V, 12. 
j XVI, 16. 
Zuvsgyoüsreg 
1.80. XVI, 16 >. \ 
on ‚ Zvorpasinras j 
21 . Philem. 2. . 
DL Br Ensononaüsres 
TR. Mr. V, 2. 2 
‚Eniaxonos 
(Töne 8.31.) 2 xx.2, CArmiestirconmn 
LT 
 (Bergl. "Enıoxonn):. 
1. Zim. I, ı. 
IIoıu: 
(Saue) E.V, (Rabrung) 
"Hyovusvor 
Ap. ©. XV, 22. Hebs. XIII, 17. 24, 
Gergl. Arasovia 
L Kor. XuU, 6. XVI, 35.2. Kor. VI, 3. Rom. XI, 7. 
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nm zn ung Wera, Sn $. 47, Sur IR we Sr 0% Py 
ea) Auch dit Ghrenditeften erhititen fär. ihre Verfaum⸗ 
niſſe in Folge ihrer ⸗mioæabn eine Gratification aus ok 
Gemeine⸗Eaſſe. Der Grund dazu iſt ſchon 5. My AIm, 
‘2%. 29, vergl. 4..Df. XVII. gelegt... Vergt Matty:R, 
18. 2: Kor -XIE113.: Mach den, Räbbinene) par die Auf⸗ 
‚nahme: eines Lehrers! oder bie , Üntehfkfigumg deſſelben nuc 
dem: Werthe, Als /braͤchte man das tägliche Opferwal 
Ein Mittel, auch außerhalb Jerufalem's zu opfern. 
“Cr werig"Paukas fr‘ fi folder Grosifcatienegigg 
bedente, fd ſehr !forgte ser dennoch Dafhe,: daß fie Andern zu 
Hell: wurden. GSeſchon Gal. VI Kor. IX, 4 fl 
Der: Zim.V, 498 giwaͤhlte Ausbrudsäutng TEHSN 
indeßi-btwas meht fanden; als SA Heiga der. Genflity- 
tionen bei Baur (E19 f.).! Es. 4f.per. hungrik. ia 
fieht V. 19 f. die ©trafe entgegen), der ihnen in zwei 
Beziehungen, et fratribts et Praepusitis gebuͤhrte. 
Tertuülllian. Vergl. —D——— 
Bor. KVE, BB. det α an 
»29.),; Epos. : 2idklvnr vor aörihteg er Ude, cal) 
Inporssaussovc: Inesbı N" xÜpler, ah rovßikbürtag: wade, 
Wal: ysiahar wre UnEOoEU% derowolnug 
woydua, IdiTd Eon aare« (1:.Xpefl. V, 12 £).. In 
ber chaͤtigen Liebe liegt denn Allerdings: auch. das »a0vonsy 
Ber dos eyabersc.: (al, VI, 6.),: bamit -folche Maͤnnq 
durch die: Sorge für :fiih nit verhindert: erden, . für ıngB 
Wohl der Gemeine zu:forgen; " LE aut 
8). Ohne ein’ xaide noöiorkbar,; 1; q. . dıuayarery 
(vergl. 1. Tim. III. 12 f: mi! V. 1%), würde freilich ie 
LI 20:0 tr, . 
a) Talm. Tract. Berachoth fol. 10. Vergl. Ratbinifce: Autor 
logie von Fürſtenthal. Breslau 1834. ©: 245. 


neß Iutyırasontis , 77Sodai Unspeunepisool &v ayann Bbder 
Amiöc zınig absoündns nicht ſtatt finden Binnen; wos aber 
Beides ineinehbergteift, da fleigen die Ehtenpresbyter 
in. den Augen der Semeine, Banür davreis mepımasods 
zus, ‚da nimmt Ihre. Freudigkeit und Unverzagtbeit zu, za: 
wollgv wapenelar ni. 1. Tim. III, 13 — Ge un 
Zunen und Außen gehoben, weiche. Werlgeuge für die Be 
kenner und gegen- bie. Beinde dei - reinen Slaubend an Je: 
fum, den Ehriß!? Ihr Aadnos iſt walds. —ı.; Blau 
dende fi den *peofüzpa; Balvav uud bie weg: (iR 
iprosahriat), vor: deren Augen er ſteigt, aͤcht orismta 
liſch, und man wisd fern fein von dem Gedanken an ein 
Stufenweſen fpäterer Seit Wie 1. Zim. UI, 11. von- den 
Frauen der Epiſtopen unb Diakonen, fo. iſt B. 13. von 
deſen ſelbſt die Rede. Bel 6. ““ 


vo. 8.48, . . 

"entii fol das ögeyecdes —— 1. Zim. tt, 1. 
der apoſtoliſchen Zeit. nicht. gemäß ‚fein, in welcher ein Stre⸗ 
Sen: nach kirchlichen Wuͤrden nod nicht ſtatt finden Fatmte. 
Baur ©. 127 f. Bo aber für einen heilig erbabenen 
Bwei. (xurod) etwas. Herrliche ‚gewirkt werden konnte 
Eoyov); folte: da Niemand in ſich den. Drang gefühlt ha 
ben, ‚mitzuwirken in einer Zeit, wo Ded Herrn Wiederkehr 
ſo $alb erwartet wurdeß — Es war dies fein Streben 
nach kirchlichen Würden ; vielmehr ein Streben, zur Forde⸗ 
rung der inıgarsıa Mühen und Gefahren zu Übernehmen 
(vergl. 1, 8. II, 3. IV, 5. u. a.). .Uebrigend erfieht mau 
auh aus 1..Ror. XVI, 15. »ec Öscinavriewr Toig Sri; 
»erakar davrovg,« bar jene Zeit dieſes edeln Strebens 
nicht ermangelie. 


| 4 t f 
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NY | E §. 49. u 
Waren man‘ MR O0 Paſtoralbriefen Bor lngent eine 
Bon von 'irgenb einer hierarchiſchen Tendenz zufins 
bens:.fo würde wiederum einer ber Driefe, welche keinen 
vernünftigen Orımd au ihrer Aechtheit zulaſſen @), bes erſte 
Brich in‘ die’ Korlnther, eine Parallele dazu geben: Fönmens 
DSer zur Hierarchie leitende Hauptgrundfah winde Ge⸗ 
horſam aller Glieder der Gemeine u. f. w. fein: mällen 
(vergl. die dhbeli: leitenden Grundfäge mid Anfichten bei 
Banr ©. 89:fr rider Note) *) Mio XVII 
ermahnt aber Paulus. die Gemeinen Achaja's, »Iva:n.di 
sag (wie es "anbver Länder Berheinen hun) Unorao- 
90700: roig Towvrog., al Ron u —XRXXE 
»rorwrrsa Vergl. Phil. II, 29.: »zovg rotiobroug dvri- 
yuoug Eyere.a Up. ©. XX,'28. hat wenigſtens das 
nreupe vo üyıov die Siſchöfe iger il Bat uns 
ter Hierarchie nichts weiter als eine gewiſſe Abftufung 
oder Rangorbifung in Hinſicht auf Aemter und Würden; 
ober "gar. bie: .urfprängliche Bebeiung :von dem Amb und 
der Würde einel Oberhaupted der Prlefler (iegapris. und 
Gpyrgeus) verftanden willen; fo fehlt in den. Paſtoralbrie: 
fen’ gerade die Hauptlache, dad Oberhaupt... »Timotheus 
und Zitud waren -nicht Vorſteher, nit Bifchöfe 


vchriſtlicher Gemeinen, nicht ald ar. foldhe find die Briefe 


von fie gerichtet) Tondern Evangeliften, d.- i. nicht 
»felbitftändig wirkende: Herrſcher, fondern durch Paulus aus 
vtoriſitte, in feinem Ramen für das temporäre Wohl «ink 


2 —F —11] 





a) Baur &. 79. | .. — 


*) Gehorfam gegen Fürſt und Obrigkeit (Tit. ITT, 1. vergle ' 1. 
Tim. 11, 1 f.), gegen Eltern, GEhemänfler (II, II. III, 4. 
Tit. II, 5. 9.) u. ſ. w. wird ausdrücklich verlangt. 
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wahrhaft Pattiniſches ſehen.« 


»ger Gemeinen bie ihnen noch nothwendigen Anordnungen 
vereffende Abgeſandte des Apoſtels PAilus dx Die San⸗ 
etionirung irgend einer Verfaſſnug:5) iſt, dem Zweck He 
VPaſtoralbriefe durchaus fremd. Meiche Kluft des Zeitgei⸗ 
ſtes zwiſchen den Vaſtoralbriefen, und en pſeudeignati⸗ 
ſchen (?). und pſeuboclementiniſchen Schriften!!! Man ſeh 
deren Hauptziel bei Baur, 6 87.-M. incl. ber Reste 
8.8) 

Bir ſehr Raur {asp Das Ungendgenbe feiner Boweis⸗ 
fhheung gefuͤhlt haben mag, erficht. men Aid. feinem: +3: 
stann mit Einem Worte in biefen ſo angelegentlichen 
»Beben. von kirchlichen Einrichtungen und Perſonen nichts 


| $ 5... 

- Die Erinnerung st. Ill, 10, eek; aiperäxdg den 
og, ‚welcher ſich nicht: zurechtweiſen: laͤſſt, alds einen die 
Eirchtiche‘ Gemeinſchaft nichts mehr Angehenben, als einen 
vom ihn Abgekehrten undudurch fi: ſelliſt: Werurtheilten au- 
gefehen €), if fo fehr im Deigte der Yaniluıd, ap er 
fon: 25. Theſſ. IH, 6, vd osonassı: zei uuplov "Insoö 
n Kpthwü. gebot:..ondAAEHO aı Updg:and narsüg adei- 
vPoq HTERKOG TEQSERTOUVTAG NE MN zur u 


wmeabadnaır, hr. mupelaßov ap .imür« (vergl. 


L. Qor.i V, 11 ff), und. feine Briefe an bie Korinther, 
GEnheſer und Koloſſex nur den. vetloası ad mıornie (afel- 
upon) dr" InaoiıKguozgie heſtimmt, mit: Auaſchluß derer, 
welche durch Irrlehre ſich ſelbſt von dieſer Gemeinſchaft 





i d). Berol. da. ©, BB. te 9) mit: & 70. ar: 
i6)':8. 86. at. ea Be Bun 
a) S.NAf  1.rur os Erz 


audgefchloffen hatten, S. Abthl. II. $. 39. Das foͤrm⸗ 
Aiche Verdammungsurtheil laͤſſt Paulus nur auf einzelne, 
große Boͤſewichte fallen, wie 1. Kor. V, 1 ff: 13. 1. Zi 
I, 20: So war es auch ſchon bei ihm in der Prariq 


Nachtraͤgliche Bemerkung. J 

Auch der Apoſtel Johannes, aus feinem Grile zurückgekehrt, 

hatte Gemeinen, Bifhöfe und Klerus zu ötbnen (Clerheiis Alex; 
bei Euseb. h. e. III, 23.). 


B. Diaföniffen. 
Sungfrauen und Wittwen, 


§. 51. 
Bon Diakoniffen findet fih im N. T. eine viel 
frühere Sput,. ald von Diakonen. M. ſ. Luk. VM, 
A ff und Matth. XXVII, 55 f. »... aðrös duideue 
hxara noiw zul KWunv, . . 00V az xal yuvalkts zWwEg; 
v. .. alııyeg dinauvovv gürd And av Unapyörean 
yavraisa undivyuvarzes nollal, . . aitiveg Nx0Aovdyce» To 
»’Inoou i. ., dıiaxovodons avıa.a Solche Vorbilder 
konnten nicht ohne Nachfolge bleiben. Sie findet fih, außer 
1. Zim. V,19—13., Röm. XVI, 1f. 12. ». . . odoav 
»dıakovow :.. ngoCTATıs noAluv, zal -aurod Euoü,« 
und »zag zonıWoag *) &v xugian . . .; nolla Exonla- 
»089 Ev Kvgio.« 
Ä . 32. 
a) Sieht man auf den Beruf der Diakoniffen, wie er 
aus diefen Zügen und der Vergleihung mit den Diakonen 





*) Vergl. womswsris $. 46: 
Abthl. V. I} 5 
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hervortritt *); fo durften ſchwerlich alte Mütterchen ve 
und über Zur EEnyxovra (L. Tim V, 9.) mit ihm 
Kräften dazu außgereicht haben. Die Diafonifle von Kur 
chrea reifte nach Rem. Auch ift es auffallend, dap Cu 
III, wo einzig ber Play war, von den Exforbernifie de 
Diafoniffen zu reden, ihrer Leine Ermähnung gelcieht 
Vergleicht man überdies 1. Kor. VII, 34.: » Mepsgeot! 
9) yurn xalın napgdevog. ‘H Gyanos wegsuvd ie 
»roü xuglov, va 7 ayia xal oojnars xal nyeupan' — 





» dE yau7caoa epIuvg Ta Tod x00N0V, mög ag 
yosı ro avdgol« *) (vergl. V. 37. 40.); fo erficht man 
theild daraus, daß Paulus die Diafoniffen nur aus mar 
8Evoss und y3oass wählen laffen Eonnte, theils, da 
gerade die naedero« am Bellen ſich eigneten für M 
Dienft der Kirche, mithin bie Vorſchrift der Constit. apost 
VI, 18. a): »dAuaxörıoon yweoda nagdEros an 
vd miye xdv oa mowöyanog, nor) xal zıuia,t GM 
in Pauli Geiſte gegeben ift. 

Die nun Paulus Tit. I, 5—9. nicht einmal bie da- 
sövoug befonberd heraushebt, weil bie gegebenen Ardertun— 
gen fchon für dad ganze Verhältniß genligten, — 0 ſeweigi 


— — 


*) Ihre Dienftleiftungen erſtreckten fi nicht allein auf das mi 

liche Geſchlecht. 

*) Deſshalb insbeſondere, und nicht allein aus dem, von Medi 
1. Tim. III, 11. (&. 274.) angeführten, Grunde, dürften ® 
felbft unter yuvazxes bie Frauen ſowohl ber Worfteher, % 
ber Dialonen verftanden werden müſſen. Auch Zit. II, s’ 
ift nit von kirchlichen Perfonen, fondern nur von Altesstt 
häftniffen die Rede. Vergl. 1. Zim. V, 1 ff. 

a) Andere Beifpiele Epiphan. expos. id. c. 21., Just. N 
VI, 6. Vergl. Binterim S. 435 —37. bei Augufti Hart 
d. Archäol. ©. 254 f. | 
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et auch 1. Tim. III, 1-—13. von den Diakoniſſen; von 
dieſen, ſofern ſie aus den napYEeroıg gewählt "werben 
follten, aber Äberhaupt,. weil ihte Keufchheit fi von ſelbſt 
verftand und andere Forberungen- brieflich. nicht wohl aus⸗ 
gefprochen und an ben jungen Timotheus gerichtet werbew 
Eonnten. Ausnahmdweife (ei de urye) wurden auch MWitts 
wen zu Diakoniffen beftelt. Da nun aber-Paulus Gap: 
II. nicht von der Regel fprach, fo konnte er fliglich daſelbſt: 
auch nicht von ber Ausnahme fprechen. Died Cap. V., wo 
er von den yremıs im Allgemeinen redet. : 

6) Die Suftallirung der Gewählten gefchahe aber nicht, 
wie bie ber Ehrendlteften, durch eine EnlBeoss. zuv yeowr. 
Es giebt weder aud noch vor der apoftolifchen Zeit ein Bei⸗ 


fpiel von der Hanbdauflegung bei dem. weiblichen Gefchlecht. 
(Nur die Söhne erhielten den väterlichen. Segen.) Gie 


wurben vielmehr: durch ein xaraderyeodaı (1. Tim. V, 
9.) inflalirt. Karadeyew fteht hier abfolute: in das ‚Vers: 
zeichniß ber Diafoniffen eintragen ***). oo. 


. FS. 853. 

Damit ift nun aber nicht im. Mindeſten der »Vor⸗ 
»ausſetzung« von Baur (S. 43 — 48.) dad Wort ges 
redet, welcher unter den veorepuus. ynoaıs 1. Zim. V, 
11. Jungfrauen verſtanden wiſſen will. 

a) Die Virginitaͤt ſtand ſchon zu des Apoſtels Zei⸗ 
ten im hohen Anſehn (vergl. Matth. XIX, 12. 1. Kor. 
VII, 7 f. 32—34. 36—33.); zu der Zeit aber, als ein 
peigener Stand von Perfonen bervortrat, Die ein dem 
» Herrn geweihtes, freigewählted, eheloſes Leben führten« 





7%), Den fpätern Ordinationsritus der Diakoniſſen ſ. in den Con- 
stit. apost. VIII, 19. 
5 


- 
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(S. 44 f.), war dad Anſehen ber Virginitaͤt ſchon I 
hoch geſtiegen, daß ſogar Juünglinge, unverheirathe 
te Männer, trotz ihres Geſchlechts *), und Wittwer, 
trotz ihres Verheirathetgeweſenſeins, nad dem befannten 
Grundfage : vi 1706 dıa — al zaod: 
svo.g *),« — nicht anders als mupßEuos ober virgine 
- genannt wurden, fobald fie einer foldhen Lebensweiſt IE 
wibmeten Niemals gelangte die Bidwität (abgeidm 
yon der Ehrwuͤrdigkeit des wirklichen Alters ber matronst 
it ein bem der Birginität aud nur von Zerme nat 
kommendes Anfehn. Somit iſt es denkbar unmoͤglich, Mi 
zu der Zeit eine wirkliche Jungfrau hätte Bittmt 
genannt werben können. 

.ß) Neoirepms muß doch jedenfalls Auf un &urtov 
!ro» EEyxovra zuruͤckbezogen werben; Conſequent 9 
nommen durfte bei Baur's Unterfeidung (S. 1 * 
nerſeits Feine Jungfrau, auch wenn fie das ſechszigfte Sb 
erreicht hätte, zur Diakoniffe aufgerrommen werben (MT 
»wirkliche Wittwen follten aufgenommen berben«), MI 
muſſten andrerfeitö alle yroxs (im Tirchlichen Sinne ſo f 
nannt) unter ſechszig Jahren (d. i. veuiregas) noch wirflidt 
Sungfrauen fein (vdle veniregns zugn find Feine wirflid 


\ 


*) Der Apoftel Johannes erhielt den Beinamen ugBdre, TE 
Vergl. die Unterfchrift des 1. u: 2. Briefes Zmor.. Joa 
ragdlvov. 

»Apostoli vel virgines, vel post nuptias continenlet' 
Hieron. ep. 30. ad Pamach. | 

#) Clemens Alex. sirom. VII, 395. S. bei Kugufi ® 
a. D. ©. 255.: »Indeffen darf nicht unbemerkt bleiben, M 
»bie Kirchenväter auch zuweilen Witwen, welche keuſch 1 
»napdzvovs ober virgines nannten.« 





- 98 — 


»Wittwen, fondern Jungfrauen«). Diefe: Unterfcheitung 
muß Baur aber feflhalfen, wenn bie Begriffe xyous und 
veuregar wirklich befagen ſoſſen, was er ihnen unters 
Iegt **). Alſo alle Perſonen in jenem kirchlichen Stande, 
wie er bei ber Abfaffung des Briefes war, follen entweber 
nur wirkliche Wittiwen über, ober nur wirfliche Jungfrauen 
unter fechözig Jahren fein, und ber f. g. gebieterifhe Ton, 
welchen Baur in dem Briefe findet, Bann nichts Andres 
beißen, als: nalle Jungfrauen (bis zum fechözigften 
v»Jahr und darüber) follen heirathen« (vergl, ©. 49.). 
Um eine fcheinbare Schwierigkeit (S. 44.) zu heben, bat 
Baur bei Weiten größere Schwierigkeiten erzeugt. Das 
arme Mädchen, das keinen Mann. befommen. fonnte, ſollte 
weder unter, noch über fechögig Jahren Anfprücde auf bie 
Unterflügung ber Gemeine machen koͤnnen (6. 48.)2! — 

7) Die generelle Benennung war nicht zigas, fondern 
wi dıdzowos ober diaxdvscoas, und zigm wie nap- 
Devos bie beiben species derſelben. Vergl. noh Tertull. 
de prasscer. haeret. c. 3.: »... si episcopus, Ni 
»diaconus (die beiden species des npsoßurepos),: si 
»vidua, si virgo (die beiden species. ber dıaxörsogas) 
»etc. P).« *Erſt im vierten Jahrhundert fing man .an, 
»die Diakonjffen mit den Witwen zu vermengen,« Zlatt, 

9 »Daß 8. 11. 14. fchlechthin von dem yansıv, 
»rexvoyoveiv, olxodsonoreiv die Rebe ift a), « verweißt quf 


*) Xroa mufs ihm in den wenigen Verfen heißen: a) eine Wittwe 
im eigentlihen, P) eine Wittwe im Tirchlihen und zugleich eis 
gentlihen und y) eine Wittwe nur im kirchlichen Sinne a 
Etwas erleichtert bie Erklärung nur f&heinbar. 
+ Cf. Plinii lib. X. ep. 96.: sex duabus Ancillis' (ma0- 
»dErpıs) quae minigtrae (dsanövscoas) dicebantur.« 
a) Baur ©. 97. Rot. *). 
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einen MWerfaffer bed Briefes, ber fo das Wiederverhei—⸗ 
rathen auszudrücken pflegte. Go Paulus 1. Kor. VI, 
9. 39., dem gleichzeitigen, unantaſtbaren Briefe deſſelben. 

| .$. 94. . 

Pfeubo:-Ignatiuse) grüßt freilid: »roug osmeue 
»ro» adelgur ouy yurauki xal .zexvor,e d. i. die Famis 
lienkreife von Männern, Frauen und folben Söhnen und 
Toͤchtern, Sünglingen und Jungfrauen, welde noch 
Eltern hatten, x zas napderöug zus Asyonsvag yi- 
»gas.« Eine zur xnoa,(man überfehe nicht, daß zio« 
bjectiv ift und. beraubt, getrennt, gefhieden heigt, 
vergl. Ap. ©..IX, 39.). if eine bed Mannes beraubte 
Srau (Luk. IV, 26.) Was ift nun eine napderog zupa? 
— Ignatius grüßt die Jungfrauen, welche ihre Eltern 
noch hatten; aber auch die waife gewordenen. Dem 
»zngas« muß bier um fo mehr bie urfprüngliche Beden⸗ 
fung vindicirt werden , ba ed ben »oixovgs opponirt if. 
Dad männliche Geflecht fland in jener Zeit nod weit 
über dem weiblichen. ine meiblide. Waife Härte wohl 
mit Recht eine-verlaffene genannt werben können; 
doch, will Ignatius gebacht wiffen, find auch fie es al 
Chriftinnen nicht: Die Kirche_ehrte fie durch Wort um 
That. Vergl.Fak. I, 27. und Ciem;: hom. IH, 71. 
»Tiuäte... öegyanalg ‚cs Exningiag rexva.s Nur wenn 
Ignatius roðgę ro ogurious „ Ötaxövovg, Ensonönons, 
Wei Tag nagdevovg züg Aeyonzvag 'yioas gegrüßt hätte, 
wuͤrde bie Erklaͤrung von legtern eine andere fein müffen. 

Eine‘ andere Erklärung wäre indeß noch nad dem 
Srundfage: >, zuge did ompgoCUrnS aldsg nagdeve,«“ 





eo) Vergl. Baur ©. 87. 
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moͤglich, ſofern Pſeudo⸗Ignatius die Wittwen geradezu 
nepdEvovg nennte, und hinzufügte, welche species von 
napdevoss er meine, nämlid rag Asyousvag yngag. 


5. 


Drei verfehiedene Claffen von Perfonens 1) die Dias 
koniſſen, 2%) die einer adcetifchen Lebensweife fich. wids 
menden... Perfonen weibliden und männlihen Geſchlechts, 
d. i. die Virgines, und 3) die aus der Gemeinecaffe 
als hülflofe Wittwen, nicht aber als- kirchliche Perfonen 
unterflügten Wittwen, b. i. der vidnatus, das rayıw 


xnyesov (vergl. Jak. I, 27. Ap. 8, VI, ı ff. Tertull. 


de veland. virg. c. 9.), dürfen bier im Mindeſten nicht 
mit einander confundirt werden. Nur von den erften und 
dritten ift 1. Zim. V., von den zweiten dagegen nur 
1. Kor. VII. die Rebe. ' 

Die Gründe dafür, daß 1. Zim. V, 9—15. von den 


Wittwen in einer ganz andern Beziehung die Rede fei, 


als V. 3—8. 16., haben Flatt und Mad in ihren Com⸗ 
mentaren fchon trefflich auseinandergefegt und den Beweis 


geführt, daß bie vier Erforberniffe: »un Earzov rar Ein-. 


»xovra, Evög avdgög zyuyn, Ei Eremvorgognoev, &i 28vo- 
»doynoev,« durchaus nicht als Bedingungen zur Unter 
ſtuͤtzungsfaͤhigkeit, ſondern zur Wahlfähigkeit für das Ehren 


amt :einer Dialoniffe, xazulsyeodas alfo nicht von einem. 


Aufnehmen in dad Verzeichniß derer, bie von der Gemeine 
unterhalten werben a), verftanden werden koͤnnen. Zu ib: 
ren Gründen könnte noch hinzugefeßt werden, daß in- ve 


»ögevodgynoev, & Blıßouevos Ennoxsaer,« auf Wittwen. 


a). Vergl. Baur B. 44, 
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bingewwiefen fel, die vermögenb waren, »dsaxoriir au 
»sör Unapyorrev avrarsa (vergl. Euf. VIII, 3.) 


$. 56. 

Ein Drittes, was 1. Zim. V. ber Hauptpunft iſ, 
von dem die beiden bezeichneten nur nebenbei in Anregung 
gebracht find, hat man bisher noch nicht genug hervorgehe⸗ 
ben: die Ermahnung an und in Beziehung suf 
bie Wittwen überhaupt. 

Paulus beginnt Cap. V. damit, dem Zimotheus ve 
ferliche Ratbfchläge über fein Benehmen gegen bie Gemes 
neglieber, nach dem Unterfchiede des Geſchlechts und Alt, 
zu geben. Dazu gehört noch: »ınoas zium.« 

AS eine Erinnerung oder Vorfhrift in Beziehung auf 
bie Gemeine, ihre övzws yroag zu unterflüßen, koͤmen die 
Worte nicht verflanden werben; diefe mÄffte Tauten: =o0«- 
xalu ober Povkopas our uudods, tundsdmoar al zit 
oder zuuaruoay zag y. Wan vergl, die Abrigen Gorders 
gen im Briefe, welche Paulus direct an Timotheus, um 
die, welche er in Beziehung auf die Gemeinen ſtellt. 2 
bem Worte yroag traten bie noch zu neuen Bilder bon 
den Aergerniffen, welche Wittwen in ber Kirche gegeben 
hatten (vergl. 4. Kor. V, 1, VII, 9. und wiederholt in 
V. 39., auch WB. 2. vöv idsor ürdon mit 1, Tim. v, 
11—15.), vor bie Spele des Apoftels, und zu ber Det: 
fchrift: ndie des Mannes Beraubten ehreis fa ® 
bie bittere Einfhränfung: »die in Wahrheit de 
„Mannes Beraubteh.« Paulus erweitert diefe Bor 
ſchrift. Tiuc erinnert ihn an: »riua Tor naroa xal ri⸗ 

»unzepa od.» Erhabener fetzt er Dies in auosßen, rel; 
giose culere, d. i. in eine, ben Eltern Ehre machende 
Sefinnung überhaupt, die einestheils in einem ano 
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anodıdovas ſich äußert (vergl. Sir. IH, 14. 16—18, mit 
V. 1 ff). Dies das erfte Gebot für Kinder in Bezies 
hung auf ihre Eltern, »uardaverwoev nowrov xı.« Alfo 
in ®. 3. u. 4. noch Nichts von einem »SKriterium einer 
»ähten Wittwe, bamit Zimotheus wiſſe, welche der Unters 
»ftügung fähig fei u. dgl. m.« 

Der Ermahnung an bie Kinder in Beziehung auf 
die Wittwen, folgt die Ermahnung an bie Wittwen 
ſelbſt 8.5 f. (vergl. B. 7. raur« napuyyslie, va. d.).. 
Lestere ift bedingt durch die erſtere; denn foll des Kindes 
Verehrung in Wahrheit fo ftatt finden, fo muß die Wittwe 
derfelben fih würdig zeigen. Zu V. 5. vergl. dad Gleich⸗ 
zeitige 1. Kor. VII, 34., zu ®. 6. daf. B. 9.— Miwo- 
vousvy, bier offenbar im Gegenfake von onaralaoe, Afk 
Eperegefe zu Ovzug gnoa: bie mit gar feinem Manne 
zu thun bat *. Alſo auch bis hieher Nichtd von: »Die 
»werbe verpflegt und Die nicht, denn fie ift für die Ges 
»meine tobt, alfo u. f. w.« Paulus hat die Abficht feiner 
Ermahnungen an Kinder und Wittwen disert. verb. hins 
zugefügt: »iva dveni.nno oow.“ Mit dem einfachen 
Sinne dieſer Worte hätte man ſich genügen laſſen follen. 
Wie B. 5 f. eine Erweiterung von V. 3., fo B. 8. eine 
Berftärfung von V. 4. Mad hier trefflich über die niarıg. 
Wie Paulks Cap. II. den Gemeinen im Allgemeinen, Gap, 
III. den ihnen Vorſtehenden, Gap. IV. beiden in Bezie⸗ 
bung auf die fie bedrohende Srrlehre die nöthigen Vorſchriften 
gegeben Hatte, fo innert er hier Wittwen und Kinder an 
ihre befondern Chriffenpflichten. Die ber Schaven und Her: 


*) Die Erflärung: bie känderloſe, ex oppos. von ®. 4, 
würde den Nebenfinn geben, ald ob bie mit Kindern umgehene 
nicht eben fo fromm wäre. 


. nn — 
ren u. f. w. folgen nah, fo baß jeder Stanb und jede 
ter in mannigfacher Lage die nöthige Weifung erhält. 


- &. 857. 

.. Diefelben traurigen Erfahrungen, welche bie Ermab: 
nung V. 5— 7. nöthig gemadt hatten, bewogen nım ben 
Apoftel, (in V. 9— 15.) befondere Vorfchriften in Sezie⸗ 
bung auf bie, zu einenz Chrenamte zu wählenden, Witt: 
wen um fo mehr zu geben, weil hier ein Zehlgriff beveu: 
tendere Folgen, ald im Privatichen haben muſſte. Wie 
mar nun aber bei V. 9 f. an Merkmale zur Unterftügungs: 
fähigkeit hat benfen können, ift um fo auffallender, da folche 
nicht einmal in V. 3— 8. enthalten find. Sa fogar in 3. 
£6. fonimen fie niht vor. Die eine Seite der Kindes: 
pflicht., welche V. 4. in. amoıfag unodedovas nur angebeus 
tet, und V. 8. deutliger und von ber moraliſchen Seite 
vorgeflellt war, wird WB. 16. ald Befehl, burh Nothwen⸗ 
digfeit und Billigkeit geboten, hingeſtellt. Nur als Befehl 
an die Angehörigen der Witkwen, nicht ald Bedingung, ob 
diefe Unterftügung von der Gemeine erbälten foliten ober 
nicht. Denn geſetzt, Diejenigen ihrer Angehörigen, von 
welchen eine Wittwe in. Folge dieſes Gebots Unterftügung 
erwarten muffte, bätten ärger als Heiden fi gegen fie be 
zeigt *); — follte fie dann uͤberdies auch von der Gemeine 





*) Der Ausdruck meorös 7 wagen Welt auf: 77% wierı 
xnornsos ud, V. 8, zurüd, und enthält baffelbe Motiv, 
Daſs es jebod für vinva m Exyova beiberlei Geſchlechts fickt, 
ift dem Unbefangenen unzweifelhaft. Baur fuht das umse 
kehrte Verhältnifs herauszubringen, macht zu dem Ende ans 
wor) eine » hriftlihe Frau,« ſtellt dieſe chrifkliche Frau »für 
»ſiche hin, dafs fie zur guga werde, und läſſt nun die your, 
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verlaſſen bleiben? Gerade dann fand bad, Bageew ſtatt, ‚wie 
ed ſchon ſtatt gefunden haben muffte, wenn nicht dieſe Vor⸗ 
ſchrift überflüffig fein fol, Die Orwg yyeau find hier. dem 
Zufemmenhange nad ſolche Wittwen, die hülfebebürftig Feine 
Angehörigen hatten, welche (privatim) fie unterſtuͤtzen konn⸗ 
ten. . Diefe follten nicht erft erhalten, fondern erhielten 
ſchon von jeher in den chriſtlichen Gemeinen (vergl. Ap. G. 
VI. wie die Armen. überhaupt IV, 32. 34 f.) unbedingt 
die ihnen nöthige Unterflügung. Won Kriterien der, Unter: 
ffägungsfähigkeit und, einem dadurch bedingten Ausſqluſſe 
bedürftiger Wittwen von ber Unterflügung aus der Gemeine: 
caſſe hier Fein Wort; nur ernfle Ermahnung und fcharfe 
Rüge an die Angehörigen berfelben, damit ein Mißbrauch 
ber Gemeinecaffe, ‚nicht von Seiten der Wittwen, fendery 
von Seiten ihrer Angehörigen, aufhoͤre. 


J 
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Sobald in der Kirche erſt Etwas auf kirchliche Aemter 
gegeben wurde, konnte es nicht fehlen, daß die, durch Le⸗ 
benserfahrungen mannigfacher Art (vet matres, et educa- 
ytrices filiorum, scilicet, ut experimentis omnium 
»affectuum structae etc.« a) in größerm Anfehn ſtehenden 
Wittwen über ſechszig Jahre ald Diakoniffen eine höhere 
Stufe in ihrem Amte (sedem, anctoritatem, honorem de 





die fie Hat, Kinder oder Kindeskinder, bie noch Zungfrauen 
find, werden. Solche Eregefe trägt das Gepräge ihrer Unhalt⸗ 
barkeit in ſich ſelbſt. Eine Tochter oder Anverwandte, mag ſie 
noch Jungfrau, verheirathet ſein (denn Das ſchließt jener Aus⸗ 
druck nicht aus), oder geweſen fein, hat bie Pflicht ſolcher Pie⸗ 
tät gegen bie ältere, hülfsbebürftige Wittwe. 
e) Cf. Tertull, bei Baur ©, 45, . 
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looo) erhielten, als die zu Diakoniffen gewählten Jung⸗ 
frauen *). Der Name zpeoßörides, Presbyterae be 
zeichnete dann diefen höbern Standbpunlt. — Sn zwei 
Beziehungen empört bephalb ben Zertullian jenes mira- 
culum, ne dixerim, monstrum in ecclesia *), Gin 
Mal, weil ber Bifchof eine Jungfrau, quia ei quid 
refrigerii debuerat, in’d Wittweninftitut aufgenens 
men (in viduatu collocata), und dann, weil er übers 
dies (sed et) fie, die kaum zwanzigjährige, mit einer au- 
ctoritas bebedit, fie auf eine Stufe (sedem) des Diako⸗ 
natd erhoben hatte, ber fie in jeder Beziehung damals > Tem 
fand. 


C. Die Beflimmung: ber zu mwählende npes- 

Bursoog folle fein »uräg yuraszog arnox und 

die zur Diakoniffe zu wählende ziga geweien 
fein viròs avögög yurn. « 


6. 59. 


Iſt diefe Beſtimmung paulinifch, ober erinnert fe 
fo fehr an dad zweite Jahrh., ad Baur (S. 113— 
120. 44. 49— 53.) uͤberreden möchte? Geine Feſtſetzung 
des Sinned: eine 3weite eheliche Verbindung 
follen nicht gefhloffen haben die Perfonen, 





2) Dies der Uebergang zu ber Sitte, bajs nur Wittwen zu Die 

konifſen gewählt wurben. 

“) Die Ausbehnung biefes einen fo bezeichneten Falles zu einır 
Bitte in der römiſchen Kirche (bei Baur ©. 45) zerfäht in 
ih ſelbſt. Wären jene viduae nicht. eigentlidhe Wittwen ges 
weien, fo konnte Zertullian von feinem monstrum, ber vis- 
go vidua, ſchreiben. 
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welche einen oͤffentlichen, kirchlichen Charaktet 
annehmen wollen, und nicht ſchließen, welche 
ihn ſchon haben“); feine Erinnerung daran, daß das 
uidg zuvaınög arjo 1. Tim. III. und Tit. I. unter läüter 
Praͤdikaten flieht, welche einzelne moralifhe Eigens 
ſchaften bezeichnen 5); und fein Erweis, baß nicht bie 
Irrlehren bie Beranlaffung zur Empfehlugg des ehe⸗ 
lichen Lebens gegeben haben, daß der Verfaſſer fie viel⸗ 
mehr durch die Fehler, die er an den jüngernn 
Mittiven tügt *), motivirt ©), — mögen bie richtige 
Beit auffinden laffen. 
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Der Sinn bed »wös yurandg amjp« iſt indeß viels 
Teiht noch um Etwas zu erweitern, Der Fall, daß auch 
ein Chrift in der apoftolifchen Zeit in einer gleichzeitigen 
Polygamie (Polygynie) gelebt haben könne, ift von Baur 
(S. 114.) nicht als unmöglich gezeigt. Konnte ein folcher 
Chriſt fih nicht auch um die preiswäürbige duuoxonn bewers 
ben (1. Zim. III, 1.)2 hatte er nicht einen Grund mehr, 
durch Mühe und Gefahren für die Sache ded Evangeliums 
(vergl; $. 48.) feinem Gewiffen genug zu thun? — Die 
Beziehung der Gemeinen nad) Außen (vergl. 1. Zim, III, 
6 f.) ließ die Gewährung nicet zu. Deßhalb muffte auf 
foihe, wenn auch feltene Falle befonderd Bedacht genom⸗ 
men werben. Titus und Timotheus beburften nicht ber 
Anweifung, ‚wohl aber der Autorifation, bad Schaͤdliche 


a) ©, 44. 116, 1%. db) ©. 114. 

*) Die Rüge 1. Tim. V, 11 ff. trifft nur diefe, nicht das weibl; 
Geſchlecht Überhaupt. 

c) ©. 50. 53 u. ©. 52, Not, _ 
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abzuwehren. Sie liegt mit in was yuraızoc ang in dem 
@&ime:: »burdauß nur der Mann einer Frau, d. i. die 
einmalige Verheirathung fol auch nur mit einer Frau 
»Ratt gefunden haben.« „Hätte Paulus nicht beide Faͤlle 
vor Augen gehabt, fo würde ſich ihm für dad »nur ein 
»Mal verheirathet feine gewiß ein anderer Ausdruck darge⸗ 
boten haben. Das conforme Eros ardesg yurn läflt freilich 
nur an ben einen Kal denken; Doch aus dem Grunde, 
mgil keine gleichzeitige Polyandrie flatt fand. 
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Schon im. 7. Jahrh. v. Chr. befahl Charondas, 
»daß, wer feinen Kindern eine Gtiefmutter gebe, Fein 
»Amt im Rathe bekleiden folte a) — Der Pontifex 
»maximus, die Flamines und Flaminicae burften nur ein 
»Mal beiratben. Auf dem Altare der pudicitia in Rom 
»durften nur unbefcholtene Matronen opfern, welche ein 
Mal verheirathet waren 6). Der Hohepriefter der Juden 
»follte nur ein Mal verbeiratbet fein c)..«a Mad. So ber 


Geiſt ſchon der vorrifllichen Zeit. Welche Vorſicht muflte 


Paulus nun gebrauchen, damit der Chriflenverein nach Au: 
en nicht in einen übeln Ruf komme? — ober vielmehr, 
welches war nach jenem Beitgeifte das erfle Erforderniß an 
eine Perfon, welche ein Öffensliches kirchliches Amt befleiden 
wollte? — 


$. 62. 
Die Forderung bafitte ſſcchon auf dem heibnifchen 


a) Diodor. Sic, XII, 12. 
b) Liv. X, 23. 
c) Vitringa de synag. vet. p. 655 sqq. 
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Grundſatze: »multorum matrimoniorum quasi legitimae 
»cujusdam intemperantiae signum esse a),« Die 
Eryxpareıa dagegen iſt ein xaonög Tov nweuuarog im 
hriftlihen Sinne auch dem Paulus (Sal. V, 23.) Er 
bält es für ein yapıoua &% Beoo, enthaltfam fein zu koͤn⸗ 
nen (1. Kor. VII, 7.) *. Er verfihert den Wittwern 
und Wittwen **), ed fei ihnen heilfam, fich nicht (wies 
der) zu verheirathen; fegt aber hinzu: »ei dE uux Eyxga- 
PTEVOFTEL, yauncazaoav,“ aus dem Grunde: »xgerocor 
»yag Eorı yanjaw, 5 nugoücdas (B.8 f. vergl. Matth. 
XIX, 8) Er macht ihnen allerdings feinen Vorwurf 
daraus, wenn fie, jened zapsonua nicht befigend ***), dia 
tv axgaclav avıav, wiederheirathen. Sie mögen deß⸗ 
halb ganz gute Chriften fein (vergl. »eAeudega dori w VE- 
»Aeı yaundijvas, novov Ev xvolu« V. 39.). Haben fie 
aber durch Wiederverheirathbung den Beweis gegeben, baß 


ihnen die moralifhe Eigenfhaft der Zyxgazsıa fehle, 


Dagegen ein nvpovodas ihnen eigen fei; fo paflen fie durch: 
aus nicht zu einem Öffentlihen, kirchlichen Amte, das jenes 
xagsoum unbedingt erforderte. 

So muffte Paulus unter mehren moralifhen Eis 
genſchaften vor Allem die der &rxoarea in dem Grade 
verlangen, wie e8 1. Zim. III, 2. 12. V,9. Zit. I, 6. 
gefchehen iſt. Liegt nun dad Analoge au nicht fo hand: 


‘ 


a) Valer. Max. II, 1. 3. bei Mad ©. 49. 
*) Berg. Weish. VIII, 212 »yvors di... dysparıs, dar 
un 6 Bade do. 
*) Bon Junggefellen und Zungfrauen erft V. 25 fi. Die ayauos 
find den zrjeass coorbinirt. 
+9) Vergl. vall’ änaoros idıov Eyss zapıoua Ex Deov, üs uiv 
2ovzw6, 08 de ouzws« (8. 7.). 





Breiflich in Einem der Briefe, bie keinen vernuͤnftigen Zwei⸗ 
fel an ihret Aechtheit zülaſſen 6), ald Baut (©: 113. 
115.) zu vetlangen fceint, und Das aus dem einfächen 
Srunde, weil biefe Briefe mit der Anflelung von folden 
Derfonen nichts gemein haben; fo ift es doch leicht aus 
dem gleichzeitigen 1. Kor. VII, 7 ff. zu entnehmen. 

Diefer Zeitanſicht entipriht no ganz der Hirte de 
Hermaß ©). Athendgoras macht mit feinem: »ö dev. 
9005 yauog' eungenns Eorı moıyela: und a & rEeürT- 
pxæe, KOLYOg dorı ,« den Apoftel Paulus in: »eav de xor 
yundij 6 ao aurısz Atudeoa Lori Ohr yaandiraı 
und »Zav de xal ynuns, our nmagres« (1. Kor, VII, 28 
39.), zum. Luͤgner, und Zertullian fpricht mit bem Ber: 
dammungsurtheil Über den Pastor Hermae zugleich daſſelbe 
über 1. Kor. VII aus. | 
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Wie wenig Paulus die Zyxgarsıa für Jebermanns 
Sache bielt, und wie fehr er fürctete, daß unter ihrem 
Scheine der mopriia Vorſchub geleiftet werden möge, lehrt 
eben diefer Brief an die Adajer. Sie haften ihm unter 
Andern gefchriebeh *)2 »Äalo® ardounw yurassog an 6- 
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b) Baur paſtoralbr. ©. 79. 

e) Bel Baur ©. 117. | 

2) güdert will hier noch, »wie bie Anfangsworte lehren, die 
sBeantwortung einiger if Briefe ber Korinter enthalte 
»nen Anfragene finden. Allein die Anfangsworte Lehren: 
fie hatten ihm über einige Gegenſtände geſchrieb en. Weber 
Etwas ſchreiben Heißt natütlich aur: feine Auſicht daden 
mittheilen. Kulov .. ; ursode- follen nit Worte der 
Korinther fein Können: weil Paulus Bann a) nit @w, fordern 
of gefärieben haben würde: Gin Zweites leſe man in weg) 
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smreodas.« Er erwiedert: »dıa dE ag noopvelac ixe- 
»0105.ı79 Eaysol -Yoraia Eko, xal Exagen Tav .idsov 
»ärdga Eyerae (VII, 1 f. vergl. 8. 9.). Ihren eignen 
Mann *). Diefer leifte ihr »ızv ogyedAnv.« Mo nicht, 
fo ift Gefahr ber mogveia ‚vdox ınv angaciave. (V. 3. 5.). 
In biefer Verbindung. liegt: ein exempla sunt odiosa 
ſchon bei Frauen, bie ihren Mann noch haben. Nun fhließe 
man von ihnen auf Wittwen, auf junge Wittwen, welche 
die udarn ber. xoden kennen gelernt hatten, und —? Was 
muſſte Paulus von ihnen erwarten, wenn Beilpiele ihn 
fchon :zu einem folchen Urtheile Über Frauen in der Ebe 
bewogen hatten? — Man achte in-der: Beziehung noch 


4 


... . &xogev VII, 1. b) Weil er gewifs ör⸗ vorangeſetzt has 
ben würde. In dreizehn Gitaten bes Briefes findet es. fich 
nicht; nur in einem (XIV, 21.) ift e8 vorangefegt. c) Weil 
er ohne Anokoluthie, zu deren Annahme fein Grund vorhanden 

fein fou, nicht mit dd zu antworten (?) anfangen könnte Dan 

vergl. bagegen Rüdert &. 200.: »Wir müſſen alfo doch ans 

‚nehmen, Paulus fei durch die Worte dia r. Er. av. aus der 

»Gonftruction gebracht worden, obwohl man nicht begreifen 
“ »fann, wie dieſe wenigen Worte das vermocht. « Fiat appli- 

catio! Doch bedarf es hier nur der’ Ellipfe: yodyw uwiv, bie 

auch Rückert fon nah dem Worte vos annehmen mufe. 

(Anoxpivonas, wos feiner Anfiht gemäfs fein würde, ift 

wol auch ihm zu hart.) Sinn: »Ihr habt mir gefchrieben: 

»Kalov.... anır., — aber wegen ber wogvela fchreibe ich 

u. f. w.« Alſo: Eure Anfiht ift dies — aber bie meinige 

ift anders. (Vergl. Rüdert: »yrogy iſt nit Rath, fons 

„bern Anficht.«, Weber das adverfative dd f. Winer Er. 

$. 57. 4. — Was nun hier noch von Anakoluthie gefunden 

werben Tönnte, ift ganz pauliniſch Winer $. 64. I. I. 

*) »gIn biefer Stelle liegt eine Antitpefe u. |. w.e Winer Ge 

$. 22. 7. 


Abıhl. V. | 6 | 
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darauf, daß er, obgleich fchon B. 8 f. dad Nötbige aud 
den gripasg gefagt war, dennoch V. 39. nod ein Mal ge 
rade den Wittwen bie Freiheit zum Wiederverheirathen 
nadweift. Eine Wittwe (V, ı ff.) hatte ber Aergernifk 
größted gegeben. So in Achaja. 
Phrygien's jüngere Wittwen, in einem aufregenben 
Lande a), bet der »füßen, aber. in Melandyolie wiegenden 
»und. bid zur Raſerei beraufchenden Kraft der (phrygiſchen) 
»Floͤte, dem Schwerlallendgelangestaumelrbythmentrunfen: 
»bold 5), ben Becken ber Korpbanten ©), bei wild umber: 
»fchweifenden, enthufiaftifhen Belangen q), bei naͤchtlichen 
»Sabazien e) und ber Idee einer heiligen. Proftitution ), 
— groß geworden, ehe fie driftlihe Ideen in fih aufnab: 
men, bürften denen von Achaja in ber Art wol in Nichts 
nachgeflanden und Galatien's Wittwen nicht Biel voraus 
‚gehabt baben. ‚Kommt dazu: »’Anavres zig dassıdaruorie; 
»apynyovg olovsaı zuvarxag« (vergl. 2. Zim. III, 6 f.) 9); 
fo ift die Willendmeinung des Apofteld in I. Zim. V, 14.: 
»Bovloums olv vewrtoag yausiv, reXvoyoveir xıı.,« im Ge⸗ 
genfage ber Irrlehrer, durchaus orts und zeitgemäß (1. Kor. 
VII, 7 ff. 32 ff. enthält Wünfche, wie es fein ſollte, aber 
in ber Ausführung noch nicht möglich war A)). 


a) Steiger ber Bei an bie Koloſſer 5 18 f. 
5) Dal. ©. 68. 
eo) 4. 13. S. 54 
0 y) 8. 18. 
e) %.16.u8. 19. 
"MN 8. 72 u 6. 
“ 9) Strabo VII, 3.4. Berg. Juvenal. satyr. VI, 610- 
6555. Joseph. de b. J. II, 20. $. 2. auch Ap. G. XIII, 
I 50 u. XVII, 4. im edein Ginne. 
h) Winer $. 42. a. 2. Zufag 2. 
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ar u g. 64. . 

: Soll num: aber; ber Verfaſſer mit diefen Worten von 
ben juͤngern Wittwen Etwas verlangt, ihnen zur Pflicht 
gemacht haben im gebieterifhen Zone a); fo kann 
in’der Art Däffelbe von yaunasaranar (1. Kor. VII, 9.) 
behauptet werden. Doch wie ließe ſich dem Verf. die 
Dummheit zufchreiben, dad Texvoyoverv (im gebieteris 
fben Zone) zur Pfliht zu machen? wie felbft dad yauzıv? 
Wenn nun Fein Freier kam? — Mit den Worten: »Wenn 
vjeboch in einer chriftlichen Familie foldhe Sungfrauen find 
»u. fi w., a geftattet indeß Baur (5. 48.) felbft noch ein: 
nulla regula sine exceptione. 

"Eine Wittwe alfo, welche den Vorwurf des oroönviãv 
IKK: des nupoiohe: was daſſelbe iſt) von ſich nicht gelten 
laſſen wollte, konnte, trotz des Abionas xA. ober yaunod- 
zwoav, bleiben, was fie war, und dann, nach der Bes 
währung ihrer &yxgareia, mit der Zeit auch Diakoniffe 
werden, wenn: die andern Erforderriffe ihr nicht- fehlten. 
Wollte fie lieber heirathen; fo ward dadurch auch nach dem 
Tode ded zweiten Mannes die Gemeinecaffe für fie nicht 
verfchloffen (vergl. $. 55.) 6). 

Daß Baur's "Anfiht zu dem zweiten Jahrhundert 
nicht recht paffen wolle, gefteht er felbft (S. 52 f.). Dabei 
ift noch zu bedenken, daß bie Glementinen Züngere und 
Xeltere beiderlei Geſchlechts zur fchleunigen Che gedrängt 
‚wiffen wollen; 1. Zimı V, 14: nur von Fen jüngern Witts 
wen handelt. Wat Baur (©. 50.) ‚übrigens mit den 
Satze: »Auch Hatte man ja in der Seit, "in welche bie Ab; 
»faffung des Briefs nach dem Bieberigen J werden 


Baur ©. 4.49, - 
6) Vergb dagegen Maur S. 4. 26 
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»muß (b. i. im zweiten Jahrh.), von dem eheloſen Leben 
»bereitd eine Meinung, mit welcher fih eine fo beſtimm 
„ausgeſprochene Mipbilligung deſſelben kaum mehr werte 
»gen Tonnte,« für feine Anficht beweifen wi, muß jeden⸗ 
fand fehr zweifelhaft erſcheinen. Er ſcheint geradezu da⸗ 
gegen zu ſein. :. | 


IV. Die legten Zeiten vor der Wiederkehr des 
„rei 


g 65. 
.. Bon ben Zeiten, wo die Herrſchaft des Boͤſen ge⸗ 
ffurzt werden ſoll, weiß der Orient nur, Säredliches fid 
zu benfen *). Die Bedruͤckung der Frommen werde dann 
ſo groß ſein, »ut peccatis jam in vita luitis mori ne 
»cesse non haberent etc. @).« 
Shriftus ſelbſt beftätigt diefe Anfiht im Allgemeinen. 


J 





2) ⸗2Im letzten Zeitraum der Welt, wo das böfe Princip bie 
»Oberhand Hat, und bad Gute ganz zu verſchwinden fcheimt, 
»wird Gott den Menſchen einen Grlöfer fenden u. f. w.« 
Nork Braminen u. Rabbinen. Meiffen 1836. S. 86., vergl 
Rhode über religiöſe Bildung, Mythol. u. Philof. der He 
dus. 2eipz. 1827. II, 210-212 u. 99. I, 442— 444. Horn 
biblifche Gnofis. Bannover 1806. ©. 174. 226. So aud Se. 
XIII, 9 ff. So I, 15. IE, ı ff. 10. ff. II, 3 ff. IV, 151. 
Sad. XIV, I ff. Seph. I, 14 ff. Hang. U, 7. Mal. IL, 
1 ff. Dan. VIL, 17. Spätere Sceiften-f. bei Schöttger 
hor, II, 509 qq. Berthold christol. I, 13. Schmitt: 

Bibl. I, M fe Strauß Leben Jeſu II, 36. Roeth 
epist. vulgo ad Hebraeos inscr. etc. p.68sq. cf. p. III sq. 
die Stellen aus den Rabbinen. Berg. Weish. HI, 10 20 

a) Roeth L. 1. p- 69. Not. 56. Bergl; Weish. IH, 6 f. 
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Vergl.: »napadaoovas Unüs eig Bllıpıy, xul GmoxTeroU- 
»ow ünüg.. » . rd To Ovona pav;* weil fie Chris 
ften find — (Matth. XXIV, 9. vergl. Mark. XIII, 9. 
1l fi. ». . . &vexev Zuov.« Lu. XXL 12. 16 f.). »Zi 
vèênè Edinkav, nal vpag dıiakovomw« (Joh. XV, 20.) 6). Er 
fordert Ertragung fehwerer Leiden unter Todesgefahren von 
Jedem feiner Nachfolger. (Matth.. X, 38 f. Mark. VII, 
34 f. Luk. XIV, 27. 33.), Den glüdlich preifend, der fie 
feinetwegen, boch ſchuldlos, ertrage (Matth. V, 10 f.). 
Sp nicht erft in einer fpätern Zeit, »in welcher Chriſten⸗ 
»verfolgungen nicht Ungemwöhnliched waren« (Mattb. 
XXIV, 34) - | 
| 5.66. 

Vergleiht man damit fo viele Stellen Der. f. g. Fathos 
ifchen Briefe, wo von Bebrüdungen ber Chriften als fol: 
cher die Rebe ift (3. B. 1. Joh. III, 13. 1. Petr. I, 6 f. 
II, 12. 20 ff. III, 14 ff. IV, 12 ff. V, 9. Sat. I, 2. 12, 
II,6f. V,9f. vergl. ®. 6.); fo dürfte man wol nicht 
daran’ zweifeln, daß fchon in der apoflolifchen Zeit ein x«- 
xonaderv und ovyxaxonadeır zum Beruf ber Chriften ges 
rechnet werden konnte. M. vergl. 1. Theſſ. I, 6. U, 14 f. 
II, 4. 2. Theſſ. I, 4.ff. 1. Kor. VII, 26 ff. Röm. 
VII, 17. XII, 11. Epb. V, 16. Phil. II, 15. II, 10. 
1, 29 f. — Hebr. X, 32 ff. XII, 1—13. XIN, 3, 
Mas hier insbefondere den Kreis der Gemeinen anbetrifft, 
für welche die Briefe an Timotheus 'gefchrieben find; fo 
weif’t Paulus bei ihrer Stiftung fie ſchon darauf hin, »ozs 
»dıa noAAow Oilyenv der nuag aoeldev Eis Tv Paoı- 


b) Bergl, dagegen Baur ©. 127. 
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»ielav ou Heov« (Ap. ®: XIV, 22, vergl. »rooaita 
venedere eixj;« Sal. IH, 4. V, 11 f.). Das ihr Beruf. 

Wie ed dem Apoftel felbft zur Zeit von 2. Zim. IL, 8. 
erging, ift aus Ay. ©. XXI, 27 — XXIV, 26. zu er: 
feben a). Feſſeln belafteten ihn noch d). Wie es feinen 
Sehülfen zu ergeben pflegte, f. Ap. G. XIX, 29. Koͤm. 
XVI, 4. Was indbelondere ben Timotheus betroffen Batte, 
zeigt 2. Tim. III, 11. ce). Vergl. damit I, 8 I, 3. 
IV, 5. Daß bie bebrängten Chriften nun Alles thun und 
resp. meiden follen, um aud nicht einmal ben Berdacht 
ber Strafwürbigkeit auflommen zu laſſen (vergl. Röm. 
XIII, 1 ff. Tit. II, 1. 1. Petr. II, 13 ff. mit 1. Zim. 
II, 2.), verfieht fi von ſelbſt. Rabbi Ehanina war 
berfelben Meinung. Sein Wahlfprud : Era rn 

SITPR TON —X —X — 3 mass 
55 Bm d), Judas Galitadus und feine Ansdnar 
hatten feeitich den entgegengefegten Srundfag, wie Zofe 
phus meldet: »uvor siyeuova xal deondenv zw Geis 
»Uneilmporeg €), "Joudag Eis anooraoıw Eviye Toug Enıyn- 
»oiovg, xoꝝxiov, Evgooov re "Pouaiosg reltiy Unogserovss, 
nxai uer& Tov Deo» 0l0ouas Oyntoüg Öeonora; F),« und 
bie Meinung ber Juden überhaupt war, daß ed dem Volke 
Jehovah's nicht gezieme, einer fremden Macht zu gehor—⸗ 
hen 9). Allein folche zeitwidrige Anfiditen machten um fo 
mehr jene Ermahrlung des Paulus nothwendig. 


‚a) Vergl. Abthl. IV. $. 26. b, 

b) Abthl. IL. g. 36. c) Abthl. IV. 5. 18. 8. 

d) Pirke aboth I, 2. 

e) Antı. XVII, 1.6 Vergl. Ap. 8. V, 37. 

f) Jos. de bell. Jud. II, 8. 1, 

9) Vergl. Siefeler Lehrb. d. Kirchengeſch. Bonn 1831. S. 45. 
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$. 67. 

Noch ein Zweite, was vor ber Wiederkehr Chriſti fich 
ereignen folte, bat Baur (©. 9.) zur Stügung feiner 
Hypotheſe mißbraucht und darauf bedeutend Viel gebaut. 
Dies Zweite ift Matt. XIV. und Mark. XII. eng mit 
der Bedruͤckung der Chriften verwebt: Irrlehrer, weudonoo- 
ira, mit einem Anhange fchlechter, verführter Menfchen. 

-Den Verfiherungen Matth. X, 20. Joh. XVI, 13. 
gemäß werben im N. X. nicht nur die, in's Gebächtmiß 
zurüdaurufenden, eignen Worte Jeſu (vergl. Joh. 
XIV, 26.: vrô nveuua TO Aysor.. . Ümonnos 


vunag narıa, & einov üuiv,« mit 1. Petr. I, 12.: »& von, 


sornyyan Univ dıa Tüv evayyelıoausvam Ünüg Ev nvei- 
»uars aylo enooraltrr au ovgavov«); ſondern auch bie 
Wahlen (Ap. &. XII, 2. XX, 28.), die Anfichten und 
Meinungen (VII, 29. XI, 12. 28. XVI, 6. XX, 23. 
XXI, 4. 11. 1. Kor. VII, 40. Xi, 3. 1. Petr. IV, 2.), 
Beſchluͤſſe (Ap. G. XV, 28.), Gebete, Neben und Offen» 
barungen (II, 4. IV, 8. 31. XIII, 9. Eph. III, 5. Ap. 
G. I, 17 f. 1. Kor. II, 10—16. Jud. 20.) einzelner 
und mehrer Chriften, inöbefondere der Apoftel (Ap. ©. 
XV, 28.) dem nveina zugefhrieben (vergl. Üüberdied 2. 
Theſſ. II, 2.: ». . . da nwevnarogk). 

Jeſus felbft hatte auf die ſchrecklichen Menfchen ber 
legten Beiten bingewiefen (vergl. Mark. XIII, 12. 22, 
Matth. X, 35 f. XXIV, 10—12. 38.), fih auf dad 
nveiue bed A. T. (WB. 15. vergl. Marl. XIII, 14.) berus 
fend; die Apoftel hatten Died wiederholt (Sud. 17.). Auch 
Paulus pflegte mündliche WBelehrungen darüber zu geben 
(2. Theſſ. II, 5.) Ihr Inhalt 3.3 f. 6 ff. Auf Wen 
er dabei fi berief, braucht wol nicht erſt nachgewiefen zu 
werden. 





— — — m... - 
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§. 68. 

a) Die Annahme Baur's (S. 57.), daß ber Apoſte 
(bei der Abfaffung einiger Stellen in den Paſtoralbriefen) mi: 
propbetifhem Blick in bie erſt kommenden Zeiten fih wer: 
- foße, if demnach unhaltbar. Das nveuue hatte ſchon längf 
auögefprochen *), was vor ber Wiederkehr Chriſti ſich «: 
eignen werbe. Paulus referirt hier bloß **). 1. Lin. IV, 
1, entſpricht alfo durchaus ber Stelle Sub. 17 f.: vur- 
vobhnre tor Önuacev vor NE0LEHUEM Uno zür amori- 
»Ao» Tov xvplov u» 'Inaod Xosorou, örs Eon im 
v(i. q. z0 nveüue 6mzüs Atya), ‚öre Ev dayamp zpore 
PEOOYTas Euraisıas, xara rag Euura Eusdvpiog ROpE- 
»öuevos rar aceßsoıv (i. q. 'öre Ev Üoripeg xarpeıs 
VAROCTNTOYVTRL Tueg Ti ‚nigrewg).« Der Eine, wie 
ber Andere, wil nur die Summe der Offenbarung ange: 

ben ***), | 
A) Wie Paulus 1. Tim. IV, 1.ff. und 2 Zim. Il 
1 ff., fo geben auch Judas WB. 19.: »odroi eioı © 
varrod. A. ,« und Johannes im 1. Briefe IV,3.: »0 wir 
»xvare (i. q. TO veuun AEya) or Eoyerarı (uxixouun) 
»xul vür &v m xooum Lori 7dn,« von ber Zukunft zu 


*) Das Präfens Adyeı für fchon längft ausgefprodene Baifıg® 

gen f. bei de Wette Einl. $. 161. , 
**) ine ımmittelbare Offenbarung würde ehva durch: &yw dee 

da iv Eu mrsönarı mitgetheilt fein. Mad 3. d. St. S a 
*) Kür die Nichtigkeit ber obigen Auffaſſung bürgt aud die Eu- 
in ben elementinifhen Homilien XVI, 21.: vB 
»yde, we 6 xUpsos alter, wivdoariorolss, yadıs 
sonTas, alolosss, gılapzias,« und Justin dial. c- I 
5l.: »xul dv zu ueraku is Mapovolas adrov geien ® 
IMEOEPNY' yanasodas arpLoass-xal yerdowpopit®‘ u 
Vergl. Sredner Beiträge ©. 318 f. ©. 2366 T. 


— 89 —. 


Gegenwart über. Hier wie dort findet jedoch Feine Miſchung 
der Zeiten flatt a). ‚Die Worte ber Offenbarung traten im 
Erfüllung, ohne ſchon erfchöpft zu Fein. Der Ausdruck: 
vroũro Ö2 yivadze« (2. im. IH, 1.) entfpricht dem »önere 
»öE urnodnie zöv 6:« (Zub. 17.); doch in dem perflärkten 
Sinne: nad) den jest ſchon audgebrochenen Schaͤndlichkeiten 
kannſt Du willen, wie es in der Kölgezeit noch werben 
wird u. ſ. w. Go führt au Johannes im 1. Briefe II, 
18.:' »xadaig nxoVoare, "Orte Ö Arsiggıarog Eoyeras, xal 
»wÜüy uriiygeoros nollol yerovacıy' Hd. yıraoxo- 
»uev, rs Eoyarn apa Eoriv,« bie. Gegenwart zum Beweife . 
der Richtigkeit der Offenbarung an und Eräftigt denn gegen 
ihre: Gefahren. Vergl. noch 2. So 7ff. Sub. 4. B. 10— 
13. 16. 


t 


g. 69. 


Das damalige Vorhandenfein biefer gefährlichen Mens 
fchen ergiebt fich aus gleichzeitigen Briefen. Im Jahre 54. 
zeigten fich zwar fehon Verfolgungen und Bebrüdungen der 
Chriftenz aber die avonla arbeitete erft im Werborgenen (2, 
Theſſ. I, 7.), und die juepa zod xuplov war noch ferner 
(B. 2 ®) Im Sahre 58. Dagegen ſchrieb Paulus: »... 
»vüv yag Eyyüreoovnuav nlu, 7 öre Enıotev- 
»oanev.“ (Mad er in Achaja @) 'vorfand, hatte ihn über: 
raſcht.) vWZZ voE moosxower, d insg Hyyıxeva (Min, 
XII, 11.). Ohne die Zeihen, daß die anoozaola durch 
den viog zig anwieiag herbeigeführt werde, der avouog bie 
" anollunevovg ber Wahrheit entfremde und verleite &io TO 
nıoredoas avrovg 19 weudes (vergl, 2. Theſſ. II, 2 ff. mit 





a) Vergl. dagegen be Wette $. 155. 
a) Vergl. Abthl. IIE. 8. 20. Abthi. IV. 8. 27. 
u [4 
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Matth. VII, 15. XXIV, 11 f. 24. Mark. XII, 22. 20.), 
vor Augen zu haben, haͤtte Paulus ſo nicht ſchreiben koͤn⸗ 
nen. Die 2. Theſſ. II, 10. in der Ferne gezeigten amol- 
auussos find 1. Kor. I, 18. 2. Kor. II, 15. IV, 3. fchon 
vorhanden. Deutlicher noch bekräftigt Died Ap. G. XX, 
29 f.: »ilevoores . . . Auxos Papeis Eis Unüg, per) pe- 
»douero: ou nosuwiov' xal LE Vuwr auruy avaorıaorzas 
süröges Anloünrss ÖisoTsganueva, TOoV UNoonE» Tolg madr- 
as onion aurar, Außddrüde, die offenbar auf ein fchon 
zweit um ſſch greifendes Sektenweſen hindeuten d).« In 
Abaja, Macedonien und Kreta war ed fhon thätig, 
for Afien, Phrygien und Salatien fürdtet der Apo⸗ 
ftei die baldige Ucberkunft deffelben. Zitus und Zimo- 
theus fannten es fchon aus eigner Wahrnehmung. Sie 
waren mit in Macedonien und Achaja gemefen. 


g. 70. 


Es ift demnach nothwendig, daß man in Bezug auf 
die, in ben -Paftoralbriefen vorfommende Irrlehre Zeiten 
und Derter genau audeinanderhalte. 

a) Sn 1. Tim. I, 3 f. erinnert Paulus den Timotheud 
an eine frühere Reife nad) Macedonien (und Achaja) Ap. 
G. XIX, 22. *). 

8) Die Weiſungen 1, Tim. J, 6 f. IV, 2 f. VI, 3— 
5. 21. 2. Tim. II, 17 f. UI, 6 ff. beziehen ſich auf Das, 
was Timotheus früher (Ap. ©. XX, 2 f.) fchon kennen 
gelernt hatte, d. i. ebenfald auf Macedonien und Achaja. 

y) Die übrigen Data find: 





b) Baur ©. 923. Mehr barüber Abthl. VL. 
*) ©. Abthl. IV. 8. 13. Damals mochte er bie, 2. Tim. I, 2. 
zum Grunde liegenden Erfahrungen gemacht haben. 


| 
| 
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a) in Beziehung auf die Irrlehre 

x) 4. Zim. IV, I. ber Hauptinhalt einer fruͤhern 
Weiſſagung (vergl. §. 68. a). 

2) 2 Tim. IV, 2:8. Die Charakterif irung ber Irr⸗ 
lehrer nach ihrem Vorhandenſein in Achaja, Macedonien 
und Kreta. So auch 1. Tim. I, 6 f. VI, 20 f. 2. Tim. 
U; 16—13. 23. vergl. Zit. I, 10 f. II, 9. Der. Er 
folg lehrte, daß fie wirklich auch nad PYhrygien und Gala 
tien kamen. 

») 1. Zim. VI, 3. (& 26) deutet darauf bin, Daß 
auch fhon, dem Apoftel unbefannt, daſelbſt Irrlehrer ein⸗ 
geſchlichen ſein koͤnnten. 

=) 2. Tim. II, 25. vergl. Zit. III, 10. redet ſchon 
von Irregeführten, ein Beweis, daß zur Zeit der Abfaſſung 
des 2. Briefes an Timotheus die Irrlebrer in Phrygien 
ſchon eingedrungen waren. Vergl. II, 14. 

b) In Beziehung auf das Wachsthum des Boͤſen übers 
haupt 

x) 2. Zim. III, 1—5., wie es die Gegenwart fchon 
barböt (vergl. V. 6 ff.) und die Zukunft ed erzeugen 
würde (vergl. $. 68. 4). ap. IV, 3 f. ſpricht nur von 
ber letztern. 

s).2it. I, 12 f. 16. wie fie namentlich auf Kreta 
„waren. 

s) 1. Zim. I, 19 f. auögezeichnete Böferichter, deren 
fi die Kirche wieder entledigte. 

Von einem (beftimmten) Vorhandenſein der Irrlehrer 
(in Phrygien und Galatien) ifl alfo im 1. Briefe an Tim. 
eben fo wenig die Rebe, ald Ap. G. XX, 28 ff. (in 
Ephefus), mithin die Tendenz hier und bort ſich gleich. 
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$ 71. 

Dog nun die Irriehren durch den Ausdruck dedaoza- 
Alaı Suporiow bezeichnet werben (vergl. Baur ©. 128 f.,, 
bedarf ebenfalls Feiner Erläuterung .aud dem zweiten Jabt: 
hundert. Gerade bad Reich bed Satans (melden Ramen 
er in den verfchiedenen Sprachen num führen mag) iſt es, 
welches, nach der Dentungsweile bed Orients, in ben kt: 
ten Zeiten feine Macht am Meiften geltend machen follte *). 
Die Vorftelung der alten Ophiten und Babier «) if 
bier nicht zu hberfehen. Merkmale, welche Johannes im 
erften Briefe IV, 13. angiebt, laſſen, vergl. mit dem 
Evangelium VIII, 44. (vergl. auch Offb. XVI, 13 f. 
Matth. XXIV, 24.), nicht verlennen, von wen bie Irr⸗ 
lehren ihren Urfprung haben. Paulus tbeilt viele Anficht 
2. Theſſ. I, 9 ff. 2. Kor. XI, 3. 14 f. Röm. XVI, 20. 

vergl. B. 17 fi Phil. III, 2. *). Der Ausdrud dei 





*) Vergl. 8. 65. Rot. *) und Horn bibl. Snofis S. 163. 424 f. 
Belial’s Kinder als Irreführer in der Religion 5. Mof, 
XIII, 13. Ci. Wegscheider' inst. theol. $. 104. d. 


a) Neander genet. Entw. ©. 266- Not. 7. vergl ©. 240. 


**) Nach den Rabbinen erfheint Belial mit feiner Schaar and 
in Hunbögeftalten: ». .. Nam quum venit tempus matuti- 
»num, ac praeterit regnum tenebrarum noctis, tum ille 
»(Samael Accusator) et caterva ejus ineunt in voraginem 
sabyssi magni in regione septentrionali (cf. Apoc. IA, 
„11. XI, 7. XVII, 8 XX, 3.); dum redeat nox, et 
»emittuntur canes, et iterum dominantur et vagantar 
sin mundo, donec lucescit.«a Sohar bei Roeth ep. v. 
ad Hebr. inser. p. 43. Vergl. die Anfiht der Perfer bei 
Horn a. a. O. ©. 171. 


— 
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Zertullian ***). erinnert nicht nur an 1. Tim. IV, L., 
fondem auch an 1 Kor. II, 9. IL, 20 f. 


$ 72. 
‘Der, das geſunde Leben der Gläubigen verberbenden 
‚Krankheit, Härefie, (Baur &. 9;) follen die dıdusnallı 
byralvovaa, die Aöyos Uyıalvavrac, det Aöyog -Uye- 
99, axarayrworog entgegengefeht und ein Sysaivaıy ev 
ıy nloreı, eine adıugdogie und asuvöing iv rn Ödagzer- 
dla erhalten. werben. :: Dadurch erfcheint die Srriehre; als 
eine ſchwache, Franke, unvolllommene, durch fremdartige 
Zufaͤtze verborbene, verachtungswerthe, durch Ausſchneiden 
des. Ungefunden (arorguors Tit. I, 13.) zu. heilende Ashre, 
He ein aodeveiv, ein —B var der von ihr Ange⸗ 
ftedten bewitke. op. 

De Wette findet die: obigen, ben: Daßoralbriefen ej⸗ 
genthuͤmlichen Begriffe noch ſchwierig. Allein die eine 
Seite des Bildes von Gefundſein und. werden ſetzt die von 
Krankſein und werben voraus, und deßhalb reicht bie ein⸗ 
feitige :Brage, ob Paulus in irgend. einem. andern Brjefe 
die Bildlichen Ausdräde uyere und vyıairsın gebraucht habe? 
nicht auß, ed muß vielmehr unterſucht werden, ob und 
wann er das -gafye Wild gebraucht habe? Und bier i? es 
abermals das Jahr 58. 

ae) Im erften Briefe an bie Korinther findet man den 
Gegenſatz von einer prunkloſen (1. Kor. I, 17. II, I.), 
ſcheinbar ſchwachen dl, 25.), ja thörichten (I, 18. 21. 22.), 
in Birflichkeit aber aus ‚ber Tiefe ber Gottheit flammenben 


en — | tyra. 

“)  Berdt. ſchon tes Barnabası iäyyalos nernoe⸗ doögıasv 

acrobe,« in ſ. Br. c. 9, bei Bauẽ die chriſtl. Gnoſ. Fübins 
gen 1835, ©, 89. Not. 36. ©. G 88. 
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»sordibus- Mortis hoo mode, ut si Cheri (anguis) er: 
vexpulsa (girgasbi), tum venturi' sint Rephaim (i. e 
'ssalus, medicamentnm) vel ventura sit saneti: 
»(rephua); nam terra plena erit cognition:: 
»Domimi.« Sepher..Mephoar, fol. 10, col. 4. 4 
Ci. Talmud, tract. Megillah, sect. 2, wonach &: 
vierte bis achte itägliche Gebet fo folgt: de intelligentia, 
conversione, venia, liberatione, sanatione db), m 
Sohar Tom. I. par. Thalboth Jischak, fol. 159. col 
2.::». . . Aedifioabit Banclissimus. Jerusalem, exsuls 
Israelis congregabit, medicabiturgne fractis co 
»etc. c).« Als Mittel nennt Paulus einzig das Evange: 
lium Ehrifli, dem Ausfpruche der Weisheit XVI, I2 ent: 


fprechend. : 


V. Noch einige ‚Ausdrüde, auf welhe Baur nid 
viel Gewicht legt. 


$. 74. 

Die. beiden Dorplogien 1. Zim. I, 17. VI, 15. folen | 
Merkmale der, auf bie ‚Zeit der Gnoſtiker binweifende 
Herkunft bed Briefes fein. (Baur S. 28.). — Allein ix 
erfte Anregung zur Vermeidung bed altteflamentlicyen %r: 
thropomorphismus und Anthropopathismus und der &: 
brauch folcher emggatifchen und gehäuften Prädicate fe 
bei ven Juden durfte wol aus der Sefangenfchaft aba: 





a) Of. Roeth ep. P. od Hebraeos p. 659} 
b):L: 1. p. 97 sq. 
c) L. 1, p. 83 not, 77.. 
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leitet werben muͤſſen *). In der chaldaͤiſchen Paraphraſe 


vo 


des Onkelos, eines Zeitgenoffen bed Paulus 4), ift Ers 


ſteres fchon zur Norm geworben 5). Beifpiele vom Lebtern 


. liefern auch die J men ce). Ihr Alter pprorit. 


2644 2 


zu dem Spruche bed Afabja, Ben Mahalallers e), der 


[02 


zur Zeit Hillel’3 und Schamai’s lebte f). Er findet 
ſich oft in den Sum» mibon wörtlich wieder 9), dadurch 
begründet: mırdn pn 7775207 PAR Km Tann Nur, 

Auch dem Kabbi Afıbha (von 18138 nach Chr. 
lebend %)) war Gott der vdominus, unicus Deus, rex 
»Verus, (qui) dominatur in eas omnes (MB) 
»ex habitaculo suo sanucto in saecula saeconlo-. 
rum s)« Ja fhon David (vergl. Hebr. IV, 7.) 
nennt Ihn den großen König Aber alle Gitter 
(Pf. 95, 3. vergl. 96, 10. 10, 16.), d. i. einen Buoslede 
rov aiavov (1. Zim. I, 17.) ober zov . Baoılsvorzov 


*) »Rab dem Ormuzd⸗Jeſcht, deſſen Inhalt bis auf einige Auss 
»drücke auch bei Eufebius vorkommt, ift Drmupb .. . der 
»große König ber Welt, ömgwros ap dagsos, didsos, 
zausons, avouosözaros xl. (Euseb, praep. ev. I, 10. 
p. 42.). Horn bibl. Gnof. ©. 161. vergl. ©. 411 f. 

a) Winer de Onkeloso ejusque paraphr. Chald. p. 10. 

5) L. I. p. 44 sqgq. 

c) Ich habe die Ausgabe von Blogg (Hannover 1836.) verglichen, . 
Man fehe daf. S. 170. 

d) Joſt a. a. O. S. 142 f. und Anhang ©. 166 & n. 32. 

e) Pirke aboıh III, l, 

f) Joſt a. ©. ©. 124. 

9) Vergl. bei Blogg a. DO. ©. 50. 100. 112. 120. 140, 

A) Horn aD. ©. 408. 

i) Sepher Jezirah fol. 33. p. 2. 2 \ 


Abthl. V. 7 
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(VI, 15.) *). Vergl. 1. Kor. VIII, 4—6. Röm. 
XIV, 26.: »uow vogu Om... n doka xır.a Gal. |], 
&.: p. .. Es Tolg aiavag zur ainvear, au "k), 1. 
Theſſ. J 9. quc Surrı nal aındıww (vergl. Job, XVII, 
3. V, 44. 1. Petr. IV, 11. 1. Joh. V, 20. Sub. 25.: 


N Ps [2 ® ' ' ⁊ 
nuova dep... dusn xai nejulmoimn xaurog, xai 





4 . r 
9%) Der Hebenzfg böhern Geiſter, welche Über die fiebenzig Bölker 
dee Erbe herrſchen, »eine Idee, bie ſich befanntlich ſchon ir 
»der Vers. Alex. Deuteron, XXXII, 8. findet, worauf fid 
»auch Philo berief (cf. de plant... Noé p. 222. de posterit. 
Cain. Mang. Tom. I, 242.). Die milder Gefinnten unter 
2. eden Tuben machten aus den Yeois . .'. ber Heiden dem böch⸗ 
»ften Gott ‚untergeordnete Geifter.«” Neander genetifche Ent- 
ı . valdelung. der wornehmſten gnoftifhen Syſteme. Berlin 1818. 
..,&. 20. Cf. Tikune Sahar, Tikun VI. fol. 17. p. 2. (ad 
Jes. FU, 8.): Ego Jehovah est nomen meum > ei ma- 
sjestatem meam (döfa») alii non dabo, neque 'gloriam 
»meam idolis. »Alii,« is est Deus alter (ch. 2. Ker. 
»IV, 4.), is est Sammael. »Idolis,«e ea sunt potesistes, 
squae sepluaginta gentibus praesunte (cf. Tuf haarez, 
fol. 19. -c. 3., Recognit. Clement. II, 4%. Clemens 
' Strom.’ VIE, p. 702. ed. Sylb. Epiphan. haeres. 1, 5. 
Izſchirner Ball des Heidenthums F. S. 288 ff. Wes- 
scheider instit. theol. $.59.d.). Aud die INN mern 


(bei Bloga ©. 130.) find hier zu vergleihen. Im M=-7 
Pad mend (bei Blogg S. 304.) kommt fogar N’ 
Br" NTT SUR Br Sur " FR vor. 


*+#) »Iutereffant ift bie Notiz bei Lightfoot HI, p. 273., ur: 
»Iprünglich fei in der Synagoge am Schlufs der Gebete bics 
»ESYI 7 gefagt, nachher aber den ‚Gabbucäern zum Trote 
und zum ‚Belenntnifs des zukünftigen, vom gegenwärtigen 
»verſchiedenen Zeitraums geändert worden: 791 Db-Fr 2n 72 


yosryr.« Steiger Br. P. an die Kol. S. 106 f. 
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yeisbola Ark). Ueber .agOagens "vergl. Rom.“ I, 2% 
Weish. XII, 1:,. über zaoparos Mol. I, 15. Hebr. XL, 27, 
Bm J, 20. . Das Bin. vom Lichte iſt ebenfalls ſchon 
altteſtamentlich. Dan. VII, 9 f. Weish. VII, -26.:. 2,06 
»aidsov k).« Ohne Bild Roͤm. XI, 33 ff. Vergl. das 
Mindagebet am Eabbath !).. Rabbi Zofua, Rival des 
Naſir Gamaließ, verwejſ't Famanden, ber die Gottheit 
zu ſehen wuͤnſchte, an die Sonne, in welche das Auge 
zu blicken nicht vermoͤge. So noch weniger in den Glanz 
des Höchften (yas.iofxöv ungoozor) m), Auch-Philo 
kennt dies Symbol. der Gottheit-,F) von Plato’& unbe: 
greiflichem Lichtweſen un) Den Samaritern war: Gott 
ein. Lichtweſen +), To: auch dem Barmabas HH. 
ns Died dürfte hinreichen, dem, Paulus die Doxologien 
und andere, pon Baur (©. 33,,Not.) als gnoſtiſch, bes 
zeichnete Ausdruͤcke (zu »moo zotvon, miarlav Yergl. od 
var almvory UND no warkfolis Kaopov, zu: aptapgla 
1; Kor. XV, 42. Weisb. II, 23., a. adeavasia 1. Kot: 


li F 0% —W 


N 
— — 


a Vergl. Grimm "Commentar tiber bad Buch ber Weisheit. Leip⸗ 

zig 1837S. 200 f die dajelbft geſammeiten Stellen. 

) Blogg a. a. DW. 4 

m) Chulin fol. 50.. 

*) Oper. ed. ‚Mang. Tom. 1 ‚. P- 631. ‚unten und 641 oben: 
1:2777 yde önoov eos ah, Serav pin. —2 ... ögazör 9 
„nAuos.a —— 

-n) Alcibiad. F, 65 68. Phacdo' Fr —* (ed. vᷣlpontij. 

+4) Gesenii de Samarit. iheol. ex'-fant. inéd- tonimene.! 
Halae 1822. p. 31.: »Praecipua omnium crekturarum 
(lex) scintilla est de veste tua (de igne tuo).« p. 29.: 
»Diu latuerunt (leges) in-medio dans x: ec» 

HH Ep. c. 5.: »si non ‚xegisset. ;in gung, ‚auomode possent 

»  "»homineg salyari, cum respirienfes qolem, qui ‚e54, opus 
smanus Dei, nan ,;posgint.zadins *jys, Aiutins. ininezi.« 


7* 
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XV, 53. Weish. IN, 4. XV, 3.) zu vinbiciren 0). Ren 
überfebe dabei nicht: »Auch Marcion wollte ja hierin nur 
»der Achte Slinger des Apoſtels Paulus fein ?),« und denle 
an Augufti’s Urtheil ($. 33.). 


$. 75. 


Daffelbe vergegenwärtige man ſich bei den Audbrüden: 
vigareoudn, garepudeica, Zneparıı Und Emigartıa,i 
worin Baur (S. 29.) ebenfalld Gnoſtiſches findet, um 
wovon der legtere auch bei de Wette Anftoß erregt. | 

Das Bild: »Eerteg avas zorc ev OX0rE nal oxın dara- 
»rov xaßmuerors« (kut᷑. I, 79.), ift ſchon alt (Def D,2 
‚LX, 1 ff). Bei Paulus liegt darin noch, daß Dad, was 
jet gavepouusvov geworden, früher xgugr7 yaropdro WR 2 
Man vergl. z. B. Kol. I, 26 f. mit 2. Tim. I, 

»7è uvornpıov 1 Ye. 06 ward za — 
yuraxexpvuntvov and Toy | »iumv, did zar idier 
»wichruw xal ano av yE- | »noodeoıw xal yapıy 6 $ 
yyaoy, vuvi ÖLE Eyavs- yALVOTNOs0») zn dodese 
»eWdn Toig ayloıs avzou | van Ev Xp. "Ins. 9 
»... . TOD mvoryplov . . ., | »yeoron alaniar (1. sur 
»ög Zors Xosorög Ev ünir.a | »ll, 7.), gavysgadsıd! 

»dE vũv xra. x 


Das uvoryosov liegt auch den Stellen 1. Zim. IH 
16.2 »10 zijs evosßelag uvornpiov,« und gie. II, 4. 
vergl. B. 5—7. zum Grunde. Mit 2. Tim. IV, 8 pergl 
man nod Kol. IL, 3.f 





0) lieber dnkeuro) ayyakos f ımten $. 113. 

p) Baur Paſtor. &. 28. vergl. 56. 20. . 

a) Harlefs zu ph. V, 13. @. 468. vergl. 1. Kur. 15° 
'Wegscheider inst. theol. $. 10. e- 
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» Anebuuere yap, zul 
»Lun vusv KEXGUNTaL 
reUv ru Xoscıa dvru Deu. 
»’Orav 6 Xpsorög pavs- 
„ent, ln um, To- 
nTe zul Üpeis GUv avım 
»gavsgndnosode & 
»dofn *).« 


»Aon0v , anoxsıral 


'»u08 (i. q. 8ExQUnTa) 6 Tg 


»ösKatwovrng OTEPavos, Ov 
»anoduass Os Ö xUgiog &v 
»exeivn 7 NMEDE . . . xv 
ITRGs TOIg nyann%0os ımy 
VETLPUYELAP RUTOD.“ ., 


Schon aus diefen verglichenen Stellen erfieht man, baß 
Paulus den Ausdrud Yarepovodas (wofls auch 1. Joh. 
Il, 5. 8. *). Hebr. IX, 26. zu vergl.) fowohl von der 
erften Erfheinung Chrifli zur anoluzpwoıs (»eig zö nol- 
»Aöv aveveyxeiy duapriag«k), al6 auch von der zweiten eis 





*) Dies zugleich zum Welege, dafs Paulus, ohne Anmaßung, für 
ſich ſelbſt hoffen burfte, was er feinen Schülern verheißt. — 
(Vergl. dagegen de Wette Eint. $. 156.). So befcheiden ex 
auch in dem Briefe an eine ganze Gemeine, Phil. III, 12 ff. 
darüber fi ausſprichtz fo bezeugen die Ausdrücke daſelbſt: 
»000s our rälssos, Toozo gpovmmıy bis nadas ärsre Fu- 


mov nuacı (B. 15—17.), was er von fi hielt. Cine be: 


fondere Beranlaffung, gegen feinen Bufenfreund Zimotheus Eräf- 
tiger fi) auszufprehen, lag in feiner damaligen Gemüthsſtim⸗ 
mung (vergl. Abtht. IV. $. 27.) und dem Zwecke bes Briefes 
an Timotheus, benfelben zur treuen Rachfolge zu Träftigen: 
sov uövov dd Euol, alla xal Macs TOLIs NYarmaaas r7Yy Eı- 
syavssay avsova (vergl. B.1.). Hier bad Biel, nad, dem bers 
ſelbe ringen fol, in herrlihen Farben. Vergl. könnte man 
außer Phil. III, 15. 17. noch 1. Zhefl. II, 1—12. (1. Kar. 
I, 18. IX, 25 ff. A. G. XX, 24) 19 f. (Röm. 11,6 f. 
10. 2. Kol. I, 5.) at, I, 12, | Ä 

*) Lüde (Comment. Über bas Ev. Johannes. Bonn 1833. 2te 
Aufl. I, &. 289.) nennt Jeſu Bffentliches Erſcheinen ein fort: 
geſettes Kundwerben, gavapudüras. 
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oasnoiaw (Hebr. IX, 28.) 6) gebraucht habe. So au 


Inıgavaa "**). 

Die-Rabbinen meinten: »hoc tibi signo sit: Do- 
»nec videbis arcum fulgentem coloribus splendidis, 
»ne exspecta pedes Messiae. At simulac lucebit colo- 
‘»ribus splendidis, eum spectabo etc.« (Tikune Sohar, 
Tik. XVII. fol. 32. p. 2. 6)). Bergl. Luft. II, 9. 
Matth. II, 2. einerfeit® +) und Matth. XXIV, 30. an: 
drerſeits. 


FE 6. 76. 

Mit dem Vorigen ſcheint Baur (S. 29 f.) dann wei⸗ 
ter zuſammenzufuͤgen, daß in den Paſtoralbriefen fo Häufig 
zum Hauptfubject der erlöfenden Thaͤtigkeit Gott feLbft 
gemacht wirt. Davon eine Analogie in der marcionitifhen 
Echt = und Darftellungsweife. Allein außer Dem, was am 
Säluffe des 74. Paragraphen angedeutet, ift Hier wohl 
baran zu benken, daß auch Paulus die Schöpfung (Ap. 
G. XIV, 15. XVII, 24. Röm. I, 25. XI, 36. Behr. 
III, 4. dagegen Kol. E, 16: Hebr. I, 2. vergl. Roͤm 
VII, 6.), Erhaltung (Xp. ©. XVII, 28. und Kol. I; 17. 
Hebr. T, 3.) und Regierung (1. Kbr. XI, 6. Eph. I, 11. 
und 1. Kor. XV, 24 ff.) .der Welt, bie Auferweckung der 
Zodten- (1. Kor. VI, 14. 2. Kor. I, 9. Hebr. XI, 19. 


— — 








. 6) Cf. Roeth. ep. v. ad Hebraeos etc. p. 113, 4. 
*) Die verfhiebenen Ausdrüde für ben Moment der Wiederkehr 
- 1 bei Wegscheider instit. theol. $. 1986. d. 
c) Roeth 1. J. p. 70. not.68. ci, p.57. not. 36, p.7J. not. 62 
+) Ch. Wegscheider 1.1. $, 131. g.: or ku TI... 
squem ... de adventna „.. Messiae explicari moris 
seräte Schoetigen hor. hebr. II. p. 596. 
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und Phil. IM, 21. 1. Kor. XV, 23. vergl. 2. Kor. IV, 


14.) und das Weltgeriht (Röm. II, 6 ff. Hebr. XII, 23. 


und 2. Kor. V, 10. vergl. Ap. ©. XVII, 31.) Sotte ſo⸗ 


wohl ,. ald Ghrifto, -zufchreibt. Sollte er darin bei bem ei« 
nen Werke der Offenbarung Gottes, der Erlöfung, eine 
Ausnahme gemacht haben? — Wie Zit. I, 3. II, 10 
III, 4. I. Zim. I, 1. I, 3. IV, 10. von Gott, dem. Urs 
heber des Heild, mit Uebergehbung ded Vermittlers, fo ift 
ber Auödrud oonyg Xit. I, 4. II,'13. IH, 6. 2. Zim. I, 
10. (II, 10. vergl. Ap. ©. XIII, 23.) Eph. V, 23. Phil. 
III, 20., mit Verſchweigung des Urhebers, von dem Mitt 
ler gebraucht. Kol. J, 12 —14. enthält den Uebergaug 
von dem Einen zum Andern und 2. Kor. V, 19.: »&eos 
nv iv Xotara z6uuov xarallacoiov Eavauı,. un Aoyıkö- 
PAHEPOG. AUTOIG Ta nuyanıouara avrun #ri.,« ſtellt Gott 
fo deutlich ald Hauptfabject der erlöfenden Xhätigkeit dat 
(man könnte fogar bier Chriſtum als den circumlator des 
in ihm fich .offenbarenden Gotted erkennen «)), daß es nicht 
einmal 'nöthig fein möchte, auf Luk. I, 47. und Jud. 25. 
zu verweifen und daran zu erinnern, wie oft Gott im %. 
T. oozne genannt iſt. Vergl. Pf. XXIV, 5. XXVI, 1. 
LXII, 2. (vergl. CXXX, 7 f.) Sef. XVH, 10. XLV, 
15. 21. Mid. VII, 7. Hab. II, 18.- Weish. XVI, 7. 
(Töv. navcav .HwriQa) Jeſ. Sir. LI, 1. u. ä.; bagegen 
“el. LIX, 20. und Zach. IX, 9 ff. 


g§. 77. 


Auch in der Zuruͤckfuͤhrung der Crlöfung gerade auf 
Die yonozorns und gulavdounia Tuü owrijgog ıjuuv Heov 


a) Baur 8. 30. vergl. mit Rückert ber zweite Br. P. an vie 
Kor. Leipzig 1837. ©. 179 f. 





| 


.- --. 
— — nn — — — —— 
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Zi. III, 4. möchte Baur (Anm. ©. 34.) einen Anklan⸗ 
an ben marcionitifchen Sprachgebrauch ſehen. Dem War. 
cion befonderd war es eigen, vorzugsweiſe die Güte umt 
Liebe Gottes hervorzuheben. Damit fol vielleicht aud 
daB gegen bie pauliniſche Weife in den Pafloralbriefen ar 
Eingang mit yapıs und zipnen nod verbundene Zrsos zu 
fenmenhängen =). 
Alein. | 

«) Letzteres iſt nicht fo fehr gegen bie paulinifch 
Melle, als es fcheint. Denn abgefeben davon, daß Zrzo: ' 
wirklich auch in einem Segenswunfde Gal. VI, 16.: »e.- | 
»eonvn En avroig nal Elcos wi.« vorkommt, obne hin 
verbächtig gemacht werben zu koͤnnen 6), und Hebr. IV. 
16, zu ben, am Önabenthrone zu erlangenden Gütern ge 
bört, — iſt es dem Paulus eigenthuͤmlich, das Lehramı 
als eine Gabe ded Eieos Beov anzufehen. So in jene 
Beit 1. Kor. VII, 25.: vg »denuevoc üUmd KUDiov 
aniorög elvar,a 2. Kor. IV, 1.: »EIovTteg Tv deazoriay 
»ravıny, sadog ν, xıl.,« I. Zim. I, 16.: 
»dıa Toro nlendn» *), iva dv dwol rotra⸗ —XR 
»Inooüg Xgıorög Tmv nacay naxpoßvnlar, npdg üxen)- 
„aocıw av nellörzoy niorevew En’ ana er Can e- 
»orroy. Dad Alles gilt auch von feinen Sehülfen, de 
Mitlehrern, für die er erfleht, was fie im Lebhramte 
bedurften. 





a) Vergl. de Wette Eint. $. 155. 

6) Verst. noch bie Warianten Gal. I, 3. Kol. I, 2. und Ep 
VI, 23. 

*) „Hlendnw hat hier nicht nur den Sinn: ich wurde begnabist, 
»jondeen: ich wurde Apoflel« Blatt zu d. Gt. bei Kling 
a. a. O. ©. 29. 
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Bon ber Seite betrachtet, ericheint auch bier wieberum, 
was gegen bie Aechtheit der Paftoralbriefe zeugen follte, 
als Zeugniß für diefelbe. Der Brief an Philemon behan⸗ 
delt diefen nicht ald Lehrer. 

P) Was nun aber dad nachdrädliche Urgiren ber Liebe 
und Güte Gotted gegen die Menfchen betrifft; fo ift der 
Zünger (Marcion) darin wahrlich nicht größer, als fein 
Meifter. Man fehe nur, mit welcher Wärme Paulus 
Nöm. VII, 31—39, vergl. .XI, 22. V, 8 ff. I, 4: 
»n Tod nÄOUVTOVU Tg Yonororyrog avrod xA.,« 
und Eph. II, 4—7.: »ıöv Unsoßalkovra nAoUrov 
vrijj yaoınog avrod Zv yonorornrı xı.« davon redet, 
den Apoſtel der Liebe (Joh. III, 16. 1. Joh. IV, 8 f.) 
Darin noch Übetreffend. 


VI. Hauptkriterin, durch welhe Baur die Gnofis 
deö zweiten Jahrhunderts in den Pafloralbriefen 
nachweifen will. 


A. Vorläufige Zufammenftellung derfelben. 


$. 78. 


Die im Obigen noch nicht in Rede geftellten baurfchen 
Kriterien einer nachapoftolifchen Gnoſis in ben Paftoralbries 
fen find, dem Hauptinhalte nach, folgende: 

a) Die Gegner der wahren Lehre von Chriftus in ben 
unzweifelhaft Achten Briefen des Apoftel& tragen einen uns 
verfennbar andern Charakter an fih, der fie, ber Natur 
der Sache nah, von felbft in bie epoſtoliſ che Zeit ver⸗ 
weilt (S. 8.): 
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a4) Sie freten als perfönliche Gegner des Apoſtels a 
wollen feine apoſtoliſche Auctoritaͤt nicht anerkennen «); 

b) ſie behaupten, im Widerſpruch mit feiner Srun 
lehre von der Rechtfertigung durch den Glauben, bie au 
für die Chriſten fortbauernde Berbindlichleit des moſaiſche 
Geſetzes 6). 

2) Die Irrlehrer in den Paſtoralbriefen dagegen haben 
ſchon ganz die Farbe und Phyſiognomie der ſpaͤtern Haͤte⸗ 
tiker. 

a) Im Allgemeinen erſieht man Dies daraus: 

x) Sie werden mit dem, ber apoſtoliſchen Zeit in 
diefen .beftlimmten Sinne noch nicht angebörender Namen 
Haͤretiker (Zit, IH, 11.) bezeichnet (S. 9.) ©). 

2) Eie fommen mit dem, für fich feſtſtehenden Glau- 
ben der Kirche in Colliſion (Tit. I, 19. IV, 1. V1, 10. 
2. Tim. U, 18. UI, 8. IV, 4.) d). 

3) Die Härefie wird daher bereit ald ein weit um 
ſich greifendes Uebel geſchildert e), und J 

7) der Gegenſatz zwiſchen Heterodoxie und Orthodorie 
tritt ſchon Mar hervor (1. Zim. I, 10. VI, 3. 2. Zim. I, 
13. IV, 3. Tit. 1,9. 13. II, 1 f. 8) f). 


$. 79. 
b) Specielle Hauptzuͤge verfegen und in diefelbe Zeit. 
x) Die Warnung 1. Zim. I, 4. paſſt nur auf bie 
Gnoftifer ded zweiten Jahrhundert (S. 11 — 14.). 
ac) Bei uüdos denke man an die Lehre der Gnoſti⸗ 
fer felbft, vor Allem an den Mythus der aus dem Pieroms 





0) 8. P. b) 8. 86 —92. c) $. 84. 
d) $. 83. e) $. 81. f) 5. 82. 
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"efalitneti. Enthymeſis ober Achamoth in ben Syſte⸗ 
men der Valentinianer und Ophiten 4)3 . 
| #6) bei yavealoyias entweder . £ 
= 99) an die Aeonen und die verfchiebenen Glaffen und 
Abſtufungen derfelben. in den Spftemen der Valentinia 

ner, Ophiten und anderer Gnoftifer, oder 

*. bb) -an die rponovs Tag wur; des. Philo, wofür wir 
"Die. ‚eigentlichen Belege nur in ben gnoſtiſchen Syſtemen 

finden 6). 

Anmerk. Der Verfaſſer kennt dennoch Exlerrol ayyaloı (1. Tim. 
V, 21.), welche beſonders dem Ideenkreiſe der Gnoſtiker 
jr angehören (©. 33. Not.) -). 
3) Die Anfiht üͤber das mofaifche Gefek (d. Zim. J, 
' 4—11.) iſt antimarcionitifh (S. 14 - 18.). 
aa) Der Hauptſatz xuarloc 6 vouos (B. 8.) iſt Anti: 
theſe gegen den marcionitifchen Antinomismus d);'. 
7 BR) die vonodsdacxaios (WB. 7.) find Die marcioni- 
tiſchen Antinomiften e), und 
yy) unter: den zosıs xal nayaı vonxal (Tit. IT, 8. 
vergl. 1. Tim. I, 4 ff.) ‚haben. wir bie, auf ben marcio: 


nr 
tb 


nitiſchen Antinoinismus. fi begiepenben Streitunterr&e . 


‚Dungen zu verfiehen f). 

») Die nabrüdlichen Erklärungen, daß fi) die Gnade 
Gottes in Chriſtus auf alle Menfchen erſtrecke (1. Tim. II, 
3 ff. vergl. IV, 10. VI, 13. Tit. II, 11.), fegen offenbar 
die entgegengefeäte Behauptung voraus, melde nur bei den 
Gnoſtikern fich nachweifen laͤſſt ( S. 18-—- 21.) 9). 


a) $. 96. 110. 112 pergl. $. 118. Not. *). 

5) 98.111 f. ° co) $. 113. 

d) $. 88. 9. "e) 8686. 0.$.87.89f,° 
f) 5. 86. b. $. 91. 9 9. 9. 
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") De (1. Zim. IV, 3. Zit. I, 14.) beftrittene $ 
derwille gegen bie Schöpfung und in Folge deſſen ind 
fondere gegen bie Speifen und die Ehe besubte auf ei 
dualiftifhen Welt: und Lebendanfiht, wie wir fie 
ter den Snoftitern, am Beflinmteflen bi Marcion 
feinen Anhängern, finden 4). Nur baraus läfft fich Die * 
liche Erinnerung 1. Tim. V, 23. erklaͤren (S. 21— 25.) 

) Die owparıxy yumwaals (1. Zim. IV, 8. 

2. Zim. III, 5.) ift die firenge Ascefe und Abflinenz, A 
zu der Lebensweife folder Secten gehörte (S. 25.) &). 

Y Durch varsıdeses ug yerdorimov yragzas, - 
»zuyeg £nayyellöusvos nepl ınv nlorıy noröynoana (ji 
Tim. VI, 20.) wird die marcionitifhe Härefie gerade: 
genannt (S. 25 — 28.). 

aa) Die yracas erſcheint hier unleugbar als gro 
Zeiterſcheinung ), und 

BB) die Antitheſen ſind als dad. Eigenthuͤmlichfte ber 
marcionitiſchen Lehre hervorgehoben m). Zwedeutiꝗ 
und unbeſtimmt dafür iſt Berndus xeropowias n). 

1) &o ift ferner avdgwnos Xo. Ina. (1. Tim. I, 
5.) gegen den gnoftifhen Dofetiömus gerichtet un 
faum vereinbar mit Zgavegadın &r oagxl (ILL, 16.) € 
30 — 32. 0). 

m) Auch in der chriftologifhen Bormel 1. Tim. LIT, 16. 
fcheinen jedenfalls gnoftifhe Anklänge zu fein (S. 32 j.) 

aa) In Ednusudn Ev nveunars ber Moment der Tauft 
als Epiphanie des erlöfenden Geiſtes; 











M) 5. 99 - 103. 108 f. i) 8. 109. 
k) $. 110. 9) 8.81. 9. m) $. 96. 
n) $. 98. o) $. 114. 
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8p) in ögeivas ayyeloıs das Durchgehen Chriſti durch 
Die Reiche der Engel, um 

yy) zum Pleroma, zu dem waingdnvas Ev ÖöEn zu 
gelangen P). 

u) Die Irrlehre des Hymenaͤus und Philetus ift Feine 
antere, ald eine gnoflifhe. Die Auferſtehung ded Koͤr⸗ 
pers wurde, wie Überhaupt von den Gnoflifern, fo insbe⸗ 
fondere von den Marcioniten geleugnet (©. 38 f.) 7). 


$. 80. 


) Zu der Erinnerung (1. Zim. IL, 11.) in Betzeff 

Der Frauen (vergl. 1. Kor. XI, 5 ff. XIV, 34 ff.), zu ber, 
woäre fie von Paulus, berfelbe die ihn dazu auf Neue bes 
flimmende, befondere Beranlaffung angebeutet haben würs 
de, — wurde einem fpäter lebenden Schriftfteller befonders 
durch Marcion und deffen Anhänger Veranlaffung geges 
ben, welder Frauen die Zaufe verrichten und zum Pries 
flerthume. gelangen ließ (S. 40—42.) a). 

- 5). Die Anfihf von ber weiblichen Beltimmung (1. 
im. IE, 15. vergl. V, 10. 14., dagegen 1. Kor. VII, 

7 f. 32 ff.) kann nit von Paulus fein, der fonft über 
Dad Verhaͤltniß feiner frühern Erklärung zu der fpätern 
einen berichtigenden, mögliden Mißverfländniffen vorbens 
genden Wink gegeben haben würde (S. 50—53.) 6). 





») $. 115. 

q). $. 116. 

a) 8. 10% 107. 

b) $. 108. 105. 106, vergl. $. 107. 





\ 
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B. Burüdführung derfelben auf ihren apoiir 
liſchen Standpunkt. 


I. Allgemeine Sharafteriftit der Irrlehre. 


$. 81. 


. Baur beginnt feine ganze Unterfuchung mit der, übe 
unumgänglich ‚notbwendigen Boraudfebung, daB Die bra 
Briefe offenbar einer Zeit angehören, in welcher ben aͤchte 
riftliben Glauben gefährbende Irrlehrer ſchon weit 
verbreitet waren und die öffentliche Aufmerkſamkeit in be 
bem Grabe auf. fih zogen *). Denn fo war es im zweite 
Jahrhundert. Wie beweif’t er Dies aber aus den Briefen 
felbft ? — Nach der Anführung von 4, Zim. I, 19. IV, 
1. VI, 10. 2. Zim. II, 18. III, 8. IV, 4. fließt er: 
»Die Därefie wirb daher bereitö als ein weit um fid 
»greifended.:Webel gefdilbert.« - Außerdem findet maı 
noch (S. 26.) 1..2im. VI, 20. ‚daflr angeführt. Hätt 
mm Baur auch noch auf 1. Zim. 146. VI, 3, 2. 
Rhdfiht genommen; fo if in, allen dieſen Stellen, außer 
3. Zim. IV, :;4., wo die reine Zukunft vorliegt, dennod 
ginzig nur von »Einigen« die Rede (via zap. rıoi 
pur) EteQ., @v Tav&g a0roy., dv vlg AnWO., amoazıe. 
provdg zig 70T, , EL TIG Erep., ng Tenäg 0pEy., ge re 
wig Enayyell., 0» Eorw “Tusv. xal Dilyt., xal ovro,: 


‚zwei Perfonen entgegengeftellt). Bei einer Vnterfudung 


%) 8.8. vergl.: sein bereitö weit um ſich greifendes Uebel der 
»Häreſie (S. 9.), Häretiker, welche die chriſtliche Kite in eine 
fo bedeutende Bewegung "verfähten und der kirchlichen Ginheit 
»fo große Gefahr brachten (8. 55.), eine folhe Uebermacht der 
»Irrlehrer (8. 66.).« 





* 
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die fo ſeht auf -objective Thatſaͤchen der Geſchichte dringt, 
deren Grundläge”-fie -einzig ſein ſoͤllen, ſcheint ed aber hoͤchſt 
bedenklich, "daß ein. Haupterforberniß nur behauptet: werben 
kann, und zwar den Worten ded Hauptbriefes, des erſten 
an Timotbeus a),- gerabegu widerſprechend, behauptet wer⸗ 
den muß. 5. 

Der Auedrud wevdaowunov yraceng, woburch der 
Name -zudaıg. 8 eine bereits‘ Jangbare, eine ‚beftimmte 
Richtung und Lehrweiſe bezeichnenbe Benennung erfcheint 6), 
macht darin keine Aenderung. Baur felbft beichrt und ja 
an einem anbern-Drt c), daß »das Wort yrücıc bei 
»dem Apoſtel Paulus in:einigen Stellen feine! 
serften Briefes an die Korintder eine Beden- 
tung habe, welche der Begrifföbeftimmung der 
»(fpätern) Gnoſis entfprede, und daß. diefe Be 
»deutung Feine neue ungewöhnliche, fondern 
seine bereits in den allgemeinen Sprachge⸗ 
»brauch übergegangene ſei.« Die Beruͤhnt⸗ 
heit einer orientaliſchen, griechiſchen, kabbaliſtifchen Gno⸗ 
fis, welche nicht Jedermanns Kräften entſprach, beſtimmte 
noch lange nicht ihren Gebrauch. 

Nach ‚einer natürlichen Einteihung der Briefe in Die 
Geſchichte ihtes Werfaffers, wie : fie in der vorigen Abthei⸗ 
kung verſucht iſt, in Folge der geſchichtlichen Data, welche 
in ihnen vorliegen, wird man, bei der Anfhauung ber bis 
forifchen Werdältniffe des Jahrs %ss, Teicht einfehen, daß, 
nachdem Paulub felbft in Matedöhien und Achaja ber 
Irrlehre geſtenert vatte, vorerſf Kr eta noch die Gegenb 


a) Vergl. Baur ©. 76. 11— 27. 6) ©. 26. 
c) Die driftl. Gnoſis S. 90 ff. vergl. S. 85. 
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war, in welcher ihr gehulbigt wurbe (vergl. Zit. I, 10.); 
daß aber, nach des Titus Wirkſamkeit daſelbſt, db. i. bei 
Abfoffung des 1. Briefe an Timotheus, nur noch von 
»Einigen« bie Rebe fein konnte, deren Zahl aber, wie 
Paulus Ap. &. XX, 29 f. fürdhtete, bei ber Abfaffung 
des 2. Briefe an Timotheus ſchon um Etwas wieder zu⸗ 
genommen hatte. 

Wer aber, wie Baur, die Briefe gewaltfam aus ih⸗ 
rem geſchichtlichen Zufammenbang reißt, wirb deßhalb um 
fo mehr Urfahe haben, feinen neuen eingenommenen 
Standpunkt von Born herein recht feit zu begründen. Ber 
mag er’d nicht, fo wird fchon dadurch fein ganzes Gebaͤude 
ſehr wankend erfcheinen. 


F. 82. 

Eine zweite, eben ſo wenig erweisbare, doch nothwen⸗ 
dige Behauptung Baur's iſt die, daß dex Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen Heterodoxie und Orthodoxie in den (5. 78. 7) bezeich⸗ 
neten Stellen ſchon klar hervortrete. Im zweiten Jahr⸗ 
hundert war er ſchon ſehr im Schwunge. Was es mit dem 
Bilde von Geſund- und Krankſein zu bedeuten hat, iſt 
oben ($. 72 f.) ſchon nachgewieſen. Bon Orthodoxie, dem 
Namen nach, iſt darin noch Nichts zu verſpuͤren. Auch die 
Worte Eregov und Heterodorie ſtehen ſich noch gewaltig fern. 
Wil man trog Dem von einem Gegenfage der Art bier 
Etwas finden; fo tritt er, im Vergleiche damit, in zwei 
unantaftbaren Briefen beö Apofteld =) noch klarer hervor in 
Ausbrüden, wie: »evayyedıor ärepor, 6 ovx Edefacdes 
(2. Kor. XI, 4.), »un ylveode Eregolvyoüsrreg an 
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a) Baur ©. 79. 
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»0T0LG (VI ‚ 4.), uerarideode uno Tod xaltnavrog Unüg 
»Ey yagızı Xgıorod, Eig Eregov edayyeliov . . . avcdeud 
»eoro« (Gal. I, 6—9.). Ja bier (vergl. 1. Kor. XVI, 
22.), fo Tönnte man in ber Art weiter behaupten, Läfft 
der Verfaſſer fogar fehon das fürmliche Werbammungsur: 
theil der Kirche auf bie Heterodoren fallen, eine kirchliche 
Praxis, welche den Paſtotalbriefen noch fremd iſt 2). 


8§. 83. 


a) Nicht weniger unhaltbar ift bie Behauptung Baurö 
(©. 9.): der für fich feſtſtehende Glaube der Kir: 
che fomme mit den Irrlehrern in Colliſion. Im zweiten 
Jahrhundert kannte man: diefen Fatholifhen Glauben. 
Zwar fehlt in den, von Baur dazu angejogenen Stellen 
das Object der nlozıs, die Arden. GE ift aber bekannt, 
daß man vin den Briefen’ ded Paulus am Häufigften gar 
»Pein Object angegeben findet und es fchlechthin ' heißt, 
»durch den Glauben u. f. w.« a), und in 'diefen Briefen, ' 
an einen Mitlehrer, war die Beflimmung am Wenigften 
nötbig. Anders z. B. 2. Theſſ. I, 13. Yiriores aindelag.«' 
— ' Ilorıs und aridea find hier Wechfelbegriffe (vergr. 
1. Zim. IV, 3.), und im Gegenfage der Irrlehre dem 
Apoftel fehr geläufig 8). Das »für fi ch Feſtſtehen« der ni-' 
org Tiegt allerdings in jenen Stellen, wie auch in Gak’T,’ 
8 f. 1. Kor. II, Il. u. a.; allein aus welchem Grunde 
und nad welder Regel Baur dazu. zug innimalag oder 


4 





» ‘ 
von o.s in . tt eh: 


. ı 37. . 
6) Verl. @.91f. | 0 Dome are. 
a) Mahne Entwickelung ‚bes paulin. Behrbegr, Halle: 1885. S. 86 


8)-:Gf. :Bretschneider lex. N. Kl I. Pi ws. ». und IT. 
p. 280.2. Ne? BEE ge 


Abthl. V. | 8 


2 
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zadolsxn fuppfiren fann, liegt nit am Zage *). Du! 
fühne Bild ı. Zim. I, 19., entſprechend dem in Epb- IV, 
14., ſpricht abermald ganz für die Zeit einer Geereife. 

P) Ueberdies fuht Baur feiner Behauptung: bie Im: 
(ehrer in den Pafloralbriefen trügen einen unverfennbar an: 
dern Charakter an fi, ald die in den unzweifelhaft ädhten 
Briefen des Apofteld, bier durch den Gegenſatz Sewächt je 
verſchaffen: »es iſt nun nicht mehr zun aͤch ſt ») bie yer: 
„ſoͤnliche Auctoritaͤt des Apoſtels, welcher fie ertgegentre⸗ 
»ten, fondern der für ſich feſtſtehende Glaube, mit weihen 
»fie in Collifion kommen.« 

Mo und wann war ed denn aber zunähf xx zer: 
ſoͤnliche Auctorität des Apoſtels, welcher feine Segut. ıe 
»rapaosorteg Unag, xal Hilovreg peraorpeyas m ww; 
yAıor rov Xgsorod (Gal. I, 7.), z0s00r0s yısrdmassmanı, 
»ögyaras dorsos (2. Kor. XI, 13.), neginarouwres ww ze- 
nrovgyig, ÖoAourses zöw Aöyoy ro Oeov (IV, 2), Euosze- 
‚ndonoürzrg In! Tor Deuelsov zöv xeiuevov . . . fula, yör- 
»sov, xalaumd, - » » z0v vaoy zov Heou gösiponzzs« (I. 
Kor. IH, 10—17.), entgegentraten? — War es nit 
vielmehr zunädft bie vom Apoftel gelehrte Anden, die 
niorsg Zw diAndeig, welde er allenthalben begründete, — 
woran feine Gegner ſtets Anftoß nahmen, und zu dem 
Ende feine apoſtoliſche Auctorität nicht anerfennen wollten, 


ee 07 


*) Mer bier an now mwiozıs Kit. I, 4. fi erinnert, wirb ebes 
ſo gut ben Ausdrud: szouro dS dors, Gvpmapanimünees er 
söuiv dia ejs dv allmloss mlorews, vaav ve xal 
»äpeon« Röm. I, 12. nicht Überfehen. 

 Wergi. damit das unbeſchränkte: »Sie qcharacteriſtren >) 

. ‚vor Allem am Meiften eben dadurch, daſs ſie als pesfönlide 
Gegner des Apoſtels auftreten u. ſ. W.« (S. 8.). 
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dieſe zweifelhaft zu machen fuchten, "einzig in ber Abſicht, 
um mit 'feinem:: apoftolifden Anfehen feine Lehre zu flürs 
zen? Hätte. er.vihuen: Anfichten- gehuldigt; fo würden fie 
ihn mit Freuden als Apoftel begrüßt haben (vergl. Ap. ©. 

XXI, 9.). —i. Daß jene Abficht ihnen zur Beit der Ab⸗ 
faffung der Pafteratbziefe nicht fremd war, mag man aus 
zit 1,1.3. 1. Tin. I, t. 11 fl. 7. 2. Zim. I, 1. 
11. erſehen. ARE a 


a un; F .$. Er 9 
Die Jerleſrer de zweiten Jahrhunderts wurden von: 
ben Kathol ikerndurchweg Häretider genannt. Dem⸗ 
nach behaupted Baut:.nDie Irrlehrer in den Paftorals 
»briefen ‚haben ſchon ganz die Farbe ˖ und: Phyfiognomie der 


"fpätern- Häressber ,-fie:werden mit dieſem, der apoftolis 


»fchen Zeit im diefem!beflimmten: Sinhe stoch nicht angehoͤ⸗ 
vrenden Namen bezeidinet -Caiderunör! Arnomor. uerd- 
vlab ul -devrigar-vordeslen nugeıoß“ - sides, Orte did 
»OTEATTEas 6 rotoũõũtocß, xl Önageäven, ‘ov croxcrixo⸗ 
Togn).&- Po. ren J 

: a) Dem Paulus ſind, wie bie. Aubbeide o&gE, Tvel- 
ue, Aöyog, xOCHOg, n0opnens, auch aigeseıg (Gal. V, 
20. 1. Kor. XI, 19.) befannt. ueberdies ſpricht er von 
Solchen, bie. ihr falſches Anſehn gebrauchten eig xadal- 
oscev (2. Kor, X, 8. XIII, 19.) Wenn. nun aber nur 
bei ihm *) bie Abhaͤngigkeiteadjective vagzınög %), NVEevug- 





Y) Die Abhängigkeit. ‚ber Schreihweiſe. — Beten. von _ Yauti 
„, Schriften if befannt.. So Aoyınös, 1. Petr. II, 2., nverua- 
v.,zuös V. 6., aagsınös.. 11. ‚_weopnzinds 2, Petr.. I, 19. 
.)...»Quod .apud.profanos non Iegitury: s4d. tantum: in geriptis 
»Pauli (ep. ad Hebraeos) et prior. epist. Petr, % qui- 


8* 
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zınög, Aoyınös, xocuıxög UNb rpopnrmüg vortommen; 
kann es dann noch befremdend fein, von ihm auch wigezs- 
wog gebraucht zu fehen, zumal da ihm unter allen neu 
teftamentlihen Schriftſtellern foldye Adjective am Geldufig: 
fim find! — Xoixög findet fih nur 1. Kor. XV, 47— 
49. und ohne daß zeus von ihm gebraucht wäre. 

P) Daß Xit. III, 10. damit bie Irrleh rer bezeid- 
net feien, iſt ohnedem "ein Irrthum. Die Abjective auf 
-zınog bezeichnen dad oriundas, So auch aipersxöc hiet 
einen von den algeoeıs a) Entſprungenen, einen zur Irr⸗ 
lehre Verleiteten, Srregeführten. 

a) Daß Titus einen Irrlehrer ermahnen ſolle, if 
gegen andere Weiſungen ber Paſtoralbriefe (»agioraceo 
ano ray rosouzas« 1. Tim. VI, 5. vergl. Röm. 
XVI, 17 f. oxonein x4.), denen bad Befährlihe des ſich 
Einlaſſens mit ihnen ***) nicht unbelannt:ifl (vergl. 2. Zim. 
HI, 16. 23. mit 1. Zim. I, 7.). Wollte man fi auf: 
»oug dei Ensoropigew« (Tit. I, 11.) berufen; ſo wird Dies 


»bus ad patres ecclesiae transiit.«cBretschneider 
lex. N. T. If. p. 391. cf. goinos p- 615. Die Anwendung 
bavon auf aspersxos pafft volllommen. 
a) Berg. Über aigsoss Mad zu Zit. III, 10. ©. 149. 
) »Willſt du ihm feine Verirrung wegdisputiren? dedszros 
“ »mövos, fagt Theodoret, und die Geſchichte ber Disputationen 
»zur Belehrung der Häretiler lehrt gleichfalls, dafs es vergeb- 
liche Mühe iſt. Selbſt wenn du flegteft — nach bem objecti- 
»ven Gehalt deiner Gründe und deiner Stärke und Wertigkeit 
rim Beweifen und Widerlegen, baft bu deinen Gegner noch 
»nicht überwunden; bu reizeft ihn vielmehr. Aber — wenn er 
»trog feiner ſchlechten Sache in Vortheil Täme durch feine 
 »Kunft und Stärke in ber Dialektik, durch feinen Scharffinn, 
-ı feinen Big u. ſ. w.: dann würbe-n. |» w. . Mae a... Q 
, ©.10f m. 
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dadurch unfräftig, daß folden Menſchen niemals direct, 
fondern nur auf die Weife der Mund geftopft werben Tann, 
wenn die Andern fo fehr von dem Unfinne u. |. w. ihrer 
Vorträge überzeugt werben, daß fie Nichts mehr von ihnen 
hören mögen. u. f. w. 

b) Daß Titus die Irrlehrer'nac einer wiederholten 
Ermahnung erft als Abgefehrte, aus der Gemeinfchaft der 
Stäubigen Herausgetretene anfehen und von ſich weifen 
ſolle 6), ift eben fo widerfprehend. Wie konnten Men: 
fhen, »Ev önoxglote weudolöyos, KEXavrngaonusvor mv 
vidiav avseldönow (1. Tim. IV, 2.), dsegdapusvor drdpm- 
BIO TOV voüv, xal aneoregnusvos ung ülndeiag, vonbor- 
»reg noosouov elvas nv zvoedean (VI, 5.), ol neol ınv 
vnioru noröynoaw (B. 21. vergl. I, 19. IV, 1. VI, 10. 
»2. Zim. II, 18.), ardownos xaregOapusvor Tov volv, 
»adorınos nrepl nv niorıve (III, 8.) jemals ald zur Ges 
meinfchaft der Gläubigen Gehörende angefehen werden +)? 

Bon Denen, melde die Irrlehre in die Gemeinen 
brachten, hatte Paulus Zit. III, 9. fhon gefagt, Titus 
möge ihre Lehre und fomit auch fie felbft fliehen, mit ih: 
nen gar Nichts zu fchaffen haben. In V. 10. giebt er 
Rathſchlaͤge in Beziehung auf Diejenigen, welche, durch ihn 
befehrt, feiner Lehre treu gemwefen waren, bis fie von ben 
Irrlehrern ihr abwendig gemacht wurden. Sie fol Zitus 
durch. eine wiederholte Ermahnung zu reiten fuchen (vergl. 
2. Zim. II, 25. +})). Daſſelbe in berfelben Art hatte 


5) Baur ©. 91. Not. ®). 

+) Wenn Harlefs die Irregeführten nit einmal aysos ges 
nannt wiffen, will (Comment. über Eph. ©. L.); fo geht er 
darin zu weit. Abthl. III. $. 29, 

+) Der dsaßolos hier wie fo oft bei Paulus: ber Irrlehrer. 
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Paulus unmittelbar vorher durch ten erfien und zweiten 
Brief an die Achajer gethan +). 


$. 85. 

Als einen Hauptzug bed Charakters der Irrlehrer in 
den unzweifelhaft Achten ‚Briefen des Apoſtels bezeichnet 
Baur (©. 5.) mit Recht, daß fie, im Widerfpruch mit 
feiner Grundlehre von ber Rechtfertigung durch den 
Glauben, die auh für die Chriften fortdauernde Ber 
bindlichleit des moſaiſchen Befeged behaupten. 

Damit möge man zunaͤchſt da& eigene Urtheil Baur’s 
an einer andern Stelle (S. 58. Not. *) vergleihen. In 
der wiederholten, angelegentlichen Empfehlung der guten 
Werke. 1. Tim. IL, 10. V, 9 f. VI, 18. 2. Zim. U, 21. 
III, 17. Zit. I, 16. II, 7.14. III, 1.8. findet er eine 
Annäherung an bie iubaifi irende Partei und Died nicht zu 
antipaulinifch, »da nicht nur.eben fo oft vom Slaus 
»ben die Rede ift, fondern ausdrücklich auch der 
»Hauptfaß der paulinifchen Lehre wiederholt ausge: 
»fprochen wird, daß wir nicht Kata Eoya u» (2 
»Tim. I, 9.) oder & £oy7wv, tüv &v Ö,xa,00Urn, or 
»enonoanev uciy (Zit. III, 5.) felig werden.« "Zora 
ayada und ala hat Paulus aber auch in feinen unzwei⸗ 
felhaft Achten Briefen angcelegentlih empfohlen. So Rüöm. 
1,6 f. vergl. 2. Kor. V, 10. Röm. I, 11. 13. 15. 
Mehr noch in demfelben Briefe Cap. XII—XV. (Vergl. 
2. Theſſ. II, 17. Eph. II, 10. Kol. I, 10. Hebr. X, 21.). 

Die angelegentliche, wiederholte Empfehlung guter und 
in jeder Beziehung angemefjener Werke ift alfo weder zu 





HH) Vergl. dagegen be Wette Ein. $. 156.: »die Borfchrift in 
»Anfehung ketzeriſcher Menſchen,« welcher Zweifel im Obigen 
ſeine Löſung findet. 
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antipaulinifch,' noch Äberhaupt anfipaulinifch; ſondern 
fogar, und zumal in Verbindung mit dem Slauben in obi= 
ger Art, Acht paulinifch. Da nun aber auch in den Paftos 
salbriefen vom Glauben fo oft die Rede ift und ausdruͤck⸗ 
lih auch der Hauptſatz der paulinifchen Lehre wiederholt 
audgefprochen wird; fo find darin für den Unbefangenen 
auch unverfennbare Spuren der Gegner feiner Grundlehre 
von ber Rechtfertigung durch den Glauben enthalten. 


$. 86. 

Ein Hauptmerkmal, ob fie nicht die, auch für bie 
Chriften fortdauernde Werbindlichkeit des mofaifchen Ge⸗ 
ſetzes behauptet haben, — gewinnt dadurch fchon viel 
Wahrſcheinlichkeit. Diefe fteigert fih noch mehr, fobald 
man auf die Nationalität der Irrlehrer achtet. ' 

a) In dem Ausdruck uödos dovdaixol Tit. I, 14 
erkennt auh Baur (S. 12.) Sudendriften als Erfin⸗ 
der berfelben. So Zlatt, Heybenreih, Mad u. © 
Mit ihnen flimmt er auch in der Stelle I, 10. überein, 
fofern er geborne Juden (S. 121. vergl. ©. 58.) das 
felbft als Irrlehrer bezeichnet findet. 

8) Nicht fo gleicher Anſicht iſt er Über bie vonodsödoxe- 
10s 1. Zim. I, 7. und nayas vousxel Fit. III, 9. 

a) Nowodddoxekos follen Sole fein können, »die es 
»fih zur wichtigften Angelegenheit machten, über dad Ges 
»feg zu disputiren, und fein Verhältniß zum Evangelium 
»(d. h. bier) zu beflimmen, daß das Geſetz nicht gut, ohne 
»religidfen Werth, etwas Ungdttlihes, Verwerfliches fei.« 
»Auch fie führten fo, wie die alten jüdifchen Geſetzeslehrer, 
»das Sefeg immer im Munde, aber freilich nicht, um es 
»ald göttliche Lehre geltend zu machen, fonbern im entges 
»gengefegten Sinne« (©. 15. 17.). 
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Ber. denkt dabei nicht unmilfährlih an einen Cel⸗ 
ſus, Lucian, Porphyrius, Hierokles und Ihres— 
gleichen? Auch fie führten fo, wie bie alten chriſtlicher 
Evangeliften, daB Evangelium immer im Munde u. f. w 
Man koͤnnte fie demnach mit gleichem Rechte Evangeli 
ften nennen, Können Gefegeslchrer auch Antinomifen 
feins fo-nennt man Den gewiß mit Recht einen‘ Homoͤopa⸗ 
then, der fich alle erfinnliche Mühe giebt, die Homöopathie 
zu verbächtigen, einen Zanzlehrer Den, der dad Schaͤdliche 
bes Tanzens nachzumeifen fucht, einen Lehrer des Aberglau: 
ben. den Bekaͤmpfer beffelben u. f. w. Die in ronodı- 
danxaloı auch von Baur (©. 16.) erfannte Schwierigkeit 
bleibt ein unwegraͤumbares Hinderniß für feine Annahme. 

b) Davon haͤngt auch die Richtigkeit der kazas vow- 
za ab. Was Baur darunter verflanden wiffen wid, find 
- gffenber pays rag: zou vonov. Davon unterfcheiden ſich 
Bayer, vownai aber ebenfo, wie philoſophiſche Strei⸗ 
tigfeiten (über irgend einen Lehrfag, einen Begriff u. 
dgl.) und Streitigkeiten über bie Philofoppie 
(ad Sefammtheit). 


... 1. 87. 

Als vouadsdanxurns haben die Irrlehrer der Paſtoral⸗ 
briefe den vonog zum Gegenſtand ihrer Forſchung, zur 
Quelle ihrer Erkenntniß und Belehrung gemacht. Dies, 
wie in bem Begriffe von vouodiönoxulog *), fo auch in 


*) »Ein Nomikos ift ein Scriftgelehrter, ber den Inhalt ber 
\ »heiligen Schrift genau zu erforfhen firebt, und daher über 
»ſchwierige Fragen entſchelden Tann. Die Geſetzeslehrer 
»unterſcheiden fi) don ihnen wieder dadurch, daſs fie bie er- 
»iangten Kenntniffe in Schulen verbreiten“ Joſt Geh. 





zZ. 
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J av (vouo) vonluns yonzas 1. Tim. IT, 8. **). Letzte⸗ 


red muß Baur (5. 16.) von einem, dem Gefege entſpre⸗ 
chenden, moralifhen Verhalten verfiehen. Die bibliſche 
Sprache bat aber daflır den flehenden Ausdruck znosw oder 
pvAaooeıw, nie zo&odaı, fo daß der Sinn, welchen Baur 
ben Worten unterfchiebt, durch xalog 6 vouos za znpoüvz 
autor, Tag Evroläg,.toüg Adyovg airod, za &v alra' ye- 
yoaunsva auögebrüdt fein möfltee Xoacdas weift nie 
anf eine Norm, ſtets auf ein Mittel zum Gebraude 
bin (vergl. Ap. G. XXVI, 17. 1. Kor. VII, 21. 31. 
IX, 12. 15:1. Zim. V, 23. 2. Kor. XIII, 10. T, 37. 
III, 12.) Dieſes ift dem Gefegeölehrer vor Allem das 
Geſetz ſelbſt. Ein yoaodas vom findet demnach allenthals 
ben flatt, wo Stellen ded A. T. zur Belehrung gebraucht 
find (So 5. 8. Sal. IV, 21 ff. Eph. V, 31. Hebr. ], 
5f. II, 6 ff. IN, 7 ff. u. a.). 

Somit erfcheinen die Irrlehrer nicht nur als Juden⸗ 
chriſten, fondern ald ſolche Unter: ihnen, welche auf ben 
Namen eined Rabbi Anfprud machen Tonnten. 


ber Iſrael. S. 156. Not. 30. des Anhangs, vergl. ©. 140. 
170 f., Demnach entiprechen Leptere den Guru's ber Hindus, 
den Deftur’n der Parfen, ben Dierogrammateis ber 
Egypter, d. i. fie waren die Doctoren der Wiſſenſchaften und 
ber Geheimnifle der Religion, welde das Geſet bis auf feine 
Ziefen flubirten, die heiligen Sprachen (felbft die der Engel) 
verfianden, und deren Pfliht es war, bie Religionsfriften zu 
erfiären. Vergl. Rork Braminen und Rabbinen ©. 102 f. 

+) Wie fehr bie auf Ignatius herab das A. I. die Bafis bes 
Glaubens blieb, erficht man aus deſſen Briefen ad Philad. 
c. 2.: »örs day un Ev Tois apzaloıs (den altteftament!. 
Schriften) evow, 29 To svayyelip ov nıosavo zuä,« bei 
Srebner Reiträge 3. Einl. ©. 15. f. Rot. 2. 
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' 6. 88. 

Als folche behaupteten fie nun nit, daß bad Geſet 
nicht ont, ohne religiöfen Werth u. f. w. ſei; fondern ge 
rade dad Gegentheil: »oidaner, ürı xalocs 6 vo 
»uoc *), wie aus dem zuflimmenden ordager zu 
»feben ift (Baur). Ich theile mit euch ganz bie Ueber: 
»zeugung a), « doc nur unter ber Bedingung, zw =. 
So lehrt Paulus mit ihnen gleich (Sal. II, 20. Kim. 
VII, 7. 12. 14. 16. 22. vergl. III, 31. IV.);, denn das 
Geſetz hat von Gott feinen Urfprung. Ueber die Form je 
ned Audfpruchd: vordaper ‚dd, örı xalos 6 vonos,e vergl. 
man Roͤm. VII, 14.: »oidaner yap, örs 6 vonos Rreupa- 
»uixöc Zorw,« Über die Gleichheit derfelben mit der Be⸗ 
bauptung der Strlehrer 1. Kor. VIII, 1.: »wegi de rar 
yeidwiodurov oidauer, Or navrs; Yruow Zyoper,a welche 
Worte, wie VII, 1., aud dem Briefe der Korintber an 
Paulus entnommen find 6). In foldhen Formen erkennt 
man den Paulus. Er Iäfft die Behauptung fleben; be: 
fchränft fie aber auf eine angemeffene Weife. So da 
rag nogveiag arı.« 1. Kor. VII, 1 ff., fo auh 1. Zim. 
158 ff. »dar Trug avra voninwng gonjras xrl.« 


$. 89. 
Das ars un vopiumg zoacda, ber Irrlehrer geſchahe 





2) Auch Gerinth erklärte das Beer für etwas Gutes. Baur 
chriſtl. Gnofis ©. 404. »Gerinth aber if Feine iſolirte Gr; 
sfeinung; er repräfentirte eine ganze Richtung.« Tüde a. 
a. D. ©. 166. 

a) Die riftlige Gnoſis S. M. 92. 

b) Vergl. $. 63. Rot. *) und Abthl. VE. zu den Stellen, aud 
Baur (felbft an einem andern Drte) chriſtl. Gnoſis ©. 92, 


J 
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nach dem Zuſammenhange von B. 6— 10. auf eine zwie⸗ 
fache Weiſe. Einmal entnahmen fie daraus: eine uoraıolo- 
yiav, und dann behaupteten fie, daß biefe ſammt ihrer 
Quelle auch für den Chriften zur Seligfeit unerlaͤſſlich fei. 
a) Erftered in 8.6 f.: »Den Bwed ter Offenbarung 
»berkennend haben Einige, flatt zur Liebe aus reinem Her⸗ 
vzen u. f. w. zu ermahnen, eine große Vaniloquenz ſich zu 
»eigen gemacht, wollen Geſetzeslehrer fein, und verftchen 
»doch nicht, weder. was fie aus dem Geſetze vortragen, noch 
»(die Mythen, Genealogien u. f. w.) wofür (zu deren Be⸗ 
»gruͤndung) fie im Tone ber entſchiedenſten Zuverſicht das 
»Geſetz fo mißbrauchen.« Vergl. 2. Kor. IV, 2. mit III, 
14—17. Röm. I, 25.@). 1. Kor. I, 21. II, 4 f. Ap. 
G. XX, 30. Eph. IV, 14. V, 6. Kol. II, 4. 8. 
Judenchriſten aus der Secte der Sadducder koͤnnen 
das nicht gewefen fein. Diefe bielten dad väterliche Gefeg 
von frembartigen Zufägen rein, gleich den Geſetzeslehrern 
der Zeit, in welcher bie orientalifche, fpeculative Religions: 
Ichre und griechifehe Philofophie den Süden noch nicht be- 
fannt war. Nur. an Therapeuten, Effener und 
Phariſaͤer laſſen die Geſetzeslehrer (der Paftoralbriefe), we& 
che fo. viel auf eine vowuazısn yuavuoia« hielten, denken, 
ia legtere, »von denen dad N. X. den, dad wahre göttliche 
»Gefeg verdunfelnden und erbrüdenden Wuft von Menfchen- 
»fagungen ableitet d),« waren zur «poflolifchen Zeit 
vorzugsweife Adcetifer ec), und aus ihrer Mitte erhoben 


a) Vergl. darüber Abtht. VI. 3. d. St. 


6) Schneckenburger Beiträge z. Einl. in's N. T. Stuttg. 
1832. ©. 71. 


c) A. a. O. S. 609 — 76. 
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fi) damals die meiften Volkslehrer d), die zeure- 
uyteg, ROOEO, Gpyavıss zur papıcalar ©). In welbe 
Wuſt von Gelehrfamkeit fie gerathen waren, Iehrt die Gr 
(dichte. Sobald die orientalifche Religionslehre den Jude 
befannt wurde und griechifche Philsſophen (paar >= rear) 
mit den Weifen der Juden (Braan) in Confliet gerie: 
then, follte daB Sefeß fvonodeola) die Quelle aller Weit: 
beit in der Welt geweſen fein (Baruch IH, 37 f. Eir. 
XXIV, 13. 15. 32—47. Weish. VI, 9—X. *))fi 
Run mufften bie, von ben Geſetzeslehrern bei Weiten nid 
verftandenen Lehren orientalifcher, griechifcher Weishen 
(un vooÜürrEg, .. . nepi sivrav diaßedasoürzraı 
1. Zim. I, 7.), wie fie zu ihnen famen und von ihnen 
verftanden waren, im Gefege auch nachgewieſen werben 9). 
Died dad Weſen der Gnoſis *). Melde Auslegungs⸗ 


4) Trefflich erweiſt Dies Grebner Beiträge » Einl. in dk 
bibl. Schriften. I, 315 f. 

e) Vergl. Schneckenburger a. a. O. ©, —1 

*) „um dem jübiihen Volke die Ehre bes früheſten Beſttzes aler 

‚ »Philofophie und Wiffenfhaft zu vindiciren« Bretſchner 
der bei Grimm Comment. Über das Buch ber Meise. 
eeipz. 1837. ©. XXIX. 

f) Cf. Daehne de yrwoes Clement. Alex. commentat. Ha- 
lae 1831. p. 48 sqq. Derfelbe gefhihtl. Darftellung de 
jüdifch = alerarfdrinifhen Religionsphil. Halle 1834. I, 81f 
Horn bibl. Bnofis ©. 362. Baur chriſtl. Gnoſis &. 2 
528 f. Joſt a. a. D. &. 70. und Anh. S. 140. Aum. 17. 

9) Joſt a. a. O. ©. 38. 40. 51 f. 68—61. 69 f. 147 f. Horn 
a. a. O. ©. 355 f. 400 ff. Hilgers Eritifhe Darftelung ber 
. Härefen. Bonn 1837. I. Bde. I. Abthi. S. 133 ff. Baur de 
chriſtl. Snof. &. 37 ff. 

+) »Was man mit dem Worte yvaasc bezeichnete, ift die Are und 

»Weiſe, den im Buchſtaben ber Hiftgrifch gegebenen, übernatürs 
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weiſe der Schrift daburch in's Daſein gerufen wurde Ak), 
ift befannt. »Man fah’ in den heiligen Büchern nicht bloß 
»Das, waß der Wortfinn ausſpricht; fondern in jedem 
»Worte, in jebem Buchſtaben entbedte man Geheimniffe, 
»beren bloßen Inhalt der gemeine Menfchenverftand nicht 
»leicht erfaffen, gefchweige, daß er ſich von ber Wahrheit 
»bderfelben überzeugen konnte (a7 vooürres, & Adyovos 
»1. Tim. I, 7.) Aa Die Schrift reichte indeß nicht aus. 
Die: vouodecla warb erweitert auf die zwar erft gefchaffes 
nen, aber ebenfalls fchon von Mofes abgeleiteten napads- 
osıs 8). (So der Umfang bed die Juden, außer ben 
Sabducdern, zur Zeit Ehrifti verpflichtenden Geſetzes 
(Matth. XV, 13.) ober der, ihr religiöfes und buͤrgerliches 


»lichen Offenbarung Gottes enthalten fein follenden Sinn nad) 


ben anderöwdher genommenen Ideen zu beflimmen.« Hilgers 


a. 0. D. ©. 124 ff,- vergl. Baur a. a. D. ©. 87. 9 f. 


+), Schon Pfeubofalomo befämpfte antijübifche Elemente. Veral. 
GSrimm a. a. O. © LVII. LXIV. ueber Ariſtobul vergl. 
Lüde Comment. Über d. Ev. Joh. I, 230 f., über Philo 
deffen opp. ed. Mang. I, 280. »Die allegorifhe Interpreta- 
»tion entitand, . . . um bie jübifhe Religion gegen bie Angriffe 
„der ... Philofophen zu vertheidigen.« Horn bibl. Gnof. 
©. 362. So gaben wayas vonszal bie erfte Veranlaffung 
jur Allegorie. 


h) Joſt a. a. O. &, 38. vergl. Baur a. 0. D. EL f. 47, S6f 
9 ff. bei. ©. 235 ff. Hilgers a. a. D. ©. 39. 44 f. 


s) Pirke aboth I, 1 ff. vergl. Baur a. a. O. &. 319. . Hopa- 

Önose bei Paulus. an fi nicht Zrabition (1. Kor. XI; 2. 

.. 2. Theſſ. II, 26. IE, 6), fonbern erſt durch den Bufag dv- 

Ryumap (Kol. II, 9) ober «wv werpinun (Bal. E,.14,), und 

. bann etwas Verwerfliches. Paulus war in ihrer Werkſtätte, 
ben Rabbinismus, groß geworben.:- 





Leben beflimmenden göttlichen Vorfhriften. +)) ⸗Wen 
»her flellte man nun die Lehren der Schulmänner, a®: 
unmittelbar in der heiligen Schrift enthaltenen, weil: 
»ohne jene Beine Anwendung fänben k),« und ſchon gi: 
Srundfag: »die Furcht vor dem Rabbi fei gleid 
»Sotteöfurdt I). Dazu kam, daB man, Dem Borsz 
ber orientalifchen Priefler folgend m), von Adam abi 
mende Geheimiehren zu befiten vorgab, mit Deren ::: 
weiſem Inhalte die Weiſen des jüdifhen Volks nur 
zelne Außerlefene befannt machten. Diefe befonbere 

‚lieferung (Kabbala) zeigt ihren Einfluß ſchon zur Bet: 
Abfaffung des Daniel +F), und war in der apoftelii 












T) Vergl. Strauß Eritifhe Wearbeitung des Lebens Sefu. 2. Ir 
S. 561 fe Durch die Beſchränkung des vonos nur auf dd 
geihriebene Geſet find viele und bedeutende Difegriffe se 
ſchehen, die zu vermeiden Roth thut, wenn bie ritit gedei⸗ 
hen ſoll. 

k) Joſt a. a. O. S. 109, vergl. ©, 112. 121. 156-157. Baur 
Hriftl. Gnoſ. ©. 319 f. Horn bibl. Gnof. 351. Erebner 
Beiträge &. 316. Nork Bramin. u. Rabb. S. 22%. Rot. ") 

I) Soft a. a. O. ©. 121. | u 

m) Vergl. ben Artikel: Abam bei Vollméer volftändiges Wir 
terbud ber Mythologie aller Nationen. Stuttg. 1836. 

m) Eihhorn’s Viblioth. ILL, 797. vergl. Matter bei Baur: 
O. S. 71. Joſt a. a. O. ©. 71 ff. vergl. 38 f. 41. Ken 
bibl. Gnoſ. ©. 318-355. 390 ff. Rüden. a. O. 1, Wi 
Steiger d. Br. P. an die Koloſſer & 89 ff. Gtiefelerä 

.. @tub. u. Krit. 1830. ©. 782.:.»Die eragetifhen Spicle 

2reien, welche fih. nachher zu. b. f. g. Kabbala symbolicı 

nr vausgebilbet. haben, find älter als ba Ghriftentbum.« Bor 
 terweck Philosopborum Alexaadr.. ac Neoplat. recer 

' Bio eccur. in commepit. söcietat. Goetting. recente. clax | 
hist. et philolog, Tom..V, 24.: »Summa Cabbalae es 
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Te-zeit fchon in fo weit ausgebildet, daß Gamaliel's Schüͤler 
ẽ And Nachfolger, der Rabbi Akibah, fie im Buche Jezirah 
cpftematifch darſtellen konnte +17). 
2. PB) Und dieſer ganze Bau von Menfchenfagungen ſollte 
t aazu dienen, dad heilige Anſehn des Geſetzes zu erhalten 
und zu befeſtigen rn. Die Gefegeslehrer unter ben 
»Therapeuten, Effenern und Pharifdern hatten ihn 
‚ zaufgeführt, Letztere um in ihm zu thronen und, gleich dem, 
es Deftur'n der Parfen, den Dierogrammateis der 
:&gypter, wohl auch den. Guru's der Hindus, mit eifernem 
1. Scepter das Volk zu beherrſchen 0). Der Orient, ſchon 
„zur Beit ber Gefangenſchaft, war: bie Wiege der Rabbi, 
nen und des Rabbinismus. 


| $. 90. | \ 
Mag nun ber Begriff von voundödoxaros (1: Zim, 
e 1, 7.), wie man ihn biöher faflte, nicht paffend fein ®), 





— religio Judaica religionibus Zoroastricis accommodata 
3 snovisgue fabulis ejusdem generis amplificata. . . . plür‘i 
ıribus jam ante Philonem saeculis cognitam Judaeis . 
ıfuisse dubitari Degnit, cum tot millia hujus gentis in 
Babylonia sub Persarum dominio vixerint, indeque 
»reversi fabularum, quibus Cabbala referta est, semi- 
.. na secam duxerint.e 
49 »Am widtigften- iſt uns Akidah, abe der erſte, welcher F 
»biſsher nur zerſtreuten und traditionell fortgepflanzten kabbali⸗ 
»ftifchen Lehren in Form gebracht und aufgezeichnet hat u. ſ. w.« 
j Gefenius in Erſch und Gruber allgem. Guegeiop. ber Wiſ⸗ 
fenfhaften, Artikel: Akibah. | 
n) Sof a. a, Du S. 7I. 146. am 
0) %. a. O. ©. 72. 73. oo 
a) Baur Paſtoralbr. ©. 16 f. ei rg 


2 
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in ben bier nachgewieſenen Geſetzeslehrern, denen Die von 
Paulus fo genannten drrolml ardpesnem Idie Dauptfade 
waren, durch bie fie gerabe &v Unoxpiass yerdole,os mar: 
den (IV, 2.), finden alle Bezeichnungen derfelben in den 
Paftoralbriefen eine genügenbe Auftlärung. Es feblt zur | 
noch, fie auch geſchichtlich in der chriſtlichen Kirche der aye- | 
ftolifchen Zeit nadzuweifen. Zwei Stelm de N. Z. mi 
gen bier vorläufig entſcheiden. Lüde d) entwidelt trefflich, 
daß bie Liebhaber ber theoſophiſchen »Gnoftik,« wie fie zu 
Zeit Jeſu beftand, und den pharifäifchen Geſetzeslehrern fo 
wenig ald andern jüdifchen Gelehrten unbefannt bleiben 
durfte c), — »nicht aus immerem praktiſchen Bedkrfniffe 
und in ber Einfalt deö Herzens, fonbern mehr nur, um 
»bie eitle Euft am Wiffen zu befriedigen, zum Chriſtenthum 
»übertraten,, unb wie fie nicht durch eine wahrhaftige Wie- 
»bergeburt (dad yerındjvas kwarder Joh. III, 3.) zu Chri⸗ 
»fto gelommen waren, fo auch nicht yermochten, Die Weis 
»beit dieſer Welt ber göttlichen Thorheit des Evangeliums 
»zum Opfer zu ‚bringen u. f. w. d\« Wergl. Phil. II, 
2— 11. Dies die treuefte Schilderung von einem Nike: 
demus, wie er Joh. IH. auftritt. -Er war Dharifäer, 
er ein vonodsöacxaloc (oh. IT, 1. 10.). vNikode⸗ 
»mus aber ſcheint im Namen mehrer, mit ihm Gleichge⸗ 
»ſinnter, zu Jeſus gekommen zu ſein e).« Die zweite 
Stelle if Ap. G. XV, 5.: » Tiveg ÖL av and rũe aip:- 
20:05 TDy Papscaimy Wensozsurözes Joar.a Und ge: 


5) Gomment. über Joh. I; 106. 
ec) Schnedenburger Beitr. ©. 72. 
d) Lücke a. a. O. S. 165 f. Bergl. Reander genet. Eutw. 


) I. a. O. ©. 446. ν 
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ade biefe flellten fich gegen Paulus in Oppoſition. Av- 
zoig vonog MwüceEng xeiras (vergl. V. 5. mit 1. 
Zim. I, 9.). So die vonodıdaczaroı. Ueber fie konnte 
das nrevuua nur bafjelbe Urtheil fällen, welche Upanifad, 
die göttl. Offenbarung der Hindus, über bie Sanyafid und 
Buͤßer fält:. »Sie rebeten, was immer. in ihre eigne 
»Mantaſie Fam, ohne meine Worte zu verfichen, gleich dem 
»plappernden Weibern (uüdos BEBnAns xal yo u- 
»desc). Sie fprachen des Gewinnes wegen, nit um 
Kenntniß meiner Lehre zu erlaugen ).«. Tit. L, II. 
I. im. VI, 56. O.f. 
S. 91. 

Die Imeyosıg, Aoyopaylaı, Epsıg xal uayas voussal 
gingen ber Allegorie voran und, als biefe ihretwegen ges 
fchaffen war (vergl, $. 89. Not. **)), dann, mit ihr ſtets 
Dand in Hand, je näher, hin zu Chriſto, befto heftiger und 
vielfeitiger werdend *).. „Auch Sprüche. der Weiſen deuten 
Devauf bin *). | | 


NM Rhode a. a. O. "I, 349. ' 

*) Darüber giebt Joſt im zehnten und eilften Buche ſeiner Ge⸗ 
ſchichte der Juden Zeugniſs, insbeſ. S. 60 ff. 70 ff. 38 f. 100. 
101. 106. 107 f. 112. 147 Licht und Leben fehen die Mabbis 
nen nur in ihren Steeitigkeiten über Yas Geſetz und in 
ihren daraus entfprüngehen Lehren«) ©&.:148, 151. 155. 158. 

25% - (»Daher Zank mb Streit und’ fogat Todſchlag 

sum geringfügige Anfihten«) vergl. ©. 205. Simes 

on, Ben Schetach, ein. berühmter Kabbatift des erſten Jahr⸗ 

hunderts, muſſte entſtandener Streitigkeiten wegen aus Palds 

: ı ftina- fliehen. Lid. Cosrk:p. 240. &d.7 Buxt. vergl. Horn 

. bibl. Gnoſ. S. Z3583.Wie chriftliche Lehte gab ein neues Fer⸗ 

ment zu ſolchen Streitigkeiten (Matth. X, 34 m), beren Bafis 
deiden Arengen: Judenchriſten das Siefeg. blieb. J 

* Abtal ion's Spruch (c- 60 v. Ehe) wars He Weiſen ſeid 


Abihl. V. 9 
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Paulus Läfft ſich gegen ihren Abufuß der Schrift nur 
in fo weit ein, ald er im Allgemeinen gegen bie Bud- 
ftabenträmer eifert (Sal. IH, 1 ff. 2. Kor. IT, 14 f. 6f. 
Roͤm. VII, 6.), und an einzelnen, vielleiht befonders in 
Anſpruch genommenen Stellen der Schrift eine gefunde Er: 
klaͤrungsweiſe zeigt. So Roͤm. IV. die rechte Art, »öpor 
iortavas (II, 31.), im Gegenfage jened Baues von 
Menfchenfagungen, IX, 9. X, 6 ff. Eph. IV, 8—10. 
vergl. I, 18. Hebr. VI, 8 ff. (5. Mof. XXXx, 12 





„vorſichtig In euren Worten. Leicht könntet ihr in's Eril ge- 
sratben (db. i. in Irrthümer verfallen), ah Orte, we ſchädüches 
»Waſſer if, verpflanzt werben (b. i. euch zu Ausfpräden ver: 
»ieren, bie leicht miföbeutet werben). Run trinken bavon Schü: 
»ier, die nad) euch kommen (db. t. fie faugen falſche Lebrem ein) 
“und fterben, und der Name Gottes wirb dadurch entheiligt,- 
— und Simeon’s (des Zeitgenoflen Pauli): »Ich bin unter 
»weifen Männern aufgewacfen, und habe für den Menſchen 
„Nichts zuträglicher gefunden, als Schweigen. So ift auch bes 
»Erklaͤren des Geſetzes nicht das Hauptwerk, ſondern die — 
»ũbung deſſelben. Ueberhaupt Ne DT 27277 
»NOM.« Pirke aboth I, 11 u. 17. Ueberbied mas mas 
ſich noch an Geſetzeshelden, wie ein Rabbi Simeon war, erin⸗ 
nem: »Rabbi Pinehas, Sohn bes Jair, konnte auf jede 
1... »Brage des MR. Simeon, S. d. Jochai, zwölf Antworter 
»geben; jest aber vermochte R. Simeon jede Frage des . 
»Pinehas vierundzwanzigfach zu beantworten« Talm. 
Bab. Tract. Schabbath fol. 38. bei Pinner Gompend. bes 
hieroſ. y.. babyl. Thalmud. Berlin 1832. I, 42. Mas Ionnten 
folge Männer, wandten fie ſich mit ipsem Jubaismas zum 
‚ Gheiftentgum , daraus mahnt! — 
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Baruch III, 29 f. *). 2. Kor. III, 7 ff. VI, i7 f. XI, 
14. Hebr. IV, 5. VII. XI, 26 f. 

Dagegen fucht er bad ganze Menſchenwerk dadurch zu 
ftürgen, daß. er, in bie Natur und den Zwed des ganzen 
Geſetzes eingehend, aud ihm felbft den Augenblid bes Aufs 
börend al feiner Verpflichtungen für den einzelnen Men⸗ 
ſchen, fobald er Ehrift geworden tft, nachweif’t (Gal. IL, 
15 ff. IV, 21 ff. V, 18 ff. vergl. 1. Kor. VI, 9. Röm. 
VI, 14°. Kom. VII, 1. X, 4 Eph. U, 15. Kol. U, 
14. Hebr. VII, 18 f. VIII, 8 ff. Röm. IX. Sal. V, 1 ff). 
Das Relultat davon ift immer: wo Chriſtus, bad nveöne, 
in Folge beffen die dıxasoovsn fich befindet, ba gilt das 
Geſetz der Knechtſchaft nicht mehr, d. i. »ndı ala vo- 


»u0og 0% xeiras #).« 





.%) Bier ein Beifpiel: »Raba fagt: du ſollſt gewiſſe Zeiten für das 
»Geſetz feſtſezen. Daher fagt Abtemi, Ben Chama, Ben 
»Dofa: es fteht: Sie iſt nicht im Himmel, nicht jenfeit bes 
„Meeres. Sie ift nicht im Himmel, denn wäre fie oben, fo 
smüäffteft du ihretwillen hinaufſteigen; wäre fie jenfeit des Mee⸗ 
res, fo müffteft bu ihretwegen binüberreifen (du kannſt fie 
»burch Beichenbeflimmung ergründen). Raba fagt, fie ift nicht 
sim Himmel, d. h. fie ift nicht bei Demjenigen zu finden, ber 
»ihretwegen feine Kenntniffe bis zum Himmel erhebt, noch bei 
»Demijenigen, ber feinen Verftand gleich einem Meere Über fie 
»ausbreitet. NR. Jochanan fagt: fie iſt nicht im Himmel; 
»d. b. fie wirb nicht gefunden bei Hochmüthigen; fie if nicht 
»jenfeit deö Meeres, d. h. bu Tann fie niht finden, weber hei 
„Kaufleuten, noch bei Handelsleuten.« Talm. Babyl. Tract. 
Erubin fol. 54. ©, 2. bei Pinnera. aD. ©. 62. vergl. 
Barud III, 29 ff. Hiob XXVIII, 12 ff. Joh. III, 13. 

”) Cf. Hieron. ad Jes. IX, 1 sqq.: »Nazaraei hunc lo- 
scum ita explanare conantur: Adveniente Christo et 
spraedicatione illius coruscante primo terra Zabulon et 


9% 
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Baur muß- bei feinem Antinomismus bad Gefeg au! 
deffen Drohungen und Strafen befchränfen und xucd« 
von lehtern verſtehen. 

Dem Paulus hat das Geſetz zwar auch eine xzarape 
(Sal. III, 13.)3 allein das ganze Gefeg Tafter ihm 
auf Allen ohne Unterſchied (Röm. IH, 23.), welde noch 
unter dem Gefege find (Gal. IH, 3 f. 10. 23 5. IV, I ff. 
v,1ff. Rom. III, 19 f. u. a.). Ein Aixaioc bagegm 
hat mit dem vönos Nichts mehr zu ſchaffen (Gal. In, 11. 
Röm. III, 20 ff.), was bei Baurs Anficht der Fall fein 
möffte; ein niorsvomw, 24 nveinor ayöusrog, Ergo dixaso; 
einer Und vinor nadayuyor' relos Yag vöuov X040105 
«ra. (vergl. Röm. X, 4. Gal. V, 18. 3. II, 25.). 
Anders ift ed freilih mit Denen, welche nit in Chrifto 
ihe Heil ſuchten (Gal. V,19—21. vergl. mit 1. Ai. 
1,9 f.). 

Alfo dad Gefeg an und für ſich ift xatös (vergl. noch 
Sal. III, 19. RKoͤm. V, 20.) Seinen Werth für den 
Menſchen verliert es aber dur Mißbrauch. Den zu 
vermeiden, muß man bor Allem fih wohl bewuſſt 
bleiben (eidg roüro), daß der Chrift nicht mehr unte 
dem Drude des Geſetzes ſteht, daß e& eine ehrwürdige, fir 
ihn vorübergegangene Beranftaltung war. Died eine dem 
Geſetzeskundigen bekannte Sache (Roͤm. VII, 1—4. Gal 
IV, 21 ff.) 

Denmach kein Ausdruck, fein Gedanke in dieſer ange: 
fochtenen Stelle der Pafloralbriefe, der nicht aͤcht paulk 


— — — — 
‚terra Naphthali scribarum et Pharisaeorum est er- 


‚roribus liberata et gravissimum iraditionum 
sjudaicarum jugum excussit de cesvicibas suis etc. 
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nifch wäre. Sogar find fie nur ihm eigenthämlid a). 


$. 9. 
Fuͤr Letzteres, namentlich für bie Ausbrüde: Imziocıs, 


karasoAoyla, narasoAoyog, Aoyonayias , Aoyonayeiv, %8v0- 
goviaı a) hier noch einige, gleichzeitige Parallelen. 

a) Bortbildungen der Art find dıyooraoias 1. Kor. 
DI, 3. Röm. XVI, 17., uwooloyla, 7 zurpaneila Eph. 
V,4,, nıdavoloyta Kol, IL, 4., sevodokie Phil. II, 3. u. a. 

8) Umfchreibungen 

a) von sarasoAuyla f. in ben Worten: »xvpsog yı- 
»700%8 Toüg dıaloyıoyoüg Tar 00par, ÖTı Eiol ua- 
yrasoı 1. Kor. IH, 20. und in: »enarasadncav 
»Ev zois draloysouoıg avrav« Röm. I, 21.5 

b) von xevrogm»ia in ber Warnung: »undeis Uuag 
yanazazsm wevoig Aoyoıs (Löyog' garı)a Eph. V, 6. 
und in der Wendung: »oux &v oogl« Adyov, wa un x8- 
»vod9n 6 oravgogk 1. Kor. I, 17 f. 

y) Eine befondere Art 

a) von uoraoAoyia wird in den yAucon und yAuocass 
Marley 1. Kor. XIV., bef. 8. 9. 11. 14. 17. 19. 2), 

b) von Aoyouayia in 1. Kor. I, 10 f. III, 3. gezeigt. 


2. Specielle Hauptlehren. 


$. 94. 
Die allgemeine -Charakteriftit der Irriehrer in den Pas - 





a) Vergl. die trefflihe Erklärung von Mad Paſtoralbriefe. ©. 
203 — 208. 

a) De Wette Eint. $. 166. 

6) Bergi. Abthl. VI. 





— 131 — 


ftorafbriefen bietet demnach Beinen, ben andern paulinifchen 
Briefen fremden, noch weniger ihnen wiberfireitenben Zug 
dar, iſt ganz biefelbe. Auch bier weift bemnady Alles, 
der Natur der Sache nad, von felbfi auf die apoſtoliſche 
Zeit und auf jene erfien Anfänge zurüd, in welchen das 
Chriſtenthum fi von feinem Zufammenhang mit dem Zus 
denthum losreißen muſſte «). 

Es fragt ſich nun noch, ob audy die einzelnen Haupt⸗ 
lehren, welde nah Baur nur den Snoflilern des zweiten 
Jahrhunderts, indbefondere ben Marcioniten, angehören 
follen, nicht ebenfalls in die apoflolifche Zeit paflen? Wie 
bei der Nachweifung der vopodıdanzaros im Borigen, fo 
auch hier nur Hindeutungen. Die fperielle Nachweiſung in 
ben andern paulinifchen Briefen in der. folgenden Abtheilung. 


$. 9. 


An die Stelle der Priefterfhaft vor dem Erile 
trat nach demfelben der Rabbinismud und wurde mäd: 
tiger, ald jene jemals gewefen war. Dazu hatten bie 
Weiſen bes Orients, wie den Antrieb, fo aud die Mit: 
tel an die Hand gegeben ). Der dem Bolfe bis dahin 
ftetö nahe Nationalgott Jehovah muflte mehr von ihm ent: 
fernt .und zroifchen Beide eine Reihe von Smanationen 
eingefchoben werben, bie zu burdhfchauen und auf und durch 
melde zu wirkten nur den Weifeften und den firengfien 
Büßern möglich war *). Dad ganje Reich ber emanirten 
Seifter war befafft und geordnet in der erften Emanation, 
ben heiligen Schriften entiprechend unter dem Ramen: 





a) Baur S. 8, 
a) Lücke a. a. ©. I, 228. Soft im zehnten und eilften Buche 
*) Die orientalifhen Religionsſyſteme baſiren auf obigen Anfechten. 
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rveöna ayıov (1. Mof. I, 2.), Aoyos zov Bsou WB. 3. 6. 
9 u. a), gopie zou Geov 5b). Diefe, welche über Alles 
erhaben (Sir. XXIV. u. a. c)), durch Adcefe geneigt ge: 
macht, die Weiſen (naar) zu ihrer Yrwoug befähigte 
(Barud IH, 27. Weish. VII, 21 ff. 17. 27. IX, 13 ff. 
X, 10 f. vergl. Matth. XXI, 13. uf. XI, 52. *) 
Sob. I, ı ff.), muflte, alle andern Voͤlker übergehend, 
Teibhaftig in Ifrael und feinem Gefehe Wohnung genommen 
baben (Barud III, 37 f. Sir. XXIV, 1 —13. 15 f. 
32 ff. Weish. IV, 1. X.), damit die Verweſer diefer ein: 
zig göttlihen ooypla d) einzig daſtaͤnden vor allen Weifen 
der Welt, an der Spitze eines unvergleichlihen Volks, und 
Died um fo mehr, je mehr Sfraeld Herrlichkeit unter dem 
Joche feiner Unterbrüder zu erlöfchen fchien, je öfter bie 
Weiſen Aegyptens und bed Morgenlands ed gewagt hatten, 
des Geſetzes und Jehovah's Mängel zeigen zu wollen. 


$. 96. 


Dabei muflte es noch befonders zum Benufftfein ge: 
bracht werben, baß die Strafe, welche Ifrael einft getrof: 





4) Lüde aa O. 1,167 f. 21. — Grimm ac. O. © ' 

XIII - XX. 

c) ©. bie Gtellen bei Grimm a. a. O. S. XXIV f. XXVIII. 

*) „Kisida v6 yvolcsaıs.« Clem. hom. III, 18.: »snv xAsida, 
„mess dorle yomosc« XVII, 15.: 25 adsie r. P. 8. oe. 
swouzdory 5 yyaaıs sur anageırav.a Recogn. I, 59.: 
»Velut clavem regni coelor. verbum veritatis tenentes, 
sex Moyses tradsitsone susceptum, occultarunt ab 
sauribus populi,« 

d) Ueber die Handhabung ber yrwass im Bude der Weisheit f. 
Srimm S. XLV. »Das A. T. modificirt und verfegt durch 
»Philoſophie.« Vergl. Lüde a, a. O. ©. 217 ff. 


x 
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fen habe und nun aufs Neue treffe, in keinem Berbält: 
niffe ftehe zu ben Strafen, welche heidniſche, dem Jehovah 
nicht angehoͤrende Voͤlker einft trafen und bald wieder tref: 
fen würben «), daß fomit das feheinbare Erlöfchen der Herr: 
lichkeit Ifraeld nur dad Worfpiel eines unnennbaren, nur 
in Gegenfägen anzudeutenden Triumphs fei, daß ber Zu: 
den Vergleich mit den Heiden fo fern ſtehe, als Licht und 
Finſterniß. Von diefer Kunft der Gnoſis, in, ſcheindar 
aus der alten Geſchichte entwidelten Antithefen „Iſtaels 
natuͤrliche Vorzuͤge vor allen Voͤlkern darzuſtellen, Liefert 
ein Pſeudoſalomo im Buch der Weisheit ſchon einen 
eclatanten, ſchriftlichen Beleg *), in Antitheſen der 
Art, wie fie fo ganz den Gefühlen feines Volls entſpra⸗ 

hen, demnach einen gewaltigen Anklang finden muflten, 

und nicht ohne, wenn aud nur mündliche Nachahmung 

bleiben konnten **). Der Satz des Siraciden: »Alles 


a) Vergl. Grimm a. a. D. &. LXVI f. 259, 

2) Die Rothwenbigkeit, in Antithefen das unabläffig unb mannigs 
fach bedrückte Bolt zu feinem alten Gefühle von Grhabenpeit 
zu ermuthigen, hat Grimm a. a. ©. S. LVII ff. nadhgewie 

- fm. Gie blieb durch die apoſtoliſche Zeit hindurch. 

“) Dee Ausdruck arrsßdosss 175 yerdarupov yvarssus iſt fo ums 
beftimmt, bafs man fi, in jener, an Gegenjägen fo überfül- 
ten Zeit, gar Vieles darunter denken Tann. &o würden mas 
mentlich die Gegenfäge, welche bie einzelnen gnoſtiſchen Syſteme 
(fofern fie diefen Namen fchon verdienten) zu einander bilbeten 
(vergl. Baur chriſti. Gnof. ©. 281. 301. 397 ff. 415 u.a 
Kainiten, Sethiten, Abamiten Arxchontiker u. a.), ganz treffend 
durch jenen Ausdruck bezeichnet fein, fofern gerade daraus bie 
Pfeubonymität einer, folhe Widerſprüche ergeugenden Gnofts 
hervorleuchtete. Das alte ophitiſche Syſtem enthielt in ſich 
ſelbſt hoͤchſt bedeutende Widerſprüche. Vergl. Baur chriſtl. 
Gnoſ. ©. 184 - 167. und ©. 200. 
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»Geſchaffene dient den Frommen zum Guten, den Boͤſen 
»zum Unheil« XXXIX, 29 ff.), wurde von Pſeudoſalomo 
zur Norm feiner Antitheſen genommen **) und aus 
der Schrift (in Weish. XI, 5 ff. XVI— XIX, +)) durchs 
geführt. Wie fehr er und feine Anhänger darin den vopo- 
dıdaoxarors der Paftoralbriefe gleichen, erfieht man leicht, 
wenn man 3. B. ten Commentar uͤber die fraglichen Stels 
len bei Srimm zu Rathe zieht. Ein Punftvolled Gewebe 
von Antitbefen. So Cap. XI Waffer zur Strafe 
und — zur Erquidung; Abſcheu und Wohlbehagen; Blut 
für Blut; geringe Strafe, um bie furchtbare Etrafe ber 
Seinde beurtheilen zu können; »ineıpacd. und BacanıL.; 
ner Eides masdevon. und dr 0pyn7 xgwon.; og nero und 
»os anor. Baoıl.; vuvder. Edoxin. und xaradız. Einza- 
yoae b)y.« Acht Antithefen in V. 6—10. — So 
geht e8 mit den avrıdeosıs rg Yvoosmg auch Gap. 
XVI— XIX. fort; denn wad Pfeudofalomo ale Frucht ber, 
aus ber fo gewaltig gepriefenen oogia entiproffenen yvaoıg 
bietet, iſt — eine Antithefenkette ++). Nach jüdifchen 
Mythen (Zit. I, 14.) darin, welche auch den Namen 


[ 


“) Soft hat a. a. O. ©. 58. offenbar die gleiche Anficht unfers 
Pſeudoſalomo Überfchen. Vergl. auch Joſephus antig. I, 
13. 4, bei Grimm ©. 338. 

+) Wie fehr auh Grimm für die Einheit bes Verfaſſers der 
Weisheit eifert, der obige Abfchnitt ift einer andern Natur als 
Gap. I fie Bretfhneider’s Abtheilung Tann noch tiefer bes 
grünbet werden. 

b) Vergl. Srimm a. O. ©. 257 — 260. 

+) Died eine Folge ber Hemmung, welde bie freiere Denfweife 
auf dem Boden ber heiligen Schrift erfahren muſſte. Joſt a. 
a. O. ©. 59 ff. Aud des Siraeiden XAufflug erlahmte fos 
gleich wieder. Vergl. Joſt ©. 56 ff. 
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seoogsanivos nudor (bie oogla war ja ihre Erfinberinn) <) 
verdienen, braucht man nicht zu ſuchen. Bergl. XL, 13 f. d 
XVI, 9 f.e) 15—19. f) 20 ff. ) XVI - XVOI, 4. 3 
XIX, 19. 8). Paulus, ber Heiden Apoftel, konnte vor 
feinem Standpunkte au über ſolche vouodıdaszalos nic 
anders urtheilen, ald: »a voovos, unte @ Asyouss, pure 
»neo! zivow diaßeßawüra.« Schaͤdliche Selbſttaͤuſchunz 
bielt fie umfangen. 

Unter den Mythenhelden nimmt auch Philo, 
nach Joſt's Urtheile, einen bedeutenden Platz ein, in dem 
Sinne zu den un vooörzeg, wenn auch nicht der Paſtoral⸗ 
briefe, gehörend *). 


8. 97. 

Wie dadurch ſchon das Nationalgefühl der Juben ge- 
hoben werben ſollte, fo noch mehr durch den Kunftgriff der 
Snofid, daß nur das Volk, bad Bott zu ſich ge 
eufen, Erbe des Heild (Weish. XVII, 8 f.)e), 





ce) Baur ©. 13. Rot. 

d) ®rimm ©. 262, 

e) ©. 335. vergl. 263. 

f) ©. 332. (»Phantaſiegebilde«). 

9) ©. 338. (»auf’s Abenteuerlichſtea) 340. (au bei dm 
»Rabbinen,« wenn anders nicht die ganze Pfeuboweisheit &x 
lomo's ein Werk der Rabbinen ift) 341. (die Sage noch með 
sin’s Wunderhafte zu hüllene). 

k) ©. 345. (vaud) dieſer Adichnitt iſt veih an phantaſtiſcher 
»Ausfhmädungen, von denen bie Erzählung ım Grobus Nici 


weiße). 


i) ©. 378. 
m X. 0 ©. ©. 178. und Anfang. S. 162 — 164. 


a) Grimm a. D. ©. 360. 


1“ 


— 
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vor ihm vollkommen gereht und unfterblid fei 
(XV, 3.), daß nur biefen Seinen Söhnen, deren 
Bätern Er in Eiden und Bünbniffen gute Vers 
hbeißungen gab (XI, 21. vergl. XVII, 22.), die 
Sündeniht ſchade >), fie dennodh Sein bleis 
ben laffe (XV, 2 f.); Daß die Erinnerung an jene 
Eide und Bündniffe fie, unter VBermittelung 
eined Priefters, fogleich ben verdienten Plagen 
entreiße, den öAodgevwur erfhrede und befiege 
(XVII, 20—25.). Ale dies, weil Gott fie zu fich 
gerufen (noooxalssauevog XVII, 8.), weil fie Ihn in 
Folge des Rufs Eennen gelernt (eidures 00V To xgarog), 
und örs cool Aeloyloueda (XV, 2 f.). . Daß dagegen bie 
Heiden gvosı uarasos feien (XII, 1.), »özs no- 
v»vnoanyEveoıg avsavyxal Eunguvrog n xaxla 
vauzav, xal öTı oV un allayn 6 Aoysou. avr. 
yeig zöv aldva. LIneouayapnvrarnoan. an 
vapoyng« (XU, 10 f. vergl. VIII, 19 f.) *). Die Urs 
fahe 1. Mof. IV, 11 f. IX, 25. und XXI, 12. 10. 
xXXV, 23. Mal. I, 2 ff. 

Die Juden, bie Kinder Abels und Sem’ von ben 


/ 


b) Vergl. Baur Paftoralbr: &. 21. Not. *). 


*) Grimm, durch befien Gründe (&. 296.) fi Harlefs und 
Dähne ſchwerlich von ihrer Weberzeugung werben abbringen 
laſſen, follte (&. 281 f.) mehr gegen bie Anficht Pfeubofalomo’s: 
so vlıxöv puaes dmöklvros mollol dE 0 visnol, ald ges 
gen eine Erbfünde, fi verwahrt haben. Richtig führte ihn 
feine Urtheilökraft in der Wahrnehmung, daſs »die dupuros 
yaanla nicht vom ganzen enſchengeſchiechte prädicirt werbeze« 
alſo nur von dem ydvos visuur. 
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gefegneten Bätern Abrapam, Sfaal und Ifrael*) 
ſind demnach guassı omLoueros, an apyijs adarııı 2 
sixva (wi; eimriac. Bergl. Efr. D,2 Die ein 
Bedingung zur feligen Unfterblichkeit ımd zur Gemeinickt 
mit Gott if ihnen die gogia c), melde im molatlk 
Geſetze ſich gleihfam verkörperte, die Quelle der zuos. 

Segen ſolche Anfihten hatte Paulus, der Apofıl da 
Heiden, ſich zu verwahren, noch ehe Balentin und dr 
ſilides diefelben für fi) in Anſpruch nahmen +*). Bed. 
Röm IX, 4—33. mit Weish. XII, 6. 21. 9-H 
(Röm. IX, 21 ff. mit 2. Zim. IL, 20 f.) Sal. IV, 21; 
denn ſolch Wiffen konnte nicht ohne Anhänger unter del 
Quden bleiben, felbft wenn fie zum Chriſtenthune überge 
treten waren (Röm. III, 29 f. Matt. III, 9. 3. VIll 
33—44.) Zu den Stellen, welde z. B. Bretſqhnei⸗ 
derd), außer 1. Tim. II, 3 ff., für die Lehte von du 








*) Danach richten fi die Benealogien 1. Mol. V. (base 
IV, 17 ff.) XI, 10 ff. (dagegen X.) XXV, 19 fl egeze 
B. 12 - 18. XXX. (dagegen, XXXVI.) XLVI. 

c) Bergl. Baur Paſtoralbr. ©. 18—21. u. Baur criſt 
©. 4.: »die göttliche Weisheit. das Princip, burd 
»bie Guperiorität bed Geiſtes über bie Materie bebingt I” 

SGrimm 8. XX. XVI. 26 ff. 

) Auf diefelde Weile, wie (Weish. X.) bie Weishei 
»ſchlecht zu Geſchlecht, von Periode zu Periode, bewahrerd w 
verrettend in bie Entwickelungsgeſchichte der menſchheit eß 
»greift; iſt fie auch in ben Syſtemen ber Gnoſtiker tat m 
scip, bas mit der Macht des Boſen in ſtetem Kampfe MT 
fen, doch immer fiegreih hindurchdringt und ſich ein pt Ä 
smatiihes Geſchlecht durch alle Wechſel des ana 
nuihhen Licht und Finfternifs erhätt u. f. we Bat” 
aut 
der Dogmat. 5. 132. c. (2. Aufl. II, 119 1) 


Sur 


t von be 
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Univerfalität ber göttlichen Gnade anführt, möchte noch 
Röm. XI, 20.: va Todg navrag &sjon,« und. vor 
Allem 1. Kor. XV, 22 ff: ». . . odzo xal &v zu Xor- 
yoro navregs Lmonoındjoovraı »A.« hinzugefügt und. ber 
Unterfchied von Dem nicht Üüberfehen werden müflen, was 
Sott dur Chriftum für alle Menſchen that, und was 
jeder Einzelne für fih zu thun hat e).. 


8 


Rit der, im porigen Paragraph ‚nachgewiefenen Ans 
ſicht von der Wichtigkeit der leiblichen Abftammung von den 
Hefegneten Vätern bing.:unzertrennlich. für jeden einzelnen 
Juden die Nachweiſung 'zufammen, daß er auch wirklich 
ein ächtes. Kind und. fein Baflarb fei, und Died um fo 
mehr, weil Ehen mit Heiden und noch mehr mit Heidin⸗ 
nen nichts Seltenes gewefen waren a). Die Kaſteneinrich 
tung unter den Voͤlkern, mit welchen: bie Juden int-Uns 
gluͤck bekannter geworden waren, konnte nicht ohne babeus 
tenden Einfluß auf "die ganze Anficht bleiben. Die altı 
teftamentlihen Senealogien Iuben zur Fortſetzung ein 
. und bildeten, fofern fie fon vorhanden waren, die Grund⸗ 
lage dazu. Und in der That beftand, nad dem Thalmud 
und andern Berichten, das Gefdyäft der Synagoga magna 
auch in ber gehörigen .Eintheilung des Volkes, den Ges 
burtsverbältniffen. gemäß 9). :..Iede‘ Familir, jedes 
einzelne ‚Mitglied mußte, feinen Stammbaum anzulegen, 


2 


ed) Vergl. Tethi Im. fe 29. e. Ar. | - 


a) Ned. XIN, 33 f. Er X, 11 R ber. 18. IX, 16m, 


6) Mäs. kiddüsch. 1V, |. cf. Abarban. nachlath aboth praef, 
Meor enaim III, 9. Mas. nedarim IV. Megilla I. bei 
Soft a. a. O. ©.44 Vergl. Biner Realwörterbuch S. 398. 


⸗ 
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fi gebrungenfühlen. (Vergl. Röm. XI, 1. Ppit. TIL: 
&uf. II, 36.) Eine endlofe Arbeit. Daß babei auf W 
DORENNa Kampdaerov an org, d. i. ſchon auf de 
Unterfied von Adam's Söhnen Kain, Abel und Eıt 
gelehen wurde, ift auß dem, im vorigen Paragraph & 
merkten Mar. Wenn nun Baur aber (S. 13 f.) met 
daß »die eigentlichen Belege fuͤr bes Juden Philo's p 
»vealoyixöv nur in den gnoftifchen Syſtemen bed pweita 
»Jahrh. zu finden ſeien;e fo macht das, von ihm IE: 
erwiefene hohe Alter der Ophiten ec), auf bie er füm 
beruft, die Sache fhon zweifelhaft. Sol etwa Phi: 
bierin ohne Grundlage argumentirt und noch mehr, N 
Niemand bis zum zweiten Jaͤhrh. biefe eine Anfıdt = 
ihm getheilt haben? Sonach erfcheinen bie Worte: ur 
»Bosg xal yersaloylaıg aneodnrossk auch inf 
Geſchichte in unmittelbarer. Verbindung mit einanit 
Durch die Mythen wurde der. Worzug des garjer 
Wolke, durch die Senealogiem der jedes aM 
Suben nachgewiefen. Dies indeß nur eine Seite Mt n 
bes Heidenapoſtels Augen nutzloſen, ja thoͤrichten Da 
und Geneslogien. Mehr $: 111 f. 


2.99. 

Indem fo die Geſetzeslehrer das Nationalgefätl da 
Juden und dieſe ſelbſt uͤber af. ihre. Bedruͤder erhoben 
hatten fie doch babei:vor Allem' ſich ſelbſt im Auge. — 
ihr Entſtehen, fo verdankten fie auch die Kenntniß bei 
tel zu einer unumſchraͤnkten Macht uͤber die — 
Deſtur'n der Varſen, den Hierogrammateid 7 
Egypter, wol auch ben Guru’s M Sinus Bi 





.c) Die ariuu Gnoſis 6. 19. Not. 36. 
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waren, wollten fie werben. Ohne die Begränbung einer 
dualiſtiſchen Welt⸗ und Lebendanfiht war Dies, wie ber 
Vorgang Jener zeigte, nicht möglid. Die Fundamente 
Dazu lagen fhon im Mofaismus, d. i. in der Schlange 
(dem Ahriman) des Sündenfalld a), in ber Unterfcheibung 
reiner und unreiner Rahrungsmittel 5), Flüſſigkeiten c), 
Derunreinigungsfraft der Todten d), des Ausſatzes e), im 
der Anerkennung fremder Götter f) (dagegen ber Lichts 
gott 9)), — ober wurben noch in denſelben hineingelegt ). 


. 10. 


Hier iſt es daſſelbe erſte bibliſche Buch der Onofis, 
das Buch der Weiöheit a), welches vermittelnd auftritt. 

Der Verfafler des erfien Abſchnitts I VI, 8. (8 vehe 
fchneider) ftelt fih in Oppofition zu einer Anficht, nach 
welcher dad ur eva, d. i. dad moralifche Uebel in ber 
Welt mit feinem Begleiter, dem Bewuſſtſein ber Schuld, 
dad Sterben und (theilweife) gaͤnzliche Vernichtetwerden, in 
den yareosız xoonov, d. i. in unreinen, Verderben brin⸗ 
genden Arten von Gefehöpfen, den Mitteln des örsägog, 
den Menfchen zu dem Seinigen zu machen, feinen Urfpruug 
habe. Er tämpft (I, 13 f.) gegen bie (ſchon vorhandene) 
Anfiht eines &dov Banikeıor Zn} yas und Das (im 
Sinne Plotin's) zur Widerlegung ber weltvera 


a) Bergl. Kork Braminen und Rabbinen. ©. 108—113. 89 f- 





3) %. a. O. S. WM f. 107 f. 200 f. 3 
c) S. Mf. ¶h S. 4 0.. 
e) S. 93 5. 7 8. 00 ff. 


9) ©. 97 f. 99. 106 f. 

h) ©. 107. vergl. 0.8.4. .. 

a) Baur riftl. Gnoſis S.43. 207._200. gäde Gosmment. über 
das Go. Joh. I, 228. 
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tung 5): es gebe kein pdonazov 6REFoou,“ Alles dien: 
aur zum Heile der Menſchen (fei cauzesor). Er flellt & 
Dagegen ganz in ben freien Willen aller Menfchen *), durch 
dsxasocurn Botte und feinem feligen Reihe in eine 
Ewigkeit angebören (I, 1. 15. IH, ı ff. IV, 7.), ode 
Durch adızia dem Huvaros fih in die Arme werfen zu wel: 
jen und fo der pars sinistra bed "dıaßoAos verfallen ze 
fein (I, 2— 12. 15 f. II, 24 IH, 10 ff. IV, 11 f. 19). 
Einen Dualismus zwifchen so; und Asußoiog giebt a 
bemnach zu, ohne indeß eine nähere Erflärumg deſſelben 
irgendwie gelten zu laſſen **). 

Beim Verfaſſer des zweiten Abfehnittd VI, 9—X. 
(Bretfhneiber) emanirte bie sopia aus dem böd- 
fien. Wefen (VII, 25 f.).c), warb, als feine Syzygie 
(VIII, 3. IX, 4.) d), Künftlerinn (obere Mutter) des Melt: 
alis (VII, 21. VIEL, 6. IX, 9) ce). Im fleten Kam 
pfe mit einem, ihr widerfirebenden, feindlichen 
Princip, bleibt fie Siegerinn (X. VII, 30.), indem ſie 
»von Gefchlecht zu Gefchleiht, von Periode zu Periode, be 
»wahrend und errettend' in die Entwidelungsgefchichte der 
„Menfchbeit eingreift und fich ein pneumatiſches Geſchlecht 





d) Vergl. Baur a. O. ©. 425. 

*%) Die Univerfalität zieht fi durch den sanzen erſten und zeiten 
Abſchnitt. Vergl. bef. I, 1.7. VI, 1.7.24. IX, 2 f. 

”*) Der Berfaſſer biefes: Abſchnitts theilt durchweg die efoterifäe 
Lehre, welche Roeth (epist, vulgo ad Hebraeos inser. etc. 
p. 17:5qq.) ald doctrinam judaicam aus den Rabbinen tar 
ftellt. Brimm’s Anfiht dürfte vs mande Mobification e 
leiden müſſen. 

ec) Vergl. Grimm a. D. ©. 109. 202. 

:.d) @.:308. 

ed) ©. 189. BE Ge 
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(VII, 27. vindem der Weibheitsgeiſt von bem Einen ju 
vdem :Andern Übergeht;e vergl. IX, 19%) durch alle Wechfel 
„bed Gegenſatzes zwiſchen Licht und Finſterniß, zwifchen 
»Oen ſt und Materie (VII, 2. VIII, 20.) f), erhält 
wu. few. 9.«. Der Letb des Menfchen iſt dad pOap- 
z6v: (IX, 18.), das Unreine, was den Geift feffels 
(B. 16.) 4) und Im von Gott, dem Helligen, fern hält. 
al 18) . 

Wie dort in-der eſoteriſchen bebre die —E 
ſo iſt in dieſer exoteriſchen die Etkenntniß der ao glei um 
bie Haltung ihrer Gebote: ſuͤr alle Menſchen das einzige 
Mittel, auf. dem Wege ver Metempfychoſe {VIIL, 19 f)Y *) 
zur apdapola, db. i. zur Reinheit (Heiligung), zum, Frei⸗ 
fein von dem Einflufie der Materie, und dadurch zur Ges 
meinfchaft mit Gott zu’gelängen (VI, 9 ft, 7 — —20.). 

er’ Verfaffer ded dritten Abſchnittz, von Kap. XI. 
bis (Ende (Bretf chneider), geht. in feinem, Dualituns fo 
weit, wie $. 97. ſchon gezeigt if TE 

’ rat... 
7) ©. 106. 221. Da. LEN Eu ze 15 BE Zn Zr Pe Eee 
9) &o Baur ſelbſt dei. Suofis ©. A—46. vergl. 200. 
h) Srtmm u DET fe 
4) Vergl. Über die Lehre von der pe erifteng der een und 
ihre Wanderung Nork Bram. und [10% e. 192 ff. 
Hol *). Ryode Bindus 1; 448'f. Wein. D&.'&, 292, 
‚Horn a. ©. S. 382." 388. 428. Kabbätad ' :Wegschei- 
“er inst. theol: ' p. 314. e. 667. h. Stigere tt. Darſt. 
ber Hartſen S. al. die Anficht der Eſſatren Einen Ebnige 
(Kſchatras) Seele muffte ſchoön durch "Mathe VWarderun hin⸗ 
durchgegangen fein, und ſich darin ſchon fo vlaͤe Verdlenſte er⸗ 
worben haben, dafs fie den Körper’ eins Kähtius eihtriren, d. i. 
in einem Rönigeftamdie' geboren voekben "konnte, Fan nakello⸗ 
ſer· Körper‘ gah dann Zeugniſe von dent Zuſtanbl der Seete. 


Abthl. V. 10 ' 
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5. wL 

Bon ber Auficht der alten: Hebraͤer, daß eine, @ 
Kindern gefegnete. The die Eltern eher, bis zu der in be 
yraoız eryeugten, daß bie Zyxparsa in bie She. verkissf: 
lid und bie virginitea' förberläh: fei ‚für dad Gotteixeid, 
wer ein bedeutender Uebergang nösbig.: Dennoch wer da 
Berfafler des erſten Abfehnitts im Bud der Weisheit, ſe 
ſehr er fi) auch gegen ein gappaxor sls8oov auflchnt, ſchon 
on eine eſoteriſche (III, 15.) Anbrht, gewieſen, die pa ge: 
wichtigen Mäunern mit. Redht:ald eine Empfehlung 
bes ehelofen Lebens, am und für fidh betrachtet, er: 
Iamnt iſt *). Eine richtige, ver: Gaunberfade entiprechenbe 





2) Bergl. Grimm. e. 1" f ‚Der geyaſter, ven WI, 1%--IV, 
6. kann nicht Worte genug finden, ber tugendfamen Knderle⸗ 
ſigkeit in Folge der Eheloſigkeit das Wort zu reden. "Nicht di 
-arılen on ſich· it ihm nanugla : fondern 3 äplasror, "b. i.W 
oseipa, welche das polluens'seminis virilis, dieſes Geſchet 
(Ahriman’s, vergl. Nort a. D. ©. 92.) Samael's, wi 
Giftgeiftes, gar nicht in fih aufnahm und in Folge tja 
ersiom blieb. »Eine virgo continensg ASchleusarr, 
Die, alfg ʒou⸗ Iyvo xolxv (das Qt, am fih) . Ev TaparıU- 
snars,e “ie bei feinem Danny dein. geweifen. Der vom 
(nidt dex geſchriebene, fondern). pPeojq2oc 5, oylæc (MW. 18), | 
db. % ba. trabjtionsile. Geſet war derin. ‚viel weiter gegaa⸗ 
en gen, als das geſchriebene. Beral. —A — —— —8X III, 16. 
und Svopos suros IV, 6. Gngelbzety’s Erklãrung te 
. folgenden Worte, ift ber damaligen Auffaffung von Ief. LIV, 1 
.v8anz anarmeflen, Sollte iv zuupl B. 14. vielleicht nicht über 
. fläffig, und von. e einer Art,. den Gaamen (ben Molod zu opfer) 
das Gift dem Koͤrper zu entlocken und fo zur yagdrass jun 
. bereiten, serflanben werben müſſen? Gine Parallele zur Pie 
us raſtie. ‚Der Gompprativ Huuyodaregas iſt "aus ef. LVI, 5. 
‚8. gellären. Gerade darum, ſind bie Aynensuis als Jammeigoos 
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Unffaffung von d. Me. XV. (vergkeXKH,. 4.) :unb:eine 
mißrerſtandene, ‚im damaligen Zeitgeifte aufgefaſſte, wörts 
lid) genommene Gtelle im Iefaiad . (LAV.,.1.): ewleichterte 
jene Anſicht. Der: Berfaffer des zweiten: Abſchnitts ftellt 
Rh, trotz feiner, Maske: als König: Salome a), in das: Ver⸗ 
bältniß, daß feine ‚Geliebte ( VIII, 2.), feine‘ Lebensge⸗ 
noffinn (B. 9: 3, mit der er ehlih zuſammen Iebe (VII, 
28.. VIII, 16.) ; nachdem er förmlid:um fie angehalten 
(IX.), die Sophia fei. .. Sm: Befitze _eined auua aglar- 
zay (vevvooyag 8x noslag: unsodg Jeruıdelsı Matth. XIX, 
12., wobei wahrlich nicht an :ein ». naturuiches Unver⸗ 
— DER I. 
zu preiſen „ weit ihr Loos ing Himmel herrticher fein wird, ale 
das Dexer, welche dieler Ayuenree ſicht nicht: befleißtgten, die 
növos, die Kämpfe ber Enthaſtſamkeit nicht beftanden, wohl 
nicht einmal verſucht und jo, ‚als Nichtaſceten, die Wurzel zur 
geovnass, ein Gewinn biefer : növor, nicht in ſich gelegt hatten. 
Das Sudiect von IV, 1 f., im Gigenſatze ber fraätbaren‘ 
Menge V. Z5, Ibleibt die Kinderlofigkeit, bie als Luz 
gend. entfpringt und ‚mit einem su ds dur, May dyoimz 
verbunden, ift, in welchem ber Ascet, ſo oft der Sinnenreiz aud- 
zum Kampfe herausforderte, ftets ausavros fiegte. — Zür bie 
Richtigkeit biefer Auffaffung bürgt noch eine Stelle bei Philo 
de vita contemplat. (edit. Mäng. II, 474 40q.) über 'bie 
Therapeuten: »Auch Weiber nahmen an dem gemeinfamen 
«7 »Mabhle-Theit, meift äUtliche Jungfrauen, welde, die Lüfte 
des Körpers bintanfegend, nicht nad ſterblichen Abtömms 
. lingen begierig (orszpas), fonbern nad; unſterblichen (adıamr. 
»7 dita vr. peov.), bie aus ber Verbindung einer gottliebens 
ben Geele mit bee Weisheit geboren werden, wenn Bott feine 
»geiftigen Strahlen und mit ihnen bie Grkenntnifs Höherer 
»Meisheit Über fie ausgießt (Eds uprov Ev dmion, yuz.).« 
Hilgers a O. ©. 46. 
a) Berg. Grimm a. 2.8.24 f. 


10* 
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mögen in unferm Sinne zu denken IR), war ihm bie, vom 


vönog vopla; (VI, 18.) gebotene dyxpazea leicht und die 


geiflige Liebe mit der Sophia genägend. 


Den Einflup bed, Buddhaismus auf die Guck 
ertennt auhb Baur .an 2). Sn welder Zeit es Bench 


nern von Wells Afien möglich, ja leicht wurde, Ideen bed 
alten Buddhaismus kennen zu lernen, lehrt bie Geſchichte 
der Juden. Fanden fih num auch unter ihnen Bande, 


welde, von ber Sophia belehrt, fofern fie im keinen 


Stuͤcke in irgend einer Heiligkeit einem Nichtjuden nad 
fichen wollten, »die genetifche Fortiegung der Schöpfung 
»in diefer Welt durch Befreiung ber in berfelben zerfireu: 
»ten intellectucllen Theile aus den Banden bed Sanfara 
»(d. i. der materiellen Welt, der Welt des Geburtswech⸗ 
»ſels, des beftändig wogenden Meerd, in weldem der Kreis⸗ 
»lauf der Metempfychofe ſich fort und fort bewegt) zu hem⸗ 
»men ſuchten <);« fo konnte ihnen auch das Dauptmittd 
Dazu nicht zweifelhaft fein, ba fchon von Urbegiun seine 
»Anzahl. beiliger Männer und Frauen ehelos blie 
»ben, und die Prieſter des Buddha ehelos Ick 
»ten *).« Mehr als Die feheint vom Buddhaiſsmus in 


5) Ehriſti. Gnoſis ©. 65 ff. vgl. ©. 52. 67. 

c) ©. 61. vergl. 68. 

”) Rhode Über religiöte Bildung ber Hindus. Leipz- 1827. I, 
406 f. II, 188. Pie Braminen burften zwar beiratfen, 
doch ihren Battinnen nur in glüdlihen Stunden, a 
»glücklichen Tagen und unter ben vorgefchriebenen Bebräuden 
»nahen« (fonft auch hier ein yormwansıy nolsme dv wepanre- 
ı pars, eine nolcn wagarouor), „um, bei ber Smpfängnifs dei 
»Kindes, dem Ginziehen eines ſchon gezeinigten, volllormmenm 
» Geiſtes (ayados av nldov eis own apiarsor) fein Hinben 
ınif in ben Weg zu legen.« X. a. D. 1, 530. Im erfien 
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ben Pharifaismus und Eſſenismus übergegangen zu fein +++), 

Das, auf einer »fehr alten Srundlage« bafirende 
Syſtem der Ophiten und bee mit ihnen in eine Claſſe 
gehörenden Secten ber Gnoſtiker, Sethianer, Kainiten, 
Archontiker, auch der Nikolaiten, das als »die erſte bes 
»flimmtere Form der juͤdiſchen und juͤdiſch-chriſt⸗ 
»lichen Gnoſis anzufehen iſt, und deſſen Sophia mit ber 
»Sophia dv Apokryphen auf's Engſte zuſam⸗ 
»menhängt d),« dies Syſtem hat dabei den Grundſatz: 
»Man müffe feine Kinder hinterlaſſen, um nicht 
»die (aus den yercaeig nöoanov gelammelten) Lichtkeime von 
»Neuem in bad Reich des Demiurgos zu verbreiten u. ſ. w.-e).« 

»Die vorphilonifchen, ohne Zweifel in eine weit dl 
»tere Zeit zurkdzuführenden merkwürdigen Secten ber 
wAherapeuten und 'Effener f)e, die ebenfals mit ben 
Apokryphen Dfeubofalomo’s 9), insbefondere mit dem Bude - 
der Weisheit +), in enger Verbindung fanden, lebten, 





Briefe veri an de Rorinther Kap. Val. Eommen beide Arten 
. von Eyapersa; in und außer der Ehe vor 
“s) Bor Allem fei hier an bie eiuae udrn erinnert, wie fie bei 
 .:.den Pharifäeen.:(Hilgers Härefen S. 3 37., wo eine 
ungenügende Erklärung), Sffenern (S. 40.) und Buddhai⸗ 
ſten (Baur chriſtl. Gnoſis ©, 60 f. 62.) ir das Schickſal freier 
Menſchen eingreift. s 
d) Baur felbft hriftl. Gnoſis ©. 192. 202. Mt. Rot. *). 
e) ©. 198 f. Neander genet. Entwidel. der gnoft. Syſteme. 
Berlin 1818. &. 4% 
f) Baur. O. 9.46 
9 Bilgers. a. O. ©, 0 f. 
.P Grimm ſucht wär (a. O. ©. Lv. Berg ©. 06 ff. 225 
,.99.) therapeutifchen ober effenifihen Einflufs vom Bude 
der Weisheit fern gu halten, body. vergebens, wie die Axt, wie 
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wenn fir zum Theil Die Ehe auch. nicht durchaus verwar⸗ 
fen, dennoch in der: She Höhfl enthaltſam A) um 
gaben dem jungfräulichen vor dem. ehelichen Leben ei⸗ 
nen auögezeichneten. Vorzug ). ‚Wie fehr .ein Religions 
fifter, ber in. feiner Ehe gelebt hatte, ſolchen Mär 
nern, fobald fie. Chriften „wurden, enifprechen muſſte &, 
und ‚wie fehr ſo aihre, Aufichten im: Chrißenthume durch 
Matt XIX, 12.beſtaͤrkt werden Sunsuen, if an fick -Eer. 
Asch Johannes der Täufer, Jalobus der Gerechte und vide 
Andere. icbten ehelos )..13 132: ausst. 

: Molluft mar: A m einer ‚weiten. Anficht die 
—8* Suͤnde. Tre; . . 


si. Bee 


6 Lange. ‚Aem der. einzige; Ckhaffene blieb, bes 
wohrte ihn Die .vopia, van jebem naganrpun: ädson (Melk. 


% . oh 14 ,% 8 2 
2 “ . ‘ 


es geſchieht, am Beten beurkundet. Außer Weish. II, 13 |. 
> (vergl. im orig’ Paragraph Not *) VII, 31. XVI, 8. 
ift auch noch zuwerhleihen VII, 21: (vergl. Hilgers 
a. O. & M.f.) IX, 15 ff. (Hilgevs.©&, Al. 45.) | 
JosephuX ug belt. jud. Il, 8; 5.:%:13. bei Dilgers a 
D. ©, 2. ‚gen ne 
.a).: Bhilo L. M. Hilgers ©. u: 
x) Baur driftl. Gnoſ. S. 498. 
I) Vergl. ob HE: NE). Oo... 
> »3oroafter- dentt ſich die Sünde ber -erfken Menſchen in ber 
»fleifhlihen Wermifhung, weil ber Musflufs'aller körperliche 
»Feuchtigkeiten, folglich auch des Samens, eine Wirkung Ahrr 
»man's fei (vergl. 3. Moſ. XV.)y Rabbi’ Zahira erfiärt im 
2 »BSündenfoit allegoriſch vom Zarı ed aueı. lrusa (vergl. 1. Sr. 
VII, 1) Noel Beam. u. Rabbin .&, Bi.r Bergl. iPHilc: 
Molluſt bie erfie!änbe, bei. Bilgers m:D.@. 77. 1 


* 
Den 
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\ 
Ku 1lf). Es verfuͤhrte ihn *).1 Ga: glaubte auch ber 
Saͤracide XV32. )* N ö yuvasxög x 
—E zul di. any amofriusgmsuinuvreg« (vergl. 
V. 18 ff. XLII, 13 f. Pred. Sal. VII, 27 — 30.). Nach 
Philo war Adam rein, frei’ von Leidenſchaften und glüd: 
Eich; ..» Allein .:faumi:war. bad. Meib geſchaffenʒ fo erregte 
zihe Anblid in:.igm..den. Trieb zur: Fortpflanzung des Ge⸗ 
fchlechtd und damit, den Krieb. zur Wolluſt, die das felige 
»und unfterbliche Shen: in.:ein. unglüdtähes und. ferblices 
»umtmanbeiie Min y 

: Alſo —— wunde bas Weis. geradezu: als 
Wr Drincip. der Verführung und ..ber Sünde 
»betrachtet«: #%) (vergl..i. Mof. XIX, 32 ff;), indem 
8 durch die dorn der Begattung dem Geiſt feine Staͤrke 
raubt. Eine. Auſiut a aud der Dpbiten In ‚die 1 im⸗ 


. geiuim breht (e: A f.) se org des in ber Geneſis 
1.2 ——* nicht —— Erklaͤrung (cbetgl. XI, 13.), geſchweige 
db Ginuts Aiden adialara: guzon Fr ‚epamrwparos« haben 

ſoll. PHEGH, bei’bem.m fo. oft, ſich Raths erholt, hätte ihn 

Bu auch bier richtig, leiten, können. Rad) ihm (de opif. p. 17— 

„8. ‚edit. Mang. .) s[hmächten ben. erhabenen, erften Menfchen 
"Jkeine Leibenſchaften "Und er befänb fi Th, bei völliger Herrſchaft 
‚über die Ratar' im Genuffe dei Reize berfelben und des Ueber⸗ 
sfluffes. Allein kaum war das Weib geſchaffen ”R w.⸗ 
Horn bibl. Gnoſis ©. 383 f. . - 


ao) Horn a. a. O. 
) Vergl. Rhode Hindus II, 450. 634. Weiber, ein berau⸗ 


ſchendes Getränk, find. von Natur in dieſer Welt zur Verfüh⸗ 
.erung ber ‚Männer. geneigt. « Dagygmn Baur Paftoralbr. & 
« ;,42. Als bern Wanne. untergeordnet exſcheint dad Weib 1. Kor. 
Al 3, Gph Y, 23,.verat, $ 107,9). 
"y.Baur chriſthe. Br of, ©., 180. en 


Pu 3 
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mer mehr fleigerte, 5i6 in dem alnn beB MBeibes, dem 
»ıothen Fener ⸗), « dad Medium des Feuerbämond zum 
Verderben der reinen Schöpfung erfannt wurde d). 

5 108. .. 

Mit folden Anfichten muflte. zugleih in jener frifen 
Beit eine Bangigkeit insbefondere.-für dad weibliche Se 
fihledht verbunden fein. Nicht nur: daß das Weib bei dem 
Ent ı0 avıo elvas bad .verunreinigenbe onspna asdgpög, Dieb 
Geſchenk Samaels, in fi aufnahm und nıtt feinem alna 
vereinigte; ed muſſte ſogar bieb doppelte gOeisor in fid 
tragend, baffelbe in einer: Ösauunvenip 'Yoose zu eitter mas 
texiellen Schöpfung werden laſſen. Daß wudvss ‚za- 
weiy erſtreckte fi auf. beide Geſchlechter, die Angſt, daß 
bie zenvoyorla bean ewigen Belle, zu bean mm apßug- 
ia, d. 1. bie Befreiung von jeglicher materiell perunzeinis 
genden Berührung, befähige, binberlih fei, nur auf has 
weibliche. Darauf. bezieht ſich auch bad nur ihm gegeben 
Gebet, daß nach der ‚naxsoyoria bie Mutter bei ‚einen 
Knaben vierzig, -bei einem Mädchen foger achtzis 
Tage der Reinigung bebürfe (3; Mof. XII.) *). Dem 
erft durfte fie fih dem Heiligen wieder nahen. Wie aber 
wenn ihr die Geburt dad Leben koſtete? — wie, wenn der 
Mann vor jener Zeit ſich wieder zu ihr, äefellte? —. Das 
zeusoyovsir war ein gefährliched Ding . oo. 


ec) A. a. O. ©, 34. 

d) A. O. ©. 108 fl. 

%) Die ahtzig Tage bes Boroafter (vergl. Nor! Bram. un 
Rabbin. &. 92 f.) hat Mofes bei der Geburt eines uaben 
huf vierzig Hreaßgefegt.. &o kommt bie größere Reineit des 
männlichen Geſchlechts der Gebäterinh ſchon zu Gute; bie 
Unreinheit des weiblichen tritt dagegen um‘ fo mehr. hervor. 
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—.3— 6:10. | ir 

: Die Inlehrer fäjenen im hödaxeır :ber Sranen ‚ein 
— wenigftend ein Börderungmittel zur..amznole 
gefunden und. angekündigt zu haben (1. Tim. IL 12. vergl. 
1. Kor. XIV, 34:8). — Yaulud.hatte demnach zu 
feiner Zeit in der Beziehung einem ‚breifahhen Irrthume zu 
begegnen: ber Anficht. über: dad yunzani für beide Geſchlech⸗ 
ter, über bad deuyofonsiv und ddüokzır für Braun, 
letteres aud fürs Wittwen. , 


x ‘a „$ 108; 1 Fa W 

Ueber den * Puntt aͤußert ſich Paulus i in den 
Paftoralbriefen nur in fo weit,: ald es die Umflände bei 
ber Abfaffung ˖des erſten Briefed an Timotheus ‚geboten. 
Bergl. 9. 59--68;).: Die Irrlehrer waren, in. Baatlen 
und Phrygien woch nicht eingedrungen (vergl. $. 70.). Auch 
hatte Paulns fo eben exft feine Anfichten darüber im erſten 
Briefe an .bie Korinther Kap. VE. ausgeſprochen @) und 
brauchte nur „ben: fperlellen. Fall in Beziehung auf die Ans 
zuftellenben, zu. dem ihm ber Sie dieſes Briefes Being 
Veranlaflung gegeben batte, im WBeiefe. an Timotheus zu 
bevirfichtigen:*)..- Dies.ift ganz, :iwie .oben; gezeigt ift, in 
feinen Grundfägen gefchehen. Wenn Baur (©. 50.) noch 


‚N 68 gehört. zu "ben tlefſten Herabiwärbigungen bes teibtichen 
v 7belälchte, baſo es Leine Spruͤche der Wedas ſprechen barf. 
wu "Der Mann gtaußt fi durch Wiederholen dieſer heiligen Sprüs 
ade täglich von allen Günden kemngen zu können u: f w.« 
Rhode a. O. TU, 

a) Vergl. Abthi. vi | 

9 Neander's⸗, Audı von Baur ce. 50.) nicht. gebilligte Unters 
ſcheidung ber Berankiffung, aus weicher bee Apoftel I. Kor. 
VIL und 1: im: VW, ſchrieb, dürfte ſich im Obigen außlöfen, 


> 











— 154 — 


Etwas zur Ausgleichung zu verlangen ſcheint; ſo wird es 
nun geliefert fein: Das. Gewicht, whes er CE. 5L) auf 
die Anficht in ben Sfeuborlementiniiden:»Dasmilien, als »ben 
»einzigen hiſtoriſchen Ankokpfungöpunkt.. legt, wird Page 
gen-nah $. 102. ald zu: leicht befunden werden. Stei⸗ 
ger d) liefert noch 'eine.:Darallele in dem Auſſpruche des 
asten Rabbi Simeen: »... „die himmliſche Weisheit 
p... ſchuf den Menſchen mach ihrem. Bilde, sin Doppelform: 
weicht vom Water (alydea). . ..unhanhrerfeits Finſter⸗ 
»niß (miarn)... Darum wurde auh Adam burd 
ꝛdas weiniige Princiy zum Fall gebradt.« 

J ne Er Bunt Eh 

‘ Er .$ 106.,,, IR er — 

.ı Die Worte: 'vdın eis Tesvayemiace.,1. Zim. u, 15 

möffen dem Zuſammenhange gemäß gehbrig-gewärbigt. wera 
den: v»'Aav helrasıy F). eu. niorse Feh Ag nei Keane 
»urrd 'sougpooovuno« (verl. Kol. Ay 23.); iſt offenbar dei 
yulouergv za sou augigb: Hu 1. San: VAR, 32. :M.,... fe 
fern es mit ben: &eliiben "PBirkten:: vexhbeina theter 
Srauen vereinbar iſt. Denn nur vwon. ibhnen (perg.L. 
Watt) — 
“er x. «) iſt bier. bie Rebe. Das. ‚Dei: des: ce 


25. RN | Im. 0. ‘ 


d) ‚Der Brief, Pauli an die Koloſſer 8 135. Rt 35. 


p r.tthı: ir. 


‚nd Das Subieft gu.peivmesn ift offender * Versl. Kling: ir 
. Flatı’s Paflorbe, ©. 67. Rot. +) und, Mad Pafl. &. 258 
„Das Pauliniſchen ditſex Gonftruction. ‚erfehe man aus. 1. Kor. 
VIE, 36., wo yapslraoav zu arm Singular ꝙ 7 Rapd ei 
gelegt ift. 17 nen 

‚Me Durften beanvüberhaupt Jun gfrag e an ter Sgnagege ober 

.,. duziqoia eufheinen?. Kuh 1. Bgm. XI, 24. iſt ihrer nicht 

spend, —X—— 
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ſichten) -Weibes kondgwera) tnip ft: Ahulud: an -Ere 
Bedingung: edv nelsroosv wA.0: Mad will.er num 
nrit. ua Tüs. Temwoyoside .fagen, — ad: unmöglid, .ebens 
fols; als Bedingung ober Mittel zur: ournoia verſtanden 
werben Tann? "Seine Meinung if: v7 yuın va audok 
yrnv.ogesinu ansdiddcor (1. Kor. VII, 3.) Das’ihre 
Beftimmung, wenn fie verheirathet if. „Die (mabzs 
ſcheinliche) Folge davon =0 rexvoytvelv. Damit war abet 
der ‚Beitanficht: nach, bie Angfl verbunden, ed koͤnne bem 
ewigen Heile ſchaden. Paulus verſichert: »Die VWerhei⸗ 
vraͤthete wird trotz des Kindergebaͤr en 3« (durch daſſelbe 
hindurch, fo daß es kein Hinderniß bleibt. )) »zur:.om. 
vrngiu GELANGEN: MEN:B,U. ſ. Ws. Put. , Dies zugleich” eine 
indireete Belämpfung des xadve yaneıv her Srrlehier;-:, ‘© 
h) 7 od "er eore 


1. 7 
24.12 .0 


J BE Von 1 A 
..0 . oo.) 00 (, ur Br 24 „u .... .. 43t 
-.. Der, „nach: orientaliſcher Anfücht uͤberhaupt unſchick 
Lchen Lebrfreibeit het: Frauen *) hatte Paulus ebenfalls. :ik 


3721 


_. 0. 
„id 


” 
. 
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aresatee ee Bil vger 
) Berg. de Wette ſelbſt zu Röm. IT, 2: rund Winer.@n 

: 5.58. 3). zudem, in 2 Kor. IE,;4. ‚nduucch, niele Thraͤnen hin⸗ 

u »durch ‚«.Röm. II, 27, »ungeachtet Du u b w.⸗ ‚Roh, peböst 
. hieher 1. Kor. I, 21.:. »dıa Enns applas,a troß ihrer Welpe 
pe, d. i. ungeachtet fie weife zu fein wählen. &o gebrauchte 
= HPaulus did’ zur Seit der Abfaffung des 1. Briefs an’ Zihlo- 
ee tgend. : Wie follte unfer trotz, ungbach tet auch andere! hege⸗ 
ben werben? Der Lateiner hilft fih mit in. Justin. XXVII, 1. 

a) Vergl. dagegen Baur ©. 42. 52. De Wette Eint. 5. I56. 
+) „Menu und Mofes halten bie Frguen für unfähig, das Ges 
' pfeh zu ſtudiren, und geftatten fen. nut einen befchränften 
»Antheil an der Ausübung religiöfer Pflichten; "bedingen ihre 
»gänzliche Unterwärfigleit unter dleidehät des Matines ‚des 


traten fie nur als Eortpflanzungsu@etzätg für. ben Mann 





Acheja ſchon feuern ımhflen (vergl. 1. Ker. A, 5 fi. 
XIV, 3.) Das erkennt auch Baur (EG. 48.) an; 
nur verlangt er für 1. Tim. II, 9 ff. unter der Woraus: 
fegung, baß diefer Brief erfi in oder ned ber ſ. g. erffer 
sömifchen Gefangenſchaft des Paulus, alfo viele Sabre nad 
1. Kor. geſchrieben fei e), eine Andeutung einer ibm zu 
ſolchen Erinnerungen aufs Reue beflimmenben befenderz 
Beranlaffung. Diefe Forderung an ſich hat viel Aehnlich⸗ 
Peit mit einer andern (©. 50.), umb if ſchwerlich an ei: 
nen Paulus zu flellen, der wohl nicht daran badıte, daB 
feine Lehrbriefe in aller Welt gelefen, noch viel weniger 
ahnen Tonnte, daB aus einem Satze, ben er nach Achaja, 
im Vergleich mit einem andern, ben es nach Belstien. und 
Phrvgien ſchrieb, »eine feiner apoftolifchen Lehrweisheit 
„nicht ſehr angemeſſene Einfeitigkeit« im neunzehnten Iahıh. 
besaudgefunden werben wuͤrde. Doc abgefehen davon 
faͤlt dieſe Forderung bei der gezeigten Gleichzeitigkeit de 
fraglichen Briefe 0) weg. Paulus fuͤrchtete damals, def 
bie Irrlehrer, welche in Achaja Veranlaffung zu den Er 
innerungen gegeben hatten, auch in Phrogien und Galatier 
eindringen würden: " .. 

Bas Baur felbft (S. 41 f.) als Weranlaffung nad» 
weift, hberfteigl (wie dies mit feinen Nachweiſungen im: 
mer ber Fall ift) die Einfachheit bed vpyurcixt dedaansır 
vqux Znırgenos ( Daſſelbe was vou yap — —— 
»ausasg Aulesve, L. Kor. "XIV, 34.) fo fehr in ben: »er- 





* 


u. fe we Rorl Bramin. u. Rabpin, © 217. Bergl. Rh 
de Hindus II, 597. 602. 


a) Berg Baur 8, 6L f. 
.M). Abthl. IV. 6. 20. 
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»orcismos agere, curationes repromittere et tingere,« 
dag kaum eine Bergleihung ned möglich if. 


$. 108. . 

Hinfichtlich bed Gebots: saneysodas Ppwuuarema 
(1. Zim.' IV, 3.) if Gier allerdings feflzubalten, daß an 
Geſetzeslehrer, welche bloß nach den juͤdiſchen Speifegefehen 
im Pentateuch Died und Jenes für unrein erklärten, bier 
nicht zu denken fei *); doch zugleich daran zu erinnern, 
daß bei einer firengen Durchführung - des mofailchen. Ger 
botö: »Wer aud dem Haufe Ifrael einen Ochfen, 


»odber Lamm, oder Ziege Ichlahtet im Lager, 


»oder außer dem Lager, und ed nicht vor die 
»Stiftshütte bringt, daß es dem Herrn zum 
»Opfer gebraht werde, ber foll des Blutes 
»[hulbig fein, als einer der Blut vergoffen 





*) Was Baur ©, 2 f. gegen bie, auch von Neander erkannte 
Identität der Irrlehrer in Koloſſaä mit denen in ben Paftorals 
briefen einwenbet, ift Leicht befeitigt. 

" a) Bas es mit den vordooss zasgode zu fagen habe, iſt oben 
$. 68., auch fhon (vergl. Abthl. IV. 5. 20. mit $. 36.) erwies 
fen, daſs die Irriehrer in Koloffä erſt fpäter vorhanden waren. 


P) Im Kolofferbriefe konnte nur die blofe Ermahnung (II, 


16.) an bie Schüler des Apoftels, in Briefen an Titus und 
Zimotheus, die Mitlehrer, muflte eine Polemik gegen bie 
Irrlehre felbft Pla greifen. Dieſe ſollten jene ſchützen. Vergl. 
auch Ap. G. XX, 29 f. 

y) Auch 1. Tim. I, 9. iſt auf den untergeorbneten Stand⸗ 
puntt des Judenthums unb den höheren bes. Chriſtenthums 
(vergl. $. 92.) hingedeutet. 

d) Worin hatte die Enthaltung von dem ehelihen Umgange 
und allem, ſelbſt dem Opferfleifhe bei ben Eſſenern ihren 
Grund? — . 
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sbat, und folber Menſch foll ausgerotter 
»werden aus .feinem Voll. Darum follen 
»bie Kinder Afrael ihre Dpfer, die fie auf dem 
»freien Felde opfern wollen, vor die GStifts 
vpütte bringen, zum Priefter u. ſ. w.« (3: Wei. 
XVII, 3—9.) a), — außerhalb Jeruſalem's, wie vielmebr 
in Achaja, Macedonien, Salatien und Phrygien das Eflen, 
auch ber reinften Niere, durchaus vesboten war. Das 
Motiv f. bei Rork 0). 
&. 109. - 

Schon zur Zeit des Verfaſſers von Weist. I, 11. 
wollte fi die Anfiht: die materielle Schöpfung entbalte 
dem Geifte Gefahr drohende Theile, ein Yuopnexor olsOgor, 
durch welde der Fürft der Unterwelt Herrſchaft Uber vie 
Geiſter erhalte, - auch im Judenthum geltend machen (vergl 
8. 99.). Dieſer Pfeubofalomo und die Gnoſtiker de 
Epiphanius «) hultigten ihr nicht. .. Sie muflte aber um 
fo leichter Eingang finden, weil die mofaifche Unterfcki: 
dung von reinen und unreinen Xhieren gerade auf dieſe 
Anſicht fich gründet, wie Nork d) erwiefen hat. Go fin 
es audy fchon Bie beiden alten Secten ber Therapeuten 
und Effener, melde, einen Gegenfa& zwifchen Geift und 
Materie feftfegend ©), ſich von allen uͤppigen Epeifen ımd 
Getränken, namentlih dem Zleifche und Weine * ent: 


⸗ 


a) Rhode Hindus II, 392. . 
db) %. a. O. S. 199— 201. vergl. Rhode a. D. I, 439. II, 3A 
a) Vergl. Baur chriftl. Gnoſis. ©. 193, 

5) &. 107 f. vergl. 91. ©. 124. vergl. 201. 

e) Hilgers Härefen ©. 41 f. 46. 

*) Vergl. Rhode Hindus I, 417. 439.: nur Milch und Früchte 
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hielten PM), ‚Dad Leifchef fen ward .tann auch; won herz 
Ehioniten,-mekhe wit ben. Effenern-in genouer Verr 
bindung ſtanden d), verabicheut **): Die:alten Ophiten, 
entfernten: Eid von der Kraft, welche dad Fleiſch. ger 
fchaffen intte.r). :Der Wein ,ıald Verführungsmittel, war, 
zu Jehr in die: ganze: Anftcht.. von. Sünbe. und. Unreigigfeit 
mit::vermebt: (d.,M9i.. XIX, 32 ff.), als daß nicht ſchon 
fruͤhe die Meinen ſich gegen deſſen Genuß geiträubt, haben. 
folisen (4. Moſ. VE, 3) 5). So Simſon (Richt. XIII, 
7. 14.), ſo Jahannes der Taͤufæar (Euk. J, 15. Mark, 
Lß.). Akte fol, auch aller öteifhfpeifen ſich ent⸗ 


Bu us ty ae EL TERN 
* „ber ‚Geh. all, 22 fe 31. 266. 89. 208 f« nort Kram. 
. . u. Rabb. II f. ,. 
—8 vit gexi a. 2. '&, 46. 2. Die entfattung von btutigen 
Opfern' vedlngt dutqhau eine Entgattung ı von ben Steifd- 
- peifen.“ - ° wit, “ni ! 
d) Baur chriſtl. Gnofis’& 46. 403. Rot: 45, Ti. 7 
+) A. O. ©. 346 f. vergl. Neander Entwidel. &. 416. 384. 
Credner über Effäer und Ebioniten in Winer's Zeitſchr. d. 
wiſſenſch. Theol. Bd. I, 282. 234. RU2.: ‚Die clementinifchen 
»Homilien ſprechen von einer, der Materie inwohnenden (ma⸗ 
»jteriellen) Seele und leiten daraus "den nachtheiligen Einfluſs 
“- ypieler Nahrangsmittel auf den menſchl. Körper ab.x Vergl. 
8'208: 5):und Sohar Tom.’IM. par. Schemini fol. @,' 
2.: »Omnibus, quae veniunt a parte sinistra, a parte 
‚ >judicii, vesci nobis nefas est, ... et spiritus impurei 
scommoratur in iis et habitat in iis. .. « Quicunque 
»vescitur eihis vetitis, adhaeret parti alteri, ac polluit 
»(pdeiosı) animam et interna sul, et spiritus impurus 
.- »commoratur..in eo etc.« Roeth ep. ad Hebr. p. 68. 
n, Al. ı. 
e) Baur a. O. 8.19. 
f) Steiger zu Kol, II, 16, S. 244. Not. 176. 





haften haben 9), gleich Jakobus dem Gerech ten ). 
Wenn aber dieſer, der Vorſteher ber chriſtlichen Muctterge⸗ 
meine zu Jeruſalem, ber Ehe, des Fleiſches und ber 
geifigen Getränke fi enthielt, wie konnte es ba 
and unter den, von Natur fcheinheiligen chrifilichen Pha⸗ 
rifgern an Nachahmern feiner. Heiligkeit fehlen? — Deu 
Guru oder Deftur zu fpielen, war Einzelnen von ihnen 
unumgänglided Beduͤrfniß geworben. Wie ſehr es ibem | 
in den Augen des Volks gelang, lehrt bie Geſchichte. Was 
der Zeitgeift an Mitteln dazu barbot, muſſten fie denmach 
für fi& in Anfpruch genommen haben. Und auch feldye 
Phariſaͤer waren Chriſten geworben +), Hoͤchſt merfwärdig 
it auf jeden Fal ber Ausfpruc, Kim. XIV, 20 f.: 
suayra xadapa‘ Kadov ro un Yaysivupin, nd 
snseiv olvov xa.« und Died in einem wmanfechlbaren 
Briefe des Paulus (Mehr in der folgenden Abthl.). So 
viel ift wohl gewiß, daß man des zweiten Jahrh. zur Loͤ⸗ 
fung von 1. Tim. IV, 3. nicht bedarf, 


$. 110, 


Die Asceſe ift auch den Pharifäern ſo eigen geweſen, 
daß fie in pleno Asceten waren @). 

Durh die owparızı) yuuvacıg wähnte man zur Eb 
flafe und in ihr zum Anfchauen und zu einer unmittelba⸗ 


9) Epiphan. heeres. XXX, 13. vergl. Sredner Beiträge 
6. 314 f. 

% Hegesipp. in Euseb. h. e. II, 23. vergl. Neander ge 
net. Entw. &. 384. Grebner ©. 407. 

+) Auf den Genufs vera ävgapsoribe (vergl. Baur ©. au 
Not.) dringt Paulus aud) Röm. XIV, 6. 1. Kor. X, 30. 

a) Sänedenburger Beiträge ©. — *6. vergt Joſt a. D. 
©. 160. 
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ren Belehrung ber Gottheit, dem hoͤchſten Strehepunkte 
aller Snofis, gelangen zu koͤnnen d), Paulus, mit Ekſta⸗ 
fen vertraut (2. Kor. XII, 1 ff. vergl. Ap. ©. XXIL, 
17 ff. Sal. I, 12. 16.),: könnte die omparınnv yuuvaoiav 
nicht, ganz verwerfen (er felbfl lebte ja ehelos, er fand das 
»yvvaınog um anteodau« felbft in der. Ehe »roös xaupor, 
»iva ayodlaßnre 15 nooeevuyn« 1: Kor. VII, 5. fehr 
angemefjen, ‚auch dad Faſten diente ihm zur geifligen rs 
bebung Ap. &. XIV,23. vergl. XIII, 1. 1. Kor. IX, 25.) 
Wohl. aber muflte er bie »Beßnkovs zul, yoawdeıg 
»uuBovga Über bie ungeheuern Wirkungen ber Asceſe r), 
mit benen man, ſich, von der Nügflehr, aus ber Gefangen⸗ 
Schaft an, auch in Paldflina noch immer, wie mit Ammerny 
maͤhrchen, unterhielt *), und bie mag auf / die Väter uͤber⸗ 


| 
® ’ 4 ie" 237 





6) Horn bibl. ont 6 389. vergl. nyode ‚Hindus r, Jor. 


245. II, 142. 
c) Khode a. ©. I, 184. 190, 199 f. 201 f. 208. 248 f. —X 
:108 f. 124. 142 f. 209. 488. . ve 


+) Die Mythen ſtehen bier in. einer Verbindung , in ber man & 
von Nichts, als den Wirkungen ber, Ascefe verſtehen kann. 
Vergl. dagegen Baur ©. 12. Seine Deutung von yeaudne 
‚nimmt ſich außer dem, Bufammenhange fo ziemlich. Genau ge⸗ 
nommen paſſt ſie auch ſo nicht. Denn, wie bekannt, iſt Yoaud- 
ds — aus yoamv'omdne (von aldos Geſtalt, Art) entſtanden 
— und kann nie heißen: von einem Mätterhen handeln, 
fondern nur: nad Art .eines alten Weibes, d. i. ihrer würdig. : 
Toandsss wudos Tönnen demnach bucdaus nicht fein, "was 
Baur daraus machen möchte. Eine Parallele, welche pafit, ſ. 
6. 91. a. E. — Sofern die Erlenntmife: des Reihe der Geis 
fter, dee Umgang mit ihnen u. f. w., als Wirkung. ber, durch 
Ascefe erlangten Weisheit und Macht angefehen. wurde, gehären 
auch die uudon 1:-Xim. I, 4. bieher. In 2. Zim. IV., 4. ift 
die ganze Geheimlehre ats. Pfeubolagie damit bezeichnet. 


Abthl. V. 11 
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trug fo gut es anging,' gehörig zuruͤck⸗ unb auf die wahr 
Srömmigfeit verweifen d). 


6 ı11. 


Mit aM’ ihrer Ascefe und ihrem Wiflen wärben bi 
Nabbinen, »biefe pharifäifden Kabbaliften, jam 
»furchtbare Macht über dad Bolt, furchtbarer, als je eine 
»Zprannen Geißel geihwungen warb @),« d. i. Die Bäürte 
eined Deftur oder Guru nicht erlangt haben, wenn fit 
nicht überdied dad Meich der Geiſter eingeführt und gerade 
durch ihre Ascefe ſich unterwärfig gemacht hätten 8). Ba: 
ber fie daffelbe entnommen, iſt befannt <). Die Zeit dad 
Eri. (Dan. X, 21. X, 21. 13. VIII, 16. Zob. XII, 
15. ul. I, 19.). Anknuͤpfungspunkte waren des Moſes 
fremde Götter d), Jehovah wurde ben Menſchen mehr 
entrüdt und zwifchen beide Mittler eingeführt, vie Ihn 
ihre MWBeblrfniffe vortragen und Seine Befehle andridhta 
mufften e). Auch Ahriman, Samael ober wie er genannt 
werben mag, erhielt feine Diener. Ein orientalifcdyer Hen: 
fherflaat vom Himmel und aus dem Aides über bie Erbe 
(vergl. Weish. I, 14.) Die Guru's und Deftur'n grit 
fen mädtig in denfelben ein. So auh Salomo durd 
feine Weisbeit (Gnoſis) nach der Anficht der Nachwelt von 
ibm f), In dem, ibm beigelegten Buch ber Weisheit 


d) Bergl. Baur Pafloralbr. ©. 28. 

a) Joſt aD. ©. 78. 

5) I. D. ©. 126. \ 

ec) Baur Krifll. Gnoſ. ©. 31. 

D) Rorta. O. S. 90 f. 

e) Bergl. Steiger Koloſſerbr. ©. 249. Rot. 188. unb meer 
Bibelſtellen. Bretſchneider Dogmat. K $. 108. 

N Josephus antt. VIII, 2.5. 6; 


an. 
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chreibt der Verf. (X, 10.) bie Kenntniß der Baoıleia Beov, 
jleichfam der Staatönerwaltung Gottes, und die yraaıs 
iyloow , d. i. ber guten, bimmlifchen Geifter (Drui=p: und 
suenp 3. B. Dan. IV, 10. VIII, 13. Bad. XIV, 5. 
1. a. 9)), gleihfam ber Staatsbeamten, fchon dem Jakob 
zu (vergl. Bar. IU, 37. mit V. 26 ff.), an 1. Mof. 
XXVIIE, 12 f. 17. einen trefflichen. Stäspunft findend. 
Bon Jakob und Salomo herab war biefe yracıs auf 
dem Wege der. Kabbala zu ben Rabbinen gelangt, beren 
Unterricht fih auh auf »Fabeln von Engeln und 
»Teufeln« erfiredte 4). Sie kannten die »geläuterte. 
»Spracde« der ECherubini, Seraphim, Ophanim, 
ber heiligen Chajotb, der Erellim ſi) und unterhielten 
ſich mit ihnen Öffeptli (vergl. 1..Kor. XIII, I. Ap. ©: 
XXIII, 9.) %), »die guten Engel zur FZürfprache um 
»Onabe zu bewegen, und die Teufel zu vernichten 2),« 


8. 112. 


Zeruane Akherene mit Hanover (ber reinen 
»Begierde«) @), ober Brahm mit. Bbawani (Brama 
mit Saraswati, »der Weisheit«) 5), oder Kneph 
mit Athyri Ohthas mit Neitha, »der Weisheite«) c), 





— — 
— — — 


9) Vergl. Grimm zu Weish. vi 5. ©, 128, Wegscheider 
inst: theol. $. 161. c. 


rn Soft a. O. S.106 f. u 

‘) Mbpn bei Blogg a. ©. &. 54, 174. 176. _ 

#) Joſt a. D. G. 188. 236G. 1360. 
a). Horn bibl. Gnoſ. &. 17-19. 
db) 8. 211. . 


c) 8.297 f. vergl. Bolimer vollſtändiges Worterbuch d. wiethe⸗ 
logie aller Nationen. Stuttg. 1836. & 58. 371. 1229. 1320. 


11* 
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oder Kolpiah mit Baaud), Theos mit Sophia 
(Seish. VIII. 3. ©) vergl. IX, 4) flanden, als Sysy: 
sten, an ber Spige eined Geiſterreichs, das burch ftufen⸗ 
weis fortgehende Emanation von diefem (mur verfdie 
den benannten) Götterpaare feinen Urfprung hatte. Damit 
ift zugleih dad Verhaͤltniß der Geiſter zu einander gege: 
ben. »Alle Rats, welche bie ſechs Himmel bewohnen f), 
vale Demws 9), alle guten und böfen Geiſter find 
männlichen und weibliden Geſchlechts A), 
»eine Lehre von Syzygien ber Geiſter durch dem ganzen 
»Drient 5).« Wenn nun auch nicht wörtlich im Buche der 
Weisheit, fo doch in ber abflufenden Engelorbaung ber 
olten Dphiten‘k) und ber Kabbala !. Berl. bie 
Syzygien bed Simon Magusm). , 





d) Horn a. D. & 324. Vollmer aD. ©. 406, 

e) Grimm a. D. ©. 208. vergl. Horn a D. 372. Weg 
scheider inst. theol. $. 82. b. Baur drifil. Bnofis & 
207. 338. 399. Lüde Somment. über das Ev. Joh. I, 218. W. 
Ueber Philo's Betrahtungsweife der Sophia als Gattin, 
ouLvyos, des höcften Welens |. Dähne gefhichtl. Dark. d 
jüd. aler. Rel. Phil. I, 222, So auh die Elementine 
homil. XVI, 12, 

f) Rhode a. D. I, 39. u 

9) Nort Br. m. Rabb. S. 100. Dagegen Baur chriſtt. Gerci. 
S. 213. 

k) Horn bibl. Gnoſ. S. 424 f. Roxk aD. & 108. Wise 
Gr. !$. 27. 5. Anm. 1. zu Rim. XI, 4. Roeth op u | 
Hebr. p. 38.2.9. 

6) Born a. O. ©. 157.211. 391. Reander genet. Entw. S.% 

%) Baur a. D. S. MUff. Reander genet. Entw. &. 263. 

2) Bergl. Baur a. a. O. S. 72 f. mit Horn und Nork ia 


Cit. h). 
m) Steiger d. Br. a, d. Koloſſer ©. 171. vergl. Baur a. D. 
©. 312. 
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»Die Warnungen ber Rabbinen vor dem Einfluffe boͤ⸗ 
»fer Geiſter und ihre Beſchwoͤrungen der guten Geifter 
»waren Anfangs bloß allegorifhe Bezeichnungen von Laftern 
»und Zugenden. Bald aber warb aus Allegorie Perfonifi: 
»cation n). « — »Sobald aber einmal ber Mythus durch 
»die ihm eigne Perfonification fih feine Perfonen gefchaffen 
»hatz; koͤnnen auh geſchlechtliche Derhältniffe 
»und gefhlehtlihe Jandlungen nicht fehlen 
vu. f. w.« So YZaur felbfi o). Mag er nun auch (Pa: 
ftoralbr. S. 12.) behaupten: veine Fortpflanzung der Geis 
»fter iſt ohnedies nicht effenifh,« wobei er jeboch (wohl 
wiffend, daß man bei dem Eide der Effener: Niemandem 
zu verrathen oder mitzutheilen »rd za» ayydinn dvo- 
yuoraPp),« der Effener, die »insbefondere auf die 
»Lehre von den Engeln dad größte Gewidt leg: 
»ten g),« wohl nur behaupten Tünne, fie hätten Nieman⸗ 
bem in ber Ausbildung ihrer Lehre von ben verfchiedenen 
Gloffen, Abftufungen und Fortpflanzungen der Geifter nach: 
geſtanden; denn Was wäre fopft zu verrathen geivefen?) 
binzufegt: »wenn Died auch vorausgefegt werden dürfte *) ;« 
— es ift im Vorſtehenden erwieſen, baß man des zweiten 
Jahrhunderts auch zur Eöfung ber Genealogien in ben 
Paftoralbriefen nicht bedarf. »Durch bad neu binzugelom: 


n) Softa. O. ©; 153. 

0) %. O. ©. 231. vergl. 181. 

p) Josephus de bell. Jud. 1,88. 1. 

9) Baur a. O. ©. 47. 

*) Dabei fragt e8 ſich, 0b Überhaupt bei einer Lehre, melde die 
Ehe verwirft, an eine Kortpflanzung der Geifter duch Syzy⸗ 
gien gedacht werben bürfe (vergl. Baur dhriftl. Gnoſ. S. 269. 
Not. 60.), wenn anders nicht biefelbe frei von allem Materiel⸗ 
len war. _ 
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»fchlechehin Menfch u. |. w.« laͤſſt fh Hier, wo Jeſus mit 
Adam in Parallele. geftelt ift, eben fo urgiren. »Die 
»Doppelanfiht, daß Jeſus dem Fleifhe nah Nachkomme 
»David’s, dem Seifte der Heiligkeit nah (dıxuswdel 
»Ev nweunare) aber Sohn Sbttes fei e), « war nun einmal 
fhon zur apoſtoliſchen Zeit vorhanden f). Auch gegen bie 
Vorſtellung: höhere Weſen erfchienen ald Phantasmata, 
batte man fich damals fhon zu verwahren (Weißh. XVII, 
4. Zob. XU,.19..9))).-" Gegen ben Doketismus ſchrieb 
außer Paulus A) auch Johannes (1. Joh. I, ı f. IV, 3. 
2. Joh. 7.) H)ar . Der Gegenfns gegen den Einen Gott 
ift 1. Zim. I5,5. nicht. ber Eine Menfh, fondern. der 
Eine Mittler Ehriftud, »d dovs Zavrov arriärspor: unse 
yramsom,« fo zum Erlöfer. wurde und vum Mittler zwifchen 
Gott und den Venſchen fi ö erhob *. 


N 15. on - 
Menfd. ninffe: ber Eine Dittler getoefen fein , damit 
man ber menfchlihen Mittler nicht mehr bedurfte; aber 
auch mehr als Menſch, mehr als: alle Geiſter, damit er die 
bimmlifehen. Mittler: erfetze, So ſtellt ihn Paulus auch da 
in.1. Eim. UT, 10. duxch die Norte: Caron —E 


44 
ı “0 0. 0 Bad 


"d Berol. de VWette lürhe Geflärung dee‘ ei. Ratthai. ei 
‘ 1836. ©. 8. 
M Auf Giälgeriiil I, 18, G. 10% 
9) Philo de Abrah. p. 366. vergl. Neander genet. Ente. 
&. 23. Josephus antt. I, 11. $. 2. 20. $. 12 V,6 
85. 2. 8. 8. 2. 3. 
A) Steiger zu Kol. I, 22. &. 188 f.. - 
i) Tale Geument.zu Ich I, 362. nüd dis Stellen daſetbſt II, 
S. 62 fe Wegscheider inst. theol. $. 122. b. 
R) Vergl. dagegen. Baur aD. &. 20.. ' 


un — 
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wie Baur (©. 32 f.) derm Sinn nimmt): vaveangdn &v 
»dötn.« Wie viel Eräftiger Died aber in Briefen an ſeine 
Schuͤler, in den Briefen an die Achajer, Römer, Ephefer, 
Koloffer geſchahe, ſoll in ber folgenden Abtheilung gezeigt 
werden. Von dem lestern erkennt auh Baur an einem 
andern Drte @) die Hauptfache an. 

Der logifche -Bufanımenhang ber Säge in 1. Tim. IIL, 
16. erfcheint durchaus nicht fchwierig, wenn man davon 
abfirahirt, grioflifche Kehren darin finden zu wollen, ‚und 
ayyesos in der. urfprünglihen WBebeutung von Boten, 


Befandten nimmt. . Diefe Bedeutung bat bier um Ne 


weniger Schwierigkeit, weil der Vers nicht Pauli :eigne, 
$ondern Worte aus einem »kirchlichen Hymnus« et; 
haͤlt (vergl. indeß Gal. IV, 14.) 6), und der Sinn bie 
Wahl gerade des Ausdrucks ayyeroıs. rechtfertigt. Jeſus, 
der Auferſtandene, erſchien allen Denen, bie ihn (dann) 
verkündigten; nicht allein den. Apoſteln (vergl. 1: Kor. 
XV, 5-—-8.).. Der Ausbrud In dem Sinne war. Eirchlich 
(vergl. Jeſ. VI, 8. Dagg. I, 13. 3. Esdr. I, 50 f. 
Mal. U, 7. 1. Sam. XXIX, 9. Pred. V, 6. u. a. Offb. 
1, 20. I, 1. 8. 12. 18. III, 1. Matth. XI, 9 f. Mark. 
I, 2. Lut᷑. VII, 26 ff. vergl. Mal. III, 1. uf. IX, 32.). 

 Wad einzig. zus Stüge der aindel« bient, find bie 
ımvorhergefehenen Ereigniffe, woran der Fromme fich Hält, 
daß Derjenige, welcher im Zleifche (als wahrhaftiger Menfch 
mit Fleiſch und Blut) geoffenbart ward (vergl. Sal. IV, Af. 
Roͤm. V, 14 ff. VIII, 3. Hebr. II, 5 ff. 14 ff. IV, 18, 
xXU,2 ff. IX, 26. a. a.), dutch Leben, Tod und Auf: 
erftehung fich ald Erloͤſer bewährte, im Leben zwois auap- 





a) Die chriſtl. Gnoſis ©. 49, Not. 7. 
d) Mad Paſtoralbr. ©. 293 ff. 
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lag (Hebr. VII, 26-—28.), im Tode unb in ber Aufer: 
ſtehung (Rdm. I, 4. VII, 3. Ap. ©. XIU, 33. Hebr. 
IX, 14. 1. Kor. U, 5—16. 2. Kor. V, 14—21. u. a.), 
indem durch ‘feinen Tod alle Macht des Hades gebrochen 
ward und er zum SBeweife beffen fiegreih aus bem Grabe 
hervorging, ein Sieg ded nveüna Über die oagE ( da} 
Materielle, Verunreinigende, von Gott fern Haltende), 
dann ben Berfündigern (feiner Auferfiehung) erfchien (1. 
Kor. XV, 5 ff. Ap. ©. XXU, 14 f. 17 f. I, 22.), unte 
ben Boͤlkern gepredigt und in ber Welt als Meſſias aner: 
fannt ward, — aufgenommen ift in Herrlichkeit (ein wah: 
ver, einziger Mittler zwilchen Gott und den Wenfchen zur 
echten des Allerhöcften). Was mehr ober minder, was 
anders ald Stuͤtze des Evangeliums aufgeftelt wirb, ift — 
Trug. Siehe da, eine gebrängte Darſtellung der Funda⸗ 
mentallehren und der Geſchichte bed Evangeliumd, in dieſer 
Kürze ded Timotheus würdig, ber nur ſolcher Anden 
tungen bedurfte (vergl. $. 6.), entſprechend ber Weiſe, in 
ber Paulus zit. IH, 3—7. die ganze Deilsorbaung 
vorträgt. 


; 


| &. 116. 
Enblich fol bie Lehre: vınv andaranın sjdn yeyorerar 
2. Zim. II, 17 f. nur in ber Gnofis bed zweiten Jahr⸗ 
hunderts einen Haltpunkt finden a), Allein fchon im Bud 
der Weisheit, welches fo Viel über Tod und Unfterblichkeit 
zu fagen weiß, »febhlen alle Spuren bed Glaubens 
san Auferfiehung des Fleiſches d),« und mäflen 





a) Baur Paftoralbr. &. 38 f. 
db) Grimm zu 1II, 7. ©. 85 
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conſequenter Weiſe fehlen bei ſeinem Dualismus zwi⸗ 
ſchen Geiſt und Materie (vergl. oben $. 99 f.) *). 
Sp aub die alten Effener und Therapeuten e), fe 
auch die alten Ophiten d). Schon darin ließe jene Irr⸗ 
Ichre, wie Baur fie auffafit, ſich ebenfalls fundiren. 
1. Kor. XV, wo, gegen die Behauptung: »ors avaoranız 
vvexocy oux Zorıw,« ber grobmaterielle fterblihe Körper in 
ein ooua nweunarınöov zur Auferfiehung verfeinert wird, 
fteht mit folcher Anficht in genauefter Verbindung e). 

Die Deutung ded Hd yayovavas bei Baur (S. 39.) 
durch: etwas »ſchon jetzt Begonnenes und fletd Fortgehen⸗ 
»des,« will durchaus nicht natürlich erfcheinen. Der Verf. 
fpricht vielmehr von etwas fhon Geſchehenem, Abgeſchloſſe⸗ 
nem. So aub Matth. XXVI, 52.: »KXal za uunneia 
»arenydnoav, al nOoAAG ampara Tüv xEx0sunBE- 
wor äylay nyEodn wıla Es waren fromme Ju⸗ 
den von der Erfchaffung der Welt an bis zu Chriſti Zeit, 
wie Adam und Eva, bie Patriarchen und Propheten, Sis 
meon (aus Luk. IL) und feine beiden Söhne f), On; ber, 





9) Berg. z. B. Neander gmet. Entw. ©. 197: »Rach Aeſen 
»Principien konnte er weder eine Auferſtehung jenes groben 
»Kbdrpers, der ein Kerker der Seele iſt (fo Weish. IX, 
»15 f. f. Srimm ©. 237 f.), noch die Erſcheinung bes Erlös 

»ſers in einem foldhen zulaſſen« Hilgers Härefen ©. 4l f. 

c) Hilgers a. O. ©. 42. Baur rifll; Gnoſ. ©. 46, 

d) Baur a. DO. S. 1M. Reander © D. ©, 242, 

e) S. Abtpı. VI. 

f) CA. evang. Nicodemi c. XVII., dvapops Mılarov (Thilo 
cod. apocr. p. 810.), Epiphenius orat, in sepuler. 
Chr. 275, Ignat. ad Magnes. 9. u. a. (vergl. Thilo 1. I, 
p. 780 sqq. bei Strauß das Leben Jeſu 2. Aufl. II, 562. 
Rot. 14.) 
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unter ben Juden berrichenben Erwartung: ber Meſſas 
werbe bie verftorbenen frommen SIfraeliten auferweden, unt 
der chriftlichen Vorſtellung vom Tode Jeſu gemäß. Gleich 
im Zode bed Erlöfers bewährte fidy die Beſiegung des Ha 
des durch bie Auferfiehung ber alten Frommen 9) Gegen 
diefe Vorſtellung der Judenchriſten, welche die avasıuaı; 
7 nern oder zur dıxaiar (Lu, XIV, 14.) in bad abge 
ſchloſſene Leben des Meſſias geſetzt wilfen wollten, erwer⸗ 
tete fie Paulus bei bes Wiederkehr Chriſti. 

Die vermeintlide Gnoſis; vor waszasıc wexowr 
200% Easır,« batte Paulus 1. Kor. XV. kraͤftig wider 
legt. Eeit ber Beit war bamit in Achaja kein Süd mehr 
zu machen. Die Thatfahe ber Auferficehung muffte zuze 
geben werben. Wie fie nım noch iA der Gnoſis zu nehua 
war, fieht man in ber Wendung: »rijy avaozacır ıA 
»yayonevs *). Wie ward mit Matth. XXVI, 52. ider 
tifieirt, und iſt der gharifäifchen Anficht verwantt: d 
fiehe den Seelen der Gerechten frei, in's Leben wieder je 
rhdzuteffen (vergl. Matth. XIV, 2.; oGrò) Zaren mer 
sung 6 Pantıorns’ avrog nyEodn ano ray wergur 
yxi. k).« Unter ben Juden waren Die vouodıdaczalı 
nicht einig Über den yrm Dom (bie zelos) und BInBH FIT 
(die avacranıs vera) *5). " 





9) Vergl. ein Mehres baräber bei Strauß a. a. D. ©. 562-566 

*) Paulus hatte Über bie Wendung dieſer Irrlehre von Achaja er 
ſchon Nachricht erhalten, wie aus: » "Epdoros Enswev dv Kr 

solide (vergl. Abthl. IV. $. 25 a.) geſchloſſen werben fanı. 

k) CA. Fritzsche ;.b. ©t., Strauß a. O. II, 12. Rot. 22 
Hilgers a. O. ©. 85. 

#2) Trefflich darüber Roeth I. 1 p 77 — —85. not. 77., ber bie, 
ſtatt alles Rachweilungen, zu'r Bergleihung zu nennen iſt. 


w.- — — — 
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—— $. 117. 

Aus der bisherigen Unterſuchung ergiebt es ſich ſchon 

zur Genfige, daß die einzelnen Züge von yröcıs in ben 
Daftoralbriefen durchweg ihre Wurzel ſchon im bie vorapo⸗ 
ſtoliſche Zeit fchlagen und wirklich viel zu unbeſtimmt find *), 
um darin eine Gnofid gerade des zweiten Jahrhunderts er: 
Zennen zu koͤnnen, je ein nicht geringer Theil bavon ſich 
nicht einmal damit vertrage. Died geſteht Baur in ben 
ſelbſt fo oft für nothwendig gehaltenen und für feine Ans 
fücht noch öfter nöthigen Ausfprächen:zue Jdentificirung der 
erften, einfachften Gnoſis im Chriſtenthum mit den fpätern 
gnoftifhen Syſtemen: »baß. der Verfaſſer, follten dieſe 
»Briefe für paulinifch gehalten werben, die Denkweiſe des 
»Apoſtels zu'r feinigen machen muffte®), — fi vor Ber 
»mengung ber Zeiten zu: hüten, ben gaulinifchen Stand: 
»puntt beizubehalten batte &), — daß bie 'eine oder andere 
»Anficht mit dem ganz eigenthümlichen Gepräge, das fie 
yim zweiten Sahrhundert hat, in den Paftoralbriefen allers 
„dinge nicht hervortritt c), — freilich in jener Zeit non 
»Verhaͤltniſſen auf eine Weiſe geſprochen wirb, welcher die 
»Paftoratbriefe noch fehr fern bleiben,“ — jabaß man ſo⸗ 
gar in derfelben von Verhaͤltniſſen „bereits eine Meinung 





*) Vergl. Neander bei Baur Paforalbr..S, 34 f.z »Ein Ans 
»drer (ald dee; Atgoſtel), welcher biefen Btief etwa zum Theil 
»peſſhalb untergeſchoben hätte, um die aufkeimende Gnoſis 
»durch · das Anſehen des Paulus zu belãmpfen würde den Ge⸗ 
»genſtand feiner Polemik beſtimmter bezeichnet haben,« — und 

de Wette Ginl. $ 165.: »Allen Briefen iſt die Widerlegung 
agewiffer Irrlehrer gemein, deren Eigenthümlichkeit ganz 
»ſchwankend gehalten iſt.« Die Würdigung hievon |. oben 8.6. 


ae) Vergl. ©. 18. b) ©. 36. .c)  & 52. 1, 
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»batte, mit welcher ſich bie Anficht der Vaſtoralbriefe kam 
smebhr vertragen konnte d).« 

Auf die Weile, wie Baur bonn foldhe Klippen übe: 
Ppringt, ließe ſich freilich ale Panlinifche und feiner Zeit 
Ungehörende hinter Rebensarten verbergen und in's zwei 
Jahrhundert herabziehen, zumal wenn man überdies enbe⸗ 
flreitbare Belege aus der Apoſteigeſchichte und aus ander 
youlinifden Briefen, fie für »gar zu ifolirt« erklaͤrend, 
gewoltfam von fih weils **), fi ben. Anſchein geben), 
aid wiffe man aus bem zweiten Jahrhundert die Beleg 
gleich hanfenweife zu geben, und als bafirten biefe nicht 
auf der apoflolifchen Zeit **); wenn man foger in feiner 
Gonfequenz fo weit geht, zur Begränbung feiner Aufıcht 
vom ganzen meuteflsmentlichen Kanen nur etme vier paulis 
niſche Briefe als apoflolifh unb aus der apofkeliicen Zeit 
ſtammend übrig zu laſſen ©). J 


d) ©. 50. vergl. noch ©. 88. 1230. u. a. 

“) ie unpartheilih if dagegen das Urtheil eines Steiger: 
»Was [olite aus der Geſchichte und Interpretation 
werben, wenn man bie Eriſten; befonberer Xafi 

. sten und Zusbrudsweifen nur ba nit Ieugaa 
swollte, wo fie fih genau bei Beitgenoffen auf— 
sweifen laffen! Bei Erklärung anberer Denkmäler frrt 
„man fi) der Rachweiſung der Bebeutung eines Terminus oft 
bei irgend einem einzigen Autor, ein Jahrhundert auf ober 
ab. Doch bier, wo es an gleichzeitigen Urkunden ber Art ei⸗ 
sgentlih fehlt, — wo ſich aber vor⸗, rüdwärts and 
mad alten Seiten Hin bas Ganze mit feinen hei 
sien an Gegebenes feſthängt, da fol das Mittlere war: 
vbene (der Brief an die Kolofſer S. 172. Rot. 79.)? — 

“) Yugufi’s Urtheil (vergl. oben 5. 33.) ift hier befenbers z 


ewige. 
e) ©. sin im Borwert. 
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' $. 118. 

Hätte Baur bie Paftoralbriefe in bie wirkliche Ges 
fchichte des Apofteld Paulus einzureihen gewuſſt =); fo 
wuͤrde gewiß auch fein Urtheil über bie Gnoſis in. benfelben 
fih nit fo feft an das zweite Jahrhundert geflammert 
haben: denn Niemand weiß beſſer ald er darüber zu beleh⸗ 
ren, »daß bie Grundlage gnoflifcher Syſteme ſchon vor 
»Chriſto %, namentlih im Judenthume d), nicht.bloß 
»in Aegypten, fondern auch anderwärts, wo Juden fich 
»veranlafft fahen, über den engen Gefichtöfreis bes Juden⸗ 
»thums binauszugehen c), in dem merfwürbigen Bud der 
»MWeisheit fogar ſchon Ichriftlich vorhanden war d), bie 
»erften Gnoſtiker beinahe durchaus dem Judenthum anges 
»hörten ©); daß die Ideen, ihrem abflracten Inhalt nach 
»gebacht, immer diefelben blieben, und fih nur in ihrer 
»concreten Erfcheinung anders geflalteten f); eine vor⸗ 





a) Vergl. dagegen feine Klage &. 59 ff. ber Paſtoralbriefe. 

*) Die heifll. Gnofis ©. 230 ff. vergl. ©. 8. 9. 31-35 f. 52— 
65. 72. 212 f. 435 ff. Es ift dabei für die Paftoratbriefe 
nicht zu überfehen, daſs bie »aus ber Anſchauungsweiſe bes 
»Alterthums bervorgegangene Form ber Bnofis, bie fymbos 
»lifhsmythifhe (©. 231. 235. 240.), nit nur auch in der 
»jüdiſchen Religion nicht ganz zurüdgewiefen werben konnte 
(8. 234. 240.), fondern auch in ber evangelifhen 
»@efchichte einen neuen Kreis bitbkicher Anfchauungen gewann.e' 

db) Die chriſti. Gnoſis &. 52. 67. 84. 38 ff. (Philo) 194 — 197. 
Rot. 36. (dad ophitifche) S. 197— 207. namentl. &. 200 unb 
207. (das valentinianifhe) S. 207 ff. (die damit verwandten 
Syſteme des Bardefanes, Saturnin und Baſilides) S. 46 — 48. 
403 — 406. (Das Spftem dee Ebioniten in ben Amſichten der 
Effäer und Therapeuten) vergl. ©. 37. 

co) A. aD. ©. 72 50. 0 O. S. 43- 46. 85 20. 

e) &. 83 f. f) ©. 49. versl. AS. 
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shriftlihe ErlöfungdsIdee ſchon in ber Guofis lag r), 
„daß ber Einfluß, welden bad Chriſten hum als m 
new binzulommenbed Element der religidfen Ennwidelın; 
sgerwann, nicht ohne nothwendige Folgen bleiben fonniı. 
»dielmehr zwiſchen Philo und dem Derportreten 
„ber chriſtlichen Gnoſtiker (de8 zweiten Jehrb.) 
seine weit verbreitete lebendige religidfe Be 
swegung und bie vielfahfte Nifhung ber ver: 
rbandenen religiöfen Elemente bewirbt zu bo 
ben fheint A), daß dad Chriſtenthum überall, 
„wo ed mit diefer fpeculativen Religionspbile 
„fophie zufammentraf, ald Wollendung berfelben, 
fogleich (Tage: ſogleich) auch im ihren Kreis 
»hbineingezogen werben muffte ©), fomit nicht nur 
seine neue Korm der Snofis in ben Briefe an die 
»Roloffer 6), ſondern ſchon in dem erſten Briefe 
san die Rorintber von Paulus beftritten wurde !). 
Solten nun auch in den Paſtoralbriefen unverkenr 
bare Züge einer, nur dem Rarcion eigenthuͤmlich gehab⸗ 
tenen Gnoſis vorhanden fein, wie Died nicht der Fall if; 
fo muͤſſte, zumal bei dem Abfland, den bie Paftoralbric. 
durchweg von bem zweiten Jahrhundert zeigen (vergl. ben 
vorigen Paragraph), xar’ araloyiav doch wenigftens zuge 
geben werden, baß bie quasi Marcionitifhe in den Pa 
zalbriefen eine, ber. bes fpätern Marcion verwandte Form 





" ©. 67. 69. Not. v. 

I) ©. 48 ff. vergl. ©. 118. 

.d) -&. 50. vergl. ©. 67 f. und ©, 114 f. 2. 

k) ©. 49. Rot. 7. 

1) 089-9. Wan vergl. aberies & 6-87, dei Baure 


a. D. tm Zuſammenhange. 


_ — 
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der Gnoſtis und Narcions Syſtem ic Durchbildung beffels 
-ben ſei. Man bedenke dabei, daß die beiden andern 
Hauptformen der Snefis Ku Baum ſich weithin 
oerzweigen. 


$. 119. 


Auch die, ‚von. Baur (©. 11.) fo gepeiefene. Ein 
‚»beit« feiner Nachweifung: ber bekannten Gnoftiter in den 
‚Paftoralbriefen bürfte fchwerli eine ernfte Prüfung beftes 
hen. Es ift vielmehr ein Gemiſch von Anfichten, von dem 
man nicht recht einſi ieht, wie d8 gerade in folder Neihens 
folge zufammengetwärfelt werben Eonnte. Gleich das erfte 
Kapitel des erften Briefs laͤſſt an ber Richtigkeit: diefer 
Behauptung nicht zweifeln. Sn der Warnung: vund 
»ngoasgew BUdosg xal yersakoyiaıs anepavrosg, 
veltues Ontnosig nageyovoı x.“ fol man bei auosg 
ul yevsaloylaıs an 'bie Balentinianet und Opbis 
ten a), bei Zyzyoers dagegen an die, auf den marcioni: 
tifhen Antinomismus fih beziehenden Streitunterres 
dungen 8) denen *). Der Unfinn der Worte würde: alfo 
fein: Leihet Fein guͤnſtiges Ohr den Mythen (der Walentis 


nianer und Ophiten über die Sophia: Achamoth) und den 


Aeorienrefhen ‘(in ihren Spftemen), welde (Mythen und 


Genealogien) viel mehr (auf den marcionitifhen Antinomis: 


mus fich beziehende) Streitunterrebungen berbeiführen,. als 
u. f. w. zug in Zit. III, 9. fol der Berfaffer die betes 


e) Bhur ©, 12, .... 

3) ©. 17 6.27. und beſ. ©. 17. Rot. 

*). awar fagt es Baur.nicht disertis verbis, doch geht aus ſei⸗ 
ner Darftellungsweife, insbeſ. aus Not. *) S 17. verwen, dafs 
er ‚Eregosıs fo verſtanden wiflen. wolle. 

Abthl. V. | » 


= 
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eogenen Syſteme fo eng verbunden haben. Marcion 
kennt feine Senealogien«). 1. Zim II, 12. feR cE 
Gegenſatz gegen Marcion und deſſen Anhaͤnger geasmmen 
werben; was aber im unmittelbar Folgenden geſegt wird, 
auf eine antimarcionitifche Anfiht binweifen 4); MI, 16. 
nicht minder ein Gemifd) von etwas Suͤßem und etwas 
Sauerem, eine Kette von Gnofid und Antignoßd, ein 
Swittergeftalt fein. Doc genug davon. 


VI. Die Verhaͤltniſſe, unter welchen nad Ban, 
diefe Briefe entflanden fein mögen. 


A. Vorläufige Bemerkungen. 
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Bon Dem, was Baur darüber im dritten Ablder 
feiner f. g. Paftoralbriefe (S. 54— 96.) gefagt hat, ü 
dad »die kirchliche Verfaſſung« Betreffende (S. 73- 
91.) oben (in $. 25— 50) ſchon erledigt worden und »der 
»Boden, auf welden man bei ber Xechtheit der Brir 
»durch fie felbft veriegt wird« (S. 59 68. 70 f. vergl. © 
144 f. *)), in der vorigen Abtbeilung fondirt, und feſt un 





ec) Banr Hrifll. Gnoſ. ©. 11. 

d) Baur Paftoralbr. ©. 42, 

*) Was Baur bier (©. 144.) aus ber, dem Paulus beigelegte, 
saftlofen Thätigkeit gegen eine zweimalige römifhe Gefanae 
ſchaft argumentist, dürfte wenig haltbar fein, ba es ben x 
ſtel fo ganz in feinem Elemente zeigt. Abgeſehen davon tft 

. Baur’s Ginwusf dennoch meine Anficht nit. In ber zweit: 
Abtheilung ($. 27 — 50.) find die Briefe Pauli aus feiner Gr 
. fangenfhaft fhon nah Gäfaren verlegt, und da auch ii 
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ficher befunden, merben, mächbem-in ber zweiten. Abtheilung 
die ſ. g. erfle xoͤmiſche Gefangenſchaft ‘des. Paulus ſchon. in 
Mede. geſtellt war MR). Ueber das nzu.: Individuelle⸗ 2. 
Zim. I, 5. f oben $: J. Es bleibt alfo bier ınur-.nap 
Weniges davpn zu prirfen übrig, wovon, zunäcfi: »Die. Ver⸗ 
»gleishung mit dem Briefe an die. Pallippene ( S 68:79. 
72. 112.) erwogen. werden mag. . PATER 
BEN = Bere en 
‚Baur meint (©. 9): ee 
«) »Die nowen: @uoloyia 2..Zim, IV, 16. weißt ‚aus 
»genfcheinlich zuruͤck auf. die anolayın und. Beßaimassıtdö 
»edapyeılov« Phil. I; I. (vergl B. 16) Haͤlt; man fig 
bier nun an bie. wirkliche Geſchichte, wie fie Lukas mit—⸗ 
theiltz fo if anodoyle Phil. I, 7. nicht eint einzelne, bes 
ſtimmte Xertheidigung vor Gericht: -und zwar bie erfte, 
fondern fie kann ſich nur auf Ap. G. XXI, 1 ff. XXI, 
1 f..XXIV, 10 ff. und alles Das beziehen, was, Paulus 
zur Pedainaıg Tod zuayyellov in. feiner Gefangenfchaft zu 
Serufalem und Caͤſarea bis zur Abfeffung des Briefes an 
die Philipper gethan hatte. Die noczn anoloyig 2. Tim. 
IV, 16. dagegen war we. fern von ber Frucht eine Pe- 


bi 0. 


paſtoralbriefe vor und in dieſe Zeit gehören, fo fatlen auch 
alle die Reifen ü. ſ. w. weg, und es bleibt für die Zeit von der 
Abreife des’ Paulus aus Rom bis zu feiner Nückkehr dabfk nur 
die Abfaffung des Briefes an die Hebräer noch übrig. ©. 
ts. VII.. i J 

Die Behauptung Baur's (S. 70 f.), daſs Paulus niäht als 
»saxovoyos (2 Zim. II, 8.) wegen der Berkündigung des 
Evangeliums, fondern mehr nur als angellagter römis 
»fher Bürger behandelt wurde ,« widerſpricht den Acten der 
Ap. G. 


> 


— 


12* 
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Baloisıg ol wayyellov und weift beffinmt auf Vie aueis- 
yia Ap. G. XXIL, 1. zuräd. S. Abthl. TV. 8. 26.c — 


6) »Das Verlaffenlein des Apoiteld von allen fm 
»Freunden hebt der Berfaffer von 2. Zim. IV, 10 f. nei 


»Phil. II, 19. befonderd hervor, da ja audy Timethens 
»nicht mehr bei ihm fein konnte, wenn ber Brief an ihn 
»gerichtet fein follte.« Geht weife, nur ſchade, bag de 
(unbefannte) Verf. dann es uͤberſehen konnte, daß die Rit 
theilung von 2. Zim. IV, 16., fofern das darin Enthalten 
fih auf Phil. I, 7. beziehen und damit identifch fein Toll, 
an einen Timotheus, »welchen der Apoftel im Eingang be 
»Philipperbriefs noch neben fi nennt,« wenigflens gan; 


überflüffig war. Mehr f unten $. 131. y. Ueber das IE 


reinfein bed Apofteld nad geſchichtlichen Datis ſ. Abthl. 
TI. $. 47 f. Abthl. IV. 8. 29. Ueber Lukas daſckbſt, 
I. 50. und unten $. 131. c. 133. P. y. 

y) Eben fo abgeichmadt foll der Verf.: ‘vouy x ıh 
»elaßor, ndn rereirionas Phil III, 12. »ohne Zweid 
vhauptſaͤchlich vom Märtyrertobe verfichen zu möffen ge 
»glaubt haben?!« Ueber 2. Zim. IV, 6 f. f. Abthl. IV. 
6. 28. 

9) »Man vergleihe nur, wie genau fich die ‚beiden 
»Stellen Phil. III, 12 ff. (vergl. II, 24.) und 2. Zim. 
»IV, 6 ff. (vergl. Phil. I, 27. 30. IV, 3.) entſpreden 

ön ön reis NN en 
velanme .......... .... TÜRE . 


. 08 0 0 Tr rt 8 FL FL 8 LLC DL IF . > 


»eine "Analogie *), bie kaum denkbar ifl, wenn der Apoße 


*) Analogien ber Art liefert Baur auch ©. 51. Rot. *): ». . 
»veahovons Enıdvpias und venrspınds ind. . . . voner auf 
und vom dus. . .« 
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»ferbft beide Briefe, und zwar nach einer Zwiſchenzeit von 
„mehren Jahren (vergl. Abthl. IV. 5: 36. Yon ber Mitte 
»Junis 59. 8 zur-Mitte ded J. 69.) gefchzieben: hätte, 
»es müffte denn nur Jemand den: Einfall — einleuchtend 
»finden, ber Apoftel habe, ehe er zur Abfaffung des ſpaͤ⸗ 
»tern Briefes fchritt, das Concept. bes frühern wieder zur 
»Hand genommen, und. ben Inhalt. befielben in. feinem 
vGedaͤchtniſſe wieder aufgefrifht.« Armer Apoftel, ge: 
daͤchtnißſchwach und irre an Deinem eignen Leben und Deis 
nen eignen Gefühlen flempelt Dich der Eifer! 

&) »Auch die Stelle 2. Tim. IV, 17. ift ber Stelle 
»Phil. I, 12. nachgebilbet. « Begl inder Abthl. IV. ©. 
26... — | 

d) Ueber Einus di oben g. 1. 
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Bezeichnet nun aber Baur E. :72.) ſchon die Stelle 
2. Tim. IV, 6 ff. als »ein fo abſichtliches, zum Gegen⸗ 
»fland der Reflexion gemachtes Sichanſchicken zum Mätty> 
»ertob, ein ſolches Hinaußfehen auf ein in der nächften 
»Zußunft unzweifelhaft zu erwartendes Ereigniß, ein ſo 
»umſtaͤndliches, einer großen That vorangehendes Reden 
»von berfelben« (vergl. indeß Abtbl. IV. $. 27 f.); wie 
muß ihm dann Phil. I, 20—26. erfheinen!! — wenig: 
ftend doch wohl als die Eonception eined Verfaſſers, wels 
cher post eventum in großprablerifhem Zone, als ſtehe es 
frei, zwifchen Leben und Tod zu wählen — doch was 
weiß ich's? Mas einer Etelle recht ift, müffte ber andern 
ebenfalld vindicirt werden. Phil. I, 20 ff. fpricht nun aber 
für 2. Tim. IV, 6 ff., auch wenn man ed vom Märtyrer: 
tode. verfiehen zu müflen glaubt. Die Weife, wie Baur 
(S. 68. 72.) den Paulus hier verbrängt,. erinnert an das 
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Belannte:. »ed' follte mir gar leicht fin, zu beweiſen, deß 

»der Kaiſer Anuflafiug gar nie in der Welt geweſen« — 

„Muffte..man ſich ifbeB Dad US ben Gegenflaud der, 

ↄden Baulus wahrend feier Gefangenſchaft befchäftigenir, 

»Sorge: für bie. hriftiigen Gemeinen den ken, me tk 

⸗zweite Brief an Timothens enthält ) ʒc ſo iſt audı dern 

der ehcheit deſſeiben das Wort geredet. 

B. Beraniaffang: und Bicd der: "Daßoreibrii 
oh nach Baumi 

EEE de 4i BEE RZ . 

on ‚he 128, . 

Run endlich gelangt die Unterfahung auf einen Bunft, 
der für Die ganze Anficht von hoͤchſter Wichtigkät iR: auf 
»die Abfiht, weldhe die anonymen Beriafller 
»der Paftoralbriefe haben mochten, und die Ber: 
ybättniffe, unter welden dbeefe:Briefe entſtat 
wen fein mogens (B. M—59. — 73772). 


u f J 1 


. 
. 
ii 


3* 
4 





2 7) 

*), Nur läſſt es ſich vernünftigerweile nicht ‚denken, deſe Yaat! 
. feinen Zimotheus in die fo furchtbare Kataſtrophe jener ar: 
niſchen Gräuel (Baur ©. 71.) babe bineingiepen wollen. C: 

Tarea: Verst. Abtht. IL. $. 48. , 
* "Die Möglichkeit des Falſchbriefens zugegeben, fei nur darım c: 
innert, was von: den Paſtoralbrirfen zu Halten fei, Srüra f 
"sohne den Namen bes Apofteld u. f. wi; auf uns gefesza- 
{Baur ©, 66.). Billigerweiſe wohl nichts Anderes, als mn 
„Kichhorn, ba wo er (©. 317. 392. 397. 40Lf. 410, |. Gi 
‚den paulinifhen Charakter berjelben in ihrer Sprit. 
, Born, ihren Grunbfägen und Beweisführungen erweift, daten 
von ihnen ſchon längſt gehalten hat, und be Wette (Eint. 
“ 153.) in den Worten: »die kritiſchen Zweifel reichen nicht orr 
"2 NRoden durch' Jahrhunderte geheiligten · Glauben an die Aecthe: 
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32001 »Drei Parteien in Rom: 
: Mareioniten, iudaifirende Partei, 
... (Paulus.) - Petrus.) 
. Gnöeſtiker.) GGnoſtiker e)). 


(Gegenſatz bed Ghriftentfums (&egenfag bed Judenthums 
gegen Judenthum und Deis und „Deidenthumd.) 

benthum.) I—— 
Pauliner *). 

Die Antipauliner, d. i. bie jubaifirende 
Partei,-follte für Paulus gewonnen, und zu 
dem Ende gezeigt werden, daß die Lehren bed 
Apoſtels Paulus mit den Irrlehren der Marcios 
niten in feinem fo nahen Zuſammenhange fläns 
ben, als diefe vorgaben und jene glaubten. 
»Die paulinifhen Briefe felbft, wie fie damals als 
»anerkannt, aͤchte Schriften des Apoſtels ſchon 
allgemein bekannt waren, konnte man für dieſen 
»Zwed nicht benugen (2). Denn eben biefe waren es 
»ja, die die Häretifer bauptfählih für ſich geltend mach⸗ 
»ten, ohne Etwas in ihnen zu finden, was fie ald einen 
sfhlagenden Beweis gegen fich hätten anerken⸗ 
»nen müflen. ine äußere Auctoritaͤt diefer Art muflte 





»diefer Briefe (vergl. dagegen Baur S. 145.), biefe Denkmä⸗ 


sier der apoftolifhen Zeit, zu erfhättern,« von ihnen bezeugt. 
a) Vergl. Baur chriſtl. Snof. S. LIT. 300— 405. mit derſ. bie 
. 1 9. Paftoralbr.. &. 56. 

*) Baur hätte feinem Princip in feinen |. g. Pafloralbr. ges 
mäß nicht durch einen Schluſs, wie ridtig diefer aud fein 
mag, fondern gefhihtlih ihr Vorhandenſein in Rom erweifen 
follen (Vergl. S.10, Not. *) 8. IV. V.). Gerade biefe Pau⸗ 
liner, aus deren Mitte bie Briefe hervorgegangen fein follen, 
find ja bie Hauptperfonen. 


—* 
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„man aber doch Haben, und ber ganze Streit wit den 
»Snoftitern yeigt zur’ Genäge, wie man damals nidt fie 
»ten zu fönnen glaubte, ohne fi) auf äußere Auctoritäten. 
irgend einer Art zu fügen. Wie natürlich mufte ma 
»daber auf dieſem Wege auf den Gedanken Fommen, den 
»Apoftel Paulus Das, was man in feine be 
sreitö bekannten Schriften für den: Zwed de 
»Widerlegung der Gnoſtiker (Marcioniten) 
»nicht mit der Veftimmtheit, die man wänfdts, 
sgefagt fand, nun in jest erſt an's Licht treten] 
den Schriften au unmittelbar, und in di 
wecter Beziehung’ auf jene Gegner, fagen 
u lafſent« — * 


124: 


So allerdings hätte es fein müffen;,;; 'wenn dab ar 
Jahrhundert Briefe‘ unter: dem Ramen des Paulus E} 
Dafein gerufen haͤtte. Doch wie verhalten fi) bie vorke | 
denen Paftoralbricfe zu. diefen Prämiffen? — Es Eann be 
nicht der eine »gewiffermaßen zur Baͤſis für die beiden au⸗ 
ybern biehen @),« — jeder muß für fich felbft ſtehen, und 
fann 'er’&' nicht; fo fällt ‘er dadaıch von ſelbſt aus den 
Kreife jener BVerhältniffee Und da ift es Baur feld, 
ber feinen Paftoralbriefen fogleih im Entflehen das Urtkel 
der Unhaltbarkeit fpricht. 

. Er muß »biefe drei Briefe, der gewöhnlichen Anũch 
»gegenuber, in das umgekehrte chronologiſche Verhaͤltniß zu 
veinander fegen d).« Denn wie hätte einem von Baur! 
Falſchbriefern es in den Sinn kommen können, wenn de 


+4) Baur Pafltorafbe ©. St. 
b) ©. 73. 75 f. 76. Not. *) 87. 











erfte Brief an Timotheus fchon vorbanden war, den Friffel 
zum „weiten anzufeßen? — 

Ueber dieſen zweit⸗ erſten Brief au Emotheus und 
den: Brief an Titus urtheilt nun aber Baur felbfl: -'- 

Den Briefan“Titus hätte Martioh 
veben fo gut, alb Tatian *) annehmen Pin: 
»nen, im zweiten Brief ah Timotbeus'abiet 
»muffte er sum Wenigften''an den beiden 
»Stellen II, 8. 18: Anſtoß nehmen; hätte er 
ybefonderes:. Interefſe für. diefen Brief de 
»babt, fo Hätte er. vielleir" nad feiner 
»fonfligen'Weife durch die Annahme von 
»Interpolation ihn sum- feinigen maden 
»Pönnen c).« 

Sind dad Briefe voll »fehlagender Beweiſe, 
unmittelbar, und in directer Beziehüung« 
auf Marrion und feine Anhaͤnger?? 22 — ober gehd⸗ 
ten fie zu den Btiefen, »welche bie Häretifer für ſich gel⸗ 
stenb machen konnten, ohne Etwas in ihnen zu finden, 
»was "fie ald einen ſchlagenden Beweis gegen ſich hätten 
varterfennen mirfjen ?« — »Auch Rbm. I, 3. fagt der Apo⸗ 
»ſtel, daß Chriſtus x omspnarog. Aaßid yevöuevog ſei d), 
und von »einer Eünftigen Auferfiehung« bandelt er 1. Kor. 
XV. ex professo. 


I 


*) Bergl. S. 136 f.“ »Diefen muflten Stellen, wie Tit. I, 15 f. 
»unb das zweite und britte Kapitel beinahe ihrem, ganzen In⸗ 
»halt nach, ganz befonders anfpreden.« , 

c) ©. 139. vergl. Neander genet. Entw. ©. 317—321. 

d) S. 99. vergl. mit 137. 
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—W PL ER Piel, 8. 125, 

"eberdies paſſt der Brief an Kitas noch aus ein 
andern Grunde durchaus nicht zu Dem, von Baur entwor 
fenen Zwecke deſſelben.“ Ex fol; wie die Paſtoralbrici 
überhaupt,. zur Gewinnung ber..njubaifirenden Geg⸗ 
nners.ded Paulus, ummittelbar und in directer Bezichung 
quf.hie, das Judenthum durchaus perwerfenden Gnofikr, 
bie . Maxcioniten, ‚geruhtet fen. So Baur. Da Be: 
fafler des Briefes aber nimmt gerade das Gegentheil da: 
von an; benn ner begeichnet die Irrlehrer, gegen welche er 
aſchreibt· (nicht ais Marcioniten, ſondern) Js 

judwifirvende Gegner a).« 
v.b. , . . .. Tit. I, wf.,. 


$, 126. 2 


Men folte ferner. ‚glauben, daß Das, was man iu 
»ben bamald anerkannt, Achten Schriften des Apoftels fr 
„den Zweck der. Widerlegung der. Gnoſtiker nicht mit der 
»Beſtimmtheit, die man wuͤnſchte, geſagt fand, nun in 
siegt. erſt an's Licht, cxetenden Schriften, A)« auch witllih 
mit Beſtimmtheit anögebrüdt ſei. Damit wollen akt 
bie, von Baur für nöthig geachteten Redensarten (j. oben 
$, 117.) ſich ſchlecht vertragen. Vergl. de Wette: »Allen 
»drei Briefen iſt die Widerlegung gewifler Srrlehrer ge 
»mein, deren Eigenthbümlidfeit ganz ſchwan 
»kend gebalten ift, während funft in den Achten Brie⸗ 
fen Pauli vom. feinen: Gegnera immer ein beſtimmtes Bild 
sgegeben wird 6).« Vergl. oben $. 6. £. 


a) Baur ©. 58. Rot. +), 
a) Baur ©. 67. 
db) Einl. !. 155 
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wenn The Re; EFT Er 
Berner. willst ‚au bein Bufanmmehbange ber- Bebg 
Baur über sie Entſtehungsweiſe · der ‚WPaftoraldtiefe' (&: 
58.-87.) ‚bebünten; ıd18- fein.wbie Marcioniten in 
»Rom, wegen des Mißbrauchs, welchen fie fi mit dem 
Mamen des Apoſtelse Paulus eriaukten 36,4die zu Gekaͤm⸗ 
»pfenden, Die Judaiſirenden bie: zu Gewinnenden, 
Da nun von dem zweiten Brief an Timotheus und dem 
Brief an Titus in biefer Beziehung durchaus nicht mehr 
die ‚Rede feinsidahh sı-fo. follter bach: wenigſtens der erfte 
Brief an Timotheus in dieſer Aufgabe. ſich bewähren. ..AL: 
lein.. auch dieſert foll min. ben IXXE gegen. Ju⸗ 
denchriſten *), in den yensahopiaıg. 
»che Marcion: aus feinem. Suſtem voͤllig raus— 
»gefhloffenigat.@),a ‚gegen diefelben: gefämpft haben 6), 
Dex: Anfang: des Briefe sift. demnach durchaus nicht. a ati⸗ 
marcionitiſch. Man ſollte aber doch meinen: Weß das 
Herz vol iſt, deß geht der Musd über. J. Zim. I, 6— 
KLEE, 0. fink die einzigen Stellen, weiche ausſchüeßlich 
gegen Marcion. gerichtet fein: follen-), :- Wozu füprgnee 
Verfaſfer von; 2: Tim. U, 8. nun abyr den Ausſpruch: «t 
wriondros. Auio an ?. Dieb. wem: jd xmit der naͤthigen 
»Beſtimmtheit« in dem ſchon bekannten Briefe an die Roͤ⸗ 





t 
> U. Hard ag 22 


*) Baur ©. 12. Kür die Valentintaner mb Ophiten, als aus 
Judenchriſten beſtehende Secten, fehlt hier für Baur bder, Yon 
ihm verlangte »beſtim mte Haltpunkt,« den keine Wa hr⸗ 
sAheinlichkeit« ‚erfeßen Tann.: Das Alter und die Quellen 
ber Ophiten und Valentinianer f. unten &, 43... 

a) Baur deifti. Snof. S.11. Vergl. Polycarpu. Aniceyug 

’ - darüber. um'16 bet Euseb, h. e.. V,24. Zr s 

d) Baur Paſtoralbr. ©. 13. 


c) G. 14 ff. 26 f. 
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mer von Paulus ſelbſt geſagt und überdies Schon im Abe 
geſtellt *). Auch wäre ed eben nicht Mug gehandelt, ein 
Punkt, über wiehden beite Parteien 'unflimmig waren **, 
in einer Schrift in Anregung. zu bringen, weiche Frieder 
een follte d). - 

Es fehlt dem Gary an: ‚ eindeit (vergl oben $. 
1) 


Ä er 128. ., 
Abgefehen nun von dem Borigen, iſt die Behauptung: 
»baß wir Haͤretiker, bie alle Büge der Haͤretiker bei 
zweiten Jahrhunderts an ſich fragen,«: im. ben Paflomi: 
bdriefen vor und ſehen, noch. zu beweiſen. & fei Gier mn 
an den Chiliabmus a) und bis . NWeridiebenheit ber 
Dlterfeier 6) winnert. "Die Paftoralbriefe gehoͤren dem: 
ud wohl vor bie it, in welcher darüber gefrätten wurde. 


..& 199, 

Pr dem vorausgeſetzten Zwecke ber Paftoralbriefe foßt: 
min nun glauben, »der ganze Streit mit den Gnoſtikem 
fei, nach Entflehung der Paftoralbriefe, einzig und allen 
auf biefe geſtuͤtzt, fortan geführt worden. Entſpricht auch 





*) Cf. Ignatius ep. ad Roman. c. 7.: >... . yardusei iv 
. . a0ordop In ontoparos Jaßld.« 

0) . „Richt bloß Marcion.mit feiner Secte wollte von einm 
vChriſtus dx orsoparos Japtd Rihts wiſſen, aud der Ber: 
»faffer der pfeudoclementinifgen Homilien fließt hierin 
»nur eine reinjäbifhe Vorſtellung. Baura a. O. S. 102 

d): ©. 59, 

a) Baur drifll. Gnoſis ©. 295. Keanker genet. Entw. €. 
281 ff. 311. 

b) Baur. a. O. . 
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Dem ber Streit mit den Gnoſtikern zur Genuͤge? — Frei⸗ 
Lich mögen fie, ihres mehr polemifchen Charakters we: 
gen a), in diefem Streite häufiger angezogen fein, als die 
übrigen, mehr apologetifch gehaltenen Briefe des Pau: 
lus; allein, da auch dieſer Unterſchied durch die Empfaͤnger 
der Briefe, jener als Mitlehrer, dieſer als Schüler, veran⸗ 
laſſt iſt, ſo wird es bald in jeder Beziehung auch von 
Baur's Hypotheſe heißen: »Miemand ˖ denkt jetzt mehr 
»daran, Daß ... (Paulus in den Paſtoralbriefen) gegen 
»die Walentinianer, Marcioniten u. f. w. gefchrieben habe. 


yAlle Welt weiß, daß, wad... (Baur) darlıber fagt, 


yauf Verwechslung ded urſpruͤnglichen Zweckes mit bem po⸗ 
»lemifchen Gebrauh . . „ (der Paftoralbriefe) beruht b).« 
Wohl zu bedenken ift dabei, daß diefe Briefe von ben Haͤs 
retikern felbft gebraucht wurden. So ber Brief an Zitus 
von Tatian (vel maxime Aposteli pronuntiante)'t), 
die fämmtlichen Paftoralbriefe von Bafilides d) und Va⸗ 
Lentiniane), 1. Zim. VI, 20. und 2. Zim. I, 14. 
von gemiffen Irrlehrern nah Tertullian f), 1. Tim. 
IV, 7. I, 4. Tit. I, 12. in dem anonymen Buche, dad 


und durch die Widerlegungöfchrift ded. Auguflin (contra 
adversarium legis et prophetarum) befannt geworben 9), 


u. a. anderswo A). 


a) Vergl. oben $. 108. Rot. *) 4. ’ 
5) Vergl. Lücke Somment. über das Ev. Joh. I, 185. 

c) Vergl. Baur Paſtoralbr. ©. 136 f. 

d) Reandber genet. Entw. ©. 67. vergl. ©. 133. 

e) A. a. O. ©. 133. 

f) De praescript. haeret. c. 26. 

9) Neandera aD. S. 35 ff 

h) Bug Ein I, 66. 88. 
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C. Die Verfaſſer der Paſtoralbriefe nad Kid: 


‚born, Shleiermadber und Baur. 


$. 130. 


Es kann bier nicht obne Bedeutung fein, aus der 
Materialien, welche die drei Krititer, — die den Apoflel Pau 
lus nicht ald Verfaſſer der Paftoralbriefe geften laſſen wo 
len, — irgendwie zur Charakteriſtik ihrer Verfaſſer anze 
geben haben, zu erforichen, weß Geiſtes Kinder fie fa: 
mögen. 

Wenn Eihhorn für. feine brei falfchen Briefe ei: 
nen Berfaffer annimmt, ber, ein Schüler bes NMoſtelé 
auch den Timotheus gekannt habe und vom den fperiel: 
ken Ereigniſſen unterrichtet ſein konnte, Sqhleiermacher 
dagegen für ſeinen unaͤchten erſten Brief an Vmotheus ei: 
nem, mit ben Privatverbältnifien de$ Paulus und Time 


theus ganz unbefannten Mann «): wenn Sener in ta 


Berfaffer einen talentvollen, Elugen, .in Pauli Rebewak 
eingeweihten und audgezeichneten, aber einen zu gefchidte 


Schreiber; Diefer einen elenden, unbeholfenen, aͤngſtliche, 


fi ſelbſt widerfprechenden Zuſammenſtoppler erkemt?): 
wenn ber Eine die Schreibart des erften Briefes ( fofern a 
in der Sorgfalt der Außarbeitung den andern nadfick) 
mehr paulinifh,.der Andere durchaus unpaulinifch im Ba: 
gleih zu den beiden andern Briefen findet: wenn dem 
Eichhorn der Inhalt beffelben in jeder Hinſicht, inkbe 





a) Vergl. Baur Paſtoralbr. ©. 5 fl. Not. *). Bei Flatt Ben 
lefung. Über die Br. Y. an Zim. u. ie & 496. 41. 
Rot. *). 

d) Bei Flatt a. a. O. ©. 438. Rot. N 43 502. Rot. ') 
603, Not. *). 
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fonbere auch in den Zufägen (vergk.’- mit dent Briefe ah 
Titus) als aͤcht paulinifeh erſcheint; Schlwiermacher da⸗ 
gegen gerabe in dieſen Bufägen Kennzeichen ungeſchickter· Mach⸗ 
ahmung finden will c); wenn Dieſem der Brief zu unbe: 
ſtimmt, zu allgemein äſtz Jenem aber der Verfaſſer zu ſehr 
in's Einzelne geht d): wenn der Eine' alle drei Briefe’ für 
unaͤcht, der Andere zwei für Acht half, um: darauf die Uns 
ächtheit des britten Begründen zu Binnen u-f.-wi- — fo 
mag ed wohl fehr natütlid fein, wenn man in ſolchen An⸗ 
fichten Peine ebjective Wahrheit, fondern reine Subiectivis 
tät der beiden Kritiker" zu erkennen ſich geneigt fühlt, umb 
die Briefe felbft Dagegen in Schuß zu nehmen fucht. 


§. 131. 


Etwas mehr will 8 mit Baur's drei Berfaffern 2 
feiner, erft im zweiten Tahrhundert geſchriebenen Paftoral: 
beiefe- fagen. Der erſte, welcher eim weites Herz (vergl. 
2. Theſſ. II, 2. III, 17. *)) und Kopf genug hatte, als 
Falſchbriefer in Pauli Namen bie Verhältniffe feiner Zeit 
beberrfchen zu wollen, fol der Verfaſſer des f. g. zweiten 
Briefd an Timotheus geweſen fein. - Gr-burchfehaute die 
Notwendigkeit, den Apoſtel Paulus das, zur Widerlegung 
der: Snoftifer, rosp. Marcioniten, Nöthige in einem, nun 
erft an's Licht tretenden Briefe unmittelbar, und in bi: 
recter Beziehung auf fie, fagen zu laſſen (vergl. oben $. 


c) Daſ. &. 427 f. 471. Not. *). 

d) Daf. ©. 471. Not. **), 

a) Baur Paftoralbr. ©. 54. 

*) Wie die Häupter der Kirche ſolche Falſchbriefer anfeben und 
behandelten, erfehe man aus Tertullian de baptism. c. 
17. und aus bem Can. Muratorii, 
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123), und — lieferte: einen Brief mit zwei bödhf Aber: 


flhffigen, durchaus nicht allein gegen die Marcioniten be 
ziehbaren umd leicht wegzuräumenden Steüen II, & 15 
($. 124.), von benem-bie eine fogar die jubaifirenbe Perta, 


welche gewonnen werben follte, nur zurüdfioßen und num 


Streit erregen konnte ($. 127.) 

Daß der fragl. Verfaſſer einen ganz vorzuͤglichen Zeit⸗ 
punkt in bem Leben des Apofteld für feinen Brief zu wi 
len 5), den Brief an die Philipper trefflih zu benutzen <) 
gewufft und dabei weder dad Intereſſe feiner Partei gegen 
die Petriuer d), noch den Unterſchied der Zeiten e) aus bem 
Auge verloren babe, worin Baur eine große Umficht zu 
finden ſcheint, — zeigt fih, bei genauerer Unterfuchung, 
in einem ganz anbern Lichte. 

«) Timotheus war von ihn, nach Phil. TI, 19. f), 
zum Empfänger bed Briefes auderfehen. Zur Bezeichnung 
bed innigen Verhaͤltniſſes zwiſchen Paulus und Timothen 
erwähnt er III, 11. die Berfolgungen bed Apoſtels in Is 
tiochien, Ikonium und Lyſtra aus einer Zeit, wo Panint 
und Timotheus fich noch fern flanden, — »weil er fie 
»in bem, die Miffionsdreifen des Apoſtels be 
»fhreibenden Theile der Apoflelgefhichte 32: 
»erft fand 9).a Welche Auswahl, wo dieſe frei fand! — 
Ueberbieß giebt er I, 4. nur.einen Beweis feiner Findliden 
Einfalt A). 

P) Nah Phil. I, 19. war Zimotheus sau eine 
»Sendung nah Philippi beftimmt d).« Der Verfofer 


6) S. 68. c) 8.688 fl. 

d) ©. 101 f. 69. 104 f. e) ©. 57. ©. 
9). S. 104-107. vergl. Abthli. IV. $. 18. 4. 

k) ©. 97. vergl. $. 7. i) S. 8. 


0) 
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des ſ. g. 2. Brief an Timotheus Läfft ihn, »den Brief 


»an die Philipper vor Augen babend,« man weiß nicht 
reht wo? Baur meint in Ephefus A), . doch nicht in 
Macedonien auftreten. 

7) Bei der anoroyi« Phil. I, 7. war zwar Kimotheus 
noch »neben dem Apoftel;« der Berf. von 2. Tim. If 
dennoch fo gätig, ihm ausführlichen Bericht von dieſer 
anoioyla IV, 16. mitzutbeilen (vergl. oben .$. 121. £.). 


. Sa noch mehrs Zimotheud war nach der Ankunft des Paus 


vw u 


Ius in Rom ſchon längere Zeit neben ihm gewefen; den⸗ 
noch Iäfit der Verfaffer Diefen an Jenen berichten: » Z'oo- 
»aınov de anelıngv Ev Miro a0dtvouvse.« 

6) Seine Eregefe verfteigt fih dahin: »Die Worte 
vovᷣx örs nön &Haßov, 7 307 Tersisiones Phil. III, 12. 
»vom Märtyrertodbe zu verftehen !).« Demnah wird nun 
von ihm, bei einer »genauen Anfchließung an die Apoftels 
»geſchichte« feines protegirten Lukas m), die »glüdliche 
vWahl des Zeitpunktes im Leben des Apofleld, die Periode 
»feiner (erften und einzigen ®), aus ber Ap. ©. befannten) 
»römifchen Gefangenfchaft. o), post eventum ?) getroffen. 

Allein 

a) Baur felbft 2) bezüchtigt feinen Verfaſſer mit 
Recht nicht wenig der Befchränktheit des Blided in bie 
Tage bes Apofteld, in welchen derfelbe den Brief vom Apo⸗ 
ftel ſchreiben laͤſſt, und fegt hinzu: »Vergebens ſucht der 
»BVerfaffer des Briefs durch fein omoudaoor Ads npög 


k) ©. 71. Not. **). 

) ©. 69. vergl. oben $. 121. y. 

m) ©. 104 f. u. a. n) S. 63 ff. 

0) ©. 68. 144. p) ©. 72. 

9) ©. 70 f. 71. Not. 9), vergl, Abthl. IV. 5 25 ff. 


Abthl. V. | 13 
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vne raxtoe IV, 9. und ®. 21. onovdaoov ngö yesmuso; 
»Eidein ber Unwahrfcheinlichkeit einer folden Annahme c: 
»nigen Schein zu geben.« Gr fühlte alfo das Unnatürliqhe 
feiner Fiction, und componirte doch nicht anders?! — 

b) Dazu bürbet er dem Apoflel die Unbeſonnenheit 
auf, daB er, feinen gewiſſen Märtyrertob vor Augen habend, 
den Timotheus in die Gefahren der neronifchen Gränel zu 
fih nach Rom kommen laͤſſt. 

c) Er ſchließt ſich noch Üüberbieß fo wenig an die Gr 
zählung der Ap. ©. über die Reiſe nah Rom und die Ge— 
fangenfchaft dafelbfi an, daß, feinen Brief in biefelbe «ein 
zuflgen, vergeblihe Mühe bleiben wird, und deßbalb eine 
zweite Gefangenſchaft poflulirt iſt r). 

Ueber die Wahl jener Verfolgungen bat Baur Aufs 
ſchluß zu geben geſucht; über die andern Verkehrtheiten ſei⸗ 
ned Verfaſſers ift er ihn fehuldig geblieben. Dazu kommr 
noch, 

e) daß man darin ſchwerlich eine Klugheit wird finden 
innen, wenn bie Verfaſſer des zweitserfien und erſt⸗zwei⸗ 
ten Brief6 an Timotheus, bei aller Sorgfalt und Noth⸗ 
wendigfeit, die apoſtoliſche Zeit feflzuhalten =), »das Ge 
»ftändniß nicht zuruͤckhalten Finnen, daß ihre Irrlehter 
»nicht eigentlih der Zeit des Apofteld, ſondern erſt ber 
»fpätern Zeit angehören !).« Der Verfaſſer bes erfen 
Briefed an Timotheus geht fogar fo weit, durch drrısz- 
cEıg zug y. yroaccng die Irrlehre des Marcion fo us 
zweideutig und beflimmt zu bezeichnen, daß ed der Hinzu 
fügung bed Namens Marcion wahrlich nicht mehr be 





er) ©. 66. e) Bergl. ©. 67 f. 52. 88. 120 u. a. 
©, 9. vergl. oben $. 67 f. | 
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durfte. Baur ©. 23 f — Wer wollte ſich fo fehr ver 
ratben?! — Der Verf. des Brief3 an Titus vermied Dies 
zwar; befjenungeachtet fiel der dritte Kalfchbriefer wieder in 
Daffelbe, und in noch böherm Grabe: » 75 nveuna dnzwe 
vAeyeı, fo deutlich glaubte er es fagen zu müffen.« 

£) Wie er den Linus zu beben verſtand, ift ($. 15.) 
ſchon beleuchtet worben. Paſſt fonach diefer Brief in bie 
Berhältniffe des zweiten Jahrhunderts? 


$. 132. 


Noch mehr. Der Verfaſſet bed zweit serften Brief 
an Timotheus hatte durchaus nicht die Verhältniffe feiner 
und der apoftolifhen Zeit zu uͤberſchauen und einen Brief 
zu Zage zu fördern gewufft, der ihnen irgendwie entſpraͤche. 
Ein zweiter Salfchbriefer trat auf, und — lieferte einen 
Brief, den der Gnoſtiker Tatian alsbald mit wahrer 
Bier als einen Acht paulinifchen zur Stüße feiner Jrrlehre 
fi) aneignete ©), und den Marcion, gegen welchen er 
gerichtet wurde, »eben fo gut hätte annehmen fünnen 6).« 
Vergl. oben $. 124. Ja weit davon entfernt, diefen als 
Gegner in feinen Irrthuͤmern zu befämpfen, nennt er 
überdies die »jubdaifirende Partei,« melde er gewinnen 
wollte, die Antipoben feiner Lehre. Vergl. $. 125. 

Wie wenig nun auch der Inhalt des erfi=zweiten 
Briefs an Timotheus gegen Marcion und für die dama⸗ 
ligen Zeitintereffen pafit, ift im Verlaufe ber bisherigen 
Unterfuhung durchweg ebenfalld gezeigt worden. In wela 
her Art und Weile ein Falfchbriefer gegen Marcion 
hätte zu Felde zieben müffen, lehren insbefondere die 


e) Baur 6, 186. b) @. 139. 
13* 
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elementinifhen Homilien, wenn man von ihnen das 
rein jüdifche Element abzieht. Auch fie follm ohne Zweifel 
in der römifchen Kirche entflanden fein ce). Wie fern 
flieht aber von ihnen auch der erfle Brief an Zimotheus?! — 


6. 133, 


In der paulinifhen Einkleidung haben biefe Verfaſſer 
vor dem bed zweiten Briefs an Zimotheud wohl Nichts 
voraud. Baur meint: 

a) „Nach dem Borgange bed f. g. zweiten Briefs an 
»Zimotheus konnte man den, fhon in diefem Briefe feinen 
»Maͤrtyrertod fo nahe vor ſich fehenden Apoflel nicht noch 
vein Mal aus feiner Gefangenfhaft ſchreiben laſſen «).« 
Warum nicht? Zwar hat Baur fi nicht über die Dauer 
feiner einzigen roͤmiſchen Gefangenfchaft ausgeſprochen; 
doch follte man meinen, daß wenigftend no zwei Jahre 
vor dem Märtyrertode des Apofteld zur beliebigen Benugung 
frei gewefen wären, und diefe mit wie viel Antnüpfungs 
punkten an bad Leben ded Apofteld! — Wie wenig Zeit 
hatte der Verf. ded zweiten Brief an Timotheus bem 
Paulus gelaffen 5)! 

8) »Auch ſchickte es fih nicht, daß er Daffelbe imme 
»wieder an biefelbe Perfon richtee. So entflunden die 
»beiden andern Briefe, der Brief an Titus und der erfte 
san Timotheus c).« Und doc wieder an Timotheus? 
Und wie fteht ed bei ber Wahl bed Titus mit der Abficht 
jener Verfaffer, den Lukas in ein näheres Verhaͤltniß zum 





e) Ghrifl. Gnoſ. S. 406. 
4) S. 73. ) S. 7o f. 
) 8.7. 
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Apoftel Paulus zu bringen d)? In der Apoftelgefchichte 
wirb des Titus mit Feiner Sylbe gedacht. | 

y) ». . . ber Brief an Titus und der erfte an Timo⸗ 
»theus, Die aber deßwegen (weil fie nicht aus des Apoſtels 
»Sefangenfhaft batirt find) ohne alle auch nur feheinbare 
»hiftorifhe Anknlıpfungdpunfte an das Leben des Apoſtels 
»find e). — — Gab ed deren etwa nicht vor der Gefan⸗ 
genfhaft? — Findet doch Baur felbft Korinth und 
Galatien, »wo ed an Veranlaffungen zu Firchlichen Ans 
»orbnungen nicht fehlte, wo Irrlehrer der reinen Lehre bed 
»Evangeliumd Gefahr brachten /),« durchaus paffend zu 
Paftoralinftruktionen. Da, wo des Zitus in feiner Wirks 
famteit für das Evangelium, außer dem Briefe an ihn, 
gedacht wird, fieht man ihn — nur in Adaja thätig 
(vergl. 2. Kor. II, 13. VII, 6. ı3 f. VIIL 6. 16. 23.), 
und die paſſendſte Gegend zu Paftoralinftruftionen für Ti⸗ 
motheud wäre wahrlich fein Geburtäland, das ſuͤdliche 
Galatien, gewefen. Jene Verfaſſer ahnen Nichts davon, 
obgleich ihnen die Wahl frei fand. Statt der Ap. &. und 
den (damald allgemein befannten, für ihre Zwecke nicht 
ausreichenden, anerkannt aͤchten) Schriften des Apoſtels 9) 
in den geſchichtlichen Datis treu zu bleiben, ertraͤumt ſich 
der Verf. des ſ. g. Briefs an Titus einen Theil der Le⸗ 
bensgeſchichte des Apoſtels A), damit — was weiß ih’ — 
Baur hat nur gezeigt, — damit es »keinen paſſenden 
»Zeitpunkt in dem Leben des Apoſtels gebe, in welchem er 
vals Verkuͤndiger des Evangeliums und Gründer einer 
»Chriftengemeine nach Kreta hätte kommen koͤnnen i).« 





d) Vergl. ©. 99 ff. 104 ff. e) ©. 73. 
f 8.79. 9 ©. 56. h) ©. 73. Not. 9). 
i) ©. 66. vergl. 62, und Abthl. IV. 5. 1-7. 


% 
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Und wie geſchickt ber Verf. des erſten Briefs an Timotbers 
in der Stelle I, 3. an daS Leben des Apoſtels anzufnüpfen 
verftand, hat Baur ebenfalls felbft zur Genüge gezeigt &). 


$. 134. 


Doc) bamit ift es noch nicht abgemacht. Beide Verfaſſer 
laffen den Apoftel vunmittelbar vor feiner Abfaf 
vfung ber Briefe, der eine den Titus, Der andere den 
»Zimotheud, mit ihm zufammen gewefen fein.« Bas 
fol man davon denken? — »Da hätte er ihnen ja weit 
»beffer, was er ihnen ſchriftlich zugeſandt haben 
»fol, mündlih fagen können, fagen mäffen, 
»wenn anders dad Bebürfniß einer ſolchen Sufruftion ein 
»fo dringended war a).« Ya bätten die Berfaffer Dies 
noh unwiffend gethan. »Es liegt aber fo nahe, daß es 
»ſich den Verfaffern gleich im Eingange ihrer Briefe von 
»felbft aufbringen muffte.« Nun ändern fie wohl, was ik 
nen unpafiend erfhien® Bewahre, und »fo wenig es in 
vihrer Abficht Liegen konnte, felbfl darauf aufmerffam zu 
pmachen ‚« fie thun auch Dies 5). Iſt das freie Fiction?! 
— Dabei mag es leicht überfehen werden, wenn folde 
Falfchbriefer nicht einmal zu unterfheiden wiffen, DaB es 
zu der Zeit, worin ihr Machwerk entflanden fein fol, mm 
einen Kaifer gab c), wenn fie einen Aufrührer Alerander 
für einen Irrlehrer anſehen d) und was bergl. mehr ihnen 
zur Laſt gelegt iſt. 





k) Bergl. ©. 74. Not. *) mit 61 u. 66. 

a) Baur &. 73. vergl. Abthl. IV. 5. 4. 20. 

8) ©. 73. Not. *). e) Rergl. ©. 126. 
d S. 31. 


t 
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VIII. Die äußern Zeugniffe. 
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Und für ein fo einfältiges, auf ben erften Blick er: 
Bennbares, jefuitifched a) Machwerk follen »die Häupter 
»dber Kirche« ihren Glauben, ihre Ehre, al ihre Aucto= 
rität auf's Spiel geſetzt 5), und gegen daffelbe die, darin 
befämpft fein follenden Marcioniten und Gnoftifer über: 
haupt fich nicht anderd geäußert haben, als die Gefchichte 
davon zeugt?! — Tatian erkannte den Brief an Titus, 
der in »Stellen wie I, 15 f. und dem zweiten unb dritten 
»Gapitel beinahe ihrem ganzen Inhalte nah, ihn ganz 
»befonders anfprehen muffte,«e — deßhalb vor 
allen andern paulinifhen Briefen (hunc vel maxime) als 
äht an. Ob er gerabe die beiden andern Pafloralbriefe 
verwarf, ift gefhichtlich unerweidbär ce). 

»Der bebarrliche und entſchiedene Widerfpruch ber Häs 
»retiker gegen biefe Briefe *) ift in ber That« ebenfo »bes 
»achtendwerth d)« und folgenreih, al& der beharrlihe Wis 
berfpruch aller Gegner bed Paulus gegen feine Briefe, ſo⸗ 
gar gegen Die Apoftelgefchichte, welche fie alle vom kirchli⸗ 
hen Gebrauch ausfhloffen, ohne irgendwie ihre Acchtheit 


a) Berg. Baur ©. 59. d) ©. 142. Rot. *). 

ec) ©. 137. 

*%) Daſs davon bie Baſilidianer, welhe Baur (8. 140.) mit 
hineinfchieben möchte, auszufchließen find, hat Neander (ges 
net. Entw. S. 67.), welcher bie Angabe bed Hieronymus übers 
haupt unzuvertäffig nennt, nachgewieſen. So bielten fi 
auch die Balentinianer an alle Schriften bes R.T. Vergl. 
Neander a. a. O. ©. 133. 

d) ©. 140. 
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anfechten zu koͤnnen e). Won Gründen der Häretiker gegen 
bie Paftoralbriefe ift gefhichtlich nirgends die Rede». 
Hieronymus, Zertullian und Epiphbanius (in te 
marcionifhen Kanon) zeugen für dad Gegentheil. Gega 
dad Evangelium bed Johannes brachten fie Srünbe vor. 
»Aber die Kirche, welche im Bewufitfein einer fichers Ir 
»dision fortfuhr, dad Evangelium für ein Werk des Scham 
»ned zu halten, verbient alle Achtung, daß fie fich bar 
»durch fo leichtfertigen Widerfpruch nicht ſtoͤren ließ f).: 
Die Anwendung bavon auf die Pafloralbriefe macht fi von 
ſelbſt. Das Evangelium ded Johannes bat überhaupt ein 
faft gleihes Schickſal Hinfihtli der äußern Beugnifje +), 
fo daß Alles, was zu feiner Vertheidigung gegen Undchrbeit 
gefagt iſt, auch auf die Paftoralbriefe anwendbar ifl. Wep- 

balb hier am Beſten auf Llde (I, 6. 3. 4. S. 26—68. 

8. 7. ©. 82 ff.) verwiefen werben kann. »Daß fie in un: 

»mittelbarer und direkter Oppofition zu ben Gnoſtikern & 





e) ©. Eredner Einleitung $. 106, De Wette Eint. $. 117 
“) Vergl. Baur Paftoralbr. S. 139. 140 f. Rot. *). Ueber die 
aus Drigenes angeführte Stelle vergl, oben F. 13, Sart 
verlangt durchweg geſchichtliche Belege. 
) Lüde Comment. I, 49. vergl. 51,: »Die Kritik ber Aloger 
»war nicht ſchlechter, aber auch nicht beſſer, als die des Mic 
»cion, ber Theodotianer und Artemoniten bei Sufebius b, e. 
»V, 28.« 

fr) Lücke a. a. O. ©. 52. 

) Dan vergl. noch: »Wäre das Johannes⸗Evangel. dem dualifti⸗ 
»ſchen antignoſtiſchen Syſtem des Marcion günftiger und für 
»ſeine ausſchneidende Kritik eben ſo bequem geweſen, wie des 
„weniger zuſammenhängende Evangel. des Lukas, er hätte er 
vielleicht auch nad feiner Art verſtümmelt.« Lüde 1,32 
vergl. oben $. 124. 


⸗ 
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vhen« follen, ift eine Behauptung Baur’s (©. 141. Not.), 
die er felbft ſchen Iängft wieder aufgehoben hat. Vergl. $. 
124. 126. 131 f._ Die Stelle im Briefe des Sgnatius 
an die Philabelphener, worauf Baur (S. 141 f.) fußen 
will, ift von Credner ſchon längft für diefen Zweck un- 
brauchbar gemacht und richtig gewürdigt worden 9). 


$. 136. 


Mie es dennoch um bie Authentie der Paftoralbriefe 
ftehen würde, wenn Marcion fie fannte, ergiebt fich, 
wie aus dem Vorigen, fo noch aus der Beantwortung ber 
Frage: wie ed um bie Authentie der Fatholifchen Briefe 
fiehe, da Marcion fie nicht in fein dmooroAxov aufges 
nommen bat. Daß es fi mit diefem anders verhalte, wie 
mit feinem Evangelium «), ‚will aud daraus nicht recht 
Har werben *). Baur will nun aber, unter ber. petitio 
prineipii: »da fih kaum ein anderer Ort ihrer 
»Entſtehung annehmen laͤſſt, ald Rom,« daraus, 
wenn Marcion »fie nicht Fannte,« erwiefen haben, 
»daß fie damals noch nit eriftirten d).« 

Allein einerfeits ift die erfle Sammlung der yaulini- 
fben Briefe älter, als Marcion **), d. i. fhon um 100. 





9) Eihhorn Eint. IV, 13. Hug Eint. I, 110. Münfder 
Dogmengefchichte I, 269. Eredner Beiträge ©. 15 f. vergl. 
oben $. 87. Not. **). 

a) Baur Paftoralbr. ©. 140. 

*) Ueber Marcion’s Kanon urtheilten Neander, Hahn und 
Olshauſen. Ueber fein amoorodsxov vergl. Neander genet. 
Entw. ©. 314. . 

b) ©. 139 f. 

*) Vergl. Lücke Comment. über bie Briefe bes Evangeliften Jos 
hannes. Bonn 1825. ©. 8 fe: »Ueberhaupt aber hat das Feh⸗ 
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vorhanden **), anbererfeitS aber werben Zitus und Xi 
motheus, nachdem fie, wo ed nöthig war, Die für fie ke 
flimmten 2egitimationdfchreiben vorgezeigt hatten, Diefelba 
bis zu ihrem Tode ald ein theured Andenfen an Pazlıs 
für fich behalten haben. War nun Timotheus im 3.59. 
(vergl. Abthl. IV. 8. 20. 36.) noh ein Slngling (l. 
Zim. IV, 12. 2. Zim. I, 22.); fo möchte er leicht bi⸗ 
zum Anfang bed zweiten Jahrhundertd gelebt haben. Etan 
er fern vom Sammelplage bes Marcion unb feine Bor 
fammler; fo iſt es noch weniger wahrfcheinlih, daß Mar: 
cion bie Briefe an ihn fennen und in feinen anooreis; 
aufnehmen konnte. Ron feiner Kenntniß be3 Sriefes an 
Titus dagegen zeugt Hieronymus +). 





sien eines neuteft. Buchs in dem, entweder aus Mangel u 
»Bekanntſchaft mit der gefammten apoftel. Kitteratur, ober $ 
»irgenb einem bogmatifhen Vorurtheil unvelllommenen Kara 
seines gnoflifhen Kezers im 2. Jahrh. für die Kritik unaieh 
»mweniger Gewicht, als das Vorhandenſein eines foldyen in tum 
sfelben.« 


‘#6, „Der zweite Brief des Petrus (HT, 15.) und bie Briefe te 


»Ignatius beweilen das Dafein folher Sammlungen für 
„um das Jahr 100., denn Ignatius felbft zeigt fidy mit de 
»Briefen bes Apofteld bekannt u. f. w.e Gredner Et £ 
117. S. 334. vergl. beffen Beiträge I, 89. Rot. 1). Isq 
Eichhorn läſſt (Eint. III, 528. 534.) Marcion’s arom- 
Asxov aus einer Altern Sammlung geſchoͤpft fein. 


+) Praef. ad comment. in ep. ad Titum: »Tatienus ... 
»hanc, vel maxime, hoc est, ad Titum, Apostoli pre 
»nuntiandum credidit, parvipendens Marcionis et al: 
sorum, qui cum eo in hac parte consentiunt, asser- 
ssionem.« 
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$. 137. 

Die Weife, in ber Baur (S. 138 f.) die Stellen 
. Zim. VI, 10. 7. aus dem Briefe Polykarp’s an die 
‚hilipper Kap. IV. entnommen fein Läfft *), ift zwar nicht 
eu, bat aber auch ſchon ihre Würdigung gefunden «). 
Ebenfo, was er nah Schleiermacher über die, Ungenanigs 
eit des Citats bei Polykarp (S. 137 f.) fagt **). Der 
Imftand, »daß unmittelbar faft darauf in dem. Briefe Pos 
Iykarp's von ben Weibern und Wittwen bie Rede fei, 
und dennoch, obgleich für letztere im N. X. einzig nur im 
verften ‚Briefe an Timotheus Vorfchriften enthalten feien, 
nicht die mindefte Spur einer Anführung zeige,« ift aus 
ber Frage zu beurtheilen: muffte Polyfarp 1. Zim. V. 
baflır gebrauchen 6)2 Und iſt die Antwort: was fchon faft 
allgemein eingefhhrt war, bedurfte Feiner befondern Nachz 
weiſung; fo wird auch dieſe Scheinſchwaͤche bes Citats bei 
Polykarp gehoben fein. Die divinatorifche Kritik Schleis 
ermacer’s in der Behauptung: »Polykarp habe uns 
»fern Brief nicht gekannt, und mir wäürben ihn, auch 
»wenn und alle feine Schriften übrig geblieben 
wären, nicht barin angeführt finden,« mag fomif auf 
ſich beruhen bleiben. 


$. 138. 
Das Zeugnis Tatian's für den Brief an Titus 





*) Mehr in der Art ſ. bei Baur S. 120. 127. 128. 

a) Vergl. Lücke Comment. Über bie Briefe bes Ev. Johannes. 
Bonn 1825. ©, 4. 

”), Bergl a. a. D.: »Vergebens. Kein apoſtoliſcher Vater citirt 
„Neuteftamentliches genau und namentlich u. f. w.« 

d) Berg. Lüücke Comment. über das Go. Joh. I, 86. 


. 
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bat Baur (S. 137.) auf eine eigenthuͤmliche Wer ; 
verbädtigen gefuht. Diefer Gnoſtiker foll mit den tar. 
ligen »Haͤuptern der Kirhe,« die gegen alle Snoftiifas 
kaͤmpften, durchgeſtochen, d. i. gleih wie fie, aus beſonte 
»Motiven,« und noch mehr als fie (vvel maxime Apostol 
»pronuntiare) auf den apoſtoliſchen Urſprung und Epard: 
»ter bed Zituöbriefesa gebrungen haben. 


$. 139. 


Noch glaube ich auf einen Zeugen für das Vorhande 
fein und ben böhern Urfprung bed, »am Entfchiebenfin cr 
sächte fein follenden erften Briefs an Timotbeus aufmer. 
fam machen zu müffen, auf Theophilus von Antiochie: 
(165—181.), der (ad Autolic. III, 14. 1240. 23.) mit 
den Worten: „Er unv xal negl Too Ünoraacıode *) 
sapyaig wat EFovolarıg, xal euyecsdas Unip w- 
sro, aeleva yuas ) BELOo CE AOYo—K, Omar ie 
»u0v zal jouyso» Plov Öıaymner *F),« auf ik 
patriflifche Weife @) die Stelle 1. Zim, II, 2. citirt b). 


$. 140. 


Sein Zeugniß gehört, wie dad des Polykarp ſ 
denfelben Brief an Zimotheus und da3 des Zation fr 
den Brief an Zitud, freilich eine, bier febr bedeutent: 





*) Cod. Bodlejan. vroraoosode. 

*) So Cod. Bodlejan. und Cod. Paris. Andere zur. 

s+) Cf. Polycarp. ep: ad Phil. c. 12. in der lateiaiſda 
Ueberfegung: »pro omnibus sanctis Orate, orate etiam pre 
sregibus et potestatibus.« 

a) Vergl. oben $. 137. Rot. **). 

b) Andere Gitate von ihm f. 3.8. bei be Wette Einl. $. 140, 111 
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itlang vor »das Ende bed zweiten Jahrhunderts a).« 
ie Paftoralbriefe follen nun 'erft in ber Zeit gefchrieben 
r Tönnen, ald »die Haupfgegner, gegen welche ihre Pos 
emik gerichtet ift, die Marcioniten, eine fehr bes 
‚eutende Partei bildeten d),« ald ber Streit zwis 
‚en ihnen und der petrinifchen, judaifirenden Partei fchon 
ne Zeitlang gedauert, die Extreme hervorgerufen, und bie 
te, eine allgemeinere Bereinigung hindernde Parteifucht 
nährt ce), und fo die Kirche in eine fo bedeutende Bewe⸗ 
ıng verfeßt hatte, daß jene Briefe, um Frieden zu fliften 
ad die Wahrheit aufrecht zu erhalten, unumgänglich noth⸗ 
endig wurben d). 

Aber Marcion felbft »invaluit sub Aniceto, deci- 
mum locum episcopatus continente 151—161. e),« 
Sie Briefe koͤnnten demnach ſchwerlich vor dem Jahre 160., 
rüſſten wahrſcheinlich erſt nach Marcion's Tode geſchrie⸗ 
en ſein. Was auch Baur zugiebt in der Behauptung: 
Kannte er fie nicht, fo müffen wir hieraus ſchließen, daß 
fie damals noch nicht eriftirten f),« und in ber 
Boraudfegung: »der Verfaſſer des L. Briefed an Zimotheus 
habe die fraglihen Stellen aus dem Briefe Polykarp's 
‚gerrommen,« was doch erft fo fpät ald möglich nach der 
Kbfaffung des letztern, d. i. fo ſpaͤt als möglih nah 152— 
157. gefchehen fein könnte 9). 

Zwifchen ber Abfaffung des zweitzerften Briefe an 
Zimotheus, des Briefed an Zitud und bed erfl=zmeiten 
Driefed an Timotheus, »welcher ber der Zeit nach jüngfte 





a) Dagegen Baur Paſtoralbr. &. 136. 

db) ©. 65. co) ©. 59. d) ©. 65. 58. 
e) Berl. Baur chkiſtl. Gnoſ. S. 412. Not. 100. 

f) Paſtoralbr. S. 139 9) ©. 138. 
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viſt A),« möüfften auch noch einige Jahre liegen. Unmös 
lich wäre ed nun allerdings, daß Polycarp zwifchen 152- 
157. aus biefem, erft viel fpäter entflanden fein fol 
1. Briefe an Zimotheus die Stellen VI, 10. 7. anz, 
unmdglih aber auch, daß ihn Theopbilus ver 
Antiodien im Jahre 168. #) einen »deiog leyo 
genannt haben konnte. 

Merkwürdig, aber auch hoͤchſt bezeichnend für bie Une 
cherbeit, in ber Baur felbft feinen genommenen Stand 
punkt für die Paftoralbriefe erfannte, ift Die Dialektik (z- 
Bavoloyia Kol. II, 4.): »Nur dad Eine könnte man etwas, 
»was bie äußern Gründe betrifft, im Allgemeinen noch eim 
„wenden: es bleibe doch immer, wenn bie Pafloralbriefe 
sauf die angegebene Weife entflanden fein folten, eine 
„böchft räthfelbafte, den vorausgelehten Ur 
sfprung felbft wieder zweifelhaft machende Er 
»fheinung, baß dieſe Briefe ſchon fo kurze Zeit nadke: 
(Baur meint: nicht vor dem Ende des zweiten Sehrpur 
dertö k), muß aber meinen: wenn nicht vor ihrem Ente 
ben — Polykarp —, fo doch dreißig Jahre vor va 
Ende bed zweiten Iahrhundertd, d. i. bei ihrem Entfichen 
felbft — Theophilus von Antiochien *) —) »beinahe s& 





A) ©. 142. Not. *). 
6) ©. de Wette Eint. $. 140. x) Paſtoralbr. ©, BE 
*) Grinnert mag bier noch werben an bie Zeugniffe bei Base 
bius h. e. III, 26. aus Juftin dem Märtyrer: »ro als 
ses Deooeßelas yvorngsov« (vergl. 1. Tim. III, 16), m 
Euseb. III, 32. aus Hegefipp: »yrwcss yardaswmer« (verl. 
3. Zim. VI, 20.) Auf die Briefe des Ignatius barf m 
fih bier wol nicht berufen. Zwar beruft ib Baur (Ya 
ralbr. S. 66. Not.) auf feinen Brief an bie Römer als | 
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»gemein und ohne meitern Widerfpruch für apoſtoliſch ges 
»halten wurden. So wenig aber Died allerdings geleugnet 
»werden kann, fo wenig fann doch dadurch gegen 
»die Refultate unferer Unterfuhung irgend Ets 
»was bewiefen werben; fondern es geht hieraus viels 
»mehr nur Die Lehre hervor, welche Urfahe man 
»bat, fib in Pritifhen Unterfuhungen ges 
»gen den falfben Schein — vorgeblidher 
»Auctoritäten« — (armer Polykarp, Theophilus, Ire⸗ 
»naͤus, Tertullian, Clemend von Alerandrien! wo bleibt 
euer Glaube, eure Ehre?) — »vorzuſehen. In offens 
vbarem Widerfpruch mit diefer Einwendung (?!!) ift wenig⸗ 
vftend gerade derjenige unter biefen Briefen, welcher ber 
»der Zeit nach jüngfte ift, zwifchen beffen Abfaffung und 
»Aufnahme in dem Kanon fomit die geringfte Zwiſchenzeit 
»liegt, auch der am Entſchiedenſten unächte, der erfte Brief 
var Timotheus, zum deutlihen Beweis, daß die Mo⸗ 
»tive, welche die Adupter der Rirche 3ur Auf: 
»nahme vorgebliher apoſtoliſcher Schrif— 
»ten in den Ranonbeſtimmten, verſchiedener 
»Arta (zum Theil auch Acht jefuitifh) »waren M.« 


eine ächte Schrift; fpäter bagegen (©. 87.) ift ihm bie Unächt⸗ 
heit der Briefe des Ignatius ohne Ausnahme nit im Gerings 
ften zweifelhaft. Auf biefe und das obige Zeugnifs des Theo⸗ 
philus von Antiohien fi einzulaffen, modte einem Baur 
als etwas hoͤchſt Unnöthiges und Gewagtes erfcheinen, ba u. 
ſ. w. (vergl. f. Paftoralbr. S. 2.). Durch feine neue Anregung 
der Streitfrage muſſten fie indeſs zur Sprache kommen. 

. 9) Und Dies ift nicht bloß auf die Zeugniffe für die Paftoralbr,, 
fondern auch auf bie für alle neuteflamentlidhen Schriften, wels 
de Baur zu verdächtigen fucht, anzuwenden. Vergl. bas Vor⸗ 
wort. — Zertullian war fih eines beffern und fiherern 
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Das iſt conſequent. Dagegen iſt aber auch nichts cz: 


zuwenden, als: »Agloraco and wy rosovrer. 


Welche Lehre aber der Unbefangene daraus entnehm: 
wird, braucht nicht erfl gezeigt zu werben. 


IX. Vorlaͤufiges Refultat über die Irrlehrer der 
Paſtoralbriefe. 


§. 141. 


Da nun aber die Paſtoralbriefe weder nach ihrem In⸗ 
halte, noch nach ihrer angeblichen Entſtehungsweiſe, noch 
nach den aͤußern Zeugniſſen für fie, kurz in keiner Beʒie⸗ 
hung in die Verhaͤltniſſe des zweiten Jahrhunderts ſich ein⸗ 
fuͤgen laſſen wollen; da vielmehr die Verhaͤltaiſſe, welche 
ſie vorausſetzen, viel einfacher find als jene, und Nichts in 
ihnen enthalten iſt, was nicht der apoftolifchen Zeit fder 
angehörte, wenigftens ihr ganz und gar angehören könnte: 
fo fiept man ſich mit den fragliben Briefen durdaus u 
biefe Zeit des Beginns einer chriſtlichen Gnoſis vertett. 
Dazu kommt, daß Baur felbft nit nur die erfte ri: 
liche Snofid mit dem Beginne des Chriften: 
thums in ein-und biefelbe Zeit verfebt (f. oben S. 
118.); fondern auch durchweg in feiner schriftlichen 
»Gnofid« die Nothwendigkeit ausſpricht, zwiſchen ben ar: 
gebildeten chriſtlich⸗ gnoſtiſchen Syſtemen des zweiten Sate 
hunderts und den gnoſtiſchen Anſichten vor dem Chrijiens 
thum »eine Reihe von Mittelgliederne aus 


— — — 


Motive bewuſſt. ©. de praescript. haeret. c. 19. und 
96.: »percurre ecclesias apostolicas etc.« cf. ad Bart 


u,s % auch Aug uſtin an mehren Stellen. 
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kennen zu müffen, »deren Ermittelung die Gefchichs 
»te noch lange genug befchäfftigen würde q).« 


$. 142. 


Was er in diefem trefflihen Werke, »der chriftlis 
»chen Gnofid,« ald »aͤußern biftorifchen Zufammenhang« 
ber Snofis barbietet, ift folgendes: 


Erfted Element der Gnofis: 


dad Heidenthum. 
(8. 29 f. 37. 52 f. 67. 78. 97.) 


F s & 1. Orientaliſche Ideen und 
„85 augen ‚ srientalifche 
ES5 , eo 
2227 (6.30. 15. 31.51.72. 124. 20.312 
SER 
Griechenland 2.58 a, Snbien. on Subbbaitmus. 
2. Griechenland. 25. —63. Not 
38 4f. d 10. 
(8. 30. 469 ff. 312.) E83 ee *. 6. 206. 


EEE N, — 
a) Pythagoras. ge 
(S. 31. —* 51.) .38. 0) Perfifcher Dualismus. 
Sr. 2 Fu 50f. (©&.8. 14f.30. 50 f. 53. 78 f. 
72. 78 ff. 124. 84. Not. 34. ©. 210. 212 ff. 
a1 fi. 164 f. 228. Not. 50. u. a.) 
206 u. 4.) 


Zweites Element: 


dad Sudenthum. 


(8. 15. 37. 52. 67. 72. 83 f. 194. 
Rot. 36. ©. 207. 332. Not. 78.) 


1. Aegypten. 2. Syrien u. anberwärts. 
(S.196. Not. 36. Aleranbrien. (©. 50) (8. 72. 50.) 
©. 50. (S. 50. 72.78.) 


Mehr in der platonificenden Korm Mehr ber Charalter des zoroa⸗ 
(©. 60. L alesandrinifcher Plato- firifhen Dualismus (S. 650, 





a) Chriſtl. Gnoſis ©. 65. 
Abthl. V. 14 
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nismus (©. 102.8.) Mehr Ema⸗ 101.), friiher Parſismus ;2. 
natismus und nuirmeriihe 102.) Wehr (Hwärmeriig: 


Speculation (8. 101.) Ascefe (S. 101.). 
“) Die LXX. 5b) Therapeuten, u.  Nener. 
©. 42. 84 f. 46 f. 84. 403.) n) Kabbala. 
c) wie —2 (8. 71-74. 332. Ne. * 
vergl. Reander me. 
1 Rot. 36. e. 507, Entw. S. 226 ff.) 
d) Philo. Buch der Weisheit. >) Serie 
(8.14. 37 ff. 46. (S. 43 — 46. 85.) Guns der Ophilen 
72. 82. 81. u. a.) ©. 196. Rat. 36.) 


Drittes Element: 


dad Ghriftenthum. 
(8. 48 f. 60. 67.) 


Judiſchbriſtliche 
Gnofis ber Ophiten 
Gnoſis: u. ihrer Rebenfekten 
im Br. an im ör. an (8. 194. Rot. 36. 
die Rorinther. die Roloffer. 6. 114.208 
(&. 20 -94.) (S. 49. Not. 7.). 
so  DLIILALDDD er 
3 , . (6.14.65.194. Rot.36.) ä-:n 
as .... * .28 
3 g 2 Far a set. = * & 
> Gerinth = ’un 
Ss . (8.117.403 ff). - . 578 
S z= 9 
A: & „g— 
E” 8 
© . ezahlibes, Valentin, 
» R 
(Gerbon) E2ss turnin Barbeiond 
(©. 278 — 282.) ES Modification ber alerank- 
Marcion ze88 jüdifhen Grunbforaz der 
(&. 115 u. a.) 5888 Gnoſis (S. 115. vergl. jede 
doctrina Mar- 2eOuU® ©. 15. 31.51. 124) 
5 ur 
cionis (S. 759.). + Bereinigung des Ghri- 


CEhriſtenthum gegen Glementinifche ſtenthums Judentums 


Judenthum und Homilien. und Heidenthums 
Heidenthum (8. 117. u. a.) (&. 114. 122 ff.) 
(8.115.240 ff). Judenthum u. Chris 
ſtenthum gegen 


Apelles. Heidenthum 
(8.406—412) 6. 300 ff.). 
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Verwandtſchaft 
des Gnoſticismus mit des Marcion, Mani und 
dem Manichaͤiſmus. der Ophiten. 
(S. 65 f. Not. W. ©. 192. (&. 192. 283. Not. 67.). 


194. Not. 36. ©. 208. 210.) 


bed Plato und bes Zenisdiemue 
Mani. Buddhaismud 
(S. 337 f) (8. Fer Rot. 27. S. 65 f. Not. 28.) 


$. 143. 


Das heidnifhe Element der Gnoſis ift erwie 
fen, die Vermittelung befjelben durh dad Judenthum 
dargethan. Bermittlerinn ded dußern hiſtoriſchen Zuſam⸗ 
menhangs ift unleugbar die Gefcbichte der Suben während 
ihrer Verbannung in die Länder, wo fie — »orientali 
»fhen Ideen und Anfhbauungen« — nidt ent 
gehen Fonnten, und während der Zeit, wo fie in bem 
ägyptifhben und ſyriſchen Joche gehalten wurben. 

So fließt der Strom ber Gnofid direct dem Chris 
fienthbum zu. So bie eine Seite von der Quelle herab: 
waͤrts. Ron der andern Geite, der Gnofid bes zweiten 
Jahrhunderts, binauffchreitend, fol man nun in der apo⸗ 
ftolifchen Zeit Sandmwüften finden, in welchen jener Strom 
mit ‚feinen Nebenflüffen fi verloren habe, und nur hin 
und wieder, kaum erkennbar, ſich bliden laſſe?! — — 


Wohl hat Baur Recht, wenn er fagt: »Alled, wad und 
»in den Spftemen der Gnoſtiker (ded zweiten Jahrh.) 
»und der Religiondlehre Philo's zwar fehr verwandte @), 
»aber gleichwohl auch wieder fehr verfchiedene Erfcheinungen 


#) Vergl. chriſtl. Gnofis ©. 48. 65. 82. 106. 122. 192 f. 194. 
Rot. 36. ©. 260. 


* 
‘ 
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»erbliden Iäfft 6), widerflreitet auch einer hinlänglidy br: 
»Digenden Ableitung der einen Erfcheinung aus ber aut 
»Es bleibt hier immer noh ein zu weiter Zwild: 
raum, Über welden wir nicht hinwegfonme 
»Pönnen, ein zu auffallendes Mißverbälnit 
szwifhen Urfahe und Wirkung wm. f. mc. 
Demnach »fceint zwiſchen Philo und dem Hervertaa 
»ber chriſtlichen Gnoftifer (ded zweiten Jahrh.), haur- 
»fächlich auch durch den Einfluß, welhen das Gpriiter 
»tbum, ald ein neu binzugefommened Element, gemanr. 
seine weitverbreitete lebendige religidfe Be 
‚wegung und bie vielfahfte Miſchung der vor: 
»hbandenen religiöfen Elemente flatt gefunden zu baben 
vu. ſ. w. d)« — »Ein beflimmter dußerer hiſtoriſcher 
»Bufammenhang kann bier in jedem Kalle nur durch eine 
»Neihe von Mittelgliedern vermittelt feiz 
»beren Ermittlung bie Gefchichte noch lange genug k 
»fhäfftigen wird e).« 

Dazu bedarf fie aber auch nothwendig ber Pafleral; 
briefe mit ihrer Gnoſis. Und, wie viel Aufllärung, we 
ben reihen Erfag Baur f) von einer DHerabziehung die: 
Briefe in die nachapoftolifche Zeit für dieſe der hiſtoriſche 
Kritik verfpricht; fie wird died Exromue bennoch nicht jr 
laſſen. 


§. 144. 


Aus dem Vorigen mag leicht bie Behauptung Baur! 
(S. 12.) beurtheilt werden: »Glaubt man bei jenen gs 


— —— mn — 


d) A. a. O. ©, 31. vergl. S. 69. Rot. 30. 
c) S. 1, d) ©. 49 f. 
e) 9 68. f) Paſtoralbr. S. 144 — 146. 
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»und yeveaAoyias nur an Pneumatologien denken zu koͤn⸗ 
»nen, wie bie fpätern gnoftifhen waren; fo fehlt jeder 
»beftfimmte Haltpuntt, fobald man über die uns 
»befannten Gnoſtiker (bed zweiten Sahrh.) zurüde 
»gehen will.«e Als ob ihre Pneumatologien ein Werk 
ihrer eignen Phantafie wären und nicht ſchon in der vors 
apoftolifhen Zeit wurzelten. Baur felbft weift ja (©. 
12 f.) vorzugsweife auf die Kudoı und yevealoylas in den 
Syſtemen »der Balemtinianer und Ophiten« hin: 
ber Ophiten, deren »porchriftliches Dafein« er felbft 
bezeugt @), und des Walentin, der fein Syſtem aus 
traditionibus zufammenfügte. »Auch follen ſich die, 
»in dieſe Claſſe gehörenden Gnoſtiker ausdruͤcklich auf ältere 
»Auctoritäten für ihr Syftem berufen haben, wie Valen⸗ 
»tin felbft auf Theodas, einen Bertrauten Bed Apoftels 
»Paulus, Bafilided auf Glaukias, einen Zouyvevg . 
»ded Ap. Petrus d).« Ueberdies weiß ed Niemand befler, 
als Baur, wie flabil die Gnoſis war, »da die Ideen, 
»ihrem abfiracten Inhalte nach gedacht, immer 
»diefelben bliebenc), — derſelbe Grundcharafter, 
»welcher ber heibnifchen Religion überhaupt in allen ihren 
»Hauptformen eigenthuͤmlich ift, auch zum Wefen der Gnos 
»fiß gehört u. dgl. m. d)« Wenn nun »Deybenreid 
»zu Stellen, wie 1. Zim. IV, 3., die Lehren und Grund: 
»fäge der fpätern Gnoſtiker vergleicht ey)j fo mag Dies, 


a) Chriftt. Bnof. S. 195 f. Not. 36. 

db) A. a. D. ©, 759. vergl. Neander genet. Entw. ©. 63 ff. 
(Schriften des Pardhor, Barloph, Barlabas und Cham.) 75. 
93. 107. 192. 205. Rot. 4. (gemeinfame Quelle). 

c) Chriſtl. Gnoſ. ©. 48. | 

d) Bergt. bie $. 143. a, citirten Stellen. 

e) Baur Pafloralbr. S. 10, Rot. *). 
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im Allgemeinen ganz in der Ordnung fein. Indeß lan 


die Gnofid ber Paftoralbriefe noch beflimmter nachgewieſen | 


werben. 


$. 145, 


Den einzig ſichern, durchaus paffenden Haltpunkt in 
der apoftolifhen Zeit für bie Gnoſis der Pafloralbriefe hat 
Baur felbft (S. 92.) auf eine Weife erwiefen,, die Richts 
zu wünfden laͤſſt. Weßhalb vorläufig in diefer Abtheilung 
feine treffliden Worte darlber noch angezogen, mehr be: 
gründet und damit diefe Unterfuchungen geſchloſſen werben 


mögen. 
yNur einen Haltpunkt könnte... bie Werther: 


»bigung des apoflolifhen Urfprungd der Paſtoralbriefe . - 
»noch finde. Sch meine die Abſchiedsrede des Ayo: 
feld Paulus ... vor ben aud Ephefus nah Mir 
»berufenen mosoßvregos zug Eaninalag . . .« Ap. 6. 
XX, 17—36. 

»Hier fehen wir ja den Blid bed Apoſtels 
sauf dDiefelben DVerbältniffe gerichtet, die uns 
sin ben Paftoralbriefen nur in ihrer beflimm: 
»tern Geftalt entgegentreten. Der Apofel 
»fpricht von verderblichen Wölfen, die in bie 
»Heerde eindringen, von Irrlebrern und 
»Sectenftiftern, bie in der Mitte der Gemeine 
vfelbft aufſtehen werden (dlsvoorrnus — Avxoı Bageız 
yeic Unüg, Mn geidonevos ToV nosmviov xal LE Vnor au- 
yroiv avaoınoovras avöpeg Aulovvres Öusorgauuiva, Toü 
yanoonav ToVg nedrtag onicn avıwv, Auddrüde, bie 
offenbar auf ein fhon weit um fi grei 
sfendes Seftenwefen hindeuten), unb zwar 
»fieht er diefe Gefahr (für Epheſus) nit in 
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»fehr weiter Kerne vor fi, fondern... ſchon 
»in der naben Zukunft (8. 29.) ... Der kraͤf⸗ 
»tigfte Shug und Widerfiand gegen diefe, ber 
»Kirche drohende Gefahr wird, wie in den Pas 
»ftoralbriefen, von den Borftehern der Gemeis 
»nen erwartet, welhe (B. 28.) zo nveiun To &yıov 
»Edero Enıoronovg, nosmalvew Tnv Exxlnolav zud Veov, 
»7V TE01EN0100TO ÖLa Tov aluarog zov idiov, und in 
»diefer Abſicht hHauptfählih, ihnen vor feinem 
»Scheiden aud dem Kreife feines bisherigen 
»Wirkens a) diefe Sorge auf’8 Angelegentlidhfte 
»an's Herz zu legen, berief fie der Apoftel zu 
fih nah Miletus. Diefe Rede [heint demnach 
»den deutlihflen Beweis davon zu geben, 
»daß eben Das, was Hauptinhalt und Haupt⸗ 
»zweck der Poftoralbriefe if, ſchon dem ba: 
»maligen Geſichtskreiſe des Apoſtels ganz nahe 
vlag *).« 


§. 146. 

Damit würbe ben Pafloralbriefen auh von Baur ihr 
Kindesrecht ‚gelaffen fein, wenn er nicht, auf feinem eins 
mal genommenen Standpunkte in ftrenger Confequenz, — 
felbft diefe .treffliche Erörterung jener Zeitverhältniffe wieber 
zu vernichten ſtrebte. J 

»Allein,« fo fährt er (©. 93 ff.) fort, »dieſer ganzen 


a) Vergl. Abthl. IT. $. 40. Abthi. III. $. 50. u. a. 


+) Wie fehe ber jest größte Gegner bee Aechtheit ber Paſtoral⸗ 
briefe den, in Abthl. IV. unabhängig von ihm, für fie nach⸗ 
gewieſenen Beitverhältniffen das Wort vebe, braucht kaum an⸗ 
gedeutet zu werben. 
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 „Abichiebörebe ſieht man es doch, wie ich wenigſte 
fie urtheilen muß, gar zu beutlih an, daß fir 
»eventum (alfo aud im zweiten Jahrhundert) ge 
»ben iſt.« 

a) »Diefe Rede ift eine foͤrmliche und feierli 
»fchiebörede im eigentlihftien Sinne.« Und in bem 
muffte der Apoftel Abfchied nehmen, weil er der & 
in Epbefus fhon mehr von feiner hoͤchſt abgem 
Zeit geſchenkt hatte, als irgend einer andern ®. 3 
weil er für fie bereitd Alles gethan, was er für 
Pflicht bielt (VB. 20 f. 26 f.) 5), und dieſe ihn a 
wohin trieb zu gleidher Erfüllung «); weil er nidf ! 
konnte, ob er von Rom und Spanien her jemals m 
in feinen bisherigen Wirkungskreis werde zutuͤdle 
koͤnnen d). 

8) Baur fährt fort: »und wir find nicht ber 
sanzunehmen, daß ber Apoftel beffenungeachtet nachher 
yein Mal in feiner freien apoftolifchen Thaͤtigkeit ine 
»diefe Gegenden gekommen fei.«e Wie fern bie Pal 
briefe davon find, Died vorauszufegen, ift Abthl. IV. 
zeigt worden, unb damit fällt »einer ber ſchlagendſten 
»weife gegen bie Aechtheit unſerer Briefes in ſich ſe 
zuſammen e). 

5)PWiit welcher Beſtimmtheit fieht der AN 
oſchon jetzt fein ganzes kuͤnftiges Schidfal voraus, feine 





a) Vergl. Xp. B. XIX, 8. 10. und Abthl. II. $. 9. PP- I 
5) Vergl. Abthi. IL $. 40. (S. 70 f.) Abthl. III. & 50 Fr 
©) Vergt. Abthi. I. $. 40. (S. 69 f. u. 71) Abthl. IV. $. 

d) Vergl. Abthl. IE. $. 40. (8. 70.). ih 
e) Vergl. noch insbef. Abthl. IV. $ 22. 3. mit Abi 


(S. 71.) Abthl. III. $. 60. (&. 77.) 
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"ip Banden und Gefangenfchaft endenden Laufl« Paula 
Iıgt (B. 22.): >. . . an eidagı« 
5 6) »Wie kommt ed, daß er gerade nur in jenem Mo⸗ 
ment, welcher doch der endlichen Kataftrophe noch am 
'ifernften lag, fih auf diefe Weife ausſprach?« — Die 
:{ntwort f. Abthl. IV. 8. 27: Uebrigens ift Öedeuevos ru 
Yvsvuors — und fpäter zw awmazs wohl nicht identifch, 
'zuch zeisıhoas 10» doouov Feine beftinmte Erwartung 
zieines endlichen Schidfald, fondern eine Bereitwilligs 
st eit, felbft dad Leben daran zu ſetzen. (Vergl. Ap. ©. 
XXI, 13. mit Röm. XV, 30 f., einem vernünftigerweife 
enicht zu bezweifelnden Brief). 
= &) »Die Irrlehrer, welche ald Avxoı Pages (nad 
»Ephefus) kommen follen, werden in jedem Fall in eine 
»erft fpätere Zeit gefegt.a Gie follen doch wol nicht vom 
Himmel ober vielmehr aus der Hölle fommen; muͤſſen alfo 
„rgendwo auf der Erde, nicht fehr weit von Ephefus, wirfs 
ic vorhanden gewefen fein (S. oben $. 70.)? — Alſo 
ur die Ankunft der Irrlehrer in Ephefus wird in eine 
fpätere Zeit geſetzt. 
= 6) Danach ift die irrige Behauptung zu beurtheilen : 
»Wor der Abichiedörede Tonnen bie fraglichen Briefe uns 
möglich ſchon gefchrieben geweien fein, da die Irrleh⸗ 
»rer, auf welche fie fich beziehen, zur Zeit jener Rede 
»noch gar nicht (fol heißen: in Ephefud noch nid) 
»vorhanden waren;« aber doch anderswo? Vergl. Baur 
(S. 92.): »Ausdrüde, die offenbar auf ein. fchon weit um 
»fich greifendes Sektenweſen hindeuten,« und die folgende 
Abtheilung. - Der Brief an Titus hat aber befannters 
maßen mit Ephefus Nichtö gemein: kann alfo fchon vor 
jener Abfchiedsrebe gefchrieben fein, und zeigt fo dad Lamb, 
von woher Striehrer die Gemeine in Ephefus mit ihrer 
Abthl. V. 15 
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Ankunft bedrohten. Wären nun die Briefe an Ximothel 
für Ephefus beflimmt geweſen f), fo mäüflten fie frali 
erft nach jener Abſchiedsrede gefchrieben fein. Fuͤt Gal⸗ 
tien und Phrygien beflimmt, fest aud ber 1. Dur 
an Timotheus keine Irrlehrer daſelbſt voraus (S. ob! 
70.) 9); er theilt vielmehr ein und denſelben Zweck mit da 
Abfchiedsrede in Milet flr anderer Länder Gemeinen 3). 

„) »G8 laͤſſt fih nicht denken, daß ber Apoflel di 
»ganze Sorge ber Belämpfung jener Auxos Aupeis von IH) 
»dem Scheibenden . . ., fo ganz auf jene Vorfther it 
»ephefifchen Gemeine übertragen , und ihnen zu ihrer eigen— 
»ften Angelegenheit gemacht haben ſollte, wenn er doch 
xwirklich nachher noch in den Fall gekommen wire, bie 
»Gegenftande hauptſaͤchlich drei befondere Brit ſa wid: 
»men. Welche Kurzfichtigkeit u. |. mw.“ 

Allein für welche Gemeine Die Abfchiedöredt, und fr 
welhe Gemeinen bie SPaftoralbriefe ? Fuͤr Epheh 
Kreta, Salatien und Phrygien. Dit Apofl wb 
für alle zu forgen. Die »Kurzfichtigfeite faͤll weniger 
Ihm nicht zu Lafl, 


Nachwort. 


g. 147. 
Nach dieſer, nur hin und wieder in’ Pofttbe IM 
ſtreifenden, mehr negativen Beſtimmung des Zeitpunfte 
in welchen die Irrlehrer der Paſtoralbriefe gehöre: pl 


f) Vergl. Abthl. IV. 5. 16—18, 
9) Vergl. daſ. $. 13. 
h) Vergl. daſ. $. 22. y. und $. 20. (S. 36 f.) 
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der folgenden Abtheilung »die auf beflimmte Data 
»fich ſtützende Zotalanfhauung ded ganzen Krei- 


»ſes der biftorifhen Verhaͤltniſſe, in welde, 


»man fich für biefe Briefe hineinzuſtellen hat,« in 
Beziehung auf ihre Irrlehrer, nach Kräften bis zur Eis 
denz, gegeben werben. Erſt damit kann ein Endurtheil 
über die Acchtheit herbeigeführt werben. 

Sollte indeß in diefer vorliegenden Abtheilung Der eine 
und andere Auddrud mir entfdlüpft fein, der, einem Ko: 
ryphaͤen gegenüber, dem vearlaxog nicht gut anſteht; fo 
wird gewiß auh Baur felbf Dies dem Eifer für bie 
2 Wahrheit zu Gute halten. 





Drud von Friedrich Ernfi Huth. 
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Bormwort. 


Sn die »Refultate in meinen Beiträgen meiſt ent- 
»weder ganz neu oder doch, wenn fon früher auf: 
»geflelt, von den gewöhnlichen abweichend und in 
»der Regel mit neuen Gründen unterſtuͤtzt, wie Res 
ferent 111. darüber ſich ausfpricht *); fo iſt darin zu⸗ 


*) In Gersborf’s Repertorium Bb, XV. Nr, 109, u. 110. 


Weit bavon entfernt, mir felbft eine tiefe Gregefe 2c. beilegen 
zu wollen, Tann Ih doch nicht unterlaflen, ben Herrn Refe⸗ 
renten 111, darauf aufmerkſam zu machen, wiefern fein Urs 
tdeil, in fo weit ee ed mit Beifpielen belegt bat, mich wenig» 
ſtens nit zu treffen ſcheint. Denn 
a) ein Gegenfag in der Art, wie er ihn in meine Grörteruns 
gen über Eph. I, 1. Abthl. III. $. 29. legt, iſt denfelben 
durchaus fremd, Dan f. daſ. S. 40f.: »Um das Verpälte 
nifs — palsora nuorwv,e inöbeh,: »Man hielt babei 
»auch an Ehriftns feft, erkannte auch ihm ein gros 
»ßes Verdienft zu.ce Mit Dem, was ©, 4lf. folgt, 
wollte ih, unb wie mir deucht, unverkennbar auf Das hin⸗ 
weifen, was eines Harleſs Anfiht fein könnte, ohne mir 
diefelde anzueignen. Der Schlufsfag dagegen (S. 42.) Tonnte 
nur in der Modification von ©, Al. gemeint fein, wie fib 
von feibft verſteht. Gin »Ueberfehen« fällt demnach wenigftend 
mir nicht zur Lafl, ' 
P) Rur bei einer, ebenfo wenig don Aufmerkſamkeit zeugenden 
Berwechſelung ber Begriffe »Semeinen, welde ben Apo⸗ 
»ſtel perfönlich kannten (Abthl. ILL, ©. 32.) oder benen er 
fon lange perſönlich belannt war (©. 50.),« und (mas 
Here Ref. daraus made) »Lefer, bie dem Apoftel perföns 
»lich bekannt waren,« — Konnte er bie naive Frage: »alle?« 
thun. Ueber ein Aehnliches vgl, den Nachtrag zu Abthl. IV, 
8. XI. 3. 9. v. u. | 








gleich begründet, daſs fie nur nach und nad) vor m 
nem Geifte ſich entfalten konnten und mit Den, = 





y) Berner ſteht Abthl. IV, S. 56.2 »Paulus ſchrieb, di 
„»wo ed war: yaromavos dv (sc. rony) oder Erde, fat. 
sbier angelommen war.« Herr Ref. maht daraus: —X 
„o das ſoll heißen: hieher!!« — I kann ik 
ber urtheiten, wie Hr. Ref. zu diefen vier Behauptunga I 

I) Wei Adthi. DIL. 5. 44—50. hätte er wenigfiens beiente I 
Ien, daſs darin ein Angelpunft meiner Unterfucungen brsrt 
det werben muffte, auf dem fegar »die ſ. 6. farpolügt 
Briefe (vgl. ©. 70,)e geſchichtiich daſiren. Bad I tr 
Erklärung an fi »zum heil ſehr welt pergehelt« it fe: 
fheinen könnte, eriheint 3. B. ſchon Abthl. IV, e, 51... 
nit zwecklos. Gin Mehres fpäter. | 

e) Da einmal eine »paläographiide Auseinanteiekung! gezeben 
werden muſſte, bie vielleicht nicht Jederneuri Erhe ih, 
glaubte ich die Grenzen etwas weit hatten zu dirſe var 
“fie aud anderweit zu andern Zwetken benugt werhen Bir 

&) Die Rothwendigkeit einer genauern Begrünbung der Po 
fungszeit des 1. Br. an die Theſſal. erſieht man auf MP 
ſten Blick bei de Wette Einl. 5. 125. 0. 3. Aufl, 

m) Die Kragezeichen des Hr. ef, bafiren Inabel, al IM 
Vertrauen auf bie Bollſtändigkeit ber Apoftelgeidiätt * 
darüber auch Sredner Einl. I, 302. 269. 71. 316. Rt 

0) Wären Das »Hypotheſen,« was Her Rd. als ode k 
zeichnetz ſo würde es um jegliche Kritik bedenllich it 
Freiti wird die Nichtigkeit des erwieſenen gzeſoiqtlan 
Standpunktes für bie Paſtoralbr. erſt mit Abthl. vl # 
Abſchluſſe kommen, insbef. auch Abthl. V. mit Abthl. N. " 
vergleichen fein und Abthi. VIII. erſt einen ueber 
Einheit der Geſchichte liefern; doch au fon ai nd ii 
Ort und Beit der Abfaffung der Paſtoraldr. in a 
ſo feft, als Ort und Beit ber Abfaffung irgend eN na | 
mentlichen Schrift geftellt werben kann, Es 100 nun 1 
nicht in bem Zwecke eines Lukas, der pauliniſchen geh? 
gebenten oder irgendwie auf fie Rückſicht zu nedme® n 

Cine hochgelahrte theologiſche Facultat in 6 
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‚, bisher zur Begründung derfelben mittheilte, auch 
r mich durchaus nicht Die Grenze meiner Zorfehungen 


gen verfigert mid über Abthl. I-V. in einem Privatfchreis 
ben v. 4. März db. 3. unter Andern: »mit Vergnügen ... 
»das Iobenswerthe Beſtreben bemerkt zu haben, dem Leicht⸗ 
sfinne der Zyporbefen und ber bloß negativen Kritik 
auf bem Gebiete der biblifhen Litteratur entgegen zu arbeiten, « 
Das mag mwenigftens mir genug fein in diefer Beziehung (Bel, 
auch Herrn 57. in Gersdorf's Repert. Bd. XII. Nr. 1007.), 
*) »Dafs Paulus zu der Beit von Xp. G. XX, 1. den Zimos 
»theus in Sphefus zurüdgeloffen, fol Surtius.. . wahrs 
ſcheinlich gemadt haben u. ſ. w.« Herr Ref. hat inbefs bei 
diefer Behauptung Adthl. III, &. 31. nicht in Erwägung ges 
zogen. Bal. den Radıtrag 3. d. Gt. 
#) Will Herr Ref. meine Anfiht Über Zeit und Ort ber Abfafs 
fung des 1. Br, an Zimotheus, auch ohne die Conjectur 1 
Zim. 1, 3., zu begründen verſuchen, indem er »in I, 8, eine 
»Erinnerung findet an Dasjenige, was Paulus, als er von 
»Epheſus nach Macrdonien ging (Ap. G. XX, 1.), dem Ti⸗ 
zmotheus angerathen, und was er ihm je&t, wo Timotheus an⸗ 
»derswo in ähnlichen Verhältniffen fich befand, in's Gedächt⸗ 
»niſs zurückrief; fo möge er zuvörberft das Hinderniſs sub +) 
befeitigen, auf Baur (in den f. 8. Paftoralbr. ©. 73f. Ans 
merk.) die nöthige Rüdficht nehmen, und vor Allem wachweiſen, 
dafs sin Ephefus, wo Timotheus (I, 3.) zurückgelaſſen fein 
»ſoll,« ſchon »zur Zeit von Ap. G. XX, 1. ähnliche Vers 
shältniffe,« wie fpäter anderswo, wirklich flatt gefunden 
haben. Baur in den f. g. Paftoralbr, überhaupt (vgl. Ro⸗ 
the die Anf. d. Ariftl, K. und ihrer Verf, Wittend, 1837, I, 
320 ff. Not, 14.), doch insbe. S. 96, wirb von ihm zu widers 
legen fein, Ohne Gnoſis ift hier nicht mehr abzufommen, 
Des Dr. Ref. Meinung beſchlich aud mi unter manchen ans 
bern dermalen auf einen Augenblick; doc ber Ueberblick alles - 
Deffen, was ber Brief enthält, verfcheuchte fie alsbald wieber, 
Hätte übrigens Herr Ref, wirkliche Schwäden in meinen 
Beiträgen nachgewieſen; fo würde ich ihm aud für bie Art 
feines, ihnen ertheilten Lobes dankbarer fein. 


— m — 


geftellt il. »Denn bie Schläffe der Sterblichen © 
sfhmwantend und wunfiher ihre Gedanken. Zum! 
»vergängliche Leib befchweret bie Seele und ir 
»fhhe Belt belaftet bie vielfinnende Denkkraft BE 
»IX, 14f.),« Wenn nun auch Erfteres nidt a: 
fen Supplementen felbft, fondern mehr in Em, re 
durch fie zunächft veranlafft wurden, anzutreffer I 
dürfte; fo Fam mir doch Letzteres oft zum Bewrſi 
“wenn ich, entfernt von einer Bibliothek, wid ! 
neuern und neueften Werke umfaſſt (Wolfenbittd e 
behrt fie im theologifhen Fache durchweg), um at 
blößt von ben nöthigen Mitteln zur Anfhafung da 
nöthigften, oft unentbehrlichften, erſt mad un nad) 
bei vieler, oft auch vergeblichen Mühe, jum Bet und 
Gebrauch berfelben gelangen konnte. en Wal 
chen Dan? denen, welche fo bereitwillig darin mid un 
terftäßten! Dürfte ich num aus den beiden angeben 
ten Gründen ein » ultra posse nemo obligatar! 

mich in Anfpruch nehmen; fo würde id darüber ber 
bigt fein, dafs ich bier noch einige Supplement: # 
den bisherigen Abtheilungen zu liefern wage, dr H 
und dann um fo ficherer, zur fechöten Abtheilung ii 
gehe, wenn anders nicht eine Beruͤcſichtigung 
baur'ſchen Kritik in ihrer Conſequenz noch ve 

nothwendig erfcheinen folkte. 


Braunfdmweig, Der Berfaftt 
ben 25. Mai 1838. 
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— — m TÜRE ee 
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A. Berichtigungen und Nachträge zu den 
Citaten und Anmerkungen. 





Erſte Abtheilung. 


7.3 af. v. D, fl. mitzutheilen l. vorzulegen. 
— »Beiftand.« Cf. Justin. XXXI, 8. Ap- 


13, — 2. 
_ — 8f 
— — 10. 
— — 14. 
— — 16. 
14. — 3. 
— — 20. 
— — 23. 


15. — 3. J v. u. 


— — 2. 


— — 16, 


Suppl. BP. 


15, v. O. 


pian. Syr. 38. 

»gekommen.« Cf. Liv. XXXVIII, 16. 
»Wohnfigen.e Cf. Justin. XXV, 2. 
fireige dad Komma zwiſchen Alexandria 
Troas. 

ſt. Cous l. Cos. 

»Fürſten.« Ef. Strabo XII, 641. (ed. 
Casaub.). 

l. frei f), Karien. 

l. Liv. XXVIII, 12 :q. 16. 40. Justin. 
XXV, 2. Pausan. Attic. iv, 5. 

lI. Florus II, 20. 

I. Car. Sigon. de jar. prov. I, 10. 
»Gilicien.«e Of. Appian. Mithr. 106. 
118. Dio Cass. LIII, 12. Dagegen über 
bie unter eigenen Fürften (regulis) fiehenden 


.Bergbewohner Appian. M. 105. Cic. ep. 


ad famil. XV, 1. Tac. ann. 11, 78. 
und mehrmals in dem Folgenden fl. Pamphi⸗ 
lien (Pamphilia) l. Pamphylien. 

J | 1 


7. v. U, »411.« Strab. XH, 569. Plin. hist sx. 
V, 42. (32.) 
4. — +459« Strab. XII, 867. . 
1. — Cf. Euseb. chron. ad Olymp. 190. an. 3 
11. — 1 Tac. am. II, 42. Cf. Sırab. XIT, 3 
Dio Cass. LVII, 17. 
10. — 1 Gränze von '4olg finden laffen. 
4. 0. D. fl. aylov l. ayso». 
3. — ſ. die Berichtigung Abthl. IT, S. 64f. R. tt). 
19. v. U. ſ. für 2 a. Abthl. UI. 2% 42. ph. 
IV.$ 18, 
—- —b — — 5. 17. 
— cd. — IV. 5. 2. 
— 3. 4. — 11.% 2 42. 
— b. — — 846. sol. $. 17. 
— — cd — IWV$% 
— — e. f. — III. 5.2, 


— — geh — — 3. B. 
— — x‘. — — §. 17. 
_ — |. — IV.$ af. 
— — w. — — s5.6. 


— — n. — — z3. 5. 

— — o. bie Beilage zu Abthl. IE. Zeb. IL 
AbthL IV. 8. 19, 

— — p. bie Beilage a, a, O. 


mn] 


Zweite Abtheilung. 


3. 6. v. U, fege nad Fleiß ein Komma. 
12.0.0, ira I, 3« Basilides bei Clem. Ales 


— 5 — +heilig.e Bol. Köm, XII, 19—21. 


strom. IV, 12. vergl, Baur Krifll, Backs 
6, 221, 

1. — fie ſelbſt.« Kal. den Zufa& zu Abthl. II, 
S. 3%, 


1, d, U, Cf. exempl. epist. imperat. Adriani ad 
Min. Fundanum, Procons. Asiae: ». . .I- 





©. 28. 3 12, 


— 29, — 9, 


— 31, — 3 


d. u. 
v. O. 


. vu, 
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»lud mehercle magnopere curabis, ut, si 
»quis calumniae gratia quenquam horum 
»postulaverit reum, in hunc pro sua ne- 
»quitia suppliciis severioribus vin- 
»dices.« Biefeler Lehrbud d. K. G. Bonn 
1831, I, 142f. 

l, babe er (der Procurator). 
sentfhieben werbe.« Cf. Plin. epist. X, 
96.: ». .. debere puniri . . „Fuerunt alii 
»similis dementiae, quos, quia cives 
»Romani erant, annotavi in Urbem 
»remittendos.« 

sinstituendis« Plin., 1. 1. ep. 97.: »Tra- 
»janus Plinio ... Conquirendi non 
»sunt: si deferantur etc.« Cſ. exempl, 
ep. imp. Adriapi l.: ».. . ut pro tribu- 
»nali eos in aliquo arguant, hoc ejs exse- 
»qui non prohibeo etc.s 

fl. von ihm I. durch ihn. 


- Dafür vergrößerte Nero fein Reih mit Zibes 


rias, Tarichea, Zuliad und vierzehn umliegens 
den Ortſchaften (Joseph. antt. XX, 8, 8.4.) 
Ueberbies befaß Agrippas, was hier von Be⸗ 
deutung iſt, bie Dberauffiht Über den 
Zempel und das Recht, den Hohenpriks 
fter zu wählen (Jos. antt. XX, 1. 3.) 


ft, 6, 14, c. l. 4. 14. d. 


»hatten.« Bol. Abthl. II, S. 17. 3. 1-15. 
‚dazu gabe Kredner (Einl, in das R. 2, 
Halle 1836. I, 424.) nimmt deouo) gavapgo), 
sim Gegenfag einer engern Haft in Eäfas 
»rea,« für catenae prolixiores (cf. L.1. 
p. C. 9. 4. in Abthl. II, &, 17, Cit. a.), eine 


1* 
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Bebeutung, die für garegos er erwielen — 
ben müßte, Lufa6 bot dafür Ap. S. XXIV. 
23, izew avesır und zwar gerade für die Patt 
in Säferen, 

e,58. 3. 4.0, D. »der Juden.⸗ Bol, ben Zufap zu Abtgt II 

" ©, 43, 

— 5. — 6f. 11, 17. unb über andere Zeitbeflimmungen f. bir 5: 
fommenflellung derielben in Abtbt. VILL 

— 69, — 1,0 uf. 23,115 

- 66. — & — »habent.« Hienach if auch bie Behaupt:: 
Grebuer’s Einl I, 423. zu beurtbeilen. 

— 6 — 14, — 1 ber zweite Brief an bie Korintber, 
welgen Steiger bamit vergleicht, w. 

- 7, — L — Abthl. VIE. 

— 7, — 14. v. O. »im I 59: Bal. die Beilage zu AbtHt, I. 

Zob. IL. 





Dritte Abtheilung. 
I. Brief an die Salater. 


S. 3, 3.1.0 0D,L In »Zpriäum oder AR: Schehre Hatte 
ber Apoſtel keine Gemeine zu defugen, wohl 
aber in Antiodien, — 

— — — 40» U ſt. ruth I, ruht, 

— 4. — 20D. f Antiochia l. Sagalafjus,. 

— — — 1. ».UuL dieſe Städte und ihr Gebiet hinze. 

— 5. — 14. — 1 szaßeene ev yal. gi 

— 8. — 1. — Bol Credner gegen Rückert's Meinung, 

-1.—13 — »Ap. G. XV, Iff.« vgl. XVI, 4. Bei ie 
lichen Verhältniſſen in der römiſchen Gemeine 
aing Paulus ebenfalls erſt nach Jeruſalen jı 
gleichem Zwecke, und ſchickte er ebenfalls neqh 

Rom erſt einen Brief. 

-—1,— 1, — »geſehen.« In 2 Kor. V, 4. bebingen bie 

Worte: sano ou vıy oudiva oldammm zare 


soapxa« biefelbe Erklärung füc »yrugizur 











S. 12. 3 2. v. U. 


— 14. —2 7 
— 16. - 1 
— 17. —- 14. 
— 18. — 1. 


— 5 — 

suara oapxa Agsozov.e Durch Died war Pau⸗ 
Ins, der Phariſäer, in ber Rabbinenfähule mit 
Dale gegen Ghriftns, den Herrn bed Sabbathe, 
genährt worden, CA. Scharling de Paulo 
apost. ejusque adversariis. Havniae 1836. 
p. 19. Schrader db, Ap. Paulus II, 83 f. 
111,63, Credner Einl. I, 291, 

»5, 118,« d, dritten Aufl. und Rüdert Goms 
mentar über den Br, an die Galater, Leipzig 
1833. &, 327 f. 333, 335f., wo die vierzehn 
Sahre als unvereinbar erſcheinen. Auch Dad, 
Schulz erftärt fi (in von Gölln’s bibliſcher 


Theologie. Leipʒ. 1836. II, 184, Not. 17.) ges . 


gen bie Lesart AIA IS. 

unmittelbar I, mittelbar, 

Bol. 1 Kor, IX, 19 ff. 

»Ap. G. XV.« Bald darauf bradte er 
ed ihnen, Ap. G. XVI, 4 Wohl zu bes 
achten if es, dafs und wie Lukas Dies 
erzählt. 

Abthi. V. 5. 30. 


I. Briefe an bie Korinther. 


S. 24, 3. 19. 


— — — 6. 


— 27. — 2. 
— 28. — 14. 


v. O. 
v. u. 


ſtreiche das d). 

k Anger u, A. nehmen ebenfalls »einen Aue⸗ 
»flug aus Korinthe an. ©, bei de Wette, 
fl. VII. l. VL 

und 23,« ine Ergänzung zwiſchen Ap. ©. 
XVIII, 23, u. XIX, 1, (Erebner Einl. J, 
310, 351.) pafft nit. Die Zeit ift zu früh 
(Xpoltos Der Br, an Titus erfordert keines⸗ 
wegs eine fo frühe Zeit. S. den Radtrag zu 
Abthl. IV, S. 11.); die Reife von Salatien 
(Sredner ©, 310.) Über Kreta nad Korinth 
und von da zurüd nad Rikopolis in Gilicien 
(über va avorsgsxa ulon |. Abthl, I. 5. 19.) 
ift zu unwahrſcheinlich, weil fie zu weit abs 
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(pringt. Yaulus fonnte, nad jenem: vwaıır 
di dvyvanamyı noos vaus (Up. G. XV 
21. vgl, B. 20,),« Ephefus nit mehr vorde 
geben. Zrefflih dagegen SGreduer ©. 316. 

8.93. 3. 17, v. U, »daupvarv ul. Bu Folge ber Stellen 2 &r. 
11, 4 ff. u. VII, 8 f. ein befonderes Bes" 
»tungsſchreiben für Titus: zu poftuliren (Cret 
ner &, 371.), gebt nid an, da fie ia der 
Umfländen unfers erften Br. an die Adyajer ir: 
völliae Löfung finden. Wal. no Abthl. VL 

— 3. — 19f. — »Xnberes.« Cf. Mill proleg. $. 10. 

— 31, — 8.0 O. »ſchrie ben.« Daran ſcheitert aud bie Ze: 

’ gerung von Curtius (in Platt Borlefungen 
über bie Br. 9. an Tim. und Tit. Zübingen 
1831. ©. 509 f.): der I Br. an die Korintber 
müffe voor December, b. i. in der erſten Hälfte 
Octobers geihrieben fein; und damit verſchwin⸗ 
det die Zeitdauer, welche er fo für iA Zim. 1, 
3. zu gewinnen fudhte, 

— 3. — 4 — vanondovos: Schrader (dev Ap. Pauls 
I, 137. 2362.) meint, Zitus ſei fhon vor us 
ferm erſten Brief an die Korinther, vielridt 
mit bem verlosen gegangenen, nad Kurintt 
geihicdt und habe bamals die Gollecte angrfan: 
gen (1 Kor, VIII, 6. vergl. 8. 10. IX, 2.). 
Bol. Billroth Gomment, zu den Br. bes P. 
an die Korinther. Leipzig 1833, S. XXXIV 
Daher »ano nigvos.e« Trefflich, wenn mil 
Kor, XVI, 1f. vereinbar. Grebner (Einl 
J, 371 f.) berechnet aro nrepves nach der Jahri— 
rehnung ber alten Griechen. Allerdings be 
gann der Exasoußaswuv mit dem Bollmek 
nah der Sonnenwende im Sommer (Bealı 
ger). So jedoch nur vor der Unterjodung 
durch die Römer, Ban bebente, bafs sah 
die Aeghpter ſogleich nad ihrer Befiegung (30 
v. Chr.) ihre, der alten griechiſchen faſt gleid 
kommende Jahrsform aufgeben und bie julı: 


S. 37. 3. 11. v. O. 


— m 


— 38. 


— 39, 


III. 


5. v. u. 

13. — 
2. — 
l, — 
7. — 
7. — 


— 7 — 


aniſche annehmen mußten. Erſt im J. 284. 
n. Che, durften alexandriniſche Chriſten bie 
aera martyrum, welche mit dem 29, Auguft 
(dem alten ägyptiſchen Zahrsanfange) beginnt, 
aufnehmen. Mythologie und Zeitrechnung der 
Römer, Griechen und Aegypter vereis 
nigte ſich mehr. Anders freiläch war es unb 
ift es no immer mit den Juden, 


Brief an die Ephefier. 


seiner Handfhrift,e Ueber ben Text bes 
Drigenes, »welder einen verlornen Commen⸗ 
star zu unferem Brief geſchrieben hat,« ſ. 
Grebner Ein’ I, 396 f. 

„IMA. Unter den »Alii« mag Hieronymus audı 
den Verf. des, ben Namen des Ignatius fühs 
xenden Br. an die Ephefier in der längern Re⸗ 
cenfion mit begriffen haben. Wal. Abthl. III, 
S. 50, Rot. *). ©. unten ben Nachtrag zu 
©. 50. | 
sganz.e Wal, Credner Ein, I, 397. 


Gredner überſetzt (S. 400.): »den Heiligen, 


»den ſeienden in der That auch Glaubigen, d. 
»h. den Heiligen, welche wahre Gläubige 
»find, im Munde des Paulus fo viel als: ben 
»Paulinern u, ſ. w.« 

Die Aechtheit der fieben Wriefe bes Ignatius 
in bee türzern Recenſion erwies aufs Neue 
Rothe bie Anfänge ber chriſtl. K. und ihrer 
Berfaffung. Witten, 1837. I. Beilage, 

»25.. Bol. Abthi. III, ©. 64, Rot. Fr). 
»139—144.: Schon Marion hielt den Br, 
an bie Ephefiee für den”frühern. Rah ihm 
Theodoret, Flacius, Baronius, Petas 
vius, Uffer u. A. Gredner's Gründe für 
die frühere Abf. des Briefs an die Epheſier ſ. 
Einl. J, 412. 


OL 8 —_ 


©. 53. 3. 4. v. U. »8,XXXVLe Zreffender ift Bier jebod, b:" 
ed damals »unter den Juden burdaus Ei? 
swar, nur auf dem Wege mänbli:: 
sueberlieferung die YAuslegungen and © 


sgänzungen bed Befeged fertzupflanzen.« D: 
Belege dafür ſ. bei Erebner Eintl I, IS 
. Dos übte Serägtnifsträfte für einzelne, * 
flimmte Worte, 
— 65, - 12.0 DL daſs ers Mehren (namentlid be: 
Gemeinen in Salatien und Phrygien 
noch ſchuldig ſei. 


Vierte » Abtheilung. 


E. XI. 3. II. vd. u. ſt. l. I. 2. 

— — — 9. — »gsgrundtloſe Gebiet.« Damit ſell jdoqh nicht 
geſagt fein, bie Ueberlieferung der erſten Qab:: 
hunderte über Paulus nah feiner ſ. g. erfe 
Gefangenfdaft in Nom (gefammelt bei Gred 
ner Einl. 1, 318 — 321.) fei »eine grust 
Lofe Sage,« wie Referent III. in Gertterfs 
"Repertor. XV, 2, Rr. 109. u. 110. ten Zu 
druck wantelt.— Gebiet und Sage wie mt: 
fdiedben!! Dos Gebiet braeihnet bier vid: 
mehr bie in's Grundloſe erweiterte, Lie grand: 
108 gemachte, jededy an fih wohl bafırte Gage. 
Gredner: »Diefe Ueberlieferung ber. erfrı 
»Zahrhunderte zuhete auf einem ſehr guten 
»Grund, welder zuerſt gefährdet wurde, al 
man, vielleiht ſhon vor Eufebius (h. e 1, 
»22,), im zweiten Br. an Timotheus eine Be: 
»ftätigung gefunden zu haben meinte. (S. 321. 
»vgl. S. 466.).« Vergl. Baur bie f. g. Pu 
ſtoraldr. ©. 60, u. m, Beitr, Abthl. V, ©. 
179. Not. *). 


Ey 


— II. 


3. 


— 9 — 
J. Brief an Titus. 


7. v. U. »tüdene Bol. Erebner Ein, I, 302. 


268 f. 271, 316. 465 ff. 


17,0. 8. »batte.«e CA. Hieronym. commen«. in 


Tit. praef.: ». . . Justum quippe erat, ut 
sille... qui evangelium Christi usque 
sadlilyricum de kerosolymis proficiscens 
»(alfo noch nicht usque ad Romam) [undave- 
rat, non pateretur, et sui et Titi absen- 
stia Cretenses esse degertos,« bei Grebds 
ner ], 350, | 


5.0, U »5. 20,0 Bol, Erebner I, 316, vgl. ©. 350.: 


2 


1.008, 


9. 


»Mit dieſer Reiſe des Apoſtels aus Aſien nach 
»Korinth „ . . bes Apoſtels Anweſenbeit auf 
Kreta zu combiniren, liegt fehr nahe.« "Ueber 
die Wahl der Zeit ſ. oben den Nadtrag zu 
Abthl. II, ©. 28. 

ft, VI. I. VIII. 

e»werden.« Gin, ben Phariſäern bekanntes 
Mittel. ©. Joh. XI, 50, 

»XII, 18.« Gredner Hat (Eint, I, 350.) des 
Titus Bemühungen zu Korıntb (Achaja) viel 
zu boch angefglagen. Die Stellen VIII, 6 f. 
23. XII, 18., auf bie er fich bezieht, zeigen 
ihbn.nur, wie er um eine Gollelte fi vers 
dient machte. Etwas Anderes, unendlih Wich⸗ 
tigeres ift e8 aber, wad ihm, dem Inhalte des 
Brief an ihn gemäß, auf Kreta auszuführen 
aufgetragen war, Bol. auch Abthl. IV, ©, 
25f, Abthl. V. 9.8 Gredner nennt ja felbft 
(5. 468.) den Titus seinen jungen, uner—⸗ 
sfahrnen Freund« bes Apoftels, Sollte aber 
diefee Brief »wegen I, 10 ff. (vergl. darüber 
»Abthl. V. 8.16, u, Abthl. IV, ©, 48, Not, *)) 
szu einem öfſentlichen Gebraud, etwa 
»als eine Art Vollmacht, nicht beflimmt gewe⸗ 
»fen fein können;« fo müſſte auch Briefen mit 


S. 13. 3. 1. v. u. 


— 10 — —. 


Stellen, wie 2 Kor. X1, 12 - 15. Phil. UI, 
af. 10 f., Briefen, in denen »alles Hart: 
und den Zuden Auffällige aus Sitaten dei 1 
»T. beigebradt wird (Tholud zu Möm li. 
»24.),«e eine Öffentiihe Beflimmung abgeipe- 
hen werben, 

Eredner’s Bedenken gegen „bie Sprade, bie 
„Breite und ben amtliden Sharakteres bifä 
Grußes (Eint, 1, 466. 469.) iſt leicht zu bejei⸗ 
tigen, und feine Löfung (S. 479. 482.) über 
flüſſig und unhaltbar. 


. Wie ſollte, wären wirklich »bloße Privat: 


»ſchreiben bei des Zuſammenftellung umjere 
»neuteflamentliden Briefſammlung auge 
»ſchloſſen geblieben u. |. w. ,« ber, gegen ben 
Br, an Zitus fo unbebeutende Brief an Phi: 
lemon nit »untergegangen ‚« fondern in ben 
Kanon aufgenommen fein, Bei Hieronymus 
bogmatifhe Rüdfihten, doch Richts von einen 
»Privatfhreiben,« und Tertullian les 
dem Briefe an Titus mehr Gewicht, als des 
Br, an Philemon, und einen amtuchen Gb: 
rafter bet. 

Dan lafle doch ja, in unferer ſchreibſeligen 
Zeit, den Apoftel nicht mehr Briefe ſchreiber, 
ale er geſchrieben hat. ©. bei Credner E, 
482, vol. ©, 331. 333. 371. (f. dagegen der 
Nachtrag zu Abthl. III, S. 29.) Nah Baur's 
Anficht (die f. 9. Paſtoralbt. ©. 144.) hat mer 
den Apoftel ſchon obnebem Briefe über Briefe 
fchreiben laſſen. 


. Hätte der Gruß wirklich eine »Amtsmiene (. 


jedoch dagegen Abthl. IV, ©, 13,);« fo wärkt 
ihm bie ganz gut flehen, weil er eine amtlide 
Beftimmung hatte S. ben vorigen Rachtraz 
zu ©, 11., auch Abthl. IV, ©, 36f. und m 
Schluſs des Briefö; »7 yapıs uera nayıwr 
wauwr.« 





&.17. 


— 24, 


— 2. 


— 26. 
— 77, 


— 29. 
— 30. 


— 3l, 


— 3, 


— 1 — 


y. Ueber Zleos ſ. Abthl. V. 5. 77. a.; über Dsov 


owr008 dal. $, 76, u, Tit. II, 10,, wo es, 
fonderbar genug, auch Credner nicht ſchwierig 
findet, fondern für ächt hält; Über Xosorov 
"Inoos, eine exft gefchaffene, rein fubjeckive 
Schwierigkeit, bie verſchiedenen Ueberſchriften 
ſelbſtz über a7evyua, i. q. avayylisov (Gre d⸗ 
ner S. 54.), das ächte 2 Tim. 1V, 17. 
(Credner 475.), eine zweite Sonderbarkeit. 
Auf ſolchem Wege moͤchten ſich ſchwerlich die 
Paſtoralbr. beurtheilen laſſen. 


Erſter Brief an Timotheus. 


v. U, l. aber auch zu der, 


l. zu dem gr. 

Ueber dieſe und andere pauliniſche Parentheſen 
ſ. Rothe neuer Verſuch einer Auslegung der 
paulin. Stelle Röm, V,12—21, Wittenb. 1836, 
S. 163. Not, 136 b). 

fl. 2. I, 28, 

»Abthl. VI.« und Abthl. V. $. 70, 
»Zalisman.« Mehr darüber f. Abthl. V. 8. 8. 


v. O. »fein« Auch Paulus ging nie wieder -...) 


Ephefus. S. Abthi. IV, ©, 35, 


v. u. Abthl. Vi 8. 28 f. 
v. O. »Titus« ward wirklich zu einem »Erzbis 


»ſchofes erhoben, S. Grebner Einl. I, 37, 


v. U, »kann.« Das Schwierige der Ausbrüde ex- 


sAnola Osov Lüvros, olxus Geov, wollte man 
fie von Ephefus allein gebrauden, f. auch bei 
Rothe die Anf, d. chriſtl. K. und ihrer Verf, 
&, 1, 300. Rot. 203. 

Trefflich entwidelt Dies Rothe a. a. O. I 
S. 35-307. 

$. 9. 4. 
»konnte« Bol, Abthl. 15, S. 70f. u, Abthl. 
IH, ©, 65 f. 











— By — 


UI Zweiter Briefan Timotheus. 
©.43.3. 8.0 U »heiße Bgl. die Beil, zu Abthi. II. Zst. 


— 41. — 5 — fl anol, ano. 

— 45. — % — vfein« Bol, Abthl. V. 8. 19 f. 

— 46. — 15 — IV, 18.« Grebner's Erklärung von.!c: 
wovegov ald »Sefahr« (Eint. I, 470.) ik = 
erwielen. 

— 49. — 6 — »&daſ. ac Mol, Abthl. III, ©. 66. 

— 52. - 11, — ſt. mingogopodz L wingogoen®z. 

— 51, — 29» 8X »Titus.« Bgl. Abthl. IK, S. 53, | 

— 67. — 9 — »5T.y.ı Bol: »Als die Sammlung ber par : 

. slinifhen Briefe in der Kirche geſchloffen wurt“, 
»ſah man fi bereits zur Beflimmung ihre 
»Abfaffungeszeit lediglih auf bean Inhalt bes. 
»Br. felbft beſchränkt, wie Dies aus dem Frag: 
‚ment de canone beflimmt berrorzeht,« Ered⸗ 
ner Einl. I, ©. 335. 

— 61. — 30 U, Bol, Lüde Comment, über bas En, on. 
Bonn 1833, J, 115, zu Sch. XXI, u. 

— 62. — 7. v. O. 1 nidt fo ſchlecht. 

— 66. — 230, U »Rechnung.« Damit trifft zufammen: »Pluvia | 
»prima descendit die 17. m. Marchesvan 
»(Gemar. Nedar. 63.), wenn man bide Bes 
flimmung für bie mittlere Zeit ber Abweihenz 
bes Mondenjahrs zu dem Sonnenjagre nimmt, 
wo ber 17. Marheövan auf den 12, October 
julianiſcher Rechnung fällt. 

— 67. — 2. — »erweiſen.« Bgl. Abthi. II, ©, 66, a, 

— 68. — 1. — Auch die Behauptung Grebner’s (GEinl. IL 
549.): »Es iſt nit annehmbar, dafs neue und 
»bündigere Beweiſe ald bisher für ben paulinis 
»ſchen Urſprung aufgeftellt werben können u. f, 
»w.,« erſchüttert nicht den Deuth, fie Liefera 
zu wollen, 





— —— 
® 


— 13 — 
Fünfte Adtheilung. 


S. VIH. 3, 3, 0,8, »behalten.e VBgl. Baur über Zwed und 


— — — 4. — 


Veranlaſſung bed Römerbriefs in der tübing, 
Zeitſchr. f. Theol. 1836, III, 66. 

»cod. apocryph.« Bol, Baur abgends 
thigte Erklärung u. ſ. w. a, a. O. ©, 191, 
und dagegen Baur Paftoraldr, 145. und abges 
nöth, Erklärunz ©, 217, vgl, Eredner Eint. 
I, 649. 67Lf. 


— — — 55. — swiea priori gefhaffen.e Bol. Baums 
garten bie Aechtheit der Pafloralbr, u. f. w. 
Berlin 1837, ©. 1-—46., insbef. ©. 8ff., der 
inbeffen den-nöthigen Aufſchluſſs gegeben hat. 

— — — 10, % Wer aus dem Born der neuteflamentlichen 


Säriften ben geifligen Trank geſchöpft hat und 
fo geiftig ſtark geworden ift, mag, undankbar 
genug, fo urtheilen. »Der Laien (vgl, Baur 
sabgenöth, Erkl. &, 191. auch 196.)« chriſtli⸗ 
des Lebensprindp bleibt »bas ächt apoftolis 
she, göttliche Bort (6. 214,).e Cine Vers 
yflihtung aus Rüdjiht auf bie Laien⸗ mufs 
wohl vor Allem einer reellen Baſis fi erfreuen. 


— 1 — 1.9 DUngenügend Erebner Eint, I, 468. über bie 


? 
» ® 
. 
‚ 


—- 11. — 3 — 


fhwierigen Ausdrüde, und nicht berechtigt zu 
folder Anklage de Wette’s, 
‚Dffenbarung.« — »Das dia moognzeias (1 
»Tim. 1V, 14, gewinnt fein Licht durch bie 
»Wergleihung von 1 Tim. I, 18. und Ap. G. 
»XIII, 2. Es gehört nicht zu 2dusn, fondern 
„zu uera Enıdlsens vay Zuıpwv vov Mpsoßr- 
sseplov. Ber Sinn if: untet Auflegung der 
‚Hände bes Presb., die veranlafft war durch 
seine, der Gemeine in Betreff des Zimotheus 
sgeworbene, befonbere moogyraa« Rothe 
die Anf. d. chriſtl. K. u, ihrer Verf. I, 161, 
Bat, I, 6-9. — »Wir können ſolechter⸗ 
»dings nicht umhin, unter bem naldoas duas 





81.3 7% 


- 18. — \i 


— m 5 
— 31, — 10, 
— 28 — 16, 


— 2, 


— 271 


— 12, 


l, 


— 11 — | 


»ev Xo. den Apoflel Paulus ſeibſt ze 2 
»ſtehen u. ſ. w« Rothe Auslegung ven I 
V, 12-21. &. 75. Rot. 67. 

v. O.l. XVI, 4, (vol 1 Aheſſ. I, 5: 4 
sydisor jpwr).« 

v. U, Die Gtelle 1 Kor. X, 9. zählt man wer. 
zu ben Gitaten aus apokryphiſchen Schrifer 

— fl aus l. von. 

— fl Keiciclh Koyres. 

—  släfft.: — »Bei Paulus finden wir, bei: 
sbelonders alles Barte unb den Juden Urt: 
slige aus Gitaten des A. T. beibringt.« 2): 
Iud Aust, des Dr. P. an die Römer. Be: 
1828. 8, 97. 

— *26488. 1235f,)e Grebner (Eint. I, 4S1f. > 
485.) findet »dindeser Alya ou wasvders- : 
Tim. I, 7. »ganz feltfam.e Ren m 
an: »u Geot nal Harye vow egpiov yamr in 
»Xo. ordey, © ww evioyzüos 26 von um. 
»ors ov wevdonas (2 Kor, XI, 31), tä 
gleihe den Zweck biefer Bethenerung mit fe 
1 Zim. II, 7. und — urtheile. 

— Bsl. indefs bie antipbarifäifhen,, zer Zaf au 
Lulas ſchrieb auch antijudenchriſtlichen Yararia 
&ul, XIV— XVII u. Joh. I, 17. 


— 8,0 D. ſt Pauli I, des Timotheus. 


— — — 1l, 


v. U, »hatten.« Go waren es auch in Damatkri 
(Ap. G. X, 3—%,. vl 2 Kor. XL, Ri) 
die Juden, welde den Gthnardyen aufınicztt 
ten, ihrem Plane bebülflidh zu fein (dal. Maik. 
XXVII, 62—66,), Wie wäre, ohne Mitwt 
fen und Bewilligung bed, bie GStabt feintäd 
inne babenden, von Außen bebrohten Ethaer⸗ 
den ein »magsııgovv va vas wulas Kplens rt 
»xal vonzose möglich geweint? — Das Be 
hältnifs ber Zuben zu ber Wade alfo end 
Matth. a. a. D, Lukas hebt die Shäntik 
keit dee Juden (vgl, Abthl. IL. $. 25, Zötk 








3. 16, 

— — — 5. 
— 38. — 7. 
— — — 8. 
— 41. — 7. 
--- 1 
— 42, — 6. 


v. u. 


v. O. 


— 15 — 
V, S. 27f.), Paulus die Größe der Gefahr 


beroor (vgl, auch 2 Kor. I, 8ff. 1V, 8 ff. mit 
ip. ©. XIX, 233ff.). Ohne den Befehlshaber 


der Stabt hätten damals in Damaskus die. 


Juden nit bas Geringfte gegen Paulus vers 
mocht. — Wie in diefe Verhältniſſe Baur fi 
nicht zu finden wußte und befshalb die Apoftels 
geſchichte verbädtigte, ſ. in deſſen Abhandlung 
über Zweck und Veranlaſſ. d. Röomerbr. a, a. 
O. ©, 101, 

»mögen,.e Bei den, hier zu beclcſichtigenden 
Perſern hießen fie Acsacal, d. i. weiße 
Bärte. CH. Kretzschmar de senectute 
priscis honorata. Dresd. 1784. 

»Helleniſten.« Ja »um einen unzweibdeutigen 
»Beweis ihrer uneigennützigen Unpartheilichkeit 
»zu geben, und damit die Beſchuldigung der 
»Helleniſten zu widerlegen, konnte die ganz 
»ũberwiegend aus Paläftinenfern beſtehende Ge⸗ 
»meine abſichtlich gerade lauter Helleniſten zu 
‚dem Armenpflegeramt wählen.«e Rothe bie 
Anf. d. chriſtl. K. und ihrer Verf. I. &, 164. 
Not. 28, 


saus,« Cf.: »Praesident probati quique- 


»Seniores, honorem istum non pretio, sed 


stestimonio adepti etc.« Tertull. apol. 


XXXILX. 

3-25.. Bol Rothe a. a. O. I, 149 - 153. 

smara nodır.« Baur's daraus geführte 
Behauptung Paſtoralbr. S. 81, 84, wiberlegt 
trefflih Rothe a. a. O. I, 180-185, 

Ueber die Mehrzahl ber Presbyter an einer unb 
berfelben Gemeine ſ. noch Rothe “ 0. O. J, 
178 ff, 

»ifl,e Gegen Baur f, noch Rothe a. a. O. 
I, 185—193, 

sangegeben,« Was Grebner Eint I, 270, 
sauffallend« findet, bleibt es nit, ſobald 


- 


S. 43. 3. 8. V. O. 
-44. - 12. v. u. 
-4. - 11. — 
- — — s. — 
— 46. — 10. v. O. 
— — _ı. — 
— 49, — 9. v. u. 
-5,—- 12. — 


— 16 — 


man bie, aus Moſes entnommene 3eitanfst 
kennen gelernt bat, | 
feine Bol Rothe a. a. D. I, 160.2 
% 8. XXX, 

„XIII, 3.0 Dieſe Stellen auch gegen Gre% 
ner's Behauptung (Eint I, 480. vgl. 355j: 
»von einer srideus yupwr finde fih, axkr 
in den Br, an Zimotheus, kein Beiſpiel wi 
»tex in den ächten paulinifhen Schriften, coa& 
»nicht in bem Theil der Apoſtelgeſchichte, mer 
scher von Paulus bandelt.« 

f, erinnert L, erinnern, 

fl. weift 1, weiſen. 

»insoxonn. Vgl. Rothe a. 2. O. 162 
fondern auch. 

»Shrenälteftiene Schrader (der Apoftet 
Paulus. Leipz. 1830, I, 135 f.) erftärt zageı- 

ola l Kor. XVI, 17. von einem ununterbrodrs 

nen Bleiben ber Genannten bei ben Korinthern: 
»Ich freue mich, dafs Stephanas, Fortunatas 
»und Achaikus, fo würbige Männer, bei Gus 
»findb u. f. w.« 

Dem, in $, 38, aufgeflellten Kanon entfpriät: 

’... Antiquis enim temporibus, quando 

spietati studebant Presbyters, omni 


‚sin doco ordinabantur, hoc quidem 


»nomen contemplatione honoris accipien- 
stes, sSicut et apud Judaeos Presbyteri 
sdicebantur, qui populo praeerant. 
»Vocabantor autem et Episcopi, ab illo 
»opere, quod et implere videbantur, eo 
»quod considerare omnia, quae ad cultem 
’pertinent pietalis, fuerant consiituti 
»eic.,e eine hoͤchſt beachtenswerthe Stelle (vgl. 
Baur Über Zweck u. Beranl. bes Röomerbe. ©, 
141f,) bei Amalarius de ecclesiast. ofhc. 
U, 13. p. 910 sq., die er aus bem alten Com⸗ 


4 











S. 51. 3. 10, 


— 61, — 5, 


—- 62, — 4 
— 65. - 8 
— 67. — 5. 
- 8 — 7 


— 50, — 11. 
’ — 8, — 2. 


Suppi. BP. 


v. u. 


on, 


v. u. 


— 17 — 


mentar des Ambroſius (Hilarius) entnommen 
bat (vgl, Rothe a. a. O. I, 502. Rot, 196.). 
sest« Of. Theodoret. ad Phil. I, ı.; 
VERIOKOTOVS zous osaßvrlpovs zaleı" aupo- 
»repa yap elyov war’ Exsivovy Tov xaspov Tu 
»ovosara.«e Hieron. in ep. ad Tit.: solim 
»idem erat Presbyter, qui et Episcopus.« 
Rothe, a DO, I, 06-217. 

»Diaconus.: Of. »rörs yap zdus Enquwoivous 
»rois Ovönaos, za) Ösdnovos Enloxomos Zklysro 
»xı.« Chrysost. hom. I. in ep. ad Phil. 
»müffen.e Bol Rothe a. a, O. I, 179, 
Rot, 39, 

Bei Rothe a, a. O. I, 207. Not. 56. ift, uns 
ter dem Ramen ämioxonos und dsaxoroe (fi. 
»mosoßvregos, Bol. ©, 243,.)« zu lefen. 
»erhalten.a Wenn Rothe (a. a. O. I, 175, 
Not, 36.) meint: »ohne Zweifel nicht von dem 
»Biſchof, fondern von Timotheusz« fo 
ift Dies eben fo irrig. S. Abthl. V. 8, 47, 
Mas Zimotheus thun follte, iſt durchweg bes 
flimmt ausgedrückt. So 1 Tim. V,ı—3 
„..eniniifrs... maganalsi.. . eiua (vgl, 
Abthi. V, S. 7%), 8. 7. napayyslls, B. 
19f, magadezov „. . lsyxa . . . guiafns xA,; 
dagegen V. 4. urdardrwoay, V. 9. aarals- 
ycodw (die Wahl von Seiten der Gemeine), 
und bef. afsovodwaav B. 17, 

»forgen.« Bol, Über »EhrensPortionen« 1 
Mof. XLIII, 34, 1 Sam. IX, 23 f. 

»u. a.« Bol, Erebner Einl, I, 385, 

Lu Röm. XVI, 1f. 6. 12. 

»36—38,« Dffb. XIV, 4, 

snapdivov.e Bol, Credner Ein, I, 221, 
(und berichtigend) 678 f. 689. 

fl. avrns IL, aure. | 

»10 — 20.. A Efr. V,:1ffl.: »Abscondetur 
»veritatis via et sterilis erit a fide regio, 


2 


85.3. 9 v. u. 
86, — 12, v. O. 


87, — 6. v. u. 


92. - 1 


96. — 4. 
97. un 17, 


98 — 13 


— 111, — ff. 


— 124, — 4. v. O. 
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. .. et multiplicabitar injastĩtia, ...e 
spopuli commovebuntur, . . . et amci 
‚omnes semelipsos expugnabunt, et als 
scondetur tunc sensus, et intellecis *- 
»parabitur in promptuarium suum.« 
stonnte.e Bol. Eredner Eint I, 635, 
»Rôm. XIII, 1 fee Trefflich erörtert ws 
Baur über Zweck ıc S. 10 —134. 

(Jud. 17. vgl. 8, 4. o wales wooyeye., Mi 
Denen vor Alters ſchon gefhrieben if. B. 10 
»Der Hebräer pflegt die Ud zücht üg en Hunk 
»zu nennen.«e Offd. XXI, 15. vgl. I Rn 
XXII, 38. und darüber Köfter bie Prepheter 
des X, u. R, 3. Leipz. 1838, &, 86, 

fl. burfte 1. därfte. 

»Pſ. 95, 3. die LXX.: »ors sure a Jul 
ızar ddvur dasmovın,« 

»c. 3,« Jonath,. Gen. XI, 7. 

fehlt zuweilen bem Dativ ein e. 
»Geſchichte.« Of. Wiggers de interpre. 
gen. quo in explic. vet. Test. novi Tex 
scriptt. usi sunt. Partic. I, B—A1. Köfet 
a. aD. ©. 126, vol. ©. 300, 

Richt nur Theoſophie, auch Kenntniffe, wei 
mit ber Religion nur mittelbar verkuäpft ge⸗ 
dacht wurden, als Ghemie, Aftronomie, Ru 
chenkunſt, Buchſtabenſchrift u. ſ. w. follte der 
den Iſraeliten zu ben Heiben gekommen fc. 
&, über die Weisheit ber alten Ifraeliten nad 
den Nabbinen Ursinus antt. hebr. schols- 
stico-acad. in Ugolini thesaur. XXL, för 
Henoch Juchasin f. 134. Euseb. hist. ec. 
VII, 32., über Abrafam, ben Lehrer der 
Ucgppter und Phönizier, Joseph. antt |]. 
B. 5. Philo Il, 13 ed. Mang., mer 
Elias, den Lehrer be Zoroa ſter Her- 
belot biblioth. orient. p. 491. Bon Abt» 
Ham gebt jedoch ber Hauptzweig heibnifdyer Gr: 





8.124, 3. 14. v. O. 


— 126. — 12. — 


— — — 8 v. u. 


nn | 4, ul 
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kenntniſs aus. Of. Sohar in Genes. ad 
Parasch. N” col. 266.: »Eo quod filii 
‚Orientalium sapientes sunt, et sapien- 
»tine possessionem haereditaverunt ab 
»Abrahamo, quam dedit filiis concubi- 
»narum, ut scriptum est: et filiis con- 
»cubinarum Abrahae etc, (Gen. XXV, 6.). 
»Et postea cum ista sapientia in tot loca 
»sunt propagati«a Sohar in Deute- 
ron. ad fin, Parasch. N2N°2 col. 545.: »Et 
»peribit sapientia sapientum (Jes. XXIX, 
»14.), [i. e. Ismaelitarum] et intelligentia 
»intelligentium abscondet se, eorum vide- 
»licet, qui contemplantur creaturas tan- 
stum propter ministerium nostrum.« 
swerdeng).e Merkwuͤrdig ift ſchon die Stelle 
Ser, VII, 8f. 

uber Daniel's, des zuvoogos (cf. Ori- 
gen. III, p. 372. 657. Huet.), Weisheit f. 
Joseph. antt. X. 11. &.7.: sanayıa avıy 
»mapadugus ws iv} wur) zuv ayloruw surv- 
ımdn neogmuv xl.c Gamar. Joma: »si 
sessent omnes Sapientes gentium in 
»una lance librae et Daniel in altera, s0- 
»lus praeponderaret omnibus.« 

»228 ff.« de Werte Lehrb, ber chriſti. Dogs 
matik. Berlin 1818, I, 60, $. 80.: »Wohr⸗ 
oſcheinlich fäut fhon in dieſe Periode (in und 
‚nad dem daldäifhen Eril) bie Entſtehung 
oder kabdaliſtiſchen Philoſophie, welche ganz 

saufbem Parfismus ruhet.« 
»Shriftentfum.e Wenn Giefeler ſich auf 
Philo und Zofephus beruft, als welche vom 
Dafein der Kabbala keine Rachricht geben (0b 
nicht in ihren Schriften kabbalaſtiſche Spieles 
zeien und Anfihten durchſchimmern?); fo if 
wohl zu bedenken, wie vorfidhtig wenigftens Jo⸗ 


2% 
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fephus in feiner Darflellung ber jüdiihen E«: 
ten, den Römern gegenüber, ift: elfe «5 ' 
weniger, von einer Sceheimichte Etwas we ! 
rathen, fih gebrungen fühlen mochte. ix 
Kabbala war es aber eigen, daſe fe wir 
sacrum arcanum verborgen gehalten weit. 
Sal. Zunzius die gottesdienfllidhen Wertir 
der Juden, Berlin 1632. ©. 163, 

6,1277, 3. 4. v. u. »Alibah,e Wis zur apoflolifhen Zeit == 
»es unter den Juden durchaus ũbtich, nar :ı 
dem Wege münbliher Ueberlieferung bie It 
»legungen unb Grgänzungen bes Geſettes fert 
szupflangen.«e Die Belege f. bei Eredar 
Eint, I, 195f, 

— — — 2 — Bohl zu beachten ift dabei, daſs bie Seber⸗ 
tung von Guru ber eines Rabbi entſpricht. 
Beides — Meifter, Ueber Dies und die Macht 

. ber Buru’s noch in ber jegigen Zeit verl. 
Wiefe Indien ober die Hindus, Leipzig 1837. 
3. Bos. 1, Abthl. S. 83-87, vgl. 77. Set 
Züge erinnern an den Einzug Zefa in See 
ſalem. 

— 129. — 4.— »2;6. 353..0 Wiggersl.l. p. 3%. 

-132. — 11,00. ſt. ev I, ein, 

— — — 56. v. u. IV, 21 ff.). Soeinvoulawc zeusde: 

vonw. Bol, Mack z. d. Gt. 

.- 13, - J. v. O. U XVI, 17., xzenoroloyla B. 18, 

— 134. — 16. — fl, der Priefterfhaft L des Propbe 

n tenthums. Wie die Bibelforſchung an di 
Stelle der Weiſſagung treten muſſte, f, ki 
Köſter a. a. O. ©. 123-135, 

— 135, — 40,4, »populi.« Den Zugang zur Grlenutnifs ke 

Geſetzes für bad Wolf, welchem bie peiiz 
Sprache, in welder das Geſet geſchrieben, az 
ſich durchaus unverfländig war, — wirken 
bie Geſetzeslehrer wohl ſtete in ihrer Gewalt 
(cf. Wiggers 1. I. p. 19.), unb bamit eis 
gewaltige Macht Über das Boll behalten Haben, 





S. 141. 3. 


— 112. — 


2. v. O. 
4. v. u. 


1.008, 
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wenn nit, von Alerandria aus, burch bie 
LXX., fobalb diefe ben Paläftinenfeen zugängs 
lich wurde, die unyorbergefehene Nothwendig⸗ 
teit herbeigeführt wäre, dem Wolke wenigftene 
auch eine Art gefhriebener Ueberfegung in 
haldäifcher Sprache zu geben. 

fl. 20. I, 32, 

»12,c vgl. Ride. IM, 6. 1 Kön. XI, 1 ff, 
XVI, 31, Mal. IH, 11. 14f. Joseph. antt. 
XI, 8. 2. XII, 4.6. XVIIE, 9. 6. 

Der Guru bat, nad einer alten Sitte, bie 
»Verpflichtung, das götra, d. 1. den Stamms 
»baum feiner Fürſten und bie Geſchichte ihrer 
»Borfahren zu kennen. So zählt bei ber Hei⸗ 
‚rath des Rama der Guru V. die Könige von 
»A. von Manu an auf u, f. w.« Laffen in 
d. Zeitſchr. für die Kunde des Morgenlanbes, 
Götting. 1837. I. Ros. 1, Heft S. 104. Jegt 
haben bie Hindus eine eigne Glaſſe von Ges 
nealogen, bie Sutas. Wieſe a. a, O. 2, 
Bdos. 1, Abthl. S. 96, Not, 2, 

»fühlen.« Bgl. £. 2, (in der jenaiſch. alls 
gem. 2. 3, Octbr. 1837, Nr. 90. ©. 77 f.)⸗ 
ber ebenfalls »die eigentliche Bedeutung« feft- 
hält, »die aus dem Griechiſchen auch In das 
»Lateiniſche übergegangen iſt, als Stamms und 
»Bamiliensegifter (Hebr, VIE, 6.),« dabei 
insbeſ. auf pharifäifhe Zudendriften 
(8 Kor. XI, 232, Phil. III, 4 f. vgl. die Evans 
gelien)« hinweifend u, ſ. w. 

Rab Euseb. hist. eccl. I, 7. ließ Ge 
rodes die Stamms und Bamilienregis 
ſter der Juden verbrennen, Die 3eit der 
Anfertigung neuer wor demnach vorhanden, CA. 
Schöttgen hor. hebr. p. 855. Ohne Zank 
und Streit Eonnte fo Etwas nicht abgehen. 


— 13, — 7,90, >200f.e vgl. Baur über Zwei und Veran, 


. bes Römerbr,. ©, 137. 


' 


S. 145. 3. 1, v.U; sber See. Bol. Mhobe Hinbus II, SZi 

— 146, — 15, — aufnahme Der Hoheprieſter, ber das it 
lerheiligfte betreten muflte, burfte kr 
Wittwe x., fonbern nur eine Fungfrer 
ratben (3 Mof, XXI, 13f. Jos. Aut 
12. $. 2), unb dieſe nuc vor dem fd 
Monat nad ihrer eingetretenen Diennbezs 
(Mischa, Jebam. VI, 4.). 

= — — 3 — smäfen« Ci. Buxtorf lexic. chald ı 
112 sq. 

- 191. — 1. v. D. »3 of. XV, 18.0 vgl Joseph. Apio 
U, 24 cf. Herodot. I, 198. (vgl. Welltiz; 
3 d. St.). Danach verunreinigte, wie bei ta 
Babploniern, fo aud bei ben Juden je 
nolsn, auch bie in ber Ehe, beide Sheile. 
Deſshalb die Rothwendigkeit einer Edyaparese, 
wenn man bem Heiligen fi nahen weilte 
(2 Mof. XIX, 15. 1 Kor. VII, 6). Id 
Philo fieht jeben Beiſchlaf als eine Berunreis 
nigung bee reinen Pſyche an un. ſ. w. Bret⸗ 
ſchneiber bie Grundlage des evangel. Pietü⸗ 

mus. Leipsig 1838. &. 90. 

— — — 3. — PLIV, 1.« vgl. Pl. LI, 7.) 

— — — 16. — »zghatten.« Gine entſcheidende Stelle if Of. 
XIV, 1-4. 

— 117. — 3, v. u. Jeſaias LIV, 1, vol, Ser. XVI, 1-4. 

— 16. — 8. v. O. Wenige kehrten nad Palaͤſtina aus bem Ari 
zurück (Sfr. IL Neben. VII. Joseph. astı 
XI, 5.52%: sur dd dine gulel nipar uch 
»Evgpdrov due desgo, mupades ul. Dieſe 
Juden blieben mit denen in Zubda im Ber 
cher, In den nädften Jahrhunderten vu 
Shrifte aber Tämpfte der Buddhaiſmus mit be 
Schre ber Braminen einen Vertilgungskrieg 
Bol. Wieſe a. a. O. 1.8, 1. Abt E& 
262. 

— — — 12. DU lebten: Gin, dem Stubium bes Ge 






&.151. 3. 


— 152. — 
— 1 59. — 


— 160. — 6. v. u. 


— 23 — 


ſetzes obliegender Rabbi durſte unvereh⸗ 
licht bleiben. Cſ. Sehulchan aruch. c. 4. 


1.0.8, »ihn.« Auch Meſchiane (die Eva bes Zend) 


warb zuerft verführt, 
fl, einer L einem. 


3. v. Uu. »Wl.« Bgl, Baur über Zwedıc ©. 137. 
7. v. O. 1 Mof, XIX, 32 ff. vol. Habak. II, 5. 


9 


— 162. — 13. 


4 Mofſ. VI, 3.)f)« Ein Priefler, ber den 
Zempel betreten wollte, burfte »leinen Wein, 
»noch ſtark Getränte« genofien haben; er 
würde als Unreiner vor dem Heiligen umgekom⸗ 
men fein (3 Mof. X, 9, Ezech. XLIV, 21. 
vol. überbied Spr. Sal. XXI, 1, XXXI, 4 
—7.) 

Amos II, ı1f,. IV, 4. 6. Jeſ. XXI, 13, 


CXXVIII, 7-9. vol, 8. 14. und Dan. I, 8, 


323. erfheint das Fleiſcheſſen und Wein 
teinten als fünblich, 

Euseb. h. e, II, 3%: vo/vov zal oixsga 
youx Imeev, ovdi Epmavxov Iyays.ı Augu- 
stin. ad Faust. XX.: »Jacobus, frater do- 
»mini, seminibus et oleribus usus est, non 
scarne nec vino.« 

»Ein orientalifger Herrſcherſtaat.« 
Die Könige der Aſſyrier, Chaldaͤer und Perſer 
lebten, für die Untertbanen unzugänglid, 
in ihren Burgen (Dan. IV, 26. Diod. Sic. 
1, 21. Xenopb. Cyrop. VIII,6. 22.) ©as 
trapen verwalteten in ihrem Namen die Pro⸗ 
vinzen (Jeſ. X, 8. Dan. 11, 48 f. Diod. Sic. 
II, 24). Die Hofe und Gtaatsbeamte Cunu⸗ 
Sen (Dan. I, 3, Ser. XXXIX, 3, 13. vol. 
Gefenius zu Jeſ. XXXVI, 2f. Diod. Sic. 
11, 21.). 

»S. 96.. Auch die Fravaſchi's (das Zend⸗ 
wort für Ferver) find mit Frauen verbunden 
angeführt in: »fravaschinam tscha ghena- 
Dam. e 


— 4 — 


6.167. 3. 8.0.8, »Böm. V, 15 ff. vgl. Rothe 3. b. St. 5.2 
— 168. — 8. — »GS. 162.« vgl uch de Wette Lehel, 


qriſti. Dogmat. I. 5. 282. 

171, — 16.08, ınyie@n wir »Der Bufap were eyr He 
ow aurov V. 53., welger in ben ‚Hankida: 
ten theils fehlt, theils feinen Plag wedic 
sift wohl fpäter gemacht ec. Köfter a a. 
S. 146, Rot, 9. 

172. — 5 — ıBrommen. Bel. Hf. 68, 19. 

— — 13. — Ser XXX, 9, 6 XXXIV, 23, Mal IV, 5 

— — 11. v. u. vd A),e Bol. Matto. XVL 13 f. Eu N, 

19. 308, I, ff. 

— — 3 — »);G. 35. Bretiäneider die Grundlage br 
evangelifchen Pietismus. Leipz. 1833. &. 210€ 
Joseph. autt. XVIII. 1. 5.3: ».. &- 
serurnv cov avaßsoun,ı de beil. jad. I. 
8. 5 14: >... nsraßadveır 5 iregor 
‚owse,e II. 8. 56: ».. . ayvoic zd- 
Asp ayravoınilorrus owuuoer (dal, Weikt. 
»V4AE, 20,),« c. Apion. IL, 8.30.: ». .. Je- 
wiodasre malırı - Diele pbarifäiise 
Anfiht bezeihnen Lukas (Xp. ©. XXIII, &} 
und Paulus (8.6. XXIV, 15.) als aracrs- 
is vexpwr. 

.v,D. sihlagen.e Bgl. Baur über Zweck ꝛc. ie 

Römerbr. ©, 135. 

175. — 6 — »haben.« Bol Rothe die Anf. d. drik. 

K. unb ihrer Verf. I, 322. Rot. 14, 

— 116. — 13, v.U ꝛiſt. Bol, Rothe ac. DO. I, 335, Kır, 

18, und Gredner Ginl, I, 681, in Bezichenz 

auf bie Glementinen. 


da 


173, — 


— 177. — 2, v. O. „ſei.« Rol, $. 142. 


180. — 18, — I, Haßor, 7 nen. 

19. — I. v. U. £ 17, und aus dem Sragm. de canon. bei Mu- 
ratori. 

— — — — 17: ».,.sciant, in Asia presbyterum, 
qui eam scriptaram (act. Pauli et T’heclae) 
»coustruxit, quasi titulo Pauli de suo «u- 


e&,19, 3 


— 202. — 


— 212, — 


— 213, — 


— 23 — . 
»mulans, convictum atque confessum, id 
»se amore Pauli fecisse, loco deces- 
»sisse.« 


4. v. O. »Machwerk.« Wie fehr auch Baur gegen 


13. 
13. 


II. 


4. 


dieſen Ausdruck (in der abgenöth, Erkl. a. a. 
O. S. 191 f.) proteſtirt; er paſſt durchweg für 
ſolche Falſchbrieferei. Bol, Baur a. a. O. ©, 
202.: »ſchriftſtelleriſche Erzeugniſſe einer ſpätern 
»Beit,« S. 217. Eredner Einl. I, 478 f.: 
‚Betrug ... Machwerk.« 


— l. ſo daſs Alles, was in der Beziehung zu. 
v. U. »demſelben.« 82. &, in d. jenaifhen allg, 8, 


3. 1837. Nr. 190. &, 75.: »Eben die Vers 
»wunderung, welche Darcion’s Berfahren ers 
‚segte, beweiſ't, sie feft und allgemein man 
»von der Kanonicität ber Paſtoralbr. Überzeugt 


»war.« Daher ein Berufen auf Marcion eine 


petitio principii. 


— vfeine Auch war »die Aechtheit, unächtheit 


und theilweife SIuterpolation apoſtol. Exit, 
‚Schriften ſchon frühzeitig, im 2 Jahrh., ein 
»Gegenftand Öffentliher Verhandlungen bei 
»tirchlichen Zuſammenkünften (Tertull. de pu- 


"sdie. c. X.).« u. L. a. a. O. S. 74. 


»Gnoſis.« Bol, Rothe a. a, O. I, 322. 
Not, 14., dem bie »Häaretiker der Paſtoralbr., 
»in welchen für Baur das Hauptmoment ſei⸗ 
»ner verwerfenden Kritik liegt, gerade als ein 
»unentbehrliches, ſchon a priori vorauszuſetzen⸗ 
»des Glied in der Entwickelung des Chriſten⸗ 
»thums in der apoſtoliſchen Zeit erſcheinen.« 
»Quelle.« Credner Einl. I, 633, 


— ——·— 


B. Zufäße. 


Grfte Abtheilung. 
(3u G. 21. 3. 10,) 


SR. Sfaurien blieb Nearodıs, von Pampbplien 
Oenvanda bei der römifchen Provinz Galatiene) Im 
galatifhen Pifidien if "Adada, "Apaaas, Zeker- 
xcıa b), und Zalayasodg ce), im galatiſchen Eylac 
nien Advorpa, OeBaoa d) und Acpßn ©) namentlih er: 
wäbnt, und Cabalia in Pampbylien, Milya*), bs 
cplantifhe und oroandiſche Gebiet in Pifidien und Ob: 
gene in Lykaonien ald füdliche (resp. fübwefl= und fit: 


— 


a) 


b) 
ce) 
d) 
€) 
) 


ſ) 


oͤſtliche) Grenze der Provinz Galatia angegeben f). Wer 


Plin. hist. nat. V, 42. (32.) ed. J. G. Fr. Franzii cun 


interpret. et notis integr. Joh. Harduini al. Lips. 177%. 
Plin. 1. 1. cf. not. Harduini. 

Strab. XII, p. 569. ed. Casanb. 

Plin. 1. 1. cf. Harduin. 

Strab. 1.1. 

Milyas wird näher bezeichnet durch ben Zufagz »qui circa 
»Barin sunt.« »Bagss est Pisidiae oppidam.« Piel. 
V, 5. Milya überhaupt erxſtreckte fi in Broßphrugien, Eycien 
und Pifidien, Hier iſt letteres gemeint, 

Plin. 1. 1. ef. Harduin. 


— 7 — 


über TAXCTAG ſ. Abthl. I. G. 17f., Abthl. III. 8. Lf. 
8. 42. und im Zuſatze zu Abthl. III, ©. 5. 


Zweite Abtheilung. 
(du &, 36. 3. 4.) 
§. 17. b. 


Was Abthl. I. $. 15—17. als Ergebniß unumflößli- 
cher Geſetze ſich herausgeſtellt bat, wird auch gefchichtlich 
durch eine »Ueberlieferung der erſten Sahrhunderte« be: 
ftätigt. Denn Euſebius verfihert von der, in ber Apo⸗ 
ftelgefehichte erwähnten, römifchen Gefangenfchaft des Pau⸗ 
Ius: »Tore uEv ody dmodoynaduevov (vgl. Ap. ©. 
»XXVII, 17—22.), aUIıg Ernl TiV Toö xnpÜr- 


»uarog dıaxoviav (vgl. V. 23 ff), Adyos Exe, 


»arsiAaaIaı rd» Anvorolor a).« in Adyos, den 
man nicht mehr zu würdigen verftand, fobald man die, aus 
der Sefangenfchaft gefchriebenen Briefe des Apoſtels, in 
Rom entftanden fein ließ; ber aber, ſobald biefe Briefe 
nah Gäfarea zurück verfeßt werben d), Bar und unver: 
fennbar vor dem Blicke des unpartelifchen Forſchers fich 
entfaltet. Paulus war in Rom nur einige Tage 
gefangen ©). Ja die Geſchichte, vom richtigen Stand⸗ 
punfte aus betrachtet, bietet noch mehr. Clemens von 
Rom, »des Paulus Echüler und Zreund, fagt: KievE ys- 








a) Euseb. h. e. III, 22. Bel. was Grebner Einl. I, 318— 
321. zur Betätigung ber Entlaſſung des Apoſtels aus der ers 
ften Haft beigebradyt hat. 

6) Vol. Abthl. II. 5. 26—51, Abthl. III. 5. 31. 35—37. 43, 
Abthl. IV. 4. 25-37, 

c) Bol, Abthl, II, ©. 32, 


— _ ... 


»„vöuevog Ivy ve v5 avarolü aal dv zi Icaee, wdyı! 


waloy ewig nioreas abdrou xAdog ZRaßer. ı| 


»aasoovynv dsdabas x. d). Offenbar beginnt mit .: 
»ein neuer Gedanke, und ebenfo mit dsxamuoowrır ... 

»Die Worte avaroiü, xai dv vi dvoss weifen auf bie 3x 
»ded Aufenthaltd bed Paulus in Rom bin (vgl. jedoch & 
»8. XXVIII, 6—10. 14.), welches dv 7 AS—oe- lag; :: 
»yeyvaiovy xAlog beziehen fih auf bie Faifer 
slihe Losfprehung des Apoſtels von der geger 
»ihn erhobenen Anklage, welde ſich auf die ziorz 
»deffelben bezog (Arodoyia Too döyuaros oo Darior 
»Euseb. h. e, Il, 22.); dıxauoosyn ift eben die Lehre bei 
»Paulus, paſſend fo genannt, weil Paulus dıxasarr;r 
vix xioreocç lehrte, und weil diefe Lehre vom Kai: 

„fer, durch Freifprehung des Paulugs, gleihfam 

»für eine 3exaia erklärt worden war e)y« — Des 

Paulus Appellation warb für eine jusita er⸗ 


klaͤrt f). 


(3u ©, 48, 3.3, v. U.) 

Wie. weit indeß bie verfchmigte Aengſtlichkeit der Sr 
den ging, erfieht man inäbefondere aus der Behauptung: 
vrepl uEv Yüp Tg aipereng Tudeng Jraordy darvıy fpir, 
„or nayrayod dvyrılsyera (Ap. ©. XXVIO, 2.) 
Worte, die, ohne die Fuͤhrerinn Geſchichte, unerklaͤrbar zu 
fein und im Widerfpruche mit bem Briefe an Die Römer 
zu ſtehen fcheinen*). »Streitigfeiten zwifchen den altgläx: 





d) Olem. Rom. ep. ad Cor. I, 6. 

e) So trefflig Gredner Gint. 1, 3181. 

f) Bol. Abthl. II, ©. 32. 

*, Ols hauſen (der Brief des Paulus an die Römer, Königs 
berg 1835, Einl. ©. 45- 47.) ſchuf hier Schwierigkeiten, bie 


— —— 
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»bigen Juden (eines⸗) und zwiſchen den Judenchriſten 
»(anderntheils) über den Meſſias (impulsoro Chresto)« 
hatten in Rom wiederholte Unruhen (assidue tumultuantes) 
berbeigeführt ©). »Claudius verwies beide fireitens 
De Parteien aus Rom (vnayras obs lovdaiovcn 
Ap. G. XVIH, 2.) *),« Mas muflten fie vernünftiger, 
ja unumgänglich nothwendiger Weile, nach erlangter Ruͤck⸗ 
Fehr, unter. Nero in Rom vor Allem meiden? — Ay. ©. 
XXVIU, 22. flanden die Vorſteher der römifchen Juden⸗ 
Ihaft in einem Vorzimmer bed Befängniffes d), 
von kaiſerlichen Dienern umgeben, in einer Zeit, wo. Nero 
den Werth eingezogener Güter fchon zu fchägen wuſſte. 
Die Furcht vor einer neuen Verbannung ließ fie »fo unbes 
»fangen (wie Olshauſen fie findek)« erfcheinen, um jegs 
lihen Streit zu vermeiden c). Nur durch Eins, was fie in 


er vergebens zu heben ſuchte. Baur (über Zweck und Vers 
anlaffung des Römerbriefs in d. tübing. Zeitſchr. f. Theologie 
1836. III, 105—113.) griff fie auf zur Verdächtigung der Apo⸗ 
ſtelgeſchiche. Tholuck (Aust. des Br. P. an bie Römer. 
Berlin 1830, ©, X.) und Hemfen (der Apcftel Paulus ©, 
698.) begründeten ihre richtige Anficht nicht; aud Meyer’s 
(keit, exeg. Handb. Über den Römerbr. Göttingen 1836, ©, 
15 f.) Hebung der Schwierigkeit reicht nicht aus. 

a) Nach Dio Cass. LX, 6. im Anfange ter Regierung bes Clau⸗ 
bius, nad) Sueton. vit, Claud. 25, auch fpäter, fo ein Assi- 
due tumult. 

*) Eredner Einl, I, 380f. Baur a. a. O. & 110, Greb 
ner’s Zweifel an dem wavyras bes Lukas find zweifelhaft bes 
gründet; benn wenn »zwiſchen den altgläubigen Juden und 
„den Judenſchriſten geftritten wurde, « wer blieb dann noch 
neutral? Sie waren alle tumultuantes geweſen. Lukas hatte 

von Aquilas und Priskilla genaue Nachricht, um bie Wahrheit 
erzählen zu Eönnen. 

6) Bol. Aabthl. II, ©, 41, 

c) Bol, Abthi. IT, ©, 47, 3, 2f. 
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Rom aus dem Spiele ließ, ſuchten fie der afpeaız zu fe: 
den, durch ihre quasi - Denuntiation: »Ors arts 
»x05 dysıkdyera,c d. i. daß, wie ruhig auch in Ic 
Alles in Beziehung auf den alten und neuen Glauben de 
Juden fei und fein müfle, an allen andern Orten bie m: 
Secte zu Unruben Veranlaffung gebe. — Ueberdies jı- 
man bie Äängftliche Behutfamkeit der Juden in Rom, ji 
teligiöfe Streitigleit zu vermeiden, wenigſtens nicht rudbı 
werben zu lafien, geicilbert in dem zarten Ausdruce 
„hodupares (DB. 25.),« und bem vorfichtägen »eyer Ir 
„iavroig avdkrnoıw (B. 29.),« wie flark auch Paulss 
ihren Starrfinn züchtigte. Anderswo andere Ausdräde (ſo 
4. B. varrırasvousay xal Bacpnuouvrer Xp. G. 
XII, 50. XVII, 6. vgl. 1 Kor. XIL, 3.) und andere 


Folgen d). 
So erflärt fi vom felbfl eine nur fcheinbar »täthiels 

»bafte Erſcheinung **).« 

d) Rat. Abthl. II. 5. 35. 

ser) Mit ber richtigen Auffaffung von Xp. &. XX VEIT, 17E8 
aber zugleich auch der banr’ihen Verbäctigung ber Apekdi- 
ſchiote (a. a. D. &. 100-114.) das Hauptfunbament (v3. 
©. 113.) genommen, und wenigftens Lukas, ber Werfaffer ber 
Apoftelgefhichte, von dem Verdachte veines beſondern Juter: 
xeſſes« befreit, Wehe dagegen f. im Allgemeinen dei Gre% 
ner Einl. I, 324 f., bei Baumgarten bie Aeqhtheit dr 
Paſtoralbr. mit bei. Rädfiht auf den neueften Angriff vca 
Herrn Dr. Baur. Berlin 1837. ©. 150f. Rot, *) (inäbef. \ 
über die ſ. 9. »fharfe Srenzlinie, bie ber Apoftel im x. 
san die Bal. (Kap. II.) zwifgen feiner dwoorolg sis ve Hör: 
„und ber dwoor. wegsrouise gezogen haben foll, ben Zufıt 
gu Abthi. JIL 5. 24. g. ad Anmerk. "*#)), über Up. S. IL, 
99 f. in bem Nachtrage zu Abidl. V, ©. 277. 3. II., übex 
IX, % f. in bem Zuſatze au Abthl. II. 5. 24. i. sub. «. 
über XI, 18, ſ. Abthi. TIL 5. 8. (S. 12f.), über KIN, 
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5, 14. XIV, 1, in dem Zufage zu Abthl. III. 5. 24. g. sub, 
. 6 N. U, i. sub b. und Röm, II, 9f,, über XI, 42 ff, 
d. i. wie dennoch »den Heiden von bem Evangelium Etwas 
»zugelommen feine könnte, giebt V. 44. Aufſchluſs, über 
XVII, ı ff fe Srebner und Baumgarten a. a. D, 
über XIX, 8 ff. entfheibet, dafs dennoch »Juden und Hel⸗ 
»Ienen die Lehre bes Herrn hörten (Baur a. a. O. ©. 104.).« 
Weberbies steifft ja die Apoftefgefihihte in der Rüdfiht auf 
»gegebene äußere Verhättniffe mit dem Römerbriefe (dem kein 
„vernünftiger Zweifel entgegen zu fiellen if), zufammen (©. 
»113.).c Dlshaufen fintet noch bedenklich, 

a) dafs »Paulus ben ganzen Tag ihnen die Schrift erklärte, um 
„die Mefjianität Jeſu zu beweifen u. f. w.« Lukas fagt: 
»dsanaprvpöusvos ey» Baoılslav vov Deov m. A. (8, 
23.).. — »Die Juden wuflten längft von Jeſu.« Mehr 
von ihm wuflten noch bie Judenchriſten (Röm, I, 8. 12. 
XV, 14.) VDennod fühlte Paulus fih gebrungen (I, 1. 
15. XV, 15. 24, 29.), nicht nur den langen Brief an fie zu 
ſchreiben, fondern überdies zu einer, gewifs länger als »einen 
sganzen Tag« dauernden, mündlichen Belehrung zu ihnen zu 
reifen. Wo findet nun »ein bloßes Gaulelfpiel« flat? — Kei 
Lukas wentgftens nicht. 

EB) Dafs Überhaupt Hier »ein Lehrvortrag durch einen Chriften 
statt fand, weil die Juden, wo fie durch Bilbung einer Bes 
‚meine fon vom Gvangelium Kenntnifs hatten, gar Feine 
»Lehrvorträge durch Chriſten (sc. in der Synagoge) geflats 
stetn.e Mag fein! Paulus Ichrte Ap. G. XVII, 23 ff, 
‚in einer Bavig. Und damit genug hiervon, 
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Dritte Abtheilung. 
L Der Brief an bie Galater. 


(du 8, 6. 3. 10.) 
I 25. 


Rüdert’3 Gcgengründe a) bedürfen bier um je 
noch einer Berhdfihtigung, da ihnen von den angefchi: 
Kritikern Beweiskraft beigelegt wird 6). 

a) Die Stellen der Profanſceribenten. 

a) Plinius berichtet über Galatia: »Oppida T:. 
rtosagum, Ancyra: Trocmorum, Tavium: Toli:- 
»bogorum, Pesinus. Praeter hos celebres Attalense 
rArasenses, Comenses, Dioshieronitae, KLuystren;, 
»Neapolitani, Oeandenses, Seleucenses, Sebastazi, Ti- 
»moniacenses, Thebaseni. Attingit Galatia et Pau- 
»phyliae Cabaliam, et Milyas qui circa Bari: 
»sunt, et Cyllanticum et Oroaudicum Pisidiae trar- 
»tam. Item Lycaoniae partem ÖObigenem c).« — 
»Die Lyfirener nun folen die Bewohner von Eyſtra 
fein d).«e Daflr hält fie auch der gediegene Geograrh Cel: 
larius e), baflır der Philologe Harbouin /) u. I. 


a) GSommentar über ben Br, P. an bie Galater. Leipzig 15% 


©. 297 f 
5) Bol. de Wette Ein. 5. 128 c. ber 3, Aufl., Grebar ; 


Einl. I, ©, 354. u. U, 

c) Hist. nat. V, 42. (32.) ed. Franz. c. interpr. et not. is- 
tegr. Joh. Harduiai aliorumque. Lips. 1778. 

d) Paulus des Ap. P. Lehrbr. an bie Gal. u, Römergrife 
Heibelb. 1831. ©. 25 f. 

e) Notit. orb. ant. Tom. II. lib. III. c. 4. 5. 160. Lycao- 
‘\niae Lystra . . . oppidani Lystreni Plinio. V, 32. 

f) L. I.: »ab oppido, cujus meminit Paul. 2. Tim. II, 11. 
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Ruͤckert dagegen: 

8) »Diefe würden Lystrenses heißen.« ine 
Zeinheit ber Sprache, Wenigen befannt. So auch dem 
Plinius nicht, der im fehöten Worte darauf die Bewoh⸗ 
aer von Yeßacoa »Thebaseni« nennt. 

2) »Plinius fagt gar Nichts von hinzugekom⸗ 
»menen Voͤlkerſchaften; fondern, nachdem er die bei 
»Memnon u. A. ebenfalld genannten Hauptfläbte An⸗ 
»eyra, Zabium, Peffinus genannt, fährt er fort: Praeter 

"»hos etc., d. h. er nennt andere anfehnlihe Städte ber 
»Galater, aber, nach einer nicht feltenen Weife der Alten, 
pnicht fie felbft, fondern ihre Bewohner.« Alſo erft die 
"»Hauptflädte*« und dann auch »andere anjehn= 
»v»liche Städte der Galater.« Das klingt fehr natürs 
Rich, und man bleibt fo »in den alten Grenzen Galatiend.« 
. Allein 
aa) eine andere Geftalt erhält die Sache, fobald man 
. fi, abgefehen davon, daß Rüdert Feine Stadt für bie 
; Lystreni im alten Galatien nachweiſ't, — danach umfieht, 
: zu welchen Ländern vor Amyntas die Städte gehörten, des 
ren Bewohner bier genannt find. Hardouin hat bie 
Nachmeifung längft geliefert. 

Pisidiae "Adada, "Apacods, Seleucia; Lycao- 
niae Lystra, ©dßaoa; Isauriae Nesnoli; Pam- 
phyliae Oenoanda; Lyciae Choma; Paphlago- 
niae Tıumyıoy; unerwielen bie Dioshier. und Sebast. 9). 


et saepius Lucas in Actis, qui et Lystrani, et plurali 
»num. Lystris habet.« 


*) Rur Ancyra war, dur Auguflus dazu beflimmt, Metropo⸗ 
ie Galatiens, 
9) C#.1. 1. Hardain. not., Cellar. notit. orb. ant. Tom. II, 


1. III. c. 4. $. 126.: »Plinius plures populos adnume- 
Suppl. 9». 3 
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— ind dad Städte im eigentlichen, — ober im hirjr 


gelommenen Galatien? — 

88) Kann »hos« auf soppida .. . Ancyra, .. 
»Tavium, . .. . Pessinus,a — ober muß ed auf >Tei 
»sagum, .. . Trocmorum, ... Tolestobogorum.: ! 
i. auf Völkerfhaften zurüdbegogen werben? — Te 
Sache nah iſt das hier jedoch gleihgültig; denn zu ba 
Reiche, wozu Avorpa gehörte, mußte naturgemäß erq 
die wepixopos (Ap. ©. XIV, 6.) gehören. 

17) Mußte Plinius zu feiner Zeit (er flarb 7I a 
Chr.), d. i. zur Zeit des Paulus, von zu Galatien bir 
zugefommenen Städten, Städtebemohnern oder Soͤlker⸗ 
ſchaften Etwas ſagen? — oder waren dieſe ſeit 36 — 31 
v. Chr., d. i. [bon hundert Jahre hindurch bei 
Salatien gewelen? — Da er fie nun aber burkaus 
nicht ald hHinzugelommen, wie fie ed waren, behandelt: 
ſo geht aus cap. 42. (32.), wo er ausſchließlich Galatia 
nad) feinen Bewohnern, Grenzen, Zlüffen ꝛc. darftellt, ber 
vor, daß man zu feiner Zeit nicht mehr baran dachte, un: 
ter Galatia etwas Anderes, ald bie ganze roͤmiſche 
Provinz verftehen zu wollen. 

3) »Und wenn er fagt: Attingit Galatia et Pam- 
»phyliae Cabaliam . .. item Lycaoniae partem Ob: 
»genem; ſo fagt er nicht allein Nichts von feiner Zeit m 
»Begenfage gegen die früheren (und zwar aus bem eber 
angedeuteten Grunde), »fondern eben dies attingit dewet 
»an, daß er das Kap. 29. vom ihm behandelte Lykaenien 
simmer noch wohl von Balatien unterihied.«e Es 
nun in dem: »immer noch wohl« ſchon ein Zweifel ange: 


rat: Attal. etc. sed plerique extra Galatiam positi 
»sunt propriam, ut Lystreni et Thebaseni in Ly- 
caonia etc.: 


un RE 
Een, . 
—— — —— — — zo. 
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deutet fein, fo ift er hier am rechten Orte. Denn wenn 
Jemand fagte: Attingit Borussia et Rhenan. Bavar., 
et Masoviae qui circa Calisz sunt, et Russicum et 
Austriacam Poloniae tractum. Item Saxoniae 
partem etc.; fo iſt ed allerdingd wahr, daB er (dad früher 
befprochene) Sachfen und Polen von Preußen unterfceis 
Det, unmahr aber, wenn deßhalb Sachſen und Polen nicht 
(zum Theil) zu Preußen gehören und unter dieſem 
Namen nicht mitbegriffen fein follten Was ift 
Dagegen Borussia in den alten Srenzen?! — und wie bald 
ging der Name Polen flr das zu Preußen geriffene Polen 
unter? — Fiat applicatio. (f. »Avxaovias Tlaupviias 
»re rıya.« Go auch zwei Jahre fpäter I.oıdiag Tıra, 
©. Abthl. I. $. 7. und den Zufag zu Abthl. I, ©. 21. 

»Diefer Beweis bat folglich Feine Kraft.« 

b) Dio Gaffius XLIX, 32. ©. 4ll. berichtet, 
daß Antonius den Amyntas . . . über Galatien gefegt, und 
Avxaovlas Haupvilas TE ıva bazugefügt habe. LIII, 
26. S. 514. aber, daß nach deſſen Zode Auguft fein Ges 
biet, Galatien und Lykaonien, zur römifchen Provinz ge: 
macht. 

N) »An der erſtern Stelle wird nun aber gar nicht 
»gefagt, welchen Xheil von Lykaonien Amyntad erhalten.« 
Allein naturgemäß war ed der zunächft an das alte Galas 
tien gränzende Theil, gefchichtlih namentlid dad Gebiet 
von Adorpa, GEBara und Acpfn hl. Den gebirgigen, 
füdlihen Theil von Eyfaonien (dad Obigene bed Plinius) 
konnte Antonius nicht verſchenken, weil feine Bewohner 
dem römifchen Soche noch fern waren i). Weberbied mochte 
man zur Beit des Dio Caſſius, d. i. gegen bad Ende bed 


h) Bgl. den Zufag zu Abthl. I, ©, 21. 
6) Bol, Abthl. I, S. 17. und den Nachtrag dazu. 
e | 
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2 Jahrhundert, daB Interefle einer genauern Angebe wt! 
haben. 

3) »An ber zweiten Stelle aber wird Eykaonien m 
»Balatien gefhieden.« Und das mit Recht. Dem Kit 
Dio Caſſius bloß erzählt, Galatien fei zur roͤmiſchen Pr 
vinz gemadt, fo würde er fih hoͤchſt unbeſtimmt arig: 
drüadt haben. Man febe auf das ſtets wechfelnde Schiko 
der Länder in Vorderafien &), beachte dabei, daß von dem, 
den Römern hinterlaffenen "Acta, Phrygien und Lypfaenin 
nicht mit zur römifhen Provinz Asia gefchlagen 7), dest: 
gen bei der Gonflatirung anderer römifhen Provinzen bis 
dahin noch nicht zufammen gehörende Länder vereinigt wur: 
den m), insbefondere aber, daß [don unter Galbe die Gren⸗ 
zen von der Provinz Galatien nod mehr erweitert wa⸗ 
ten *); fo wird man willen, daß die Angabe, aus weiien 
Ländern die römifhe Provinz Galatien urfprünglich zuſam⸗ 
men gefegt wurde, durchaus nothwendig war und hieis 
Beine Beichränkung der Grenzen auf das alte Galatien liege 
Diefe Provinz führte nun bei den Römern in ihrer gene 
Ausdehnung den Ramen Galatin. Cf.: razacar ti; 
»uiay ovvayayövres inapxiar,« unb Eatr. VII, 10. 
(5.) Abthl. I, ©. 21. Eit. i). 

c) Strabo (der ZBeitgenoffe des Ap. Paulus) fox 
(XH, 567.) nach kurzer Beſchreibung der alten Eintheilun 
und Verfaſſung bed Landes, und Erwähnung ber Regie 
rungen bed Dejoterud und Amyntas: wur 3 dyoros Po- 


KH) Bel. Abthl. J. 5. 1-9, 

D Abthl. 1.5.4 m) $. 16. 

*) Teac. hist, II, 9. »Galatiam ac Pamphyliam prorin- 
»cias Calpurnio Asprenati regendas Galba permiserat. 
Daſs die Grenzen von Galatia bis an Pamphylies 
reichten, erficht man aus biefer Gtelle, 
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»uaros xas taoıny (d. h. Try Talariay,«e naͤmlich das 
alte, eigentliche Balatien unter Dejotarud) »xal vınY 
»ord Fo Auvyra yaevoueEvnv« (d.h. doch aud Ta- 
Aariay, nämlih bad neue, unter Amyntad entflandene) 
»zäaca»ı (nimlid Tadariar, d. i. Alts und Neu: 
Salatien) eis ula» ovyayaydyrıs inapyxlav« (alfo 
auch unter einen Namen). Genug der Worte, um daraus 
abzunehmen, wie weit die Grenzen der römifchen Provinz 
Salatien damals fi) erftredten, zumal wenn man bie Ans 
gabe des Zeitgenoffen Plinius zur Ergänzung gebraudt 
und die weitern Grenzen bei Ptolemaͤus V, 3. nicht uns 
berüdfichtigt laͤſſt. »Weiterhbin, nachdem Strabo fon 
»befonders von Eyfaonien und Sfaurien gehandelt,« (mie 
es denn befannt ift, daß er, die Vergangenheit nicht weni: 
ger, als den Zuftend zu feiner Zeit vor Augen babenbd, 
von jedem einzelnen Rande befonders handelt ***)) »fags 
»er ©. 569. von Derbe, welches an Iſaurien grenze: zu 
»feiner Zeit babe Amyntad Iſaura und Derbe befeffen, und 
»bald darauf, daß Sagalaffos unter demfelben römifchen 
»Statthalter ſtehe, SP’ a xal H "Audvrov Bacıkeia 
‚aaca,a — alfo auch Derbe, welches zur Baoıdela 
bes Amyntas gehört hatte Sagalaſſus, ganz nahe an 
Phrygien gelegen"), war, ohne zum Reiche des Amyntas 
gehört zu haben, zur Provinz Galatien gezogen worden. 
+) So aud XIV, 632 sqg. (ed. Casaub.) von Tuvig befons 
ders, wiewohl ed zu feiner Zeit ſchon einige hundert Jahre 
unter Aols mitbegriffen war. Plinius (V, 31.) verfährt 
eben fo (die gegen Rüdert’s: »das Kap. 29. von ibm bes 
handelte Enkaonien«), Nicht fo ber feine Zeit (geb. um 70 n. 


‚Chr, flarb er um 150.) vor Augen habende Ptolemäus 
„(V, 2.).« 


Bol, Steiger der Br. an bie Koloſſer. Erlangen 1835, 
&, 23 f. 


ur 
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Demnach führte, nach Plinius uub Strabo, die 
Umgegend von Derbe und Lyſtra, nice Lykacai 
überhaupt, den Namen Galatien. 


6.85 
, 6) »Nur wenn «8 ganz unmoͤglich wäre, daß die Gas 
»ter, an welche der Brief gerichtet ifi, Bemobner bes me* 
»ıen Balatien’d feien, würde man fih zu diefer Aumater 
»entichliegen können, und dann möchte zugefianden werben, 
»daß Paulus ꝛc. (Rüdert).« 

Es ift aber »ganz unmöglich,« 

a) wenn ber fraglihe Brief vor Ap. ©. XV. ge 
ſchrieben wäre. 

Außer ben dafür Abthl. III, ©. 14. inähefendere und 
§. 5—11. angeführten Gründen, fei hier noch u Felgendes 
erinnert: 

(Ju &. 16. 3. 10.) 


8) In Serufalem erklärten Ap. &. XV, 33 f.: 
»oi arboroAdı, xas oi npeoßvrepos zas oi dlii- 
„Bol zoig ... adeApois voig 85 EDvor dad unbeuiae 
»BVerfahren einiger Judenchriſten, Aszyovres zepıri 
suveoSdaı xA., für ein avaoxevdadsıyr rag Yryü; 
»adrey, und verwielen biefelben bloß auf die Beobadte:; 
»der f. g. noadhifchen Gebote. So dünfe es gut TS ayzıs 
‚ayedparı xal nuiv« Demnach findet fi im da 
neuteflamentlichen Briefen, fobald man den Br. an ix 
Galater in der, ihm gebührenden Zeit gelchrieben fein laͤßt, 
— keine Spur, daß ed nah Ap. &. XV. irgend einez 
Irrlehrer eingefallen wäre, von einem SHeibenchriften eis 
scepsreureoda: zu verlangen“). Diejenigen, welde tin 





a) Bol. Baur über Zweck u. ſ. w. ©, 120f. 79. 


A 
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Br. an die Galater nah Ay. ©. XV. feßen wollen, moͤ⸗ 
gen vor Allem erſt nachweilen, wie ed ben jüdifchen Zelo⸗ 
ten damals noch möglich fein fonnte, auf die Heidenchriften 
einen folden Einfluß auszuüben, deffen nicht allein Gal. 
V, 2. VI, 12f. vgl. I, 3. V, 2f. 6. 11. ausdrüdlich ges 
dacht wird, fondern der au, nach I, Gf. IV, 7. vgl. II, 
Lff. u. a, fogar nicht ohne Erfolg blieb b). Nach der 
Zeit von Ap. ©. XV. befhuldigten judenchriftliche Zeloten 
den Apoſtel, er Ichre, »uh mepıriuverv Todg xard 
»r& EIyn navras lovdaiovg Ta renva,« vor Ap. 
G. XV. dagegen, daB er »regsrounv drı xnpdcon,« 
namlich die Befhneidung aller. Heidendriften *). 


$. Sc. 


2) Des Iohannes wird Ap. ©. XV. (vgl. Gar. 
II, 9.) gar nicht gedadht. Er, Jakobus und Kephas 
die »doxoöyres aordRos eivaı (B. 9. vgl. B. 2.) Nur 
die beiden Legtern nahmen dad Wort. War Sohaunes 
damals noch in Ferufalem*)? — nad der Ermor: 
dung feines Bruders (Ay. ©. XI, 2.) noch in Se 
rufalem? — Nur Petrus wurde von Heroded Agrippa 
in’d Gefängniß geworfen (B. 3.) Würde dieſer den So: 
hannes verfchont, nicht vielmehr gerade ihn gegriffen has 
ben, hätte er feiner habhaft werben können? — Petrus 
verließ Ierufalem und fagte fcheidend im Haufe der Mutter 


b) Bol. be Wette Einl. $. 129,, Grebner Eint, I, 355. 

*) Ueber den, aus der Apoflelgefchichte entnommenen Grund bei 
Rückert (vgl. Credner ©, 354.), j. Abthl. I. 8. 17. vgl. 
Abthl. III. 5, 11. 2. 

*) Gredner (Einl, I, 214.) fließt wohl etwas zu raſch aus 
Sal, 1, 1—9., dafs Johannes Ap. G. XV, 1ff. noch in 
Jeruſalem gewefen ſei. 
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des Markus: »Aarayyelları laxaßo was weis Abıl Ä 
»Boig radra (B. 17.) Warum nit auch dem S= 


hbannes? warum feinem ber Apoflel?! — — NH 
Clemens von Aler.a) und Eufebiusd) verließ Johaæ 


ned Serufalem nicht vor dem zwölften Jahr ws A 


Chrifti Kreuzestode c). Das flimmt mit dem Jahr H 
n. Chr. **). 

Sobald alfo Paulus (Ap. &. XI, 30. vgl. Gal. I, 
1.) in Serufalem angelommen war, fand bie Untertung 
(8. 2—10.) fiatt, che Jakobus farb, Johannes fick 
und Petrus feflgefeht wurde. 

b) Wenn der fragliche Brief felbfl der Art wäre, ba} 
Paulus bei Abfaffung deffelben die eigentlichen Salater nicht 
vor Augen gehabt haben koͤnnte. 


(Zu S. 5. 3. 10.) 
$. 2c. 


N) Ruͤckert verfihert: »daß die Bewohner de ei: 
»gentlihen Balatiend die griehifhe Sprache mit alen 
»Aſiaten gemein gehabt, bezeuge Hieronymus.« So am 
Ende des vierten Jahrhunderts allerding3, nahdem 
fie fhon längft romanifirt waren. Und dennoch hatten fie 
auch da noch eine Eigenthlimlichkeit, die Sprache der He: 
math, gerettet, wie Hieronymus bezeugt. Doch wie andır 
zur Seit des Strabo, d. i. zur Zeit der Abfaffung des 
Briefs an die Galater *) und fpäter noh? ein: vrpwr 


a) Strom. VI, 5. (p. 762 ed. Potter. 2) H.e. V,1 

ec) Bol. Eredner Beiträge I, 362. 

*) Glemens v, ler. (1. 1. p. 340.) nahm nur ein Lehriex 
Zefu an, und feste feinen Zod in's Jahr 30 (1. I. p. Ki.) 
Eufebius in’s Jahr 33, (Chron. armen. Il, 264.) 

*) Strabo geb. 19 n, Ehr. 
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 »övroy Eiyav ÖduoyAdrro» (i. e. q. propriam lin- 
: »guam eandem paene habent, quam Treviria)) — xai 
»xaT AAAo ν EEnAdayuelvov Exaoıa dıs- 
; »Aöwreg eis Terrapag uspidag #1. d)« ftellt den Webertras 
. gern des fraglichen Briefs in's »alte Galatien« ein Hinder⸗ 
‚ niß entgegen, dad fih auch vermittelfi eines — vbaher 
»Gallograeci e)« — nicht hinwegräumen Iäfft *). Den, 
fuͤr den Br. an bie Römer nöthigen Erweid d), kann resp. 
auch ber Br. an bie Salater nicht entbehren. 
=) Dazu kommt, daß Derjenige, welcher weiß, bag 
einerfeitd die ſtaatsklugen römifhen Kaifer, auch nach 
der völligen Unterjohung ber tapfern, freihbeitälie- 
benden und trotzigen, leicht aufregbaren eigentli- 
chen Galater e), diefen, gleich den, unter den Makkabaͤern 
fih bewährten Juden, noch geftatteten, nach eigenen Ge: 
fegen ihre Angelegenheiten zu ordnen, — und welcher bar: 
auf achtet, welde, fogar in’d Specielfte gehende Kenntniß 
des römifchen Geſetzes andererfeitd Paulus Gal. III, 
15—IV, 7. bei den Lefern voraudfegt /), — unmoͤglich dies 
fen Br. für veigentliche Galater« beflimmt fein Iaffen kann; 
ſondern ficherlich den Apoſtel ſolche Leſer vor Augen haben 
laͤſſt, die, wie bie Eykaonier und Piſidier, ſchon fo 
lange ein Spielball roͤmiſcher Politit gewefen waren 9). 


a) Hieron. prol. ad Comm, in ep. ad Gal. 

b) Strab. XII, 867. 

c) Eredner Eint, I, 352. 

**) Gallograecia und Gallograeci bat mit ber Sprache Nichts 
gemein, Es find Galli inter Graecos. Bgl, Angelfachfen 
Möfor, Oſt⸗ und Weſt⸗ Bothen zc, 

d) Bol, 3 B. Eredner ©, 383 f, 

e) Cf. Annaeus Flor. II, H. 

f) Bol, Über biefen Abſchnitt die Beilage zu Abtht, VII. 

9) Bol, Abthl, I, &, 12. 14, 15f. 17. 20, 
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3) Auch wäre ber Ton bed Briefes an die Galaeis 
bem angebeuteten Charakter ber eigentlichen Galater geger 
über, wohl Fein Zeugniß paulinifcher Weisheit. 

=) Endlih ift es nicht die Weile der »xar’ Hl 
»oude» EinAlayuevov Talaray,« eine fo »große Be 
»fanntfhaft mit bem I. T. und mit feiner I: 
»legungs&weife A)« fich anzueignen, als der Brief fe 
vorausſetzt. Auh Credner, fchon zweifelhaft übe de⸗ 
Woher ***), wird das Wie? einer folben Bekanntſchaft für 
bie »eigentlichen Salater« wohl ſchuldig bleiben. 


(u &, 17. 3. 10. u, u.) 

y) MRüdert meint, wenn folhe Data voriägen, »bann 
»möchte es zugeftanben werben, daß Paulus die verſchiede⸗ 
»nen WBölker, Yifidier, Lykaonier, Ifuurier, an die cr 
sfhried, am Bequemften mit dem gemeinfamen Namen 
»der Salater bezeichnet habe.a Gredbner findet „in bem 
vFalle bie Bezeihnung dxxigoiaı züs Talasias Gel 1, 
»2. zu allgemeinen und unbeflimmte).« Dh auch 
bann, wenn ed damals burchaus weiter feine Gemeinen 
Galatiend, als bie Ap. G. XIV, 22f. eingerichtefen, gab? 
— Grebner felbft lehrt überdies: »Ein Brief an... 


— — — 


k) Gredner S. 34 f. 
eee) Gint, I, 353, Rot. 1, Aus 1 Petr, I, 2, erhellet nur, deſ 


Petrus, gleih Paulus, an Chriften aus ben Heiden in Salz 
tien ſchrieb, bie ber griehifhen Sprache mächtig waren (vai 
Srebner &, 637-639. Seine »Profelipten bes zweiten Bra 
»des« mag er bei ben eigentlihen Gulatern noch weniger &- 
gründen, als jene »Belanntihaft mit dem A. T. und mu 
feiner Auslegungsweife.«), Kein Zweifel, wo dies Zidaria 


su ſuchen. 
«) Gin, I, 354, 
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»unter ber Auffchrift - . . kann Feine allgemeine Beſtim⸗ 
»mung haben, weil er fonft in unredhte Hände ge= 
»kommen fein würde; fondern ed mufften bei feiner 
»Abfendung Verhaͤlt niſſe folder Art flatt finden, daß 
»feine Beſtimmung Bar war d).« Für den Brief an die 
Hebräer find biefe Verhaͤltniſſe noch nachzumeifen ©); für 
den Brief an die Galater find fie im Obigen erwielen. 


(u S. II. 3. 11.) 
§. 76. 


»Schon das muß auffallen, daß in der affectvollen 
»Stelle IV, 12-20. Paulus ... eines zweiten Beſuchs 
»gar nicht erwähnt, ... deſſen um fo mehr zu gedenken 
»war u. f. w. Ein zweiter Beſuch,« wenn man ihn deſſen 
ungeachtet flatuirt, »möüffte unerfreulich gewefen fein und 
»auch fein Ausgang nicht erfreulicher a).« Demnach muͤſſte 
aber Paulus, der bei'm zweiten Befuche »vielfach von 
»ben Galatern geträntt, im Unmuthe von ihnen forts 
»gezogen fein fol d),« und trog Dem »in der Stelle IV, 
»12—20. ben Beweid führt, daß fie ihn nicht ge: 
»Eränft hättene),« als argen Luͤgner fih ihnen gezeigt 
haben. Keine Dialektik vermoͤchte ihn davon zu retten. 
Daran fcheitert auch Eredner’6 Meinung, daß »ein neuer 
»Rückfall flatt gefunden, bie frühere Verwirrung 
»wieder um fich gegriffen babe d).a Ueberdies wirb das 
yo» in: »evapkanevorı nveinarı, YUV oapxi Enıreh, 
»(III, 3.)« fich ſchwerlich damit vereinigen: Laffen. 

b) Daſ. ©. 665. 
c) Bol. Abthi. VII. 

eo) Rüdert a, a O. S. 309. 6) S. 3ll, 
c) S. 300. d) Einl. I, 355. 360, 


— — 
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(38 ©, 12. 3, 13.) 
»Den chriſtlichen Gemeinen in Judaͤa blieb Par: 
»dies Mal noch perfönlih unbekannt (ogl. Gal. J, 2- 
224.) @).« 


(3u ©, 12, 3. 19,) 


„Mit den In Antiochien aufgebrachten Unterfiigun:: 
»gelbern befuchte Paulus,« nachdem er in Serufalem ger 
fen war (Gal. II, 2-10. vgl. Ap. G. XL, 30.) e), ver 
da aus auch »die chrifilihen Gemeinen »Judaͤa's (Bat. L, 
»22—24. fest voraus, daß er fie bei ber zweiten Reife nad 
»Serufalem kennen gelernt habe) *).< Unterbeffien, Bis Ap. 
G. XII, 28., der Zod bed Jakobus (B. 2), die Zuge 
bed Johannes d) und bed Petrus (V. 17.) 


(3u &. 14, 3, 2.) 

Metrus war Ap. XI, 3., »öre pös dvdgec üzps 
»Bvoria» dyovras eioyANe, xal auveßpar:ı ar- 
yrois,« von ben Ehriflen dx nepırouns in Jeralem 
fcharf getabelt worden. In Antiocien (Sal. IT, 11. ve. 
Ap. 8. XII, 17.) »uera 76V EIyay ouvvnodser.c % 
geordnete des Jakobus Famen alöbald dahin. Nun war 
Petrus ein »poßoduevog Tod; Ex zepıropäng (Gal. I, 
»12.).« Hier ift Zufammenhang und Einheit, die dann 


a) Rol. Grebner a a D. S. 301. 

a) Bol. den Zuſat zu Abthl. 11.9. 8 c. 

*%) Bol. Srebner a, a. O. ©, 315. Lulas wenigftens däckte 
hiee weber ber Uungenauigkeit,« no des »Iarthans« 
bezuͤchtigt werben. 

d) Wal, den Sufat a. a. O. 
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aufhören und in moralifche Widerfprüche uͤberſchlagen, wenn 
man Gal. I, 11ff. nah Ap. ©. XV. hinſetzt a). 


(3u S. 16. 3. 16.) 
Fuͤr die Abfaffung des Briefes in der frühern Lehrzeit 





ea) Bel Abthl. IH, 8.1, 3,5. u. — Jaqhmann 
(Sommentar über die Eatholifhen Br, Leipzig 1838. ©. 107 f.) 
tömmt zwar auch zu der Anfıht, dafs Petrus fi nad, ber, 
Ap. ©. XII, 17. erwähnten Flucht aus Jerufalem nah Ans 
tiochien begeben babe und bafelbft über den Punkt Ap. ©. 
XI, 18, fhmwantend geworben fei (al. II, 11.), — doch uns 
tee einer Vermuthung Über die Apoftelgefhichte, welche durch⸗ 
aus haltios if. Kap. XIII-XV. fol nämlih nicht eine 
Sortfegung von Kap. XI. und XII., fondern eine Darſt el⸗ 
lung gleihzeitiger Begebenheiten fein. Gr meint: 

a) »Lukas habe die Geſchichte des Petrus I-XII, 17.) ganz 
»beendigt, und dann bie des Paulus angefangen, um nidt 
die Geſchichten Beider durch einander zu werfen, wenn er ges 
‚mau ber Zeit nachginge u. f. w.e Dagegen ſ. Kap. IX, 

A) »Die XI, 27. erwähnten reogpäras find diefelben, die XV, 1. 
genannt werben,« Hier feine wgogijras, fondern Irrlehrer. 
©. 8. 4, 

y) »Die XI, 2—18. erzählten Streitigkeiten find nicht verſchie⸗ 
den von ben XV, 7—21. gemachten Verhandlungen auf dem 
»f. 9. Apoftelconvent, auf dem Petrus die Sache der Heiden 
verteidigte, indem er zuerft fein eignes Verfahren rechtfer⸗ 
stigte, Kap. XI., und dann den Beſchluſs wegen Abſchaffung 
bes mofatfchen Geſetzes burcfeste, Kap. XV.,« und bann, 
muſs man binzufegen, fich ſelbſt wieder ungetren wurde, Sal. 
II, 11. — Dod wohin gehört nun Ay. G. XI, 19 ff. — 
»Ap. G. XV, 7. foll der Zeit nad vor XII, 17; fallen.« 
Man vgl. neh XV, 7.: »inlorasde, örı dp ymagüv 
saozalny ui.« 

d) Die Verwirrung ſteigt nod wo möglih in ber Behauptung: 
»&o fält XV, 22, mit XI, 25, sufammen,« Wie in ber 


— 45 — 


des Apoſtels ſpricht vor Allem ſeine Argumentationsweie it 
dieſem Briefe. Ruͤckert hat umndthiger Weiſe Ale « 
geboten, »die Ehrlichkeit, das gute Herz und bie Eitii 
»keit des Apoſtelse in der Beziehung zu retten«e). 2x 
Br. an die Salater ift der erfie Verſuch, in ber drik: 
lihen Lehre Etwad nieder zu fhreiben, und ne 


nigſtens drei Jahre vor jedem andern feiner Br. 


gefhrieben. Die Rabbinenidule ift in Teinem paule 
fchen Briefe fo fehr, als in biefem, zu erfennen. 
Die Unbehälflichkeit im Schreiben befennt Paulus VI, 
11. felbft. Er bediente ſich deßhalb fortan eines Echreibers’). 
Einen Eingang, wie z. B. im 1. Br. an bie Achajer, 


wuflte Paulus bei der Abfeffung bed Br. an bie Galater 


noch nicht anzufertigen **). 


Auch hatte er noch nicht daran gebacht, feinen Brieien 


Grüße beifligen zu wollen **). 








(3u S. 17. 3. 6.) 
Bei Mareion, dem Erften, von dem man eine Kei⸗ 
benfolge ber r paufinifgen Briefe bat, iſt die Zuworolz 


Weit ſoll 00 Das möglih gemacht werden?! — M. vgl. bi: Eid: 


Ien unter fi, mit XI, 26, und mit XV, 2&,, unb urthele. 
a) Rüdert Comment. ©. 337-310, 


*) Nücdert’s Standpunkt ließ ihn (S. 294.) über »bie Urdu 


warum Paulus bei diefer einen Gelegenheit fi nmicht eine 


Schreibers bediente,e in 'sUnbelanntfhafl.e Greduer gar 
fie (S. 360.) gefunden zu haben, macht aber babei den Ya 


lus zu einem wenig befonnenen Manne, ber »im erflen Zub 


»beuc eines gerechten Unmuthes, und baher eigenpänbig un 


sin gereizter Stimmung gefchrieben habe.« 
+) Eine unhaltbare Läfung giebt Rückert davon S. BI0f. Zi 


Gründe f, in dem, Adthl. II. 5, 5—7. und dem Zufage taz 


Geſagten. 
+0) Ueber den Mangel ber Grüße im Br, an bie Ephefier |. AbtN, 
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)rin bie: mod; Tardrage). Aus Sinope in Pontus 
. gebürtig, lebte er in feiner Jugend unter allen Empfän- 
. gern paulinifcher Briefe benen des Brieſs — an die Galater 
- am Nädjften. 
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II. Der Brief an die Roͤmer. 
$. 245. 


Ohne irgend darauf Rüdfiht zu nehmen, wie es eis 
nem Pauliner, durdy den Parteiftreit der Pauliner und Pe⸗ 
triner in Rom bazu veranlafft, möglich geworden fein koͤnn⸗ 
te, in einen Brief an die Gemeine zu Rom felbft 
irgend Etwas zum Beſten feiner Partei hineinzufchwärzen *), 
bat Baura) biefe Thatfache angenommen und das XV. 
und XVI. Kap. des Roͤmerbriefs für unaͤcht und aus fpä= 
terer Zeit ſtammend erklärt *). Geine Gründe zu prüfen, 
ift hier noch unumgaͤnglich nothwendig. 


III. $. 36., im 1 Br. an Zimotheus Abthl. IV. 5. 20. vol. 
$. 19, und Beil. zu Abthl. II. Zab, II. unter dem 29, März, 

a) Epiphan, adv. haeres. XLII, 9. p. 138. 

*) Dies erfheint, noch ſchwieriger, als ein Hervorkommen mit 

ganzen, jedoch in entfernte Gegenden datirten Briefen. So 

Baur bie f. 9. Paſtoralbr. S. 67. ” 

Ueber Zweck und Veranlaffung des NRömerbriefö und die damit 

zufammenhängenben Verhältniffe der zömifhen Gemeine, Eine 

biftorifch s Eritifche Unterfuhung von Dr. Baur, Tübinger 

Zeitfprift für Theologie, Jahrg. 1836. Drittes Heft. S. 59 

—178, 

*, %, aD. S. 97—10, Not, *) über Rom. XVI. u S. 144 
—163, über Roͤm. XV. Gr ift ber Erſte, bee von Unädits 
heit diefee Kapitel fpricht (vgl. Meyer Eritifchsereget. Handb. 
über den Römerbr. Göttingen 1836. ©. 301... Daf6 mas 
smentiih Dav. Schulz aufs Reue Gründe gegen bie 


ut 
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(Zu S. 35. 3. 28.) 
1. Röm. XVI. 


6. 24c. 


Baur meint: 

a) »Die lange Reihe der Perfonen, bie ber Apeſtä 
»grüßen lafft, bat ganz bad Audfehen eines Berzeicnifie 
»von Denen, die man bamals als die Rotabilitäten ber d£ 
»teften römifchen Gemeine kannte u. f. we Er weiß da⸗ 
bei recht gut, daß von Claudius »beide flreitende Parteien, 
»die Juden und Chriften, aus der Etabt verwieſen wur 
sden, wie denn auch Aquila und Priscille, ... ke: 
„neöwegd ald dem chriſtlichen Slauben völlig fremd 
verfcheinen @) ,« — daß »Einzelne, wie namentlich Aquila 
»und Priscilla, . . . nicht blos aus Rom, fonden aus 
»Stalien ſich entfernten) und, nach bem eingetrete: 
»nen Wechfel ber Regierung, in bie Stadt zurückkchren 
»durften, obgleich Einige ſpaͤter noch abwefenb waren <).. 
Noch mehr. Er kennt aus reinem alten Commentar Abe 
»den Römerbr.,« den er mit Recht beachtet wiffen will, bie 
»hiftorifhe Nachricht d),« daß »quibusdam advenien- 
»tibus, qui recte crediderant, de edenda care 
vet non edenda (im Sinne von Röm. XIV., Di. in 





»Aechtheit hervorgehoben habe (S. 97.),« wie au bie Bu 
zufung auf „viele Kritiler (&. 144.),« find wenrigfas 
irrthümliche Behauptungen. Baus ſcheint gern Worgäsze 
zu nennen, wo ee aud keine, wenigftene nicht in ber At, 
bat, Bgi. f. abgendthigte Erklärung a. a. D. S. 1, IN. 
feine f. 9. Paftoralbr. S. 143, mit dem Zufahe zu Abthl. V. 
©, VII. 3. 4-15, & %. 

a) Ueber Bwe und Weranl, bes Abmerbr. S. 118. 

6) ©, 1lıf. co) S. 110ff. 

d) ©, 141, vgl, ©, 149. 
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»Pauli Sinne), quaestiones fiebant, et utrumnam s pes, 
»quae in Christo est, sufflceret, aut et lex ser- 
»vanda essete).« Ferner: »Propositum et votum 
»suum (Paulus) ostendit, quod quidem scire illos 
»(Romanos) non ambigit per eos fratres, qui ab 
»Hierusalem vel confinibus civitatibus causa 
»suae religionis ad Urbem veniebant, sicut 
»Aquila et Priscilla, votum ejus insinuantes Ro- 
«manis f).a — Daraus iſt ed gewiß, Paulus war ihr 
Lehrer gewefen; ihm die Bahn zu brechen wa: 
ven fienah Rom gegangen*). 


Wer verlangt nun weh, von Baur fo belehrt, einen‘ 


Aufſchluß über eine. ſolche Reihe gegrüßter Perfonen in eis 
nem Briefe bed Paulus aus dem I. 58., — an eine Ges 
meine, in ME er nur — gerade diefe Gegrüßten 
perſoͤnlich kannte, nur ihnen perfönlich befannt 
wars)? — Anders find und müffen freilich die Grüße 
in Briefen an Gemeinen fein, die Paulus felbft geftiftet 


hatte. In-ihnen aber auch Feine Grüße an Einzelne, | 


nicht einmal an Arhippus Kol IV, 17. 
6) Baur nimmt auch Anſtoß an den »befonderen Ber: 
»bienften, welche Mehre ber Gegrüßten um ben Apoftel fi 


»erworben haben.« So 8.4. Aquilas und Priscilia. Man 
vgl. indep, um feften Boden zu behalten, 2 Kor. I, 8 ff. x), 


Ein »xoaad Exoniacev eis hause V. 6. ergiebt ſich, bei 


e) ©. 143, f) ©. 144, 

*) Trefflich darüber Grebner int, I, 386, Wie indefs duch 
ihre Ankunft und ihre Wirken in Rom exft vie Berhältnifie 
erzeugt wurden, welche den MMef dapin nöthig machten, f. 
unten $. 24 e. Ueber die Behauptung Gredner's 8, 387, 
f. unten Anmerk. ++) 5. 24 e. 

9) Bol. unten jedoch die Anmert. +) 5. 2 e. 

Ah) Bgl. Abthl. V, ©, 28, 

Suppl. DB». 4 
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den Beblrfniffen eines Ichigen und fo viel befchäfigen 
Mannes (vgl. 2 Kor. XI, 28. I Kor. IX, a ff.), ade 
nem freundfchaftlihen Beifammenfein von ſelbſt (vgl. we 
2 Kor. X1, 9. 2 Zim. I, 18. Philem. 13. und ben Ben: 
der Diakoniffen )). 

y) Aufſchluß über die, von Baur verfannte Br 
wandtfihaft f. Abthl. TIL. $. 24. 4. 

3) Ueber die auyysreis B. 21. vgl. Erebner, ie 
21724. für »eine Nachſchrift von der Dand des Edi 
vbers« hält A). 

gs) Ueber Aquila und Prikcida in Epheſus umd in 
Rom Abthl. III. 5. 24. 3. Man follte meinen, Baur 
habe der »biftorifhen Nachridt in dem alten Commentat 
über den Römerbrief ): vad Urbem veniebant, sieut 
sAquila et Priscilla m),« Vertrauen giſchenit. 

&) Dem entgegen vermuthet cr, »fie ſcien bloß deß⸗ 
wegen genannt, weil fie allerdings für den Zweck, we: 
schen der Werfaffer dieſes Kap. bat, bie mit dem Apokd 
reng verbundenen, aͤlteſten, römifchen Chrißten aufzuzöple, 
san der Spitze eined folhen Berzeichniffes ſtehen muil: 
»ten.« Abgefehen von dem, sub.e, ß und s Nachgewieſe⸗ 
nen, fei hier an einen Clemens (Phil. IV, 3.) und Li— 
nus (2 Zim. IV, 21.) erinnert. Baur weiß: »cs ij 
»derfelbe Linus, welcher nah dem Apoſtel Petrx: 
»der erfte römifhe Biſchof geweien frin fol. Erin 
»Nebenbuhpler Clemens, den mehre andere Schft 
»fteler vom Apoftel Petrus zum erfien römifden 
»Bifchof orbinirt werden laffen, fah man vom Apeik: 
„Paulus ſelbſt im Briefe an die Philipper IV, 3. unte 

>) Dat. $. 6i. k) Einl. I, 39, 


I) Ueber Iwed und Veranlaſſung des Römerbriefö S. 14, 
m) Daſ. ©, 144, 





»den owvepyos defelben genannt.« Wie Eonnte num 
Glemens, ber »als Petriner genommen wirb, und 
»ginus ald Pauliner,«— wie fonnten Beide, »bei der 
»Rivalität der beiden Parteien, die wir in ber 
»älteften römifchen Kirche unterfcheiden müffen ), « — 
wie gerade fie, die Hauptperfonen von »allen älteften roͤ⸗ 
»milchen Chriſten, die mit dem Apoftel Paulus eng ver: 
»bunden aufgezählt werden, ja an der Spitze eines folchen 
»WVerzeichniffes ſtehen mufiten,« — von dem »Berfaffer dies 
»ſes Kap., einem Pauliner, Überfehen werben, der, al3 
»das Verhältniß des Apoſtels Paulus zur römi: 
»fhen Semeine Gegenſtand des Parteiftreites 
»wurbe, ‘in bdiefer Urkunde den Beweis geben wollte, 
»daß ber Apoftel fhon mit den befannteflen Mitglie« 
»dern der erſten Gemeine in fehr naher und vertraus 
»fer Verbindung geftanden fei, und daß fich mehre derſel⸗ 
»ben um dem Apoftel befondere . Werdienfte erworben has 
»ben 0)2?« — — Clemens Phil. IV, 3. ein ovvepyoc. 
Was Baur zur Loͤſung angiebt, wird unhaltbar durch 
feine eigne Nahweifung über dad Alter und die Wichtigkeit 
beider Perſonen p). Ob er »den wirklichen Epiſko— 
»pat eines Linus und Clemens ganz auf ſich beruhen 
»laͤſſt PY,« oder nicht, wird in der Kirchengeſchichte Feine 
Aenderung bervorbringenr). Mocten nın Clemens und 
Linus mit den Phil. IV, 3. und 2 Xim. IV, 21. genanns 
ten identifch fein, oder nicht, Baur’s Verfaſſer von Roͤm. 
XVI. hätte ihre Namen an die Spige feined Verzeichniſſes 
ſetzen müffen. 


— — — — — — 


n) S. Baur bie f. g. Paſtoralbr. S. 119-112. 

0) S. Baur Über Zweck und Veranl. bes Römerbr, S. 97f. 

p) Paftoralbr. a. a. O. 

P A. a. O. S. 1. 

r) Bgl. z. B. darüber Gieſeler behrb, d. K. G. 1, 1205, 
Ar 
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rn) »Wie kommt Epaͤnetus, der Geliebte des 
iu, welcher als Erſtling der Chriſten in Afien gautz 
»wird (8. 5.), nah Rom?« Lulas in der %. ©. 
XVII, 18f. beridtet: »Paulus lieg den Aquila wi 
‚Priscilla in Epheſus,« d. i. in Afien; dam gg 
er fie B. 26. lehrend. Alſo auch für den Fall, daß E:: 
net, gleih dem Aquila, ein aus Rom vertriebener I“. 
und Röm. XVI, 5. als ein, in feine Heimath Zurid: 
kehrter erfchiene, — kein in Rom nur eine Zeitlang verri: 
Iender Afianer wäre, laͤſſt und die wahre Geſchichte ki: 
nicht ohne Leitung. Dur Aquila und Price mar : 
die arapın rüs 'Aciag geworden, mit ihnen nad Kos 
gelommen. | 
3) Den folgenden Einwand Baur’s rird Die Ant. 
wort auf die Trage erledigen: Wie langem munım 
einer FvAaxn fit gehalten fein, um fi in Beziehung der: 
auf daB Prävifat aixuadmros beilegen zu tönnen? — 
Baur findet dafür die 2 Kor. VI, 5. XI, 23. erwähnte 
»Gefangenfchaften« zu »vorlbergehend.« Ob nicht Pax} 
und Silad Ap. ©. XVI, 23— 40. ovvaryualaro, 
und diefe Gefangenfhaft für Beide denkwuͤrdig genug wat, 
um daran fich gegenfeitig zu erinneen? — Sie dauerte ta: 
nen ganım Tag (B. 16. 35.). — 
ı) Findet Baur dann »die Schilderung ber jubeir: 
- »renden Irrlehrer zum Übrigen Inhalt bes Br. gar mid! 
»paſſend und nicht charakteriſtiſch genug;« fo liege Das nid: 
fowohl an Röm. XVI, 17—20., als vielmehr an einem, 
von mehren Umftänden bedingten Unvermögen, bie Polemif 
bed Briefö ganz zu burhfhanene) Wie nun, wen 
der Apoftel die bier gemeinten Gegner wirklich »gleich Zr: 
»fangs fehr fcharf in's Auge gefafft Hätte,« und »bie über 


s) Bol. Abth. VI. 
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»die Beobachtung Außerer Gebräuche aͤngſtlich wachenden 
»Chriften, von welchen der Apoftel Kap. XIV. ſpricht, zu 
»den Pfeudochriften XVI, 17 ff.« fich verbielten wie Irre⸗ 
geleitete zu ihren Irrlehrern, — wenn fomit »bie Gegs> 
»ner bed Apoftels« durchaus nicht »die Lefer des Briefs 
»felbft *) wären )Y. « — . 

x) »Dagegen follen gefleigerte Ausbrüde wie V. 
»20.: Iedg — ovyrpiye ToV oaravay End Todg n0- 
»das Tuny, WB. 18. JovAevovoı TH davıroy xoıkla, ber 
»Darftelung die ihr an ſich fehlende Farbe erſt geben.« 
Abgefehen von dem sub ı. Angebeuteten, erinnere man fi 
für V. 20. an Luk. X, 19. (vgl. Pf. XCI, 13.) Matth. 
XXI, 44. (vgl. Pi. CX, 2. Joſ. X, 24.) 1 Kor. XV, 
25., — für V. 18. an Phil. III, 19., was Baur dep: 
Halb verdächtigt. — 

»In diefelbe Kategorie gehört der Ausdrud V. 4. Sp 
TS Yoxis Kov iv lavıoy Tpaynkov ÜnEInxay,« und | 
für Diefelbe Begebenheit der Ausdruck: ». . . xaS’ Urap- 
»BoAnv EBapndnuev üntp Ötvvayıva 2 for. I, 8. — ergo 
ficht und fallt das Eine mit dem Andern. 

%) »Die Etellung von 17—20.« macht Feine Schwie: 
tigkeit bei Paulus, zumal wenn ®. 21—24. Worte deö 
Zertius find (vgl. oben 83.). 

u) »Aus dem . . . B. 7. gemachten Zuſatze fieht 
man,« daß der Apoftel Paulus, ſolchen Chriften gegen: 
über, mit einer Bartheit verfahren müffte, wie fie I, 12. 
XV, 14f. vorliegt. 





*) M. beachte den Widerſpruch: »in welchen (Lefern) der Apoftel 
»ebenfo ſehr Brüder ald Gegner erkennt.« Baur über Zweck 
und Beranl, S. 121, vgl, Abthl. III, &. 40, Not. **). Abthl. 
IV, S. 21. Abthl. V. $. 50. Es ift bier noch ein Mittels 
glied vorhanden: die bush Irrlehrer Zweifelnden. 

) Bel, Baur a. a, D. ©. 9. %, 121. mit Abthi. VL 
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Noch einen Grund für die Aechtheit von !a. 
XVI. f. unten $. 21, 


2. Röm. XV. 
$. 24. 


ao) Das Erſte, was bier von Bebeutung zu ki 
fheint, if: »In Kap. XV. verräth fih ein Entgezenkee⸗ 
»men gegen die Judenchriſten von Seiten des Apofte, zir 
»es zur übrigen Haltung bed Briefs nicht pafite).« Bir 
Dem aud fo, ed würbe dennoch paſſen; denn fon J, Ir. 
ısff. II, 9f. foR der Apoftel »feinen Gegnern,« d. i. de 
Judenchriſten, »mit einem Zugefländniffe entgegen 
»gekommen feind).« Nun aber iſt e8 dem Pati a: 
gen, »wicder auf den Punkt zurüdzulemmen, von mi&en 
die Betrachtung auöging c).«e Dad »Entgegenfomma- 
wird indeß im Folgenden großentheild in's Gegentheil um 
ſchlagen. 

6) »Der ganze Abſchnitt XV, 1—13. enthält Riott 
»was nicht der Apoſtel XII, If. euf eine weit geijtebere, 
»freiere, feinen Grundideen entſprechendere Weiſe ausyfikt 
»hätte.« Eben fo allgemein laͤſſt fih dagegen bebamta: 
ber ganze Abjchnitt enthält Nichts, wa Baur zur Be 
gründung feiner Anficht über den Zwei und die WBerankıt 
fung des Nömerbriefd irgentwie entbehren könnte. Die 
darzulegen *), fei im Folgenden verfucht, 

7) »Ein Späterer« fol nun in diefem Abfchait 





a) Baur Über Zweck u, Beranl. des Roömerbr. &. 143, 

b) %. a. O. S. 80. 92, c) ©, 88. 

*) Bol. Rothe neuer WVerſuch einer Erklärung der paulinhen 
Stille Röm. V, 12-21. Wittenberg 1836. Das bufelbk 6. 
V-VIII. Geſagte iſt auch bier ven Bedeutung. 
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»Daßjenige, was die Zudenhriften am Beten für 
yeine friedliche Gemeinſchaft mit ben Heiden 
schriften gewinnen Bonnte,« nashträglich geſchrieben 
haben. en 

a) Dem wiberfprecben aber gleich die erfien Verſe fo 
fehr, daß ein folder Zweck ald unmöglich erfcheint, bern fie 
enthalten ein neues Motiv, die Weidenhriften zur 
Duldfamkeit der, den Judenchriſten nod am. 
baftenden Shwäden zu gewinnen. 

N) Schon die Art, wie Baurd) ben, feiner Ans 
nahme entgegenftehenden Inhalt von V. 1. und 2. zu be 
mänteln fucht, iſt nicht für ihn. Sein ‚Henptargument aus 
V. 8f., »daß der Apoftel im Folgenden vorzugsweiſe die 
»Heidendriften in ihrem Verhaͤltniß zu den Judenchriſten 
»zu demuͤthigen beabſichtige,« wodurch er den offenen Sinn 
von V. 1f. zu ſchwaͤchen ſucht, bat, waͤre es auch wahr 
(doch ſ. daruͤber unten sub c. V feine Kuͤckbeziehung und 
Ruͤckwirkung auf V. If. ſchon durch die Bemerkung Baur's 
verloren: »Je ernſter die Wahrheiten waren, die Paulus 
»den Judenchriſten darzulegen hatte, und je mehr er durch 
„die Beſtreitung der Anfprüche und’ Borurtheile der 
»Sudendriften (fo V. 1 f.) den. Heidendriften einen 
»Vorzug zu geben ſchien, deſto mehr muflte er auch wies 
sder der Selbfüberfhägung der Heidenhriften 
»(fo feheinbar V. 8f.) begegnen. - Wie nachdruͤcklich u. ſ. 
w.e).a Und waͤre fogar Dem nicht fo, wie ed denn iſt, 
die Frage: »Wie würde der Zwed (von Kap. XI, 12 ff-) 
verreicht werben koͤnnen, wenn fie zugleich (Kap. XIV.) al6 
„die Ivvaroi fo hoch über die Juden geftellt werben?« 





d) 4 &% O. S. 147. Not. ). 
22.0.9614. ° 





blache dennech, — chae inbeb besmimerizt weeks ze 
brauchen. 

3) Haerc ei ärserei fnb mb bieibem, wegen de. 
‚unauflöslihen Beziehung von XV, 1. (fei 5, u Ben 
es wolle) auf XIV, 1ff., aut Einfhluß des AI 
Im Paulus, die Heibenrifen, unb za deiwimars 
find Schwaͤchen, zör ddrrärer, ber dugfilichen Farce: 
chriſten in Rom. Den Beweis befr Liefert Baıı € 
127 ff. &. 135 ff. vgl. 143. Not. *) u. , dem ers wii 
XIV, 23. Meyer ). Mü XIV, 23. konnte ein jelde 
Brief unmöglich geſchloſſen werben. 

3) »Die 8. 3. dtirte meſſianiſche Stelle« gieht Ari 
ſchluß daruͤber, warım ber Apoſtel bie Kap. XIV. geebe: 
nen Ermahnungen (am Schluſſe unferd XIV. Sep.) no 
nicht fire abgeſchloſſen halten konnte. Es fehlte ümen neh 
das Hauptmetiv, dad Vorbild Ehriſti. Es if iz der au: 
ten Stelle den Juden⸗ und Heidenchriſten anf ex 
Weiſe zum Bewufltfein gebracht, welde (gefikgt auf die 
vorhergehenben Eroͤrterungen bed Briefs von ihrem Mängels) 
ben Jubendriften (zör syedıdövser way), ber alt 
Gommentar fagt: »qnasi non esset in Christe salas 
»plenaa von ihrem Unrecht, den Heidengriken 
von ihrer Pflicht (oi övesdıopoi... . dxnexsoer IK 
duf, fo auch auf fie,. die den Judenchriſten nicht folgen 
wollten. Doc Chriſtus ertrug fi) — einen unumfir 
lihen Beweis (vgl. B. 4., aud einem uueflianifchen 
Pſalme) gab. 

) Baur nimmt im feiner Unterfuhung oft und 
mit Hecht die Analogie des 1 Br. an die Korinther zu 
Hilfe Dort ift der, Röm. XIV, 1—XV, 1ff. entipre 


f) In feinem keit. exeget. Handb. S. 305. 
9) Bol, Abthl. VI. über bie Jrrlehre in Rom! 
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chende Abſchnitt in Kap. VII, 1--XT, 1. enthalten **). 
Möm. XV, 1-4. ntſpricht nan aber 1 Kor. IX, XXI, 1. 
ie Paulus Kep. IX. ſich ſelbſt zum Vorbilde hingeflellt 
(XI, 13 »miunral uno giveods,« vgl. X, 33., wo ber 
Inhalt von Kap. IX. wieder aufgenommen ift), fo ſchließt 
er fi in dem Fusic NRöm. KV, 1. (der römifchen, nicht 
von ibm unmittelbar geflifteten Gemeine gegenüber) beſchei⸗ 
den mit ein. Was er, nad I Kor. IX, 19—22. vgl. X, 
33., that, das follen die Heidenchriſten (Aueis vi Ivvaroi), 
nah Röm. XV, 1., auch tbun. Das Motiv W. 2, liegt 
auch 1 Kor. IX, 19. X, 233 f. 33. zum Grunde, und war 
es auch Röm. XIV, 13. 15. 19. 21. ſchon angedeutet, fo 
war ed doch bafelbft noch in kein Refultat gefaflt und zu 
. der nöthigen Stringenz erhoben. Beides konnte, wie erft 

1 Kor. X, 33. XI, 1., lo auch eiſt Roͤm. XV, 1 f. gefche: 
hen. &o wie nun aber 1 Kor. XI, 1.: »xadäg xzdyo 
»Xpiorod« den Sclußftein der ganzen Ermahnung (von 
VIII, 1. bi8 dahin) bildet; fo auch Roͤm XV, 3.: vxai 
»yap 6 Äpıorög xA.u 

Fehlte Died Hauptmotiv, fo wuͤrde Paulus in der Aus: 
führung des Römerbriefs hinter ber frühern Kraft feiner 
Ermahnung weit zurüd geblieben fein. Beweiſes genug, 
dag Röm. XV, 1-3. von biefem Briefe weder getrennt, 
noch als überfluffig, weniger geiſtvoll u. f. w. A) geflempelt 
werben Sann. 

b) Berner fol »für die Empfehlung der guten Lehre, 
»die bier gegeben werben fol, dad ganze A. T. in Anſpruch 
ygenomnen fein: doa yap npoerpaßn, Eis y Nuste- 
»pay Ösdaoxadliay nposypaon V. 4.. Des Paulus 
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») Was wre aus dieſem Abſchnitte nah Baur’s Kritik 
werben? — 


I) Bal. Baur 6. a. O. ©, 145, u.,oben sub £. 


Weiſe f. mar KRoͤm. IV, 23f. vgl. B. 17f. 2 Re. IK, 
10. X, 6. 11. und beachte, daß die npoyeypapndiva Kim 
XV, 4, indbefondere auch aus dem Grunde angezogen fe} 
demit die Judenchriſten ben Befig ber, unf da 
Heidendhriften in .ben altteflamenti. Stellen B. 9-12 
gemachten Verheißung Lfoferk aud fie im Glauben feR Mn 
ben und durch die Schmöhungn ber Inden ſich wit im: 
leiten laſſen, »Bıa vis dmop. u. 7. Rapazd. =. zo. r. il- 
‚nida Zyuwenv«), als unumſtößlich anerkennen muien 
(&. darüber sub d.) 

co): »Bie Biel ift ferner den Judenchriſten eingerdunz 
vmit ber Behauptmg V. 8.: Adyo 32, ’Igaocr Xoro, 
ον Yasysyaudar zepıromäüs Undp alpdne; 
»Seod, eig TO Peßaısauı Tag dnayyehiag vor zarıper. 
»In eigenthämlicher Weiſe, bemerkt Olshauſen mu XV, 
»7f. ©: 431., fielt ber Apoflel das Verhaͤltniß Chrifi zu 
»den Juden ald ein pflichtmäßiges vor u. ſ. w.« Afeiı 

N) daß die Anſichten Olshauſen's, der nad 
Baur’ Nachweiſung i) gerade am Fernflen von der Ein: 
fiht der Verhältniffe, welche den Roͤmerbrief verenlaflt ha: 
ben, ſteht, dennoch ald Belege für den Beweis ber Unäht: 
beit von Kap. XV. dienen müffen &), iſt eben Zeine gute 
Empfehlung für Baur’s Kritik, 

2) Das Pflichtmaͤßige des zpoolaußaveoSas al- 
Andovg V. 7. wird durch: »xaſsdoç za 6 Xpıordg zpeo- 
»eraßero KSuüg els Sugar Seov (vgl. XIV, 3.)« auf di 
böchfle Spike getrieben. Zur näbern Beſtimmung de 
npogeAdßero inas iſt RB. 8 ff. binzugefegt: Dies gilt, 
wie von den Suben:, fo nicht minder von den ‚Beiden: 


N) 8.76. Rot. *) 86. Rot. *) S. 108, 12, 117. Ro. ©. 
118, 119, Rot. ) u.a, 
k) Bol. noch S. 148f. 157 ſ. 
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briften. Fuͤr erflere ergiebt ed ſich aus der Schrift, d. I. 
aus den dAarreklaıs iv narepar, die Chriflus (trog 
bed hbinzugefommenen »64056 Bat. III.) in ihrer 
Guͤltigkeit dargeftelt (BsBa:öoaı); für die Heidenchriſten 
nicht minder aus eben der Schrift, welde ihnen 
ein »doSdras vbv Debv, ein »edppavsniryar neri TDÜ 
»Aaov adToo« zugefichert hat. — 

3) Näc der Behauptung Baur’: »wie Biel ift 
„nit der Behauptung V. 8. den Judenchriſten einges 
»räumt,e muß wenigftend voraußgefeßt werden, es fei da⸗ 
von anderdwo in den paulinifhen Briefen durchaus nicht 
die Rede. Baur meint fogar, ves müffe zugegeben wers 
den, baß ber Apoftel im Römerbriefe zuvor das Gegentheil 
gefagt habe.« Das Fann aber vielleiht nur von dem gel: 
ten, was Baur den Worten unterlegt; doch nicht von 
Dem, was fie wirklih enthalten. Und fo ift diefer Ges 
danke nicht bloß Sal. III, 15—22. 2 Kor. I,.19ff., fons 
dern fogar Röm. IV, 20-25. bef. WS. 21. IX, 4—6. XI, 
16. 21 — 32,, intbef. V. 28.: »xzara av Exdoyn9 


»ayannzol dıa Todg nareEepag,« ſchon audgefpros. 


chen; mithin konnte XVI, 8f. von den Zubendriften in 
Kom, zumal nad Leſung von IX, 6 ff. XI, 6 ff. u a. 
wahrlich nicht zu hoc) angefchlagen werden ***). — Ueber 


) Bol, Baura. aD ©, 92.: »War nun aber durch die Anz 
serkennung dieſes objectiven Vorzugs der Juden, zumal im 
»Eingange des Briefs, alle, gegen fie zu beobadhtende Gerech⸗ 
»tigkeit anerkannt, fo Eonnte der Apoſtel fofort . , . um fo 
»mehr darauf beftehen, dafs bei dem gleihen Mangel ber eiges 
nen Gerechtigkeit die Juden Leinen Vorzug vor ben Heiben 
»haben ꝛe.« Unb nachdem auch dies ihnen zum Bewuſſtſein 
gedracht war, konnte er, ohne nun im Mindeſten miſeverſtan⸗ 
den werben zu koönnen, auch wieder von den objeckiven Borzü⸗ 
gen der Juden reden. 
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ben Ausdruck: »Ino. Xp. Ssdnovovy yeysvaniuse 
spronüc« f. noch Gal. IV, 4 f. vgl. mit AI, 27. 

) Die Erinnerung an ben »objectiven Bauıy ir 
yJuden, der barin befland, daB Jeſus (deuxowog zn. zı- 
yorropüs Rdn. XV, 8.) nur ihnen, die Apoldix: 
»zuerſt (vgl. I, 16. II, 9f.) die vornpfa amgebeta N- 
»ten, — ein Verhältniß der Juden und Heiden, in Bes: 
sauf bie owrnpia bed Evangeliumd, das Paulss ver 
sänfang feines Briefe an bis 3u Dem Ent: 
»dbeffelben ftets vor Augen batte ),« — war juzlci 
eine erneute Hinweifung auf bie dadurch bebingte Berüit: 
tung, Chriftum in vollem Maße anzuerkennen (ep w 
bem »quasi non esset in Christo salus plena m. abi: 
geben), und auf bie größere Strafwärbigkat bern Gr: 
gentheil. 

M) Die Wahrhaftigkeit Gottes in feinen Bereits: 
gen (vgl. Hebr. VI, 12—18. mit Röm. IX, 6. XL x‘. 
warb durch Ehriſtus (»ıö onepnarı, ög darı Xpsrtii 
»EppnDnoay ai dnayyekiaı Sal. II, 16.), (um menicis 
zu reden) gerettet (ogl. Röm. IX, 6.) und dieſe Ber: 
beißungen als unumflößlih dargeftellt Y), tres 
des eiocpyeodaı TO wANhpwua zay Edyayn), welden var: 
»bloßer Barmherzigkeit geprebigt warb (Röm A 





D Baura. aD. ©. 92. vol. 91. 100, 

m) Daſ. ©. 142, Bgl. Abthl. VI. 

+) Bol. Rüdert bei Baur a. a. D. S. 75. Die Worte vw 
aindsias Beou ſtehen ar ardewror und enthalten einen K« 
bengedanten, Der Hauptgebante ifl bad Asfemons Tas iue;;. 
x. æ., d. i. das zur Herrſchaft bringen der Emrayyalias u: 
das Aufheben ber Interimsregierung bed vouos. Die ixay 
umfaffen aber an fi ſchon die Heiden mit Röm, IV, II- 
17, IX, 6. Baur &, 70f, sub L, 

n) Baur ©, 71, sub 3, 
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»30f.: ..: dueig... vyördhendtTTe... To due 
„repa EhEeı), indem fie ein Recht hatten (V. 6.), auf 
‚die Erfuͤllung von Verheißungen Anfpruch zu machen (8: 
»17f. 24. vgl. Eph. IE 12. 8f.: dere... xapis Xpım 
»0705 0), ... rüs dnayyehiag EAnida un dxovres)a — 

) Wer vermöcte aber in die Worte V. 8. »ein 
»pflichtgemäßes Verhältnig Chrifli zu den Suben« mif 
Recht hineinzulegen? 

oa) Zunaͤchſt widerſpricht Dem fogleih das vorfles 
hende npoodaßivai, was von Feiner Pflicht, fondern von 
freier Wahl zeugt. Es fleht corolat dem »6 Jedg yäp 
»adrdy apooetdßero (XIV, 3.).« Ueber die darin herr: 
fchende freie Gnade f. Kap. IX. P). 

88) Dann ift ed in dem Briefe felbft geradezu gefagt; 
daß auch die Juden, obgleih »xara cnv Exdoyav dya- 
„rntol dık Todgs narepas,« und obgleih »Ageraud- 
»Anra r& yapionara xal 7 xAljoıs Tod Deod,« dennoch 
»ral 05701 . .. EXen9ocos... 60 Deös Yüp Tods 
„ravrag Erenoe (Röm. XI, 28 - 32.).« Das zu 
zeigen, ift ja »Hauptaufgabe des ganzen Briefsa 7). 

77) In Röm. XV, 9. liegt überdies nicht ſowohl auf 
Into &kovs, als vielmehr auf do&doaı TöV Yed»v der 
Nachdruck. Nicht allein Ifrael iſt zu Gottes Wolfe aufge: 
nommeg, auch die Heiden follen Gott preifen, d. i. zu 
feinem Volke gehören, werd Tod Aaod dobdoa Tor 
Sedy öko EREovs, wie es ihnen niht minder die Schrift: 
verheißt, für eine Gnade, bie Allen, alſo auch ihnen 
zu Theil ward, — flır bie (da Toöro, i. e. q. dtp 





0) Bol. Harlefs Gomment, über den Br. 9, an bie Epheſ. Er⸗ 
langen 1834, ©, 209, 

pP) Baur a. a. D. ©. 70f. sub 1, ©, 85, 

9) Bel, Baur &, 61, vgl, 92, 79,71, sub 2, 


ou) au David in feinen Nachkemmen, ben Sarı: 
qꝛriſten, in Mitte der Heiden, Gott preifen wird r). Un 
fomit bier durchaus keine Demktbigung der Deiberdt: 
Ren in ihrem Berhältniß zu den Judendriften. 

d) »Die 8. 9—12. folgende Reihe der alttefxentli: 
schen Stellen« — zeigt bad »npookaußareade alizlarsı 
in ber höchften Potenz, in den feierlihflen Augenbliden da 
Lebens, in der gemeinfamen Verebrung Bette 
dem »ÖuoSruadir, Lv ivi orduarı Bokageıy Tor Igor t 
welches dahin aus der Schrift erwiefen wird: die Kater 
chriſten ſollen uer@ Tod Aaod adron, bie Sudendriin 
dv ESveor, fomit Gott preifen nayra ra EI, Ihn et 
berrlihen adyres oi Aaoi. Alle eine Deerbe fein malt 
dem einen Hirten, der »pige ou ’lsoval, dam arı- 
soraues@ dpxev EIvay.« 

Zu diefe Höhe der Betrachtung konnte ſich der Ipofd 
Kap. IX, 241 ff. noch nicht ſchwingen. Einzig ſteht he da, 
ein würdiger Schluß eines des Apoftel3 Paulus fo wuͤrdi⸗ 
gen Briefs. 


§. 21 e. 


Baur bat durch hoͤchſt gelehrte, Leider jcdoch durk 
gelegentliche Seitenhiebe. zur Belämpfung des Anſchns txt 
Apoftelgefchichte befledte a) Debuctionen 5) als die befondere 
äußere Veranlaſſung zum Brief an die Römer in vh Be: 
hältniffen der römifhen Gemeine erwiefen, daß »von den 
Sudendriften die Einwenbung gegen bie Theilnahme ker 
»Heiden an ber Gnade des Evangeliumd, oder gegen den 
»paulinifchen Univerfaliömus erhoben wurde, daß, fo langt 


r) © 71 f. sub 3. ©, 85. 
a) gl. barüber oben den Zuſat zn Abthl. II. ©. 43, 
db) Baura 0. O. ©, 70-144. 
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nicht Iſrael als Nation, als bad von Gott wählte Volk, 
van diefer Gnade Theil nehme, die Theilnahme der Heiden 
van ihre ald eine Verkuͤrzung der -Juben, abs eine Unge⸗ 
»rechtigkeit gegen fie, ald ein Widerfprud mit ben, den 
»Suden, als dem Bolt Gottes, von Gott gegebenen Vers 
»beißungen erfcheine . . . Geleugnet wurde von den Juden: 
»chriften, daß berfelbe Weg zur Seligkeit auch den Heiden 
»offen fiebe, und zwar aus dem Grunde, weil in bemfels 
»ben Berhältniß, in welhem die Bahl der glaubens 
»dben Heiden zunahm, und In Bergleichung mit den glaus 
»benden Juden immer mehr die überwiegende Mehr, 
»heit zu werben ſchien, der auch von den Judenchri⸗ 
»ften noch immer fefigehaltene Gegenfag zwifchen Juden⸗ 
»thum und Heidenthum feine Bedeutung verlieren muffte c).« 

Die Zeit der Abfaſſung des Roͤmerbriefes pafſſt ganz 
in dieſe Werhältniffed). Allein etwas hoͤchſt Auffallendes 
bat es bei Baur, daß gerade die Judenchriſten in 
Rom diefe Einwendung gemacht haben follen. Das Vers 
bältniß der Heidencriften zu den Judenchriſten in Galatien, 
Alien, Dacebonien und Adam ſchien ganz geeignet, ſolche 
Bedenllichkeit zu erweden. In Rom jedoch, wo »bie 
»Zahl der an Ehriftus glaubenden ... Heiden 
snurnod gering war, konnten die Jubendri: 
»ften darüber binwegfehen u. f. w. e).« Und doch 
entftand dies Worurtheil zuerft in Rom. — Wo bier eine 
Löfung? — Bei Baur ift fie nirgends zu finden *), weil 


c) &, 73-76. vol. 8, 79, 123, d) Bgl. ©. 77, 
e) Baur ſelbſt ©. 76, vol. &, 114. (»großentheild aus Juden⸗ 
»chriſten beſtehende) — 116, 

2) Baur’s: »An bie römifhe Gemeine iſt alfo ber biefem Ges 
»genftanbe gewibmete Brief des Apoſtels gerichtet, weit jenes, 
xder Wirkſamkeit bes Apoſtels ſich entgegen ſtellende Vorur⸗ 
»theil der Judenchriſten in dieſer Gemeine, wie in keiner an⸗ 
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er das XVI. Kap. unfers Brief er in [gie 
wer Zeit« entffanden fein Iäfft. 

Bleibt dies Kapitel, wad «8 ift: ein integrivende Ih: 
bed Br. ar die Römer, fo erhält Baurs Nachweiſun 
der Verhältnifle in der römifhen Gemeine erſt die Eiix, 
ohne welche fie bed Grundes des Möglichkeit entbehrt. - 

Bon den aud Rom mit vertriebenen Juben und Sr: 
dendhriften (bei diefer Vertreibung gab es deſelbi 
noch eine Heidenchriften **)) blieben bie mem in 
Stalim. Einzelne entfernten ſich weiter /). Von it 
trafen mehre mit dem Apofel zufammen und wurdm ji: 
Theil feine Schüler *9). Als folche kehrten fie m: 
Kom zurkd. (S. oben $. 24c. sub a. Paulus war ı: 
der Zeit von Ay. &. XVIII, 2. in »Hierusalem [B. 
et confinibus civitatibus [®. 19. 22 -24.] ++) gi: 
fen)+). Nun kam nicht nur bie Kunde von Dem, wi 
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»dern, feinen ig hatte (S. 78.),« erſcheint als rein 22. 
ausſetung, deren Unwahrſcheinlichkeit in dem sub d) Citint: 
am Tage liegt. Ebenſo verhält es ſich mit ©. 114. 

*) Bol, Baur a. a. D. S. 116.: »Wie hätten fie all Hi 
»den zum Chriſtenthum befchrt werben können, weni tif! 
buch Schüler des Apoſtels Paulus.« Aguilat u 
Priscilla find aber die erften Schüler bes Apoftels für I 

f) Baur a. a. D S. 1llf. 

») Auch die von Aquilas Belehrten (ſ. oben 5. 24 c. sub!. 
waren mittelbare Schüler des Apoflele, 

eooe) Des alte Gommentar (bei Baur ©, 144.) rechnet bazu ar 
Ephefus, Of.: »sicut Aquila et Priscilla.« 
Es fol im Mindeften nit behauptet werben, dals alle Ki: 
XVL Gegrüßten zugleich Sqüler bes Apoftels, ober ſaͤmn: 
lich früher ſchon in Rom gewelen wären, Die 8. 7. Genan! 
ten ohne Zuaeifel Teine Schüler von ihm. Jebdoch alle, © 
denen ber alte Gommentar fagt: »quikusdam advenieztibu: 
squi recte crediderant... . cause suae religio 
spis ad Urbem veniebant. 
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und wie Paulus unter den Heiden gewirkt hatte, in vol⸗ 
lem Umfange zur Kenntniß der roͤmiſchen Judenchriſten; 
die angekommenen Schuͤler des Apoſtels ſaͤumten auch nicht, 
— denn »causa suae religionis ad Urbem veniebant,« — 
in ihres Meifters Sinne, ſowohl Heiden tn den Chriſten⸗ 
verein aufzunehmen, als auch unter ‘den Sudendhriften 
ſelbſt einen freiern Sinn zu weden (»quibus advenienti- 
»bus de edenda carne et non’ edenda quaestiones fie- 
»bant, et utrumnam spes, 'quae in Christo est, suffi- 
»ceret, aut et lex servanda esset«), um fo Rom 
fuͤr den Apoftel ber Heiden zu einem zweiten Antiochien 
u maden ++). Sest, im April 58., entfianden die Vers 
yältniffe in der rifllihen Gemeine zu Rom, welche Baur 
o trefflich entwidelt hat, und im Auguft deſſelben Jahrs 7) 
uchte Paulus fie ſchon zu entfernen. Demnach iſt ed aud) 
für den Zweck der. Erörterung« Baur’s im Mindeften 
ıicht »oöllig gleichgültig, ob sap. XVI. für ächt ges 
‚halten wird oder nicht.« — 


uf. 


Wo möglich noch unentbehrlicher für den Beweis fei: 
ser Erörterung ift Kap. XV, 1—13. Der ganze Abfchnitt 
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44) Baur a. a. D. S. 77f. Credner Einl. I, 2383 -387. Wo⸗ 
. ber Eredner weiß, dafs, »als der Apoſtel drei Jahre nach 
»Xbfendung, feines Briefes als Verhafteter nah Rom kam, 
sfeine Röm. XVI. erwähnten Freunde verichwunden waren 
su, fs w.,« ift ſchwer einzufehen. Ap. G. XXVIIL 15. beus 
tet auf das Gegentheil bin, Vermuthlich lag bier die ſchein⸗ 
bare, in Wirklichkeit nicht vorhandene Schwierigkeit zum 
Grunde: Paulus grüße in keinem, der aus Nom gefchriebenen 
Briefe von ihnen. So Etwas will freilich anders gehoben fein. 
Bol, Abtol. 111. 8. 24 y. 
9) Rat. Abthl. IT, ©. 35, 
Suppl. Bd. 


Gr 
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enthält Nichts, was nicht, ald Refultat ber in den mi 
Kapiteln geführten Belehrungen auf die häcfe Enid“ 
Beweiſes erhoben, zur Bekämpfung ber, in da mile 
Chriſtengemeine vorliegenden Verhaͤltniſſe auf ex N 
geiftreiche Weiſe dienen könnte. Mit XIV, 2. eina ie 
gegen ſolches Vorurtheil abzubrechen, wäre Unfinn gm’ 
»In dem Eingange des Briefs hatte Paulus fh mi! 
»auf feinen Ideengang fich beziehende Andeutunga gWoe 
ben. »Die fpecielle hiſtoriſche Veranlaſſung (1. W'' 
»oben $. 24 e.) ift der Anfang&punft, von welden dð 
»Apoflel ausgeht, und der Endpunkt, zu weldte! 
swieder zurädienfta).e — — Naddem nl 
XVI, 1-3. bie Ermahnung an die Heibenhriften, # 
Kor. XI, 1. und wo möglich moch volırbenofler ud" 
ger abgefchloffen hatte, führte ex die Hauptſaͤte auf bi 
des Borurtheild ber Yubenchriften 5) noch ein Wal in dr 
durch die Schrift verſtaͤrkten Beweiskraft vor: 

1) Gott erbarmt ſich Aller und will eine gleidmil: 
friedliche Anerkennung des, in Chriflo, zu Exit Burh 
lichung dargebotenen Heils, daB durd Ausbau in Oh: 
ben, im’Gegenfage der Zweifel, in Beſitz gamm \ 
und bleibt (8. 4—7.) e). 

2) Obgleich die Juden vor den Heiden objetin 9 
süge befigen; fo follen doch auch bie ‚Heiden nit Mi“ 
wie die Juden, an der göttlichen Gnade in der Ext: 
des Heil Theil haben, und, wie fie die Juden pi 
müffen, dieſelbe fogar mit ihnen gemeinfam preiſen 
8— 10.) qh. 








a) Bour über Zweck ıc. ©, 91. vgl. S. 88. 

5) Bol. a. a. O. ©, 70f. co) ©. Tl. sub! 
d) S. 10f. sub 1. — »Demnad lehren alſo bie Prophẽl. 
»Jehova zieht Iſrael allen andern Völkern vor (Mal, 5 
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3 Diefe Verherrlichung der göttlihen Gnade ſoll von 


allen, unter ein Haupt vergammelten Voͤlkern der Erde 
ausgehen (B. 11 f) ce). Darum Muth und Zuverficht; 
aber auch Eintraht und Slauben.. — 

So fohließt ein Apoftel Paulus den belehrenden Zheil 
des Briefes an die Roͤmer, nicht bedürfend der nachhelfen⸗ 
den Hand eines Spaͤtern. 


§. 24g. 


Mit Roͤm. XV, 14 ff. hebt der rein briefliche Theil 
dieſes Schreibens, wie er I, 15. abgebrodhen wurde, wieder 
an. Gegen die baur'ſche, auf Dlöhaufen«) gefiligte 
Kritik noch Folgendes. Er meint: | 

8) »XV, 14. wide der Apoftel ſich über die Vorzüge 
‚der römifchen Gemeine auf eine Weile ausſprechen, auß 
„welcher nichts Geringeres folgte, als daß es im Grunde 
‚uberflüffig gewefen fei, einen Brief ſolchen Inhalts an die 
‚Römer zu ſchreiben u. ſ. w. .. Dad Wefen der yr0- 
‚oıs ift gerade dad Pneumatiſche u. f. w. .. Was hätte 
noch zu ihrer Vollkommenheit fehlen follen d)%« — 

Vielleicht nicht weniger oder fogar noch mehr, ald den 
dorinthern fehlte, als Paulus fie verficherte: »Eöxapıorw 


4‘ 


»aber nicht wegen feiner Verdienſte, fondern aus Gnaden 
»(Zef. LIV, 7—10.), um es zum Herolde des Monotheismus, 
»zum Lichte der Heiden, zu maden (Ief. XLII. XL. 
»XLIX.). Hierin liegt alfo für Iſrael gar kein Grund zum 
»Stolze (6 Mof. VII, 7. Jeſ. LXV, 1f.); fondern vielmehe 
seine dringende Aufforderung, auf Jehova's Bes 
»bote zu merken (3ef, XLVIII, 18.). Köfter die Pros 
pbeten des A. u. R. T. Leipz. 1838, ©, 230, 

e) ©. 71. sub 3, 

a) Bol. oben $, 24 d. sub;) c, N, 

8) %. a. O. 6, 150f. 
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ro Des PIE RUFTOTt ZE08 tOdF, ERE TE JApırırn 
Stot 77 2, Sucz tuiv i# Xsors Izooe- 35 I: 
zarte ErkÄovrioTKre ir arrı', ER mayrihu;n 
.ıı ZU0r7 J9@7Eı, zalı.s TO Laprepıor ve \..:- 
»ıror E’r3aıDz ir duis, dore fuas aa Ferepeictai 
iv urderi yapicuarı x). (Il Kor. I, 4-1: 
»ssL 2 Ker. VII, 7... P®öären nun arch »-Erreitiskire 
isn wie ia Asia, unter den Roͤmern ganea,. mi 
ker eingebiiteten -Uswahrseit, Be 3 12. daun mike. 
felc,, bat es fo wenig zu bederten, als mit 1 &ı. 
10 f. rst. mit B. 4-7. Der Grund aber folder Edi: 
wiite das Apeftels iſt wahrlih tiefer, als in einer Ic: 
geſagten scaptatio benevolentiae,- ift vielmehr in Gr 
feibi zu jedend). 

Indesß if dabei nicht zu überſehen, daß in Kom: 
Zeit wirklich Männer fi) beianten, z. B. ein Andre:it.: 
und Sunias, — »oitıreg Toay Eaiozuos Ey weis ann. 
»oro).os xA. (XVI, 7.),< ein Aquilas, ein Epänet, -. 
saw arapyın ra; Acıas eig Xporör,e u. A., Ambrei: 
fter fagt von Einigen: »recte crediderant, und caus; 
»suae religionis ad Urbem veniebant,« — Krın gegen⸗ 
aber Paulus mit hoͤchſter Beſcheidenheit auftreten wwufite. 

Penn nun Baur forträfrt: 

e) »Ja ſogar zu einer gewiffen Entſchuſdigung we:: 
der Kuͤhntbeit feines Schreibens follte der Apoſtel ſich r:: 
»entf&lefien haben u. f. w.e);« fo erfiebt man fihon :.- 
dem eben Angebeuteten, baß er wohl Urſache dazu b:r 

*) Scmit wäre ber 3. Br. an bie Korinther nit weniger : 
dächtig. — Boehin führt folde Kritik in ihrer Sonfea:-: 

Uber 1 Kor. I, 4—7. f. Abthl. VI. 

co) Baur a. a. O. S. 149f, 
A) Bat. Abthl. VE. 
RB If. vgl. ©, 18. 
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Baur hätte au hier befcheiden befennen Können, Paulus 
werde gethan haben, »was unter den gegebenen Berhältniis 
»fen dad Zwedmäßigfte war/).a Denn überdies erkennt 
auh er an, Paulus habe »den Sudendriften ernſte 
»Mahrheiten dargelegt, ihre Anſpruͤche und Borurtheile bes 
»fritten 9).« Was anders ift Dies, als ein »roAurpdrs- 
»po» Tpalaı?« 

a) Paulus muffte unter dem entflandenen Verhältniffe 
in der Ghrijtengemeine zu Rom (vgl. oben $. 24e.) irgend 
einen Schritt thun 4), gleichviel, ob hier eine cigene, ober 
durch Andere gejchaffene Gemeine bedroht wurde i). M. f. 
Paulus in Antiochien, der Parallele von Rom, Gal. 
I, 11. Wie viel guten Willen und welche Kenntniffe 
die römifchen Chriften zum Theil auch haben mochten (XV, 
14. vgl. Röm. I, 12.), zur Abwendung foldher Gefahr reich: 
ten fie nicht hin. Ein Apoftel, Paulus der Apoflel ber 
Heiden felbft muffte, ihr »mit aller Kraft feines Geiftes 
»entgegen zu treten, fich berufen fehen H.« Zeit verloren 
bieß vielleicht Alles verloren. Perſoͤnlich konnte Paulus 
noch nicht in Rom auftreten d. Er färiebm), und Das 
in einem Zone, wie ihn der Ernft der Sache gebot. 

b) Sn Antiodien, einer von Antern geftifteten Ge: 
meine, hatte Barnabad ten Paulus eingeführt (Ap. G. X, 
20 - 24.). Ob er nun aud feine Bermittler in Rom 
hatte (vgl. oben $. 24e.), fo ſchien ihm, wie er fhon »im 
»Eingange des Brieſs andeutet, den (im Allge: 
»meinen unbelannten) Sudendriften gegenüber fein 
»Beruf, an fie zu fhreiben, erft einer gewiffen 


f) Bol. dal. S. 136, 9 ©. 141. 


h) Vol. Baur ©. 78. i) ©, 149 ff. k) ©. 68. 
D &, 78. vgl, Abthl. II, ©, 31, Rot, **) und Abthl. IV. 
S. 47f. 


m) Baur a0 O. S. 78. 
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Segirimation zu bechrfenn)<e Acc in der Rai 
bag ein volurperzpor zpäyan — 

c) »Seimer erskclifden Aucteritata muflte ach ı 
Prirhzıg auf tie Iudendriften in Rom, folte ji Bric 
nist ebze Vie gewänfäte Wirkung bleiben, »bdie keihr. 
ame Cülrigkite ferne). 

&) »Um die Einwendung abzufchneiben, daR er ci: 
Srlvzspeäit (Röm. XI, 13.) in keiner Bezichm zu Su 
»deadriſten ſiche, fo fublumirt er I, 5. 13. 14. tie ren 
sicht als einzelnes Boll unter den allgemeinen Begrif tet 
nSstr).c Sa dieſer rweitellen Ausdehmung« eiäcz 
€@st aber auch XV, 16. 18., ber Sortiefung von 1,15. 
Sal XV, Ilf.: szarıe za fIrg... zdvess ci loan. 
rn .. Gpzur Ber... Dr Aswicor, WB. 3-15 
sepa; . .. Euer... tur... Eaas, BB. 16... ir 
‚vorpydr Ixo. Ip. eis va Edsn.e Daß Paulus wir 
in feinem bisherigen Wirkungskreiſe auch Juden zu GCrie 
geführt habe, fomit amd) Judenapoſtel gewefen fei (vgl. I 
Kor. IX, 20 f. Up. ©. XIV, 1. XVIL I1U £ XI 
XIX, 10.: »’Iordasov; ve xas "EAiuvage), md aus der 
»axoorolg ei; va ZIvn (Sal. IL, 9.)« weniskm: niät 
eine fo »fcharfe Grenzlinie« fi ziehen laffe, als Baur 
wähnt ***), bebarf wohl keines Beweiſes mehr. 





n) S. 122, vol. S. 118, 0) Bal. S. m. 
p) ©. 117f. vgl. ©. 155, 

**) Ebenſo ift bie Beteutung von uwexce I, 13, und XV, *. 
identiſch (ugl. Abthl. III. S. 723. Rot, ***), 

») S. 113. Solche »Grenzlinie« findet ſich auch mie in ir. 
Birkſamkeit des Petrus, wie Ap. &, X. und feine Briefe ?d 
zeugen. Bel. Credner Eint. 1, 631. Was Gredner ti; 
ſelbſt und S. 610., verteitet duch, feine » Profelgten des zreeit: 
»Grades (dgl. den Zuſat zu Abthl. III. 8. 2c. Anmerk, res. 
als des Petrus Aufnapmeiweife der Heiden zum Ehriftentäun., 
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Ein evayyadideodas in biefer Ausdehnung war alfo 
des Apofteld Paulus Beruf und Pflicht )). 1 Kor. IX, 
16—23.: ravyayan yap or Enixerar' odal ap mob 
»Eorıw, day ui evaryerliapar.« Bol. Röm. I, 5. 13. 
14. XV, 15 f.: »d% riy ydpım 7. 809. yo Ind r. 
»Seoö,« d. i. um diefer apoftelamtlihen Gnade Genuͤge zu 
leiften 5). Was er zu reden wagte, geſchahe in dieſem ſei⸗ 
nem Berufe (Roͤm. XV, 18.: »od yap roAunom Aa« 
»Aeiv Trı, @V 00 xarsıpyaoaro Xpiordg Ar duoöe). 
So ein FoAunpurepov Aadcıv in Antiochien münd⸗ 
lich (Sal. II, 11 ff), fo nah Rom fohriftlih. Solche 
Pflicht aber auf feiner, erheifhte Gehorſam auf der 
Hörer Seite. Diefe önaxon verlangt darum Paulus, wie 
Rom. 1, 5. (vgl. X, 15—17.), fo auch XV, 18. von allen 
Völkern, d. i. bier nicht minder von den Juden-, ald von 
den Heidenchriften in Rom. 

2) Der Verfiherung, er fei Apoftel aller Voͤlker, 
muſſte, follte fie von Wirkung fein, der Beweis durch 
die That (vgl. 1 Kor. IX, 1 f. 2 Kor. XII, 12. 18.: 
»od Yüp 6 Eavrovy ovyıoray, dxeivög korı Ödxı- 
»u0og, GA OV d xUpıog avvlornoıre) zur Seite 
geben. So Röm. XV, 18f.: »Adyg — zeninpanedvaı rd 


vrVayyElıoy TOU Äpıoror,« 
8. 24h. 


Sft nun irgendwo Haltung, fo iſt e8 in Roͤm. XV, 
1-19; und wie V. I—13,, fo fann Baur au V. 14 
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zum Unterfhiebe von Yaulus, barftellt, will in Ap. @ X, 
34—48., insbelondere 8, 45 ff., — gegen Ap. ©. »XV, 
19 ff. 28 fee vol. Ap, G. XVI, 4, von Seiten des Paulus 
in Galatien, — wenig Anklang finden, 

9) Baur 6, 117. und 155. 

r) Meyer .d. St. &, 312, 
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—19. zum Beweife feiner Erdrterungen nicht entb&rer. 
Konnte Paulus den Beweis führen, daß er ein max: 
Apoſicl des Herrn fei; fo muſſten aud die Judenchrifen n 
Nem Tas als Gottes Kathihluß anerkennen, was Jaulr: 
als foiher wirkte, fo blicb Die gezeigte Oppofition beiden 
geaen die Zheilnahme ber Heiden an der Gnade des Exam: 
geliums nicht denkbar möglich mehr. Als Gegner de peu— 
liniſchen Univerſalismus waren fie Gegner feiner apefeli- 
fben Auctorität. »Das Eine fcheint ja von ſelbft af des 
»Andere in fih fliehen zu müffen u. ſ. w. a). « Fard i 
nun Paulus ſogar noͤthig, in Briefen an Gemeine, die 
fein Wirken vor Augen hatten, fih auf die »oxzueia rır 
»anooTöAov xareıpzausertov Ev avrois« zu berufen; ſo 
wäre ein Schreiben von ihm an eine Gemeine in Au 
obne Röm. XV, 15—19.: via Fiv xapıy — weaire- 
“reras TO Eiay7Edıov Tot Xpiorot,a — durchaus ur 
dentbar, 


$. 21 


2) Bei dieſer Entwirrung der, zur richtigen Feſſung 
dicfes Abſchnittes insbeſondere bei Baur vorliegenden Mas 
terialien iſt es nicht uͤberſehen worden, dag man dem Tre: 
fill aus XV, 20f. »den Grundfag« beilegt, »nie in 
sein fremdes Arbeitsfeld einzugreifen q),« ur! 
daß man fo die Verwirrung zum gordiihen Anoten vera: 
beitet, den ein Machtſpruch: »Unaͤchtheit!« zerhaus. 

a) Bon Dem, was Baurd), fi flügend auf Di: 
baufene), als Großthucrei fiempelt, ift hier auszugehen. 


— ⸗* — — 


e) Baur über ec Zwei u. .w. S. 122. 

a) %. a. D. ©. 152-156. Gredner Einl, I, 334, Die Aus. 
leger nehmen Theil an biefer- miſchung. 

b) A. a. O. ©. 186-159. 

eo) Bat, oben 8. 20d. suby. & X. 
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N) Ob incl. oder excl. Illyrien? Man beachte, daß 
Ay. G. XX, 1-6. ben Zeitraum eined ganzen Jahrs 
von dem Wirken eines Paulus umfaſſt <). 

3) Bor Allem vergleihe man mit den Worten: 
»sors ve and lepovoaAnu, xal xuxAo nexpı Too ’IA- 
»Avpıxzod, nemAnpwxevas Tb zdayyEhsoy Tod Xpıorov, 
»... . ugeerı vonov Exam dv Tois xAiuacı Fovrorg (V. 
»19. 23.)« bie Stelle X, 14—18., insb.: vsis zaca» 
»ehv ya» EEiddev 6 HIöyyos adrav, xal eis va ne- 
ypara tTäg oixovuevyng Ta ‚finara adrar, und 
außerhalb des Roͤmerbriefs Kol. I, 5. 23.: »ros edayye- 
»Alov, Tod napovrog Eis Tuas, xadmg zal dv nayrı 
»TO XKOTL@, Tod xnpoxdeveog Ey naon Ti aTiceı 
„en Ond Toy oöparov.« 

3) Paulus fagt zwar: »repıoadregov abray ndyray 
»exoniaca (1 Kor. XV, 10.).« Allein die Zahl ber Zeugen 
ber Auferfiehung Chriſti e) und ihrer Verfündigung war 
groß (nelrs 009 dyo, eire 4asiyor, d. i. mehr als fünf: 
hundert V. 5—8., oörto xnpdocoue»«). Vgl. Ay. ©. 
II, 9-11. f) VII, Aff. 27 ff. XI, 19. und in Beziehung 
auf Vorderafien 1 Petr. I, 1.: ». ... Ooövrov... Kan- 
yrradoxiag . . BıSuvlag,« wohin Paulus nicht‘ gekom⸗ 
men war. Nic Paulus allein hatte das Evans 
gelium indem, Nöm. XV, 19. genannten Kreife 
‚verbreitet; dad »unxzerı TOno9 Fyeıv Ev Toig 
»edluacı Tovrorse für ihn war von Vielen herz 
beigeführt (Einige davon find 2 Kor. X, u *) ans 
gedeutet). 

d) 'S. Abthi. IV, ©. 12. 

e) ©. Über ihre Bedeutung Abthl. VI. 

f} S. über das f. 9. Pfingfiwunder Abthl. VL zu 1 Kor. XIV. 
*) Bol darüber Baur a. aD, ©, 151. Rot, )). Bei der 


. 
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b) Web Paulus nun mit Röm. XV, 20 f. fagen wi, 


ergiebt fih aus dem Angebeuteten von ſelbſt. Außer tr 


Geſchichte führt auch „das einfhräntende Ida zu rid: 
tigen Erklärung. Viele arbeiteten in befagtem Cyiu:. 
Paulus aber liebte die Ehre, ben Brund zu Gemeinn ;ı 
legen, unb überließ bier Jedem dad Seine, ohne inde, 
zumal wo es fein Beruf erfordert (vgl. Ap. G. XIX, I- 
7. 1 Kor. IX, 20 f.), ein bloßes Fortbauen zu serfdmu: 
ben. So in Antiodien (Ap. ©. XI, 26.), fo in Rem, 
das in gleicher Beziehung zu Paulus fand, durch unlem 
Brief. Ein Hıreiv ſchließt dad ob SIereır oder eo %- 
yacdas nicht in ſich. 

c) Man fieht, Paulus wenigftens ift nidht daraı 
Schuld, wenn ihm bier eine Prahlerei untergelegt. wure. 
Seinem, nur theilweifen Antheil an dem verbreiteten Evan: 





bisherigen Auffafung von zereiv »liegt im Gedanken eine 4: 
wiffe »Ueberfülung, etwas Geſchraubtes (Rüdkert der zweite 
Br, P. an bie Korinther, Leipzig 1837. ©, SIL.).«e Ran 
mödte es »Amtöbezirke überfeden und kann doch nicht, auq 
weiß man nit, was man mit dv vu B. 15. anfangen \cH, 
und findet susyalındvas — nepıoaslar etwas fonberbar,. 
in oo 8. 17. gar einen Schniter u. ſ. w. (Rüdert ©, 
zıaff.), — Nimmt man vnaver, 09 Emdgsm zur S Hessı 
für wapadjug pov, swayydlsov now, © = Ewö zoo 
wuplou, & Imorsohre Eyai ober, wie es V. 14. wörtlid heißt, 
eo avayyiluoe voo Xgsosos (Yaulus wedielt in ben Austrü- 
den bafüc, vol, Abthi. V. & 2. 5. 1. y.), im Gegenfsge 
ded äraporv avayydlso» 3 Kor. XI, 4. (was mit X, 13ff, in 
engfter Werbindung ſteht), d. i. des eilorplo murcsos (}, 
16. Paulus muffte exit wieder herſtellen, was durch die Ser, 
lehre, den add. navey, verborben war, ehe er weiter, d. i, 
bier nad Rom ꝛe., gelangen tonnte), d. i, für Das, was es 
ittz fo iR Aues in befter Ordnung Mit Rom. XV, 29 f. 
darf man eb nit vermiſchen, es hat bamit Richts gemein, 
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gelium druͤckt er ebenfalls anderswo aus; fo Kol. I, 23. 
durch: voß dyevdunv dya Tlaödog dıdxovog.« 

db) Das vreninpwxevaı vd evayyelıoy 7. Xp.,“ d. 
i. die Vollendung feined Geſchaͤfts (V. 19.), muffte vorans 
gegangen fein, ehe Paulus den biöherigen Wirkungskreis 
verlaffen durfte. Vgl. V. 22. und Abthl. III, ©. 31. 
Not. **), Abthl. IV, ©. 47 f. Über daB nevexomrounv a 
»rodd& x%.u nah Ap. ©. XIX, 21., wo er ben Ents 
ſchluß ausſprach. Weber dad aus »den f. g. Paftoralbriefen« 
Entnommene 9) f. Abthl. IV. ihre Abfaſſungszeit. 

e) »Das Seltfame,« was Baur) in dnd 'Iepovoa- 
Anu =°. findet, bafirt auf feiner feltfamen Erklärung von 
Clem. Rom. ep. ad Cor. J, 5.3). Wem ber biftorifche | 
Boden in Ap. G. IX, 28f. noch feſt flieht *),. dem ift 'Te- 
povoaAn der eine hiftorifhe Endpunkt in der Ausdebnur 
der Wirkſamkeit des Apoſtels Paulus. 


g. 244. 


n) Gegen dad Uebrige ber baur'ſchen Gründe gegen 
die Acchtheit von Röm. XV. noch Folgendes: 

a) »Die wirkliche Ausführung feines Entfchluffes,« 
nach Rom zu kommen, motivitt Paulus fon im Eingang 
des Brief in den (von Baur auögelaffenen) Worten: 
»radbs zal Ev voig Acınoiz Edveoıy (I, 13.).« 

b) Der Zweck jenes Entfchluffes, zum Theil ſchon durch 
den Brief felbft erledigt, bleibt auh XV, 29. vgl. V. 24.: 
»29 minpanarı ebkoyiag Kpıorod dAevoouas,u Beſtim⸗ 
mungegrund (vgl. »epxöneros ... ELevoouas - «). 
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9) S. 158 f. k) A. a. O. S. 156. 

1) Vol. a. a. O. S. 159. 161 f. und in den ſ. g. Paſtoral⸗ 
briefen &.-63—66. 

k) Dagegen Baur über Zweck u. ſ. w. S. 101. mit vagen 
Gründen. 


ı) Bir Iazoperuusvo; B. 24 und axeretaounaı 
tuar B. 23. bei Paulus zu verfichen fei, lehrt 1 $: 
XVIL 3 2 Kor. L 16.: -d dur AusıSeiv eig M. (rt: 
35. &. NN, 2f. Ueberdies wolte P. erſt dann 
12 gieictet far, ur _ RpPETOy ARD parpors is- 
zii SW ıd. 241 Den Kommentar giebt L, 12... 

Ss? Erdaqh ferise Baura) ber Aechtheit des AV. 
8:2, 88 cz wir ſicinen Dilen, fo ſehr das Ber, 
das dade: zur ee& Boraz 57 erinnern bleibt, wie ta Avo⸗ 
Ka ach 2 Ser. IN, 12°. esL 1 Sor. XVI, 4. ta &: 
»ser, mut wis er ıturd bie Collekte) den Sudendrit:: 
a Sees za dien fügte, mod flärfer hemert::: 
3 An AV, 25f. 


aa S. 6 3.401) 
§. 43a. 


a) Mag facies immerbin »die geifiige Phyſiogee: 
»mie« beteuren lönnen =); ein jolher Gebrauch von x pvs- 
oxo» ift erff zu ermweifen. Ilpooazor, b. i. wa ix 
die Augen fült, bem Auge gegenüber iſt, was man finn: 
lich ſchaut, »das fleifchliche Antlitz« Da nun aber rörür 
röfter von geiftiger Anſchauung gebraucht wurde b);. 
fo konnten bie Worte: »öroı oty kopdzacı Tb zpöce- 
ru» yor« aud) fo verſtanden werden: die mein (Harz: 
ches) Antlig nicht einmal geiftig geſchaut, baffelbe nicht ei:: 
mal ſich vergegenwärtigt, mich gaͤnzlich vergeffen Haben, 
bei mir nit im Geiſte gewefen find (vgl. 8. 5.). Durs 


e) Meyera a. D. ©. 318. Danach if au Grebner Gin. 
1, 394. zu beurtheilen. 

a) aD. ©. 162f. 

a) Gteiger d. Be. P. an bie Kolofier S. 211, Rot. 127, 

) %. a. O. 8, 13% 
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den Zufag dv oapxi (B. 1.) wurde dieſer Vorwurf nicht 
nur aus den Worten entfernt; fondern zugleich auch ange: 
deutet, daß ed Ev nverauarı gefthehen fei. Dies ſetzt aber 
voraus, daß fie fein ngdonnov früber ſchon einmal ges 
ſchaut hatten. 

6) Lief’t man nun nah allem Diefem V. 5.: »Ei 
»yüp xal Ti apa vmenı, GAR TO Vevuarı 007 
»Tuiv eine, xaipav xai BAenav ducy nv Tabıy xA.;a 
fo dürfte man ſchwerlich der Weberzeugung ſich erwehren 
fönnen, daß Paulus felbft bier bezeuge, er ſei ſchon per: 
fönlich bei ihnen gewefen ©). 


Vierte Abtheilung. 
(Bu S. 17, 3. 5.) 

Bon höcfter Wichtigkeit find hier noch einige alte, 
grichifhe Münzen a): 

a) Eine filberne, von Maffey mitgetheilte 6), mit, 
dem Epigraph AIEEGCA), weldes er ASevas lieſ't. 

6) Eine von Donatius gefehene ce), mit der Ins 
fchrift 1Ala+A. 

7) Eine goldene, von Guarnacci veröffentlichte d), 
mit dem Cpigraph 1A EBA, wehe er Asevag 
lieſ't *). 


— 


c) Cf. Wiggers de interpret. gen. I, 46. thes. XIV. 

a) S. darüber Tychsen de numo Atheniensi tetradrachmo 
antiquissimo in den commentt. soeietat. Goetting. recentt. 
class. hist. et philolog. Tom. V, 259 sqq. 

b) Osservaz. letterar. Vol. V. 1739. p. 273. 2%, 

c) Cf. Guarnacci Orig. italich. 1], p. 202. 

d) L. i. Tab. VIII. 4. 

) Tychſen hat behauptet, aber durch Richte erwieſen, daſs 
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38.8.3650) 


Grebner’s Briefe des ip. Paulus an 
Zimotheuse), 


$. 39. 


Durch eine eigenthümliche Kritif, bie, auf bie I; 
kalypfe, in etwas anderer Art, angewenbet, gewiß cin 
nicht umwichtiges Rejultat liefern würde 5), Bat Gredner 
den zweiten Brief an Zimotheus in zwei Echreben te; 
Apofleld an ihn, aus verſchiedener Zeit, geſchieden, und da⸗ 
kei wo moͤglich Alles aukgeſchnitten, worauf bie, gesen 
den pauliniſchen Urfprung erhobenen Zweifel laſten. Der 
ciſte Brief an Timotheus ift ihm durchweg umächt, ein 
Machwerk des Betrugs, und alles Unaͤchte in den Pair 
ralbt. in ber johanneiſchen Zeit, in Epheſus gefetist. 
Biel mehr liege auch diefer Kritik nicht zum Srunte, al: 
es iR ſchwierig, alfo — unddt. So — wird man% ein: 
dings am Leichteften los. 

»Solche Schwierigkeiten aber, wie bie von Sredner 
»in Betreff bed zweiten Briefs an Timotheus berworgebos 
vbenen, find erſt vermöge einer unbaltbaren Exegeſe kuͤnſt⸗ 
»lich erzeugt e).« | 

Meffey und Buarnacei fall und HEN ATuw gelrien 
werben mäfle. Richt einmal wahrſcheinlich bat er’ gemadt, 
daſs das Gepräge nicht das Haupt der Athene darſtelen 
foüe. Sein »in teiradrachmis baec Dean constanter oc- 
seusrat,e und die »in aversa Stans noctua« find entfAri: 
bende Merkmale. Als laureata wäre Palles nicht die Kim, 
pfenbe, mit deu galea Verfehene, fondern bie Giegerian, vulın 
miti. Guarnacci hielt offenbar den Kopf auf ber, ven 
Maffep publicirten Münze für das Haupt ber Pallas, 
«) ©. deſſen Eint. I, 469-477. 478-481. 


4) Derüber fpäter in einer andern Schrift, 
ec) Rothe die Auf, d. reif. K. u. ihrer Verf. I, 322, 
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a) Er vermochte es nicht, 2 Tim. IV, 6—8, mit 
V. 15—18. audzugleichen d); 

. 8) er fahe nicht ein, daß bed Zimotheus Aufgabe bei 
Weitem noch nicht gelöf’t war, als er den Brief erhielt'e); 

7) ſahe dagegen den Eingang doppelt (I, 3. 5. I, 
3. d.); 

3) vermochte den Drang der Gefühle in ber wiebers 
holten »Einladung (IV, 9. u. 21.)« oder beffer verftärften 
(od ger. EI8.), von Beſorgniß und innigfter Liebe ausge⸗ 
benden Aufforderung (8. 21.) nicht nachzuempfinden; 

e) beachtete bei dem doppelten Schluß IV, 22. nicht 
die gleiche Erfcheinung in Gal. VI, 16. 18. 2 Theſſ. II, 
16. 18. 1 Kor. XVI, 24. Eph. VI, 23f. Röm. XV, 
5f. 13.33. XVI, 20. 24. b..d. er hatte nicht die minbefte 
Baſis zu einer ſolchen audfchneidenden und fcheidenden Kritik. 

Was bei ihm felbft auf Titus paſſt f), findet auch 
auf Timotheus feine Anwendung 9). Daſſelbe gilt von 
den Irrlehrern in dem einen wie in dem andern 

Briefe). Sprache und Inhalt berechtigen ebenfalls nicht 

zu folchem Verfahren 9). 
3 Rimit man dies Alles zufammen, fo bürfte man mut. 
„Credner's Urtheil über de Wette %) auf ihn felbit 


— —2 








d) Grednera.a.D, S. 469, vol. 471., fe dagegen Abthl. 
IV. $. 28 

e) A. a. O. ©, 435 f. vgl. 477., ſ. dagegen Aotht. IV. 8. 18, 
und $. 22. insbeſ. S. 33. y. und S. 40, y. dgl, mit Abthl. 
II, S. 70 f. Abthl. III, ©. 65f. 

n A. a. O. ©. 468. 

9) Val. Adthl. AV. 5. 13. Abthl. V. $. 8. 

4) Bol. Grebnera. a. O. ©, 467. 480 f. mit Abthl. IV. 8. 
16—18. $. 22, 

i) S. Abthl. V. 5. 33.5.2. 5. 44. $. 63, $. 70, 

k) A. a. D. ©, 489. 
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er;rwerin, 5 leict werindt fühlen, und »läbkd cr) 
sıiae Berkiemcmz verdientad würde es beber feine nic: 
sry Orebner ala bite, was de Bette & 13. ::<: 
te Pekercheire am Edizie efliet bet. 


güzfte Abtheilung 
Ga E. VIL 3, 4-13.) 


Baur’ abgenotdiate Erflärung gegen einen Art... 
ter aunschtden Kirderzeitung findet zum Zheile) : : 
Izmerturg ech auf tie bezeichnete Stelle. Darum b:: 
zih —— — 

ae) »Die wermeintide Kritik gegen ten petrinijt:: 
‚Ur’ssung des erfien Briefs tes Perrasd),e iſt 
f&:2 gewürdigt. De Bettee) ficht fem von Baur. 
und NMeandere) denkt widht daran, an ter Kechthbeit Tı5 
Bric3 ;u zweifeln). 

3) Eine richtigere Einficht in die Irrlebre im ber epo⸗ 
ſtoliſchen Zeit börfte leicht feb dem zweiter Br. des 
Detrus auf eine Beife zu Sute fommen, we kt uch 
nicht zu beffiimmen if. 

. 7) Juch in unferm »Warkudevangelium«e wel rnc.- 
ere Kritiler eine, in Rom veranflaltete, den Namm t.: 
Markus tragende Ucherarkeitung des ächten Eramgelisr. 

e) ©. tübinger Zeitſchr. für Zseel Sabre. 1636. IHR, 302 15”. 

209— 202. 

b) Grebner Giat. I, 617. 

ec) Bal Baur abgenöättiste Erfl. S. 193, 

d) De Bette Gint. $. 173. »Techt heit und kirchliche Tr 

serltennung des Briefe. 

e) Bol. Benr Paſtoralbr. ©. 143, 

N Reander Geſchichte d. apoſtel. K. ©. 453 Fi. 
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des Markus zur Vermittlung einer pauliniſchen und petri⸗ 
niſchen Partei erlannt haben 9), Dem ſtimmt Baur, ohne 
eboch ein ähted Evangelium bed Markus anzu: 
rennen, in der Hauptſache beiä). Ein Hauptargument 
für dieſe Tendenz findet er darin, »daß ed unter den drei 
»erſten Panonifchen Evangelien allein Liber die Geburt und 
» Kindheit Chriſti ſchweigt ze vergleicht dann die vaus ber 
»petrinifch sjudenchriftlichen Partei ebenfalls hervorgeganges 
»nen elementinifhen Homilien« zum Beweiſe, durch 
welche Anſicht veranlafft wein Schriftfieller, der die Aufgabe 
„hatte, auß ben vorhandenen beiden Evangelien 
»(ded Matthäus und Lukas) ein drittes zu verfallen”), 
den flreitigen Punft ganz überging x. Sn welche Beit 
dem Baur bied Alles fäut, ift bekannt. In dem Sinne 
ift ihm dad »Markusevangelium das jüngfle der drei 
verften kanoniſchen Evangelien H.« 

ö) Schon vor Zrajan, — er beflieg ben Zhron 
im Jahr 98 n, Ehre, — foll der Apoftel Jos 
bannes geftorbenm), zugleich aber »das erfle und 
»pierte fanonifhe Evangelium offenbar chros 
»nologiſch geftellt fein").« — — Man vgl. die 
Zeit des Markusevangeliums sub y. und — urtheile *%), 
ob der Apoſtel Johannes, nach ſolchen Vorausſetzungen, das 
vierte Evangelium geſchrieben haben kann? — 


9) Schleiermacher in Stud. u, Krit. 1832, IV, 758 ff. Ereds 
ner Einl. J, 123f. 485. 

h) Paſtoralbr. S. 100 ff. abgenäthigte Erkl. S. 194. 

*) Wer theilt dieſe Anſicht? — Baur nennt fie »die gang⸗ 
barſtel!!« 

DD Paſtoralbr. S. 101. 

m) Baur a. a. O. S. 108. n) 8.101. . 

”) Wie 45 mit ben Verfiherungen Baur’s (abgenöthiafe Erkl. 
S. 200-202.) zu nehmen fei, tft wenigftens zweifelhaft, — 

Suppl. BP. 6 
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e) Daß Baur in demſelben Augenblicke, »der allge⸗ 
„meinen Vorausſetzung gemäß, vom Apoſtel als Berſaſſer 
»des Briefs an die Philipper redete o), je dieſen 
Brief als »anerkannt ächten... apoſtoliſches 
»Briefp)e mißbrauchte 7), auch deſſen Umacht heit ke 
tuirte r), war dem Urtheilsfaͤbigen, auch ohne fein eigen 
Geſtaͤndniß ⸗), kein Geheimniß mehr. So Etwas erwed. 
indeß fein Verttauen. 

6) Eben fo wenig zweifelhaft war e&, bag ber Zus: 
drud: »den einen ober andern der angebli& au 
»der roͤmiſchen Gefangenſchaft des Apoſtels Paulus geſchrie⸗ 
»benen Briefe ), « — veinige andere der Kleinen 
Briefe unferd Kanond u)« umfaflen follte, 

a) Den erfien Briefan die Theffalonichet 
hätte Baur in feiner Unterfuhung über die Firdhlide Ber: 
faffung v) nicht unberhdfichtigt laffen dürfen, wenn u. ſ. =. 

3) Wie viel »Intereffe Baur habene muß, ti 
Hauptquelle aller apoſtoliſchen Geſchichte, »die Gloſſe über 
„die Epifteln St. Pauli w),« den Haltpunkt der paulici: 


Der Xusbrud des Werl. jenes Artikels in ber manga. K. 3., 
welder vor Gifer das von Baur wirklich ausgeſprochene Urs 
theil über das Evangellum bes Johannes überfehen haber 
mochte, war freili nicht ber rechte, 

0) Abgendth. Erkl. S. 196, dal, Paſtoralbr. S. 86, 

») Paſtoralbr. S. 68. 

9) Bal. S. 6 ff. mit Abthl. V. 5. 121. 

r) Yaftoratbr, S. 143, u. 86. vgl. dazu abgendtdigte Erkl. €. 


208. über Zweck und Beranl. des Römerbr. ©. 89, »Ph 


»III, 19, IV, 3.« 
s) Abgendth. Erki. S. 196. 
t) Paſtoralbr. S. 143 f. 
u) Adgendth. Erkl. ©. 208. vo) Paſtoralbr. S. 78 Fi. 
w) Buther (Werke XIV, 107.). 
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ſchen Briefe, zur Seite zu ſchieben, erſieht man aus der 
Art, wie er die Apoſtelgeſchichte verdaͤchtigt z). 





(3u S. 160, 3. 2-6.) 


(M. l.) Wenn aber fromme Judene), jüdifche 
Driefterlö), wenn Johannes ber Käufer, Jakobus 
der Gerechte, ber Vorſteher der chriſtlichen Muttergemeine, 
in Serufalem, wenn Matthaͤus o), Petrusd), wenn 
Diefe zum Theil dev Ehe, und fämmtlich des Fleifhes 
und der geiftigen Getränke ſich enthielten *), wie 





z) Bol. Paftoralbr, &, 86. Not. )). ©. 92 ff, 98. Ueber Zweck 
und Veranl. bes Römerbr, S. 100-113. Bol. dagegen Abthi. 
V. $. 35, 5,146. $. 32f. und den Zuſatz zu Abthl. 11, G. 43. 

a) Dan. I, 8 12, 16. — Bo Simfon (Rihter XII, 7, _ 
14,), fo die Rechabiten (Ser. XXXV. vgl. bei. V. 19.), 
fo Johannes ber Zäufer (kuk. I, 15. Mark. I, 6.) und 
feine Jünger (vgl. Matth, IX, 14.) ꝛc. 

b) »Bavouv (bev Lehrer bes Phariſäers Joſephus) ... 
sdodnrs ulv dno dlvdowv Zguuswor, zongNv ÖR Tv avıo- 
sudrus QYvoulıny MpOCpEpOumor . . . nos ayvelarv.ı Jo- 
sepb. vit. sua c, III. cf. c. IL, wo er erzählt, dafs »froms 
»me, jüdiſche Priefter nur von Keigen und Datteln fi ges 
»nährt.« ©, Tholuck Ausleg. des Br, 9. an bie Römer, 
©. 600. 

c) »Mardalos 6 anoorölos onspparuv al axpodgvwr xal da- 
„yavav, avav xgdwv, dlapfava.c Clem. Alex. paedag. 
II, 1. p. 148. ed. Sylb. p. 174. ed. Potter. 

d) »apro pövo nal dlalass zpwpas xai oravius Auzavoss.a Co 
Petrus in den Glementinen hom. XII, 6. 

*) Wie es bei ben Hindus, ben Gurus, Brahminen und resp, 
Lingamiten in ber Beziehung fland und jetzt noch fteht, ſ. 3. 
B. bei Rhode a, a. O. J, 439. 417. 202. 203. 251. 265. 
u.a Wieſe a. aD, I. Bd. 1, Abthl. ©. 208. 2, Abtht. 
©. 495 ff. Geifliger Getränke und jedes Zupvzor enthielt 
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konnte es da, — waͤren auch keine Nachrichten darũi 
vorhanden ©), — auch unter den, von Natur ſcheinheiligen 
erſten chriſtlichen Phariſaͤern an Nachahmern ihrer Heitigte 
fehlen? — 


(3u S. 176. 3. 16f.) 


(M. 1.) fanden [dom in dem erfien Brief 


an die Rorintber und in dem Brief an di 
Römere) von Paulus beftritten wurbe, 


e) 


a) 


und enthält fi der nad dydapoia Gtrebende; ja einige Bra! 
minen effen ſogar nichts Anderes, als Körner, die fon dur? 
ben Eeib der Kuh gegangen find (S. 38.) Bat, Ejedq. 
IV, 15. 

Unter ben erſten Ghriften finden fi teten gleiger Art 


'»Orig. c. Cels. V, 49., Can. apost., can. L., bier Einige, 


»welche aus asketiſchen Rüdfihten Wein Hrn Fleiſch ver: 
smieden, Andere, welde deren Genuſs für fündlich hız- 
»ten.« Sholuda a. D. S. 500, 

Baur über Zwed und Veranl. des Römerbr. S. 135, (dal. 
&,127—135.): »fo ſpricht bemnad bier Alles bafür, eine dem 
»ſpätern Cbionitiemus in ihrer Wurzel ganz nahe ver⸗ 

»wandte dualiftifhe Weltanfiht auch ſchon bei den römiken 

»Judenchriſten voraudzufegen u. ſ. w« Höm, XIV, 14, 20, 
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